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Vorwort 

zur ersten Auflage. 

Die Zahl der in unserem Jahrhundert erschienenen neu- 
griechischen Orammatiken ist keineswegs gering; sie steht in 
einem gewissen Verhältnis zu der Teilnahme, welche Europa 
dem modernen Griechenland in den verschiedenen Dezennien 
unseres Jahrhunderts entgegenbrachte, und man wird finden, 
dafi in den Zeiträumen, wo die Griechen die Augen Europas 
in besonderem Grade auf sich lenkten, die Zahl der Grammatiken, 
Sprachführer, Elementarbücher stieg, so dafi also z. B. eine 
rein buchhändlerische Statistik ein exakter Gradmesser für das 
Interesse des Westens am Griechenvolk sein würde. Auch im 
vergangenen Lustrum scheint dieses Interesse wieder intensiver 
geworden zu sein, wenn man unserm Gradmesser glauben 
will. Aber trotz der nicht unerheblichen Produktion auf diesem 
(Gebiet ist nur weniges davon praktisch brauchbar, kein einziges 
der vorhandenen Hilfsmittel genügt Anforderungen, wie sie 
die Wissenschaft auch an eine praktischen Zwecken dienende 
Grammatik stellt Bisweilen hat man sogar den unangenehmen 
Eindruck, bestellte Arbeit vor sich zu haben, die nur buch- 
händlerischer Spekulation entsprungen ist Zum Teil sind die 
eigenartigen literarischen Verhältnisse Griechenlands am Fehlen 
wirklich brauchbarer Hilfsmittel schuld : man versteht bekanntlich 
unter „Neugriechisch^^ zwei Sprachformen, einmal die lebendige, 
vom Volke gesprochene, in zahlreiche Mundarten gegliederte 
Sprache, welche eigentlich allein den Namen neugriechisch 
verdient, dann die Schriftsprache, die xaOapeuouaa d. h. *reine 
Sprache', welche eine literarische Wiederbelebung der mehr 
oder weniger modemisirten altgriechischen Gemeinsprache ist, 
also ein Kunstprodukt, allerdings nicht der neusten Zeit, sondern 
das Ergebnis jahrhundertelangen, bis über Byzanz hinaus- 
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reichenden Schriftgebrauchs : wie weit man in dieser erstarrten 
aitgriechischen Sprachform neae, der Volkssprache entstammende 
Elemente zuließ und zuläßt, war nicht nur in verschiedenen 
Zeiten verschieden, sondern wechselt auch jeweils nach Autor 
und Gegenstand. Die meisten neugriechischen Grammatiken 
haben nun das Eine gemeinsam, daß sie nicht ausschließlich 
die eine oder andere Sprachform darstellen, sondern entweder 
die Schriftsprache oder die Volkssprache zugrunde legen, im 
übrigen aber sich nicht streng an die gewählte Grundlage 
binden. Diejenigen, welche die Schriftsprache bevorzugen, bilden 
die Mehrzahl: gewöhnlich wird diese so gelehrt, als ob sie 
„die heutige griechische Sprache" Kar' Öox^v wäre. Und doch 
ist diese Schriftsprache nicht einmal im Gebiet der Eunst- 
literatur ausschließlich herrschend: die lyrische und epische 
Poesie gehört vorwiegend der Volkssprache an, die auch in andern 
Gebieten (Komödie, Erzahlungsliteratur) an Terrain gewinnt 

Eine gemeinsame Darstellung der beiden Sprachformen 
leidet am Mangel der Durchsichtigkeit — ganz abgesehen davon, 
daß meist die Volkssprache dabei zu kurz kommt; am besten 
ist es noch Mitsotakis^) gelungen, beide gleichmäßig zu be* 
handeln: aber es fehlt diesem Verf. wie allen andern an der 
nötigen sprachwissenschaftlichen Schulung, um strengeren An* 
f orderungen gerecht werden zu können ; es fehlt auch die nötige 
Einsicht in den grundsätzlichen Unterschied von Volks- und 
Schriftsprache : jene ist keineswegs eingehend genug behandelt 
und hebt sich in seiner Grammatik zu wenig als selbständige 
Sprachform ab. Die einzige, in neuerer Zeit erschienene Elementar- 
grammatik, welche die Darstellung der Volkssprache sich zur Auf- 
gabe gemacht hat, ist die von Wied'). Das Büchlein, dessen 
Beliebtheit durch das rasche Erscheinen einer zweiten Auf- 
lage bewiesen wird, ist dem Anfänger sehr wohl zu empfehlen, 
da es rasch über die neugriechische Volkssprache orientirt: 
freilich wird es den, welcher ein volles Verständnis der reich- 
haltigen Volksliteratur des modernen Griechenland gewinnen 

^) Mitsotakis, Praktische Grammatik der neugriechischen Schrift- 
und Umgangssprache. Stuttgart und Berlin 1891 (Spemann). XII n. 260 S. 
(12 Mark). Vgl. meine Rezension in der Deutschen Literaturzeitung 1898, 
Sp. 285f. 

') Wied „Die Kunst, die neugriechische Volkssprache durch Selbst- 
unterricht schnell und leicht zu lernen". Wien, Hartlebens Verlag, in 
der Reihe „Kunst der Polyglotten", XI. Teil (2 Mark). 



oder den Bau der Yolkssprache kennen lernen will, bald im 
Stiche lassen. Es fehlt an einem Hilfsmittel, das zuverlässig 
und einigermafien ausreichend über die Tatsachen der neu- 
griechischen Yolkssprache unterrichtet, das nicht nur dazu ge« 
eignet ist, jeden Oebildeten in das Verständnis des reichen 
Sdiatzes neugriechischer Volks- und volkstümlicher Literatur 
einzuführen, sondern auch dazu diene, den Sprachforscher wie 
den Philologen mit den Orundzügen der neugriechischen Sprach- 
entwicklung bekannt zu machen. Ein solches Hilfsmittel zu 
bieten ist der Zweck meines Handbuches. 

Daß und warum die Volkssprache, nicht die Schriftsprache 
zuerst gelehrt werden müsse, habe ich früher einmal in einem 
besonderen Aufsatz dai^elegt^): um es kurz zu wiederholen, 
wer Altgriechisch kennt und die neugriechische Volkssprache 
hinzulernt, besitzt alles, was zum Verständnis der neugriechischen 
Literatursprache erforderlich ist; wer das Altgriechische nicht 
kennt, wird niemals eine klare Einsicht in die Sprachver- 
hältnisse der heutigen griechischen Literatur erlangen. Meine 
Grammatik ist nicht auf Leser berechnet, die dem Altgriechischen 
völlig fremd gegenüberstehen. Trotzdem habe ich mich aber 
ganz auf den Standpunkt des Neugriechischen gestellt: denn 
eine deskriptive Grammatik — und das soll die meine in erster 
Linie sein — darf die Sprache nur in ihrer eigenen Beleuchtung 
betrachten; es ist dagegen ein Verwirrung stiftender Ana- 
chronismus, in einer neugriechischen Grammatik z. B. über die 
langen und kurzen Vokale € und ri, o und tu, oder über die 
„Diphthonge" ai, oi, €i oder über Spiritus asper, Zirkumflex 
und Akut Begeln zu geben, die in der modernen Sprache gar 
keinen Sinn mehr haben, sondern nur in der Schrift ein äußer- 
liches Dasein fristen. Die neugriechischen Grammatiken, welche 
ich kenne, sind einfach nach der Schablone des Altgriechischen 
gearbeitet, weil den Bearbeitern aus Mangel an sprachwissen- 
schaftiichem Verständnis der innere Gegensatz zwischen der 
altgriechischen Orthographie und der neugriechischen Sprach- 
form gar nicht zum Bewußtsein zu kommen schien. Im Gebiet 
der „Laut-" oder vielmehr „Buchstaben"lehre tritt dieser Miß- 
stand unserer Grammatiken am grellsten und sinnfälligsten 
hervor; aber auch die Formenlehre wird so sehr in das Pro- 

*) Die neugriechische Sprache und ihre Erlernung. Beilage zur 
j^gemeinen Zeitung^' vom 6. Augast 1891. 



krustesbett des Altgriechischen gezwängt, daß ihre Harmonie 
und Einheit ganz entstellt wird: so wird z. B. die Deklination 
nach dem Schema der altgriechischen Deklinationstypen be- 
handelt und das spezifisch Neugriechische wie ein zufälliger 
Lappen angeflickt Die beschreibende Grammatik verlangt dar 
gegen, „daß gleichartige Erscheinungen zusammengeordnet werden 
müssen« Was aber als gleichartig zu gelten habe, darüber ent- 
scheidet nicht die Vorgeschichte, die Etymologie, sondern der 
jeweilig wirkende Sprachgeist^^ ^). Ich glaube, dafi meine Ein- 
teilung der neugriechischen Deklination dieser Forderung ent- 
spricht, daß sie dasjenige unter einheitlichem Gesichtspunkt 
behandelt und nahe zusammenbringt, was in der Vorstellung 
der Sprechenden zu Gruppen sich zusammenordnet und sich 
daher auch formell beeinflußt Deffners') wie Fsichari's') 
Vorschläge einer Gruppirung der Deklinationsformen scheinen 
mir weniger durchsichtig als die von mir gewählte Einteilung; 
übrigens ziehe ich selbst nur die Eonsequenz aus einem Ge- 
danken, den W. Meyer-Lübke in seinem Kommentar der 
Grammatik des Simon Portius (S. 125) hingeworfen hat, ohne 
ihn zu verfolgen und in seiner eigenen Einteilung der neu- 
griechischen Substantivflexion (S. 118) durchzuführen. — Über 
die Einteilung der Verba kann man nicht im Zweifel sein, seit 
Hatzidakis in seinem schönen Au&atz „über die Präsens- 
bildung im Neugriechischen^' ^) die Gestaltung der Präsens- 
stämme und ihr Verhältnis zum Aoriststamm klar gelegt hat 
Für Leute, die gern mit dem Worte "praktisch* um sich werfen 
und, durch Sachkenntnis nicht getrübt, Svissenschaftlich' und 
%inpraktisch' für nahe verwandte Begriffe halten, mag bemerkt 
werden, daß eine aus den inneren Sprachgesetzen selbst ab- 
strahirte Gruppirung des Sprachstoffes die Erlernung einer 
Sprache leichter macht, als eine Grammatik, welche die Sprache 
nach einer fremden Schablone darstellt 

Daß ich eine erschöpfende Darstellung des neugriechischen 
Sprachschatzes nicht beabsichtigt habe, brauche ich bei dem 

^) G. V. d. Gabelentz, Die Sprachwissenschaft (Leipzig 1891) S. 92. 

') In der Rezension von Legrands Grammatik, Jenaer Literatur- 
Zeitang 1879 S. 392. 

') Psichari, Essais de Grammaire historique n^ogrecque I 88 
(Paris 1886). 

«) Kuhns Zeitschr. f. vergl. Sprachf. XXVn S. 69 ff. und Einleitung 
in die neugriech. Grammatik (Leipzig 1892) S. 390 ff. 
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knappen umfang meiner Grammatik nicht besonders zu betonen. 
Immerhin aber enthält sie ein beträchtliches mehr, als was 
andere Grammatiken — bei größerem umfang — enthalten, 
also vor allem eine Grammatik der Tulgärgriechischen „Koivi^^^ 
Man stellt zwar in Abrede, daS es eine allgemeine und ein-? 
heitliche Form der *Yolkssprache' gebe, es wird vielmehr be- 
hauptet, daß neben der archaisirenden Schriftsprache nur 
Dialekte existiren, aber ich bestreite das letztere und behaupte, 
daß wir berechtigt sind, von einer neugriechischen „KotWi^' 
zu sprechen : die Sprache der Volkslieder in der Form, wie sie 
gewöhnlich veröffentlicht werden, ist nicht ein bestimmter 
Dialekt, ebenso wenig wie man die Sprachform volkstümlicher 
Dichter, z. B. Ghristopulos, Drosinis, Palamas und vieler anderer, 
einen Dialekt nennen kaim. Eine vollständige Einheit ist freilich 
noch nicht vorhanden, wie denn bisweilen gleichberechtigte, 
d. h. räumlich gleich weit verbreitete Formen nebeneinander 
vorkommen, auch findet sich bei manchen Dichtem wie z. B. 
Yflaras ein stärkeres Verwalten des Mundartlichen, aber trotz- 
dem darf die Volkssprache' den Dialekten gegenübergestellt 
werden. Bei der weiten Verbreitung vieler Volkslieder, die von 
Ort zu Ort wandern, mußten mundartliche Besonderheiten in 
denselben bis auf einen kleinen Best ausgemerzt werden, so 
daß sich eine gewisse Durchschnittssprache ganz von selbst 
ergab. Ähnliches hat auch Potötig jüngst ausgesprochen; er ließ 
sich aber mehr von einem Instinkt als von wissenschaftlichem 
Sinn leiten und ist daher über das Ziel hinausgeschossen, in- 
dem er überhaupt das Vorhandensein von Dialekten bestritten 
hat^). Diese Durchschnittsvolkssprache — wie sie besonders 
in größeren Zentren leicht entsteht — ist ein Verständigungs- 
mittel, das nicht nur in Patras, Athen und Eonstantinopel, 
sondern auch auf dem Lande verstanden wird. 

Für die Begrenzung meines Stoffes diente mir die Sammlung 
der Texte als Richtschnur: seltenere, bzw. mundartliche Er- 
scheinungen sind im a%emeinen nur soweit behandelt, als sie 
in jenen vorkommen. Man wird daher nicht erwarten, daß, um 
vom Tsakonischen ganz zu schweigen, etwa die griechischen 
Dialekte ünteritaliens oder die des Pontes in irgendwie um- 

«) Potbn?, Td ECbwXa. rXuiaaiicfi mcX^tti (Athen 1893) S. ISOfif. Es 
war natürlich Hatzidakis leicht, die «»wissenschaftliche" Begründung 
von Potbnc' Behauptung über den Haufen zu werfen, vgl. 'AOnvA YII 224ff. 
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fassender Weise gegeben wurden ; über den in den Texten ent- 
haltenen mundartlichen Sprachstoff bin ich nur dann hinaus- 
gegangen, wenn es sich um sprachliche Erscheinungen handelte, 
die aus allgemeineren (z. B. sprachgeschichtlichen) Gründen be- 
sonderes Interesse haben dürften. Freilich ist eine solche Aus- 
wahl immer bis zu einem gewissen Grade subjektiv, dem per- 
sönlichen Ermessen anheimgegeben. Mundartliche Erscheinungen 
überhaupt heranzuziehen hielt ich für notwendig, nicht nur 
um eine ungefähre Yorstellung der mundartlichen Differen- 
zirung zu geben, sondern um auch das Studium der Yolks- 
literatur wirklich zu ermöglichen. Wenn ich übrigens bei ein- 
zelnen sprachlichen Tatsachen, sei es in der Grammatik oder 
im Glossar, eine bestimmte Gegend anführe (z. B. Nazos, Yel- 
vendos, Cypem), so will ich damit nicht ausdrücken, daß jene 
nur in der angeführten Gegend vorkommen; derartige Angaben 
werden meist im Anschluß an die Texte gemacht und besagen 
nicht mehr, als daß eine Erscheinung räumlich beschränkt seL 
Wie ich mich inbetreff der Dialekte auf eine Auswahl 
der Tatsachen beschränkte, so geschah dies auch in den an- 
merkungsweise gegebenen sprachgeschichtlichen Erläuterungen. 
Die Beziehungen der neugriechischen Formen zu den alt- 
griechischen werden in ihren Hauptpunkten berührt: es kam 
mir mehr darauf an, in großen umrissen den inneren Zu- 
sammenhang, wie er als Ergebnis der heutigen neugriechischen 
Sprachforschung feststeht, zu skizziren und den Leser auf den 
richtigen Weg zu führen, als die sprachlichen Erscheinungen 
im einzelnen zu erklären; wer sprachwissenschaftliches Ter- 
ständnis hat, wird mit Hilfe meiner Anleitung manche Einzelheit 
sich leicht zurecht legen können. Ich wollte vor allem die 
Eonservirung oder den Verlust alter Typen, sowie die Ent- 
stehung neuer deutlich hervorheben, und femer jeden, der an 
das Neugriechische herantritt, vor Irrtümern bewahren, wie sie 
zwar in der Wissenschaft durch Hatzidakis' unermüdliche 
Tätigkeit überwunden sind, aber leider noch in den Köpfen 
unwissenschaftlicher Dilettanten spuken. Damit mein Haupt- 
zweck, ein Lehrbuch der neugriechischen Volkssprache zu geben, 
nicht leide, habe ich die Anführung wissenschaftlichen Apparates 
(Literatur, Kontroversen) vermieden, die Anwendung sprach- 
wissenschaftlicher Termini (abgesehen von den geläufigen gram- 
matischen Bezeichnungen) auf ein möglichst kleines Maß ein- 



xm 

geschränkt Der Anfänger wird gut tun, zunächst die Lautlehre 
sowie die Anmerkungen zu überschlagen und vor den §§ 140 — 164 
[= § 175—212 der vorliegenden neuen Auflage] die Flexion 
des Yerbxuns durchzunehmen. Die angeführten mundartlichen 
Erscheinungen werden am besten gelegentlich der Lektüre der 
Texte eingeprägt Wer sich über Ziele, Methode und Aui^ben 
der neugriechischen Sprachforschung unterrichten will, den yer- 
weise ich auf mein Büchlein: *Die neugriechische Sprache' 
(Freiburg 1892, 36 S.), das als Einleitung in die yorliegende 
Orammatik dienen kann; die ältere und neuere Literatur über 
neugriechische Sprachforschung findet man dort und in meinen 
Referaten im Anzeiger der Indogerm. Forschungen, sowie im 
ersten Heft von G. Meyers Neugriechischen Studien^) zu- 
sammengestellt 

Es ist fast überflüssig, darauf hinzuweisen, wie große 
Förderung mir die in den letzten 15 Jahren erfolgreich be- 
triebene Arbeit auf dem Oebiet der neugriechischen Sprach- 
forschung gebracht hat Und in erster Linie ist es die Tätigkeit 
von Hatzidakis, deren Früchte wie ich hoffe im vorliegenden 
Buche zutage treten. Übrigens sei auch dankbar eines andern 
HiUsmittels gedacht, das mir oft ein guter Berater war: des 
Kommentars, den W. Me7er(-Lübke) zur Grammatik des Simon 
Portius schrieb*); dieser Kommentar ist der einzige Versuch, 
die Ergebnisse der neugriechischen Sprachforschung kurz zu- 
sammenzufassen. Die Anknüpfung an Simon Portius war ein 
glücklicher Gedanke, da dessen Grammatik (17. Jahrhundert!) 
in klarer Erfassung des Sprachstoffes mit den neugriechischen 
Grammatiken unseres Jahrhunderts sich nicht nur messen kann, 
sondern ihnen in wissenschaftlichem Geist überlegen ist 

Die Texte, auf deren Bedürfnis die Grammatik in erster 
Linie Bücksicht nimmt, geben eine Auswahl von poetischen 
und prosaischen Stücken der Yolksliteratur und desjenigen Teils 
der Kunstliteratur, welche die Volkssprache zur Grundlage hat 
DaS die letztere mehr oder weniger von der Schriftsprache beein- 

^) G. Meyer, Neugriechische Stadien. I. Versuch einer Bibliographie 
der nengriecbischen Mundartenforschong. Sitzungsberichte der Wiener 
Akademie der Wissenscb. Phil.-hist Kl. GXXX (1894). 

') Simon Portius, Grammatica linguae graecae vulgaris. Repro- 
duction de T^dition de 1638, suivie d^mi coimnentaire grammatica! et 
historique par Wilhelm Meyer. Avec mie introduction de J. Psichari* 
Paris 1889. Yieweg. LYI und 256 S. 
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flußt ist, lehrt rasch ein Vergleich zwischen der ersten und 
zweiten Abteilung der Texte; auf Elemente der Schriftsprache, 
die sich formell als solche kundgeben (und die übrigens auch 
in den Texten der ersten Abteilung nicht ganz fehlen), habe 
ich in der Orammatlk oder im Glossar hingewiesen, um Zweifel 
über das, was echt volkstümlich sei, zu verhindern. Woher 
meine Texte entnommen sind, zeigt das Inhaltsverzeichnis ; von 
meinen eigenen Sammlungen hiübe ich 3 Stücke (sowie ein 
Distichon) aufgenommen ; davon habe ich m 4 schon an anderer 
Stelle veröffentlicht, Id, 7 und m 13 b) sind Inedita. Leider standen 
mir für die Proben einiger Dichter nicht gerade besonders gute, 
authentische Ausgaben zu Oebote, doch werden sich daraus 
kaum wesentliche Nachteile ergeben. Im allgemeinen ließ ich 
die Texte in der Oestalt, wie sie in den benützten Ausgaben 
vorlagen; die Überschrift ist einigemal von mir geändert bzw. 
hinzugefügt. In rein orthographischen, die Aussprache in keiner 
Weise berührenden Dingen (vor allem also in der Schreibung 
derYokale) ist die in der Grammatik angewandte Orthographie 
durchgeführt. In der ersten Abteilang habe ich auch einige 
sonstige Änderungen, d. h. Korrekturen, so z. B. in betreff des 
auslautenden v, mir vorzunehmen gestattet, um in Übereinstim- 
mung mit der Grammatik die regelrechte volkstümliche Form 
darzustellen, ich habe mich aber darin zienüicher Zurückhaltung 
befleißigt (z. B. la, 21, wo Formen wie ourxwpiiTd, laruiaav der 
Eirchensprache entstammen). In den Texten der Eunstliteratur 
wurde die Orthographie der Schriftsprache in Fällen wie aQ 
st OT, KT st XT, vb st VT, ausl. V u. ä. beibehalten, wenn dies 
in meiner Vorlage der Fall war : die Grammatik gibt über der* 
gleichen Abweichungen von Volkssprache und Orthographie hin- 
reichende Auskunft In dem Texte von Psichari (IIb, 1) ist 
die Orthographie des Autors ganz unverändert geblieben, damit 
zugleich auch eine Probe seiner orthographischen Beformvor- 
schläge gegeben werde. Bei der Wahl der Texte haben mich 
(abgesehen von der Sprache) lit^rar- und kulturhistorische Ge- 
sichtspunkte geleitet, so in den Versuchen zur Schaffung einer 
volkstümlichen Prosa oder in den Stücken, welche weitver- 
breitete Uterarische Motive in neugriechischem Gewand geben; 
so hat mich weiter z. B. zur Wahl des Liedes von Bangavis 
(IIa, 14) dessen Verwandtschaft mit dem Volkslied (vgl. la, 4) 
bestimmt Die kurzen biographischen Daten der Dichter werden 
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zwt Orientimng willkommen sein; leider konnte ich sie für 
1. TuTTdXbo^, sowie für einige noch lebende Schriftsteller nicht 
in Erfahrang bringen. Ich hoffe, daß die Texte in Ermangelang 
einer ähnlichen Sammlung trotz ihres geringen üm&nges geeignet 
sind, in Denk- und Anschauungsweise des heutigen Griechen, 
insbesondere des „Piüm6^^* einzuführen. 

Den Schluß der Texte bilden Dialektproben, die eine 
ungefähre Yorstellung von der Mannigfaltigkeit und Yersohieden- 
heit der neugriechischen Mundarten geben können ; zur Erleich-* 
terung des Verständnisses sind hier Anmerkungen beigefügt 
Warum ich die im ersten Teil mit dem Orte der Herkunft 
bezeichneten Stücke (z. B. aus Epirus, Chios, Naxos) nicht unter 
die Dialekiproben einreihte, begreift jeder, der weiß, wie wenig 
lautgetreu die Au&eichnungen mundartlicher Sprachtexte sind : 
man kann sie meist nur als Wiedergabe einer mundartlich 
gefärbten Gemeinsprache betrachten« In den „Dialektproben^ 
handelte es sieh aber darum, die lokale Mundart in möglichst 
treuer Wiedergabe vorzuführen, was in den ausgewählten Texten 
mehr oder weniger der Fall ist; der Text aus Gypem (TU 8) 
ist leider sehr ungenau : unbedingt zuverlässige neugriechische 
Dialekttexte gibt es überhaupt nur recht wenige. Die zweite 
pontische Dialektprobe (m 13 b) ist meinen eigenen Sammlungen 
entnommen, die ich von einem längeren Aufenthalt in Samsun 
im verflossenen Jahre mitbrachte und die vorwiegend den Dia- 
lekt eines östlich von Samsun gelegenen Dorfes (TSerakmän) 
betreffen. In der Transskription ist jedoch der Bin&chheit wogen 
eine Besonderheit der Aussprache unberücksichtigt geblieben, 
daß nämlich anlautende Tennis nach vorhergehendem Nasal bis- 
weilen als tonlose Media (oder auch Fortis) gesprochen wird; 
ich muß mir vorbehalten, dies bei anderer Gelegenheit aus- 
führlich zu erörtern. 

Das Glossar ist in erster Linie für die Texte eingerichtet, 
umfaßt aber auch alle in der Grammatik angeführten oder be- 
sprochenen Wörter : für den Anfänger bildet es eine Grundlage 
zur Eriemung von Vokabeln. Ein Glossar überhaupt beizugeben 
war schon deshalb geboten, weil das einzige im Buchhandel 
leicht erhältliche Wörterbuch von Kind (Leipzig, Tauchnite) 
schon längst veraltet ist und nicht mehr genügt, und weil auch 
das neugriechisch-französische Wörterbuch von Legrand (Paris, 
Garnier) für meine Texte nicht ausreicht 

Thamb, NengrieclL Grammatik. 2. Aufl. H 
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Die PiinzipieQ, welche mich in orthographischen Fragen 
leiteten, sind § 3 Anm. kniz angedeutet. Im allgemeinen war 
ich zwar bestrebt, nach dem Prinzip der historischen Ortho- 
graphie, d. h. nach Entstehung und Wesen der Form zu schreiben, 
aber ich suchte auch gelegenflich zu vereinfachen, sowie zwischen 
der durch die Wissenschaft geforderten und der heute üblichsten 
Orthographie einen Kompromiß („au^ßtßaa^ö^") zu schließen : wo 
die heutige Orthographie zwischen verschiedenen Schreibungen 
schwankt (z. B. im Komparativ auf -urcpog), habe ich leichten 
Herzens die durch die Sprachgeschichte geforderte Schreibung 
angewendet; andererseits habe ich von mehreren schon üblichen 
Schreibungen diejenige gewählt, welche sprachgeschichtlich am 
besten begründet ist Ungewöhnliche Schreibungen dagegen wie 
z. B. Tolg st Tig durchzuführen habe ich vermieden und in 
solchem Falle das neutrale Zeichen i vorgezogen; ebenso habe ich 
z. B. Schreibungen wie -irouXXo, irouXXi u. ä., die Hatzidakis 
aus sprachgeschichtiichen Gründen mit Becht fordert^), nicht 
aufgenommen, weil ich in einem „Handbuch" ein von dem 
allgemeinen Oebrauch nicht allzu verschiedenes orthographisches 
Bild geben wollte. Vereinfachung der Orthographie ist öfters 
erstrebt worden: so wenn in aöreivog das et durch alle Formen 
durchgeführt wurde, wie es auch sein Ursprung verlangt*), oder 
wenn Ixuj beOei (statt -f), fj) in Übereinstimmung mit Ix^ i^^^ 
und Ix^ hiaex geschrieben wurde. Bei der Schreibung der 
Akzente war mir Grundsatz, die Anwendung des Zirkumflex 
möglichst einzuschränken, ihn in der Begel nur da zu schreiben, 
wo er unmittelbar dem altgriechischen Zirkumflex gleich ist 
(TXOacraa); durch ein Paradigma führte ich womöglich gleichen 
Akzent durch (z. B. vaurn^ — vaure^, nicht vaOrcg) oder setzte ihn 
wenigstens gruppenweise gleich {nanä^ itanä — itan&be^ irairdöui ; 
tTraioOcTa im Singular, aber Inarovaayie, inaToiaere dTraxoüaav). 
Speziell neugriechische Formen (wie bouXo, Kuvl^T^ iKoijuiuivTav) 
oder Fremdwörter (ßouX[X]a) nach den Segeln des Altgriechischen 
zu akzentuieren halte ich für pedantisch, weil es einer wünschens- 
werten Vereinfachung der historischen Orthographie entgegen- 
steht Auch Schreibungen wie TvmKÖ x (IH 11) oder eiir^v dxev 
(HI 13 a) sind beseitigt, weil sie von den Herausgebern offenbar 

») S. napvaaaöi; XVffl (1895) 1 fif. 

■) Vgl. 2. B. J. Schmitt im AeXriov xf\<i laTopiKfj? koi ^OvcXotik*^? 
4Taip(a(; IV (1893) S. 306. 
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nur nach Analogie des Altgriechischen angewendet werden; 
mir ist wenigstens nicht bekannt, da£ zwischen f) juidwa ^ou 
und i\ YuvalKa ^ou irgendwo ein Unterschied gemacht werde. 
Im Konsonantismus habe ich nach der Aussprache geschrieben, 
also z. B. vuxTo, IXcihrepog, T^XdorriKa, (Tk{£ui, oder habe auf 
Gegensätze zwischen Aussprache und Orthographie, z. B. aßrivu; 
eigenüich » Zßf^vu) oder axH^ si okUim u. ä., ausdrücklich hin- 
gewiesen : letzteres war schon deshalb nötig, weil den bestehenden 
Sprach- und OrthographieverhältnissenBechnung getragen werden 
sollte und weil daher die Texte in dieser Beziehung, wie schon 
bemerkt, öfter die Orthographie der Schriftsprache aufweisen. 
Wenn ich mich übrigens trotz sorgfältiger Korrektur hier oder 
dort einer orthographischen Inkonsequenz schuldig machte, so 
bitte ich um Nachsicht. 

Ein Verzeichnis der Abkürzungen, die jedoch in der Gram- 
matik ohne Mühe verständlich . sein werden, findet man vor 
dem Glossar [S. 302]. 

Zum Schluß sei des Mannes gedacht, mit dessen Namen 
geschmückt ich mein Buch hinausgebe : die Widmung sei nicht 
nur ein Zeichen dafür, wie sehr ich die bahnbrechende Tätigkeit 
von Professor Hatzidakis auf dem Gebiet der neugriechischen 
Sprachforschung schätze, sondern zugleich ein Ausdruck des 
Dankes für die in freundschaftlichem mündlichen und schrift- 
lichen Gedankenaustausch oft empfangene Anregung und För- 
derung. Auch für das vorliegende Handbuch erfreute ich mich 
der Unterstützung durch Herrn Prof. Hatzidakis, indem er 
jederzeit bereit war, mir wertvolle Auskunft zu erteilen, und 
indem er die Durchsicht eines Teils der Korrekturbogen freund- 
lichst übernahm. 

Preiburg i. B., im Juli 1895. 



Vorwort 

zur zweiten Auflage. 

Bei der Neubearbeitung meines Buches durfte ich mich 
von denselben Grundsätzen leiten lassen, die mir vor 15 Jahren 
zweckmäßig schienen, als ich zum ersten Male mit meiner Dar- 
stellung der neugriechischen Yoltssprache an die Öffentlichkeit 
trat Plan und Anlage des Buches wurden allgemein gebilligt 
und konnten daher unverändert bleiben; wenn ein Ejritiker 
meine Einteilung der neugriechischen Deklination beanstandete, 
ein anderer sie entschieden lobte, so hatte ich keinen Grund, 
dem Tadler zu folgen. Einzelne Unebenheiten, auf welche die 
Kritik hinwies oder die ich selbst bemerkte, sind natürlich be- 
seitigt worden. Aber außerdem hat das Buch eine Yermebrung 
seines Inhaltes erfahren, die dem künftigen Benutzer gewiß 
willkommen sein wird. Eine kurze Darstellung der Syntax hatte 
von vornherein in meiner Absicht gelegen und war nur aus 
äußerlichen Gründen zurückgestellt worden ; sie nunmehr hinzu- 
zufügen, dazu bestimmte mich nicht nur der Wunsch, einen 
vollen Einblick in den Bau der neugriechischen Sprache zu 
ermöglichen, sondern auch die Erwägung, daß bei dem Interesse, 
dessen sich die Eoine-Studien zur Zeit erfreuen, eine neu- 
griechische Syntax mindestens ein ebensogroßes Bedürfnis ist 
wie die Laut- und Formenlehre. Denn oft genug hatte ich be- 
obachtet, daß die Kenntnis des Neugriechischen bei Philologen, 
die in ihren Koine-Studien das Bedürfnis fühlten, einen Blick 
auf die jüngere Entwicklung der Sprache zu werfen, an den 
Grenzen meines Handbuches aufhörte. Daß daneben die reichüch 
gegebenen Beispiele syntaktischer Erscheinungen dem Lernenden 
als Übungssätze dienen können, ist aus praktischen Gründen 
nicht unvorteilhaft und wird, hoff* ich, die Brauchbarkeit des 
Buches erhöhen. Auch erleichtern diese Beispiele das Ver- 
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ständnis der Texte, denn sie sind in der Begel diesen und nur 
ausnahmsweise sonstiger Lektüre oder Kenntnis entnommen. Bei 
der Ausarbeitung der syntaktischen Abschnitte mußte ich mich 
natürlich auf die allerwichtigsten Tatsachen beschränken und 
zog mundartliche Erscheinungen nur ganz gelegentlich heran — 
schon aus dem einfachen Grunde, weil über syntaktische Dinge 
so gut wie keine Untersuchungen vorliegen. Ich bin mir be- 
wußt, daß manche meiner Formulirungen nur pronsorisch sind, 
und man wird begreifen, daß bei dem fast völligen Mangel von 
Vorarbeiten meinen Beobachtungen und Begeln nicht jenes Maß 
von Gewißheit zukommt, das wir im Gebiet der altgriechischen 
Syntax erwarten dürfen, wo die Arbeit und Erfahrung von 
Jahrhunderten ausgenützt werden kann. Aber es bot mir einen 
eigenen Reiz, in vielen Fällen als erster syntaktische Begeln 
der neugriechischen Volkssprache zu formuliren und damit viel- 
leicht den Anstoß zu Einzeluntersuchungen und Vergleichungen 
zwischen alt- und neugriechischer Syntax zu geben. Daß histo- 
rische Erwägungen bei meiner Gestaltung des Stoffes eine Bolle 
spielten, wird man wohl erkennen, und dem des Altgriechischen 
Kundigen wird es daher nicht schwer fallen, die Wirkungen 
einer zweitausendjährigen Weiterentwicklung der Sprache zu 
verstehen. Ja ich glaube sogar, daß umgekehrt das Kapitel über 
die neugriechische Wortstellung dem sprachgeschichtiichen Ver- 
ständnis hellenistischer Texte nützen wird, weil wir bis jetzt 
über die Wortstellung des Altgriechischen noch sehr wenig 
wissen. Ich bemerke übrigens, daß meine Begeln über die 
Wortstellung nur aus den Prosatexten der Volksliteratur ge- 
wonnen sind. 

Die sonstigen Zusätze des Buches sind meist durch die 
Vermehrung der Texte bedingt Unsere Kenntnis der neu- 
griechischen Dialekte ist im Laufe der letzten Jahre durch eine 
Beihe trefflicher Arbeiten bereichert worden, und so schien es 
mir selbstverständlich, die dritte Abteilung der Texte durch 
einige gute und interessante Dialektproben zu erweitem. Auch 
habe ich aus meinen eigenen Au&eichnungen noch ein paar 
Stücke beigesteuert, damit meine mundartlichen Sammlungen 
von den Inseln, der Maina und Kleinasien nicht völlig brach 
liegen (vgl. HI 3. 5. 13b. c. 14a und Variante zu 15). Herrn 
Professor N. G. Politis in Athen sei auch an dieser Stelle 
dafür gedankt, daß er mir über einige Texte (besonders über 
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die beiden Mirologien aus der Maina) die erbetene Auskunft be- 
reitwilligst und eingehend gegeben hat. Femer hielt ich es in 
der ersten und zweiten Abteilung für wünschenswert, den 
Stoff zu vermehren. Einige charakteristische Stücke derYolks- 
literatur sind hinzugefügt; die jüngste Gegenwart mufite eben- 
falls berücksichtigt werden und zwar besonders im Hinblick 
auf die Fortschritte, die der Kampf um die Volkssprache un- 
leugbar seit Beginn unseres Jahrhunderts gemacht hat: nach- 
dem die volkstümliche Prosa zimächst das Gebiet der Erzählungs- 
literatur für sich in Anspruch genommen hatte, bemächtigt sie 
sich nun immer mehr auch des literarischen Essais (der z. B. von 
Falamas meisterhaft gepflegt wird) und versucht sich sogar an 
Stoffen der abstrakten Wissenschaft; das Beispiel von Psichari 
hat gewirkt und wirkt weiter. Während früher Zeitungen in 
reiner Yolkssprache jeweils nach kurzer Zeit wieder eingingen, 
dient nunmehr das Wochenblatt „*0 Nou^dl^ seit einer Reihe 
von Jahren der Propaganda für die Yolkssprache. Die Reform- 
bewegung gewinnt sichtlich immer größeres Terrain. Ja es will mir 
scheinen, als ob selbst Hatzidakis, der gewichtigste Gegner der 
sprachlichen „Eetzer^S ^^ ^^^ jüngsten Zeit seinen Standpunkt zu- 
gunsten einer echt volkstümlichen Reform der Schriftsprache 
merkbar verschoben hätte. Wenigstens spricht er am Schlüsse 
seiner „Yorlesungen über die Sprachfrage'^ (s. den Bibliographi- 
schen Anhang) Grundsätze über eine zeitgemäße Reform der 
Schriftsprache aus, die den Anhängern der Yolkssprache wie 
eine Zustimmung zu ihren Absichten klingen müssen. Wenn 
ein Mann wie Hatzidakis der Reformbewegung entgegenkäme, 
so wäre das mit Freuden zu begrüßen. — 

Einige Wünsche, die mir im Hinblick auf eine Neuauflage 
meines Buches geäußert worden sind, mußte ich leider unerfüllt 
lassen, so vor allem den nach einer Aufnahme von Solomos' 
Hymnus auf die Freiheit; nur einige Strophen zu geben, wie 
G. Meyer vorschlug, widerstrebte mir, ihn ganz zu geben, wie 
Erumbacher (brieflich) riet, verbot mir die Rücksicht auf den Um- 
fang des Buches. Dem Charakter des Buches entsprach es femer 
nicht, Texte aus der mittelalterlichen Literatur oder gar aus 
der Schriftsprache hinzuzufügen. Ich verkenne nicht den prak- 
tischen Nutzen solcher Yorschläge, glaube aber, daß diesem 
Zweck besser durch besondere Sammlungen gedient wird. Der 
bibliographische Anhang soll denen ein Batgeber sein, die sich 
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für die Probleme der neugriechischen Sprache und ihrer Ge- 
schichte interessiren. Darin ist angeführt, was mir zur Ein- 
führung in die neugriechische Sprachforschung besonders cha- 
rakteristisch schien und was im Stand ist, bibliographisch 
weiterzuhelfen, d. h. über die gesamte Tätigkeit im Gebiet der 
neugriechischen Sprachwissenschaft zu orientiren. Yon 1902 
an sind die Angaben verhältnismäßig reichlicher, weil meine 
Referate in den Indogermanischen Forschungen nur bis dahin 
reichen. Werke über die Eoine sind darnach ausgewählt, ob 
sie den neugriechischen Standpunkt zur Geltung bringen. 

Nachdem mein Buch 15 Jahre hindurch dem Studium 
des Neugriechischen gedient hat, hoffe ich, daß es auch in der 
neuen Gestalt sich diesen und verwandten Studien nützlich 
erweisen möge. Herrn Dr. E. Ei eck er s habe ich für die 
freundliche Beihilfe zu danken, die er mir bei der Korrektur 
geleistet hat 

Straßburg, Ende Juli 1910. 

Albert Thumb. 
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Erster Teil. 

Lautlehre. 

§ 1. Die Griechen bedienen sich der altgriechischen 
Schrift und Orthographie, wie sie auch in ansem griechischen 
Drucken üblich ist. Zum Schreiben gebrauchen sie neben den 
bei uns üblichen Formen auch andere, die sich der lateinischen 
Kurrentschrift nähern (siehe Schrifttafel). 

Für die griechischen Dialekte Unteritaliens (Dörfer in der Terra 
d'Otranto und bei Bova), sowie für das Tsakonische (ein Dialekt, der an 
der Ostseite des Peloponnes zwischen H. Andreas und Lenidi gesprochen 
wird) findet gewöhnlich (besonders in sprachwissenschaftlichen Werken) 
die lateinische Umschrift Verwendung ; nur gelegentlich wird die lateinische 
(bezw. phonetische) Schrift auch in wissenschaftlichen Werken über andere 
Dialekte verwendet. 

§ 2. Die heutige Aussprache der griechischen Zeichen 
und ihre phonetische ümschreibimg ist folgende : 

a (q) = a. 

ß = (französ.)i;, d. h. labialer (genauer labiodentaler) tönender 
Spirant: ßdXXuj vdlo *ich setze, lege*, ßp^x"J ^^o 'benetze*, 
orpaßö^ stravös 'schief, schielend*. 

Y 1) = j^ d. h. palataler tönender Spirant (wie deutsches 
Jod) vor hellen Vokalen (^, i): fe\\jj jdö lache*, füroyac jUonas 
'Nachbar*, ifOpo^ ßro9 'Umkreis*, thitoivuj pißno 'gehe*, jüidTepag 
mdßras 'Koch*. 

2) = 3 (in den üblichen Grammatiken mit gh umschrieben), 
d. h. gutturaler tönender Spirant (wie g in ich sage einzelner 
deutscher Dialekte, z. B. der Pfalz), vor dunkeln Vokalen (a, o, u) 
und vor Konsonanten : ^(CKa ^dla {ghdla) 'Milch*, TOjüidpi ^amdri 
TEsel*, Toupouvi jurtim 'Schwein*, dTairOü a^apö 'liebe', \if\i} Ujfl 
'sage', ivf^xa epl^a 'ich ging', T^tüdcra j&tea 'Sprache*, Eirvoia 
i^Wa 'Sorge*. 

Thnml), Nengriech. Grammatik. 2. Aufl. 1 



• • • • 



— 2 — 

;. -Üliw/^tir ?ind TK s. § 15. 

] ö = ^ [äliX tönender interdentaler Spirant, i h. wie das 
^^i^gl&ehe sj)^$ei»^^eiche' th: ih\b edö*hief^ böym ctindi ^Zsim% 
ftpöfio^ dr&mo8 *Weg, Straße'. 

€ = (mittlereni) e, 

Z == z^ tönender Sibilant, wie französ. z oder (nord)dent^ 
sches 8 zwischen Vokalen (in Böse): ZouXeuu) ztdho *beneide', 
)ia£i nMzl ^zusammen, mit*. 

r) (q) = {: füiffva^ minas *Monat', (n]KU)VUJ 9ik6no *erhebe'. 

e = j5 (th\ tonloser interdentaler Spirant wie 'hartes* eng- 
lisches th: Qa\x\xiva8 ßam^nos 'gestorben', oiriOa splpa Tunke'. 

i = f. 

K 1) = Ä:, d. h. wie französ. c, qu (vor dunkeln Vokalen) 
und ungefähr wie deutsches k in Kanne (aber ohne Hauch), 
vor dunkeln Vokalen: KaXo^ kalös *gut', eiKÖva ikdna 'Bild', 
äKouuj aküo *höre'. 

2) = A^ (k)\ palataler Verschlußlaut, annähernd deutschem 
k in Kind^ jedoch stärker palatal (4;), vor «, i : Kai kfe *und*, cncuXi 
«Ä^ßrHund', KoifioOfiai J^imüme "schlaf e', TTmb&Kipeddl^i 'Kindchen'. 

X = Z I 

)i = m > oder mouiUiert, s. unten § 30. 

V = n ) 

l = ks (bisweilen gz^ worüber § 15). 

== (mittlerem) o. 

TT = |} (ohne Aspiration). 

p = Zungenspitzen-r (auch mouilliert § 30). 

<r = s (norddeutsch «s), i h. immer •tonlos* oder 'scharf', 
auch zwischen Vokalen (dcrt e9i 'du'). Über die Aussprache z 
s. § 29. 

r = t (ohne Aspiration). 

u = ♦. 

(p= f (labiodental). 

X 1) gutturale tonlose Spirans, wie in deutschem ocä, Jocä, 
vor den dunkeln Vokalen a, o, «: x<ivu) 'verliere', ?x^ 'habe*, 
?XOuv 'sie haben'. 

2) palatale tonlose Spirans, x'j ^^ in deutschem <cä, 
stechen^ vor den hellen Vokalen 6, t: xa<pw) x'^o freue mich', 
fioxaipi may^Sri 'Messer', xomq "^iros 'Schwein', 6x\ 6x'% 'nicht*. 

In den Fällen, wo x vor dunkeln Vokalen palatal zu sprechen ist, 
wird Xi geschrieben: z. B. ftxioupa = dyCura 'Streu'. 



- 3 — 

^f = ps (bisweilen fe, worüber § 15). 

ui (t(j) = 0. 

Zusammengesetzte Zeichen: 

€1, Ol = f : Ixex^ dy^is *du hast*, fxoTpa mira *Schicksal*. 

ai = e (e) : ßTafvu) tjino *gehe heraus*. 

ou = w: ßouöi vüdi *Ochse*. 

au, €u {r\v) 1) = av^ ev (iv\ d. h. wie aß, cß, vor tönenden 
Lauten: Traüuj pdvo *höre auf, aurn avji 'Morgendämmerung*, 
aöpio dvrio 'morgen*, öouXeuiw dtdivo 'arbeite', lejjii) zSv^o 'spanne 
ein*, fcupu) ksSvro Veiß*, riöpa ivra 'fand*. 

2) == ajf, ef (aqp, €9) vor tonlosen Lauten (ir, k, t, qp, x, 0, 
er, £) : aÖTÖg a/iWfe 'dieser*, hi euiri^ psiftis 'Lügner*. 

Spiritus asper (') und lenis (*), sowie das Jota subscriptum 
haben für die heutige Aussprache keine Bedeutung: 6 'der', 
of i 'die* (Plural), fiiio^ äjos 'heilig* (dTairui a;^apö 'liebe', fxo<; 
Hos 'Jahr^), ^(Xfia dzma 'Lied*. 

Über Diphthonge, 1, ti (ti), o, t(T, il § 8, 9, 28 (17), 35. 

§ 3. Die neugriechische Volkssprache besitzt demnach (von 
Dialekten abgesehen) folgendes Lautsystem: 

a) Vokale : a (a, (ji), e (e, ai), i (i, n, ij, u, ei, 01), (0, uj, ijj), ti (ou). 

b) Diphthonge : ai (di, at], aei), g (€i, €ti, eei, aü), 0/ (o*i, ori, 
u)€i), wi (oui, ouri); s. § 8. 

c) Liquidae : r (p), l (X), / (pi), V (Xi). 

d) Nasale : m (|üi), n (v), v (tt, Tk s. § 15, 33), wn' (|uivi), n' (vi). 

e) Verschlußlaute: 



« (K) K 


IK,K1J 
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Ober die Medien g, d, 


i s. § 15. 




f) Spiranten: 
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dz (vtC, tZ). 



y (T, Kl, 1) 



1. Außer diesen Lauten finden sich in den einzelnen Dialekten noch 
andere, von denen die wichtigeren in den folgenden Paragraphen er- 
wähnt werden. 

1* 
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2. Da die neugriechische Volkssprache nach den Grundsätzen der 
altgriechischen Orthographie geschrieben wird, dagegen eine selbständige 
lautliche Entwicklung durchgemacht hat, so ist es nicht immer möglich, 
die neugriechische Form in die alte Orthographie zu zwingen: so sind 
Schreibungen wie iraXijö? st. traX}6^ == agr. iroXaiö^, ^ st. ol (Fem.), ßaa- 
Xeidq st. ßaaiXidq, bloß aus dem Bestreben hervorgegangen, zwischen der 
altgriech. Orthographie und der neugriech. Form einen äußerlichen Zu- 
sammenhang herzustellen. Andere Schreibungen wie rai^ ^^^a^ st. t^c 
fm^pe^, ctxa Tpdvi} st. Tpdvci, KaTaißaivui st. KaT€ßa(vuj u. dgl. sind auf 
Grund falscher Ansichten über den Ursprung der Formen entstanden. 
Eine einheitliche Orthographie gibt es bis heute überhaupt nicht; selbst 
in sprachwissenschaftlichen Kreisen herrschen starke Gegensätze (vgl. die 
Orthographie yon Psichari Texte II b, 1). Der Grundsatz, daß man eine 
neugriechische Form nach Maßgabe ihrer Entstehung schreiben müsse, 
setzt eine richtige Einsicht in diese Entstehung voraus: so z. B. beim 
Nom. Acc. PI. ^^pc^ (s. § 81 Anm. 1), bei den Komparativen wie KaXOrcpo^ 
(s. § 117) u. a. Wo freilich der Ursprung dunkel oder zweifelhaft ist, läßt 
sich Einheitlichkeit der Orthographie nur auf konventionellem Wege er- 
zielen. Dasselbe gilt auch für solche Formen, bei denen das angeführte 
Prinzip zwei Schreibungen als gleichberechtigt erscheinen läßt, z. B. bei 
KdqpTui oder Kauruü 'brenne*. In vielen Fällen (besonders bei der Schrei- 
bung von Dialektformen) versagt überhaupt die historische Orthographie 
und müssen Hilfszeichen eingeführt werden (z. B. i, a). 

§ 4. Die Silbe, welche den Ton trägt, wird mit einem 
Akzentzeichen (Akut ', wofür auf letzter Silbe innerhalb des 
Satzes Gravis ', oder Zirkumflex") versehen. Diese drei Zeichen 
sind für die heutige Aussprache durchaus gleichwertig; wann 
das eine oder andere zu setzen sei, ist nur aus der Akzent- 
lehre des Altgriechischen zu erkennen. 

Auch hier kommen oft die altgriechischen Regeln und neu- 
griechischen Formen in Konflikt: man kann z. B. darüber streiten, ob 
Üan(e) 'er war' nach Maßgabe der alten Grundform ?)to als 7)Tav(€) oder 
nach Maßgabe der alten Akzentregeln f|Tav€ zu schreiben sei. 

Lautwandel. 

a. Vokale und Diphthonge. 

§ 5. Das Neugriechische unterscheidet lange und kurze 
Vokale (im Sinne des Altgriechischen) nicht: die Vokale sind 
bei gleichen Betonungsverhältnissen von gleicher Dauer; die 
betonten Vokale, d. h. die Träger des Worttons, werden etwas 
länger als die unbetonten gesprochen, d. h. sie entsprechen un- 
gefähr der betonten Kürze des Deutschen. v6)no^ 'Gesetz' und 
vuj|Lio^ (Ä^og) 'Schulter", picpiiw Verfe' xmd beixvuj *zeige', Xuko^ 
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"Wolf* und jüioipa 'Schicksal', XtfO) 'ich sage' und <pTai(T)uj *bin 
schuld', ferner TvujpiJuj 'kenne' und vojüiiJu) 'glaube*, XiOdpi 'Stein' 
und ^T^pa 'Mutter', XuiroOfiai 'bedaure' und Koi^oO|iiai 'schlafe', 
T€pög 'stark' und iraibi 'Knabe' sind hinsichtlich ihrer betonten 
wie unbetonten Vokale ganz gleichwertig. 

Der altgr. Unterschied zwischen Länge und Kürze (lu, o, r\, e) ist 
also geschwunden und hat einem andern Prinzip (Hervorhebung der be« 
tonten Silbe durch stärkere Expiration) Platz gemacht. Der Gegensatz 
zwischen betonter und unbetonter Silbe ist im Nordgriechischen (s. § 7 
Amn. 1) größer als sonst. 

§ 6. Inlautende Vokale. Vor einem p ist unbetontes i 
selten, dafür tritt meist ein € ein : K€p{ 'Kerze', Eepög 'trocken', 
Oepiö Tier^, oibepo 'Eisen', TrXepübvuü 'bezahle*, x^pöiepo^ (x€i- 
pÖTcpo?) 'schlimmer', Kcpd (Kupia) 'Frau'. Dagegen ßourupo 'Butter', 
Tupi 'Käse', crupidpi 'Schublade'. 

1. Schreibungen wie lY\p6^f akkY\fi6c, irXnpibvuj sind nicht echt 
volkstümlich, soweit es sich nicht um den § 7 Anm. 1 besprochenen 
Wandel von unbetontem e in i handelt. 

2. Im pontischen Dialekt ist das agr. r\ meist durch € vertreten : 
ipBa 'ich kam* =» TipOo, irerdb 'Quelle' =» iriiTdbi, ^qp^Ka 'ich ließ' = dcpf^Ko, 
^pdireaa = iTpimY\aa 'ich durchbohrte*. 

3. Vereinzelter Wandel von « zu e z. B. in cyprisch T^vaiKa » t^- 
vatKa 'Weib* und |uid(v) = ^/|(v) 'nicht* (prohibitiv). 

€ zu o in ipö|üia 'Lüge' neben ^ilfia, Tiofüia 'Mahlzeit' neben 
T^na, Y10<pöpi 'Brücke' neben T^qpupi, TlojüiiJu) 'fülle' neben t€- 
^iluj, mundartlich auch möfia 'Blut' für TotTina, alMa. 

QU statt zu erwartendem i (ri, i, u) nicht selten in unbe- 
tonter Silbe: fiGuardia 'Schnurrbart' (imicrTaE), inouarpi 'Kelle* 
Oiuorpiov), EoupiCuj und EupCJu) 'rasiere', aouirid 'Tintenfisch* 
(OTiTnd), OTOurnri 'Weg' (otuTnrfov), qpoujüiKu) 'rühme' (qp»i)niZ[u)), 
ZouXeüu) 'beneide' (ZinXeuuj), x^^^o? {Texte TU 12) = XP^^^^^, 
{pXOUjLiouv 'ich kam' (ipxojuiiv). 

4c, In manchen Dialekten (vor allem im Tsakonischen, sowie be- 
sonders in Ägina, Megara und Athen) ist agr. u und oi in der Regel 
durch ou vertreten: z. B. Taou^oO|ulal 'schlafe', aoOKo == oOko 'Feige*, 
CTcroOXoc = okOXo^ llund', rdcuXCa = KoiXid 'Bauch*. 

Unbetontes (agr.) o (uj) wird in der Nachbarschaft von 
Gutturalen und Labialen häufig zu ou : Kouboüvi 'Glocke', kouX- 
Xoupi 'Bretzel', koutti 'Ruder', Joufii 'Brühe', ttouXuj 'verkaufe', 
TTOüpvö (und TTUjpvö) 'Morgen', (TkouXiiki 'Wurm' ; auch in Italien. 
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Fremdwörtern: tö KoufüiävTO *das Kommando', KOUfiTraviäpuj *be- 
gleite', q>Xoup{ (und (pXujpi) 'Gnlden*. 

6. Der Wandel eines o (ui) in ou wechselt mundartlich. Auch be- 
tontes wird bisweilen zu ou, so in dem besonders über das agäische 
Meer verbreiteten oöXo^ = ÖXo^. — Ober -ou st. -ui im Yerbalausgang 
vgl. § 21B Anm. 3. 

6. Die pontischen Dialekte besitzen außer den allgemeingrie- 
chischen Vokalen noch die drei Umlautsvokale d, ö, {= ä, ö, ü); sie sind 
meist das Ergebnis einer Verschmelzung von i -^-a, o, u : bAßa a bidßa 
'geh', rd irevriKdpd =» irevriKdpia * Mäuse', X(5yu) »» XyUivuj 'schmelze*, 
oir^öv =s aTr/|\io(v) Höhle', dxOpd = '^dxioOpia (&xioupa 'Stroh'). -- Der 
Vokal 9 (Pontos, Kappadokien) gehört nur türkischen Fremdwörtern an 
(z. B. KaodXiK 'Antwort*). 

§ 7. Ein unbetonter Yokal ist nach Nasal oder Liquida aus- 
gefallen, wenn der gleiche Vokal vorhergeht, z. B. TrapKoXui "bitte* 
(aus irapaKaXiXi), OKÖpöo *Lauch' (aus (TKÖpobo), dKXouOuj *folge' 
(aus dxouXouOu)); auch der Schwund des i in Kopcpi^ *6ipfel' 
(aus Kopucpi^), irepTraru) *gehe spazieren' (aus TrepiiraTüü), nepßöXi 
•Garten' (neben TrepißöXi), irlpoi *im vorigen Jahr* (aus nipvax), 
(rrm€pv6^ 'heutig' (neben crrmepivö^) u. ä. scheint auf die gleiche 
Ursache zurückzugehen (wenn man ältere, durch Assimilation 
entstandene Mittelformen '*'Kopoq>i^, *ir€p£iraT«j[) usw. annimmt). 
Vgl. ferner die c-losen Imperativformen <pipT€ usw. § 217. — 
Von anderer Art sind ^Kdraa (neben iK&^ioa) *ich setzte mich', 
(TKdjvuj (neben Gr\K\bv\jj) *ich erhebe', ordpi (neben oirdpi) 'Gre- 
treide'. 

1. In den Dialekten des Festlandes (außer Attika und Peloponnes), 
z. B. in Epirus, Thessalien, Mazedonien, Thrakien, sowie auf den nörd- 
lichen Inseln des ägäischen Meeres, samt der dazugehörigen Küste von 
Kleinasien und in einem Teil des Pontosgebiets, d. h. in den sogen, 
„nordgriechischen" Mundarten, zeigt der Vokalismus eine durchgreifende 
Umgestaltung, bei deren extremsten Form (z. B. in Velvendos, Lesbos) 
jedes unbetonte e und o zu i bezw. u geworden, jedes unbetonte • oder 
u geschwunden oder doch bedeutend reduziert ist: 

irib( == iraib( "Kind*, KÖvrißiv == ^kövtcuc 'näherte sich", ird1[viv =s 
dirdtaivc 'er ging', xö^P^ti = xo^P€Tai 'freut sich*; mpvdci = ircpv^ 'geht 
vorüber', ?mpvi 'nahm' (^waipvc); oi = a^ (unbetont!) 'in', xd (= Kai) 
•und'. 

Kipbi^^vou^ = K€pb€|üi^vo^ 'gewonnen*, SbouKuv = CbujKav 'sie gaben*, 
oOpfii^vK = 6p|üi/|vie^ llatschläge', 90Tpoum = cpörpiuae 'wuchs*, äto^- 
pdlou 'kaufe', toO Xötou = tö Xöto 'das Wort* ; troö^ (unbetont !) = mö? 
'wie?*. 

Zfyraiv = {i)Zi\Tr\a€v 'verlangte*, ÄqpKC = fiqpiiKC 'er ließ*, €ötXi = 
£aT€iX€ 'er sandte', oküjvuj =s (niKÜivu» 'hebe empor*, ^9oß/|eKa => ^90- 
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ß/|6TiKa *f£brchtete mich', vd 9XdS =s 9uXd£i]( *dafi du bewahrest*, y/ixp^ 
"Braut', &KÖ^ sa &KÖ^1l *noch'i Xeovrdp >» Xiovrdpi *Löwe*, irföb =» lairctt^i 
"Bmimeii', t = Tf|(v), XorpceO = Xcrnccöct 'er springt', vd mOdv* = ircOdvi] 
'daß er sterbe'. 

I|yi( sax lou|üi( "Brühe', KoproöirXo ss KopiradirouXo 'Mädchen', bX^ß^ 
= boiiX€6€t 'er arbeitet', Cxaa =» fjxouaa "ich hörte', orda » ordaou 'halt!*, 
irdv =s irdvou 'oben*, toO raupdk* r (Lesbos) oder t6 Ki9dXv dr (Pontos) 
=s TÖ KC9dXi TOD 'sein Haupt*. 

Die durch den »-Laut bedingte Modifikation eines vorhergehenden 
Konsonanten (§ 2. 30) bleibt bestehen, z. B. Ix' » ^x^h Ir've = Itive, 
oOk' SS SXr) oder SXoi, lüitTdX'vt = (^)|üieTdXTiv€ 'wurde groß', btoußdv'^ 
(Lesbos) =a T(ToitdvT|^ 'Hirte'. 

Durch die verschiedene Betonung entstehen Verschiedenheiten inner- 
halb eines Paradigmas oder Stammes, z. B. 9ouvd2C «a 9uivdZ€t 'er ruft' 
aber 9djvaSi = ^9UivaE€ (Aor.), TOipax^' 'Hörnchen* — tö^otou (x^paTov) 
"Hom*; sie können durch Ausgleichungen beseitigt werden, z. B. ir4JKov€ 
st TraTi^Kav€ 'sie gingen* nach ircj^xa =a irdpiKa, IdXaa^ (Kappad.) st 
loXiaa^c 'wir verirrten* nach IdXaa = ÖCdXura. 

Durch diese Wandlungen erhalten die nordgriechischen Formen oft 
ein fremdartiges Aussehen, besonders wenn auch noch die zusammen- 
stoßenden Konsonanten Änderungen erleiden (s. § 37 Anm.). 

2. Der dem Ausfall entgegengesetzte Lautwandel, spontane Ent- 
wicklung eines Vokals zwischen Konsonanten, liegt vor z. B. in Xaiüimpö^ 
neben Xa^iirpö^ 'glänzend', TTdTtvo^ »s TTdriüioc, foM, seltener fhi 'Mörser*, 
90UKapi<rrd> (Kreta) = 9Kapi(7Ti& 'danke*. Aus Velvendos vgl o^irtr^ &» oidri, 
vd |üif| ahtip^ i=s vd \ii\ oirdpij^, daHa(vou|üii =» aCoTdvo^a^ oO fa\inp6to\)^ 
aus 6 faiiitpd^ \iov (aber oO irövou^ ^ =s 6 irövo^ ^ou) ; aus Lesbos vd 
ßacrdSiv aus ßoordSv (d. h. ßaorci^ouv), aber auch fpd<pTp =» fpdiproxjyy 
(Suntr » ^trpn n. dgl. mit silbischem p, r- 

§ 8. Diphthonge entstehen im Neugriechischen durch 
Zusammenrücken ursprünglich getrennter Yokale : diibövi ist zu 
sprechen aid&ni 'Nachtigall', Kaiifidvo^ kaimSnos 'unglücklich', 
XeT}fio(TuvTi lemosini 'Almosen', und ähnlich ß6'ibi (neben ß6bi, ßoiibi) 
•Ochse', poX6i (dipoXöriov) 'Uhr', dirXdfC (TrXdri) 'Seite', ffierher ge- 
hören auch die § 239 und 252 behandelten Yerbalformen puirdei^ 
usw., Xdei, irdet, rpubet, dKOueu Ein e-Laut verbindet sich mit vor- 
hergehendem Yokal zu Diphthong in dirö^ (=» agr. derö^) 'Adler'. 
Sekundär entstanden sind auch die Diphthonge in xdibapo^ (oder 
Tdtapo^) 'Esel*, KeXctibuj (oder K€Xabü&) 'singe* (von Vögeln), x<w- 
beuu) (oder xubeuw) liebkose'. Endlich finden sich Diphtiionge 
in Wörtern fremden Ursprungs : taiidvi 'Band, Schnur*, Kuiiaan^ 
•Barkenführer', XeiMÖvi 'limone', ^ai^oO 'Affe', xcrdi Theo'. 

1. Auch <h und e-Laute können den konsonantischen Teil eines 
Diphthongen bilden, z. B. in ir(|u^ *ich gehe* {Texte III 9 p^S) oder &^t( *so* 
{Texte III 13c). 
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2. Eine besondere Art von Diphthongen findet sich in der süd- 
lichen Maina (vgl. Texte ÜI B) : ein in der Regel konsonantischer t'-Laut 
(§ 9) tritt durch Umlaut (Epenthese) in die vorhergehende Silbe und ver- 
bindet sich mit deren Vokal, z. B. |üidi[Ta = \kATYx = Augen', ßmlei =s ^dXjsx 
*er legt*, ^jArfpV) = MuipVi, iroj[bd «= irobid *Schürze', KOuXXoOjipa KouXXoOpia 
'Brezeln', g[bdiiTa€ « ^bidßriKC 'er ging', uaübd {pejdd) = iraibid 'Kinder', 
§yyyi {eiM) » iyy\d 'neun', sogar <p(iba = <pib\a 'Schlangen*. Das Laut- 
gesetz wirkt auch zwischen eng verbundenen Wörtern wie v^* btopbdjaou 
SS vd biopOdiau) 'dafi ich verbessere'. 

§ 9. Jeder i- und 6-Laut, der im Innern eines Wortes mit 
einem ihm folgenden dunkleren Vokal zusammenstößt, verliert 
seinen Silbenwert und wird konsonantisch (d. h. zu einem Jod). 
Man kann den konsonantischen Wert eines i (t, ii, u, ei, oi) durch 
ein untergesetztes * oder ^ (i, n? y? €i, oi oder i, r\^ u, ei, oi), oder 
auch durch tl, TV usw. bezeichnen, doch ist dies nicht durch- 
aus nötig, da die konsonantische Aussprache in der reinen Yolks- 
sprache Regel ist Also z. B. ßpabydZci (oder ßpabudZei) vradjdzi 
•es wird Abend', öfioidCw (öfLioidCtw) omjdzo "gleiche*, öiroio? Ver 
immer', (TidJofjiai {a\alo\xai) 'richte mich', <pT€idvw ((pteiavuj) 
•mache', (ptdixeia 'Armut', danM^vio^ •silbern', foio^ 'gerade', 
Xiovrdpi 'Löwe' (aus Xeovrdpi), tcvid (tcved) *Geschlechf , iroXiö^ 
•alf (aus iraXaiö^), iraviiipio^ 'sehr schön' (djpaio^). Mit vorher- 
gehendem T ist ein solches f zu einem Laut (j) verschmolzen: 
fitio^ djos 'heilig', ßdna vdja 'Amme', TrXaTidZuj plajdzo 'gehe 
schlafen', TlvwpTO^ (TtwjpTo?) jor^ös 'Landmann'. 

Im Anlaut schreibt man das Jod gewöhnlich m» 11 (oder Ty) ' Tiäwr)^ 
= 'luidwii? 'Johann', twirpö^ *Arzt' (laxpöi;), TVJoXl 'Glas' (♦ödXiov), tiö^ 
'Sohn' (ulö^), TlopT/) Test' (fcopT/)). Mundartlich kann auch ein f-(«-)Laut, 
der erst sekundär durch Schwund eines Konsonanten mit einem folgenden 
Vokal zusammengetroffen ist, konsonantisch werden, z. B. irrjatvei (los) 
= miTaivci, l^ün =» X^touv (Ghios). 

Auch durch den Ton wird das % nicht geschützt; der 
Akzent wird verschoben: dT^XeiujTo? 'unaufhörlich', Geju^XiuiCTa 
'ich baute', Tndvw 'fasse' Jiriacra, KOTTidCvw 'ich bemühe mich' 
dKÖTTiacTa, KOußevndCu) 'plaudere* ^Kouß^vnacya, Xyuivuj 'löse auf, 
(Xyu)(Ta. 

Formen wie iTt\r\a{aaa^ doi^ciwaa, ^reXetwaa sind nicht echt volks- 
tümlich. 

Alle Wörter, bei denen ein ursprünglich betontes i oder 
e dem die Schlußsilbe bildenden Vokale vorausgeht, erhalten in 
der Begel Endbetonung: ßapeid Fem. zu ßapu^ 'schwer', iraiöid 
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Plur. zu iraibi "Kind', x^Pl^^ Öen. zu x^P» *Hand', 6d iq^ 'ich 
werde trinken' (tima); ^KKXiioid 'Kirche*, xapöid 'Herz*, juaiid 
*£lick' und zahlreiche andere Feminina auf -id; (TkoXciö 'Schule', 
)jiaT€p€iö *Kiiche, das Kochen*, x^Pl6 T)orf, ttgio? 'welcher?', 
iki& 'Ölbaum', fLiriMd 'Apfelbaum' u. a. Baum- oder Pflanzen- 
namen (die ursprünglich auf -ia lauteten), ßamXid^ 'König' 
(ßamXda^), TPl<i *alte Frau' (rpaia), vi6^ *]ung' (v^o^, 'Oßpiö^ 
•Jude* (*Eßpaio?), irXiö, ttiö 'mehr' (TrXdov). 

Die Zurückziehung des Akzentes in dppdjatia "Krankheit*, dxd^via 
"Schwäche*, 6p|üi/jv€|a Hat*, irpa^dreia 'Ware*, qprüjxi« 'Armut* u. dgl. ist 
durch die Analogie von Substantiven wie d\if|6€ia, ßoi^Ocia hervorgerufen. 

§ 10. Eine Ausnahme der § 9 gegebenen Begel bilden 
nur Wörter, die aus der Schriftsprache oder aus dem Ita- 
lienischen entlehnt sind : z. B. dp^ovia 'Harmonie', dvbpeio^ (bei 
Rigas, aber dvrpeid Texte Ja, 1), ßacnXeia 'Königreich', ßißXio 
•Buch', doreio^ 'witzig', euKaipia 'Gelegenheit', Kujiiiijöia 'Komödie', 
voacKopeTo 'Krankenhaus', cpiXoXoTia 'Literatur', cpiXia 'Freund- 
schaff (Velvendos), ß(o^ (neben ßiö^ 'Vermögen* Texte TU 5); 
dpxdio^ 'alt, antik', vioq "neu' (vi6^ 'jiMig')^ ormda 'Fahne', 
dipdio? 'schön' ; ital. Fremdwörter : z. B. Koufiavrapia 'eine Art 
Cyperwein' {Commendaria)^ jüimpapia it birraria 'Bierwirtschaff, 
<m€T(Tapja speceria 'Apotheke', (TKafiTraßfa 'Art Schiff' u. dgl. m. 

1. Die älteren Formen auf -(a, -^a usw. sind in einer Reihe von 
Dialekten (Altstadt von Athen, Ägina, Kyme auf Euböa, westl. Maina, 
Unteritalien, Gortynia im Peloponnes, Tsakonien, Pontes, Kappadokien), 
unverändert erhalten; also irmbta Plur. von traib( "Kind*, iraXarCou Gen. 
von iroXdTi Talast*, Kapbia 'Herz', OKorcivla (Kapp.) 'Dunkelheit', 9U)T(a 
Tichf, iroio? 'welcher?', ßamX^a^ 'König', dEivap^a 'Axthieb', ^Xa(a 'Öl- 
baum', lüiT^X^a 'Apfelbaum', irX^o 'mehr' u. s. f. 

2. Das i (e) bleibt gewöhnlich nach Konson. 4^ p, z. 6. icpOo^ 
IolLV, Kp^a^ 'Fleisch' (aber rö KpidTo), rpia (neben rpid) *drei'; Ocö^ (neben 
B\6<;) stammt aus der Kirchensprache. 

3. In einigen nordgriech. Dialekten werden -ya und -ga (halb- 
vokalisches i und jf, nicht Jod) noch in der Aussprache unterschieden : 
also «puiTid, aber \ir\\gd. 

4. In manchen Dialekten (z. B. im Gebiet des ägäischen Meeres 
und im östlichen Kreta) schwindet i nach einem a (E, \|i, l) : dla st. &Eia 
Fem. 'brav', fp6aa st. fpdaxa PI. von fp6ai 'Piaster', vTiad st. vT^md PI. von 
Yt\ai 'Insel', btaKÖaa st. biaxöma '200', xpaKÖaec; st. rpicKÖcne^ '300' (^.), 
irXo6aoc =» irXoOmo^ 'reich*. Allgemein findet sich Verlust des i und i in 
folgenden Wörtern ') : aibira 'schweig' (aus oidjira), aorövi 'Kinn' ((Tiaröviov), 



*) Pontisch ä, ö aus la, lo s. § 6 Anm. 6. 
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<jdXi 'Speichel' ((TidXiov), MidOa 'Stroh* (vCaeo^), sowie icepd (icupd) Tran* 
(Kupia); euipOD "betrachte' (OeuipO)), xpuiorOi) 'schulde' (xpcu)OT(&). 

6. Das spirantische Jod ist in einigen Dialekten zu xi oder a (ä) 
geworden: z. B. (Velv.) öirxio^ = Siroio^, xd MdT*x*a = xd fidria, (Kreta) 
ira6( B iroi6( ; auf einigen Inseln (z. B. Kalymnos, Skyros, Nisyros) ent- 
steht ein a oder 6 nach tonlosem, bezw. ein Z oder t (i) nach tönendem 
Konsonanten, z. B. &^p9aa » äblp^pia 'Braäer', iraöc a iroiö^, aigla 
SB x^P^ *Hände', iraixvidla ss iratxvCbux 'Spiele' ; iradvui =s nidvuj 'fasse*, 
Kupdßta = Kapdßia 'Schiffe', aüpZo «» aOpio. Eine Verhärtung zu k' tritt 
nach 9, 0, <J in Velvendos ein : t^Ok^o^ =» t^oio^, xo^P^9kVx «a xu'pd9ia 

usw. ; bemerke femer aus Chios (Texte III 9) Formen wie p.Utera 

= ir€iöT€pa "mehr', ipp.asen = Smaoev 'er faßte', dg'o = buö 'zwei*, 

^üdga =s ßoöbia lUnder*. Im cyprischen Dialekt endlich (und in ihm nahe 
stehenden Mundarten) wird jedes \ (außer nach Zischlauten, wo es 
schwindet) zu k oder iq d. L i(: KupKUKÖ^sa Kupiaxö^, ireptor^pKa ss trepi- 
cxipYX Tauben*, x^JpKÖv s» xu>piö, rpixd (und rpia), dX/iOKC^a = d\/iOeia 
'Wahrheit', mcoiö^ = iroiö^, X^^P^ld aus xa^xK^d = x<^>'^l'^ "Karten'. 

§ 11. Bei Zusammentreffen eines auslautenden und fol- 
genden anlautenden Yokals tritt Yerschmelzung ein: 

-a + ö-? bezw. o-, u^, e-, t- zu a 

-0 + 0-, w-, e-, f- zu 

-w + w^) ö-, t- zu « 

-€ + e-^ i' za e 

-i + t- zu i; 
bezw. in umgekehrter Folge, d. h. -o, -u, e-, -< + ^ zu a usl 
a ist also der stärkste Vokal, der alle andern verschlingt; 
auf ihn folgen o, dann u, e, i, z. B. 6' dXXd£u) == 6d d. *ich 
werde wechseln', Od 'x^J (fx^) *ich werde haben*, dir' (dtrö) aurö 
*von diesem* ; t' dvcfüia (tö 6.) *der Name', t6 'x'^aav (xö f xric^ctv) 
*sie bauten es', tf\b Vouva ({ipouva) *ich war', elv' (eivai) 6fiop<pii 
•sie ist schön', vd aoO 'iriii (dirdj) ^ch will dir sagen', iroO 'am 
(eteai) Vo bist du?', toO 'öwKa (ttuixa) 'ich gab ihm'; tt^vt' 
8i (tt^vtc) *fünf oder sechs*, r^pG' Iva^ WpOe) 'es kam einer', Xettr' 
dKcivo? (Xeftrei) *es fehlt jener'; ri 'öe^ (ti eiie^ *was sahst du?'. 

1. Im Nordgriechischen ist e mächtiger als u, daher ir' Spxcrat 
=a iroO SpxcTui. 

2. An manchen Orten wird • von vorhergehendem a (bezw. o, u) 
nicht verschlungen, sondern verbindet sich mit dem vorhergehenden Vokal 
zu einem Diphthong: vd (bOD najäö 'da0 ich sehe*, tö clba tdida 'ich sah 
es', itoO tlaai püfee 'woT5ist du*. Femer verbindet sich'u -f: « in manchen 
Gegenden zu o: btiöx^x = öiroO ^x^^ *wer hat*, a^Xera = aoO ^era. xat 
behält vor dunkeln Vokalen die palatale Aussprache des k: ki a(rr6{ 
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*imd er*, nnd verliert seinen Vokal auch vor folgendem %: k* Oorcpa *und 
dann*. Auch die Wörtchen \xi *mich', ai *dich' verlieren ihr e gewöhnlich 
vor i: fi' ctbc^ 'du sahst mich*, während sich umgekehrt der Artikel f\, 
oi hält : fip6* (?ipOe) f) ^dwa *es kam die Mutter*. 

3. Die Kontraktionen inlautender Vokale vollziehen sich im all- 
gemeinen nach denselben Gesetzen wie in der Wortverbindung, z. B. 
trd^ (irfO &US irdfci^, rpUi^ aus TpdiT€K, &kou aus &kou€, irdvc aus ird- 
(t)ouv€, X^t€ aus X^T€T€ usf., irujpvö (iroupvö) 'Morgen* aus ♦irpuivö d. i. 
Trpu)l[v6v. (Ebenso pontisch dv =s dfiov.) 

§ 12. Mannigfache Yeränderungen erleidet der vokalische 
unbetonte Anlaut 

a. Abfall (*Aphaerese') besonders eines i und 0, seltener 
eines oder a: z. B. Toüficvo^ (fiToufievo^) 'Abt', t^id (xrfexä) 
•Gesundheif , fi^pa (if|M^pa) *Tag*, fiiaö^ (agr. fijLiiau^) *halb', irdtiu 
(agr. inrdtui) 'ich gehe*, \ifr\\öq (agr. iiiiniXö^ 'hoch'; 'tvw und 
tfw *ich', 'bdj und ^bdi 'hier*, ßp((TKUi (€{ip{(TKUj) *finde', kcT und 
^Kei *dorf, KcTvo^ und dKcivo^ "jener', piropuu (neben ifiiTropui 
und f^)üiirop(ii) *ich kann', puirdi und dpwT(£» *ich frage', anipa 
(IcTirepa) 'Abend*, (pKapicrrOü (eöxapicrrifi) *danke', fibi (dtiiiov) 
'Ziege', ^OTÜJVUJ (affia) 'mache blutig'; biv 'nicht' (aus oöb^v), 
pontisch 'id 'nichf (aus oöki) ; XIto^ (öXIto^) 'wenig', ^d^ (ömuidn) 
'Auge', fiiXüü (öjüiiXuj) 'spreche', (nriTi (öcnri-n) 'Haus', i|idpi (agr. 
di|;dpiov) 'Ksch*; taTTUi (gew. dTairuj) liebe', ttö fiaxpd (gew. 
drrö |ii.) 'von weitem*, ireGdvui, iroGaivuj (diroGatvuj) 'sterbe', tou 
'cpri Velv. = gew. tö ainl 'Ohr', XaxTÖpt (Kapp.) = dX6xTepa^ 
(Aegina) 'Hahn*. 

Der Abfall kann auch dann eintreten, wenn der Vokal erst sekundär 
durch Schwund eines Konsonanten anlautend geworden ist, z. B. valKa 
(Kapp.) « TvvatKa "Weib* (vgl. § 22). 

b. Zusatz ('Prothese') meist eines a, seltener eines an- 
dern Vokals: v^<paXo und dv£q>aXo 'Wolke*, TrXdti und d7rXd(T)i 
'Seite', orViei und daTi^ei 'Brusf , xäKi und dxciXi 'Lippe', dß- 
b^XXa 'Blutegel' (ßbiXXa), xpucpd und dKpucpd 'geheim' (Adv.), 
K(ipT€pui und dKapTepw 'erwarte', iT€pvui und drrepviX» 'gehe vor- 
bei', Xii(Tfiovu> und dXii(TiLiovu!i 'vergesse' (eUmoniao in der Terra 
d'Otranto), decppdü (Pontos) = Gappui 'glaube'; dou 'du' (cxu), 
t6t€^ und 4t6t€(^), pontisch dröie 'damals*, loOrog und iroOro^ 
'dieser* (zu ßXdiTW und £ßX£Truj u. ä. vgl § 182 Anm. 2); Taiao^ 
(mundartlich {(XKid und (XKid) 'Schatten'. 

c. Yertauschung des anlautenden Yokals mit einem andern; 
besonders «, i wird gerne durch a oder 0, meist durch a er- 
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setzt, dagegen selten a durch einen andern Yokal: dfvrcpa (agr. 
fvT€pa) 'Eingeweide', dXa<pp6^ (dXa<pp6^) 'leicht', dSdbcpcpo^ (Öd- 
iepcpo^) "Vetter', dirdviü (irdvoi, ^irdvui) 'oben', dKd (Pontes) 
= dK€i 'dort', dpujTuj (= dpuiTvü, puiTUj), im Pontes auch 6pujTui, 
dxvdpi und xvdpi (agr. fxvo?) Tußspur*, dirofxovri (öttojliovii) 'Ge- 
duld'; djüiopcpo^ (auch ffiopcpo^) 'schön', öxTpö? (oder fexrpö^) 
•Feind', 6pfji/iv€ia (^pf«iv€ia) 'Rat', öpiriöa (ipiriöa) 'Hoffnung', 
&f{i) = tf\b 'ich'; tbxKÖq = gew. biKÖq (töiKÖ?) 'eigen', imcixi 
(gew. iiricTui oder ttIctui) 'hinten'; dp<pav6^ (6pq)av6^) 'Waise', 
dxraTTÖÖ! (xTairööi, aus ÖKTatröbiov) 'Polyp', neben iidTi (s. oben) 
auch d|Li|LidTi ; ouXo^, gewöhnlich 8X0^ 'ganz' ; £üt6^ (Chios, N axos, 
Kreta, ionische Inseln) = aÖTÖ? 'dieser'. 

Die Formen des Anlautes wechseln in den verschiedenen Dialekten 
in mannigfachster Weise ; sie sind meist dadurch bedingt, daß enge, nach 
§11 zustande gekommene Wortverbindungen, besonders von Artikel 
-f* Nomen oder vd, 6d -f Verbum, vom Sprachgefühl falsch zerlegt werden, 
z. B. TOfütjuidTt in t6 ndn (st. t6 ^^^dTl), vaKapT€p(& in v' dKaprepift (st 
vd KapT€pi£>), TdvTcpa in xd dvrepa (st. rd Cvrepa). . 

b, Verschlußlaute. 

§ 13. Die Tenues ir, k, t unterliegen im allgemeinen 
keinen Änderungen. In einigen Fällen sind sie aus Spiranten 
entstanden (s. § 18). Andererseits haben zwei ausnahmslose Laut- 
gesetze die Zahl der Tenues verringert: 

§ 14. 1) Die Lautgruppen ttt und kt wurden zu cpt und xr : 

(altgriech.) irr zu (pr: (prapfiiZIofiai *niese' (agr. irrdpvuiüiai), 
q)T€p6 'Hügel' (irrepöv), q)Tuix6^ 'ann' (titwxö^); dorpdcpTei 'es 
blitzt' (döTpdTrrei), kqna *sieben' (^irrd), xX^cpTTi^ 'Dieb' (KX^Trn]^), 
Trdqrrui 'falle' (iriirrw). 

(agr.) KT zu xt: XTiliX) Tbaue* (icrttw), xtuttiD 'schlage' (ktuttoi); 
dvoixTÖ^ (dvoiKTÖ?) 'offen', bdxxuXo^ 'Finger' (ödKTuXo^), befxTUJ 
'zeige' (zu öcticvuiiii), bfxru 'Netz' (öJicniov), vuxta 'Nacht' (vuE 
vuKTÖg), öxTdj 'achf (ÖKTtw), <y<piXT6^ fesf (cTcpiipcTÖ?). 

1. Die Lautgruppen irr, kt kommen also heute in einem neugr. 
Wort nirgends mehr vor. Etwas anderes ist dir^ rö = dirö xö u. ä. ; 
doch wird seihst in diesem Falle oft d<p' tö gesprochen, ebenso z. B. KÖ9* 
To aus k6p{8) to § 37. 

Wo sich in Texten der Volkssprache die Schreibung irr, kt (KaOp^imi^ 
statt KaOp^cpTTi^ *Spieger, dKTtva st. dxTiva 'Strahl' u. dgl.) findet, handelt 
es sich um eine historische, der Schriftsprache angehörige Orthographie : 
die Aussprache ist q>T, X"^- 
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2. Im Unteritalien. Griechisch sind x'^ und qi>T in 9T (Otranto), 
bezw. OT (Boya) zusammengefallen : nifta vuxto (aber ipetta =s ^1169x0 !) ; 
estä =s ^irrd, nüia = v6xTa. 

§ 15. 2) Die Tenues werden nach Nasalen za Mediae, d. h. 
\xTCj VT, fK werden wie wi, nrf, eg ausgesprochen (» = ng in 
deutsch Engel) : dTKoXidZuü aiagalfäzo "umarme*, TiplfKmaq priiagipas 
Trin2s' (lat princepa)^ XdfiTTU) Idmbo ^leuchte', dvrdpa anddma 
"zugleich*. Dieselben Lautgruppen entstehen, wenn Nasal und 
(agr.) ß, Tj ö zusammenstoßen: pß, Tf und v5 werden daher 
(mit Bewahrung der agr. Media) wie wJ, »jr, nd gesprochen, wo- 
für man außer Tf besser jitt, vt schreibt: KoXufiTro» •schwimme' 
(agr. KoXujüißui), ^ttCw e»glzo 'berühre', ^vrexa indeka 'elf (?vl)€Ka), 
b^VTpo dindro *Baum* (ödvbpov). 

1. Schreibungen wie KoXu^ßiD, b^vbpov entstammen der Schrift- 
sprache und sind mißverständlich. 

Wenn die Lautgruppen pir, tk (tt)? vt durch Abfall eines 
Vokals anlautend werden, so werden sie fast wie reine tönende 
Medien, d. h. wie norddeutsches oder romanisches 6, g^ d ausge- 
sprochen (genauer wie »»J, »jr, ^ mit reduziertem Nasal) : z. B. 
in jLiTrpoatd Vorwärts' (i^irpö?), fnraivuü (d^iraiviü) *gehe hinein', 
Tfövi (4tt6vi) *Enker, T^cp€^l£o^al Versinke in einen Abgrund' 
(*fTKpilM[v]ov), VTpoTrri (dvTpoirri) 'Schande', vtuvomqi "ziehe mich 
an' (aus dvöuvojiiai). 

Die Umwandlung der Tenues in Medien nach vorher- 
gehendem Nasal geschieht auch in der Wortverbindung: aus- 
lautendes -V vereinigt sich mit dem anlautenden ir (ip), k (E), 
t (t(T) eines folgenden Wortes zu mh (inbz\ tag (i9gz\ nd (ndz) : 
TÖv TTttT^pa = tombatira 'den Vater', töv h;€utt] iomhzSfti 'den 
Lügner', Tfjv 'iaim\ ündzipi (Acc.) 'die Tasche', Trjv KoupdCvw 
twguräzo 'ich ermüde sie', öfev E^pui deiagz4ro 'ich weiß nicht* , 
bkv i^r|(p(X) dembzifö 'ich achte nicht', dv töv iräpij^ andombdris 
'wenn du ihn holst*; bemerke aus Chios (Texte III 9) (b)^v €i(b)€v 

xavci en fe» gani 'er sah keinen', (b)tv fipKouTov n^a en irkutom 

Ir.ä 'er kam nicht mehr', fi<puev TCXeTvo^ (= kcivo^) ifien dzinos 

'es floh jener'. Dagegen bleiben anlautendes ß, t, ö und J immer 
Spiranten: tö(v) ßaoiXid, tö(v) tö^o, Tf|(v) öoXia, tt|(v) y^vaiKa 
(vgl. § 33 Anm. 3). 

2. An manchen Orten (z. 6. auf einigen der Kykladen, auf Lesbos, 
vgl. auch Texte III 12) sind ^ir, tk, vt sowohl anlautend wie inlautend 
zu reinen Medien geworden: fiird^Tru) 'Großmutter' zu hdhm, (^)MiTopd> 
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*ich kann' zu (e)bor6, iperfdpi Ifond* zu <pe^dpi, bövn *Zahn' zu dödi, 
Kovrd *nahe' zu Kodd, fivTpa^ *Mann* zu &/pa^, dppapuividJ:(ou)vTai *sie 
verloben sich' zu &ppaßu)vid2jiai ; der Lautwandel erstreckt sich auch auf 
Lehnwörter (vgl. z. B. aus los Kouddvia 'Gesellschaft* it. campagnia, dpjuta- 
\iido 'Flotte' lat. armamentum, itdda 'Seite' it. banda) und auf Wortver- 
bindungen, vgl. aus los TÖ ^oKp^ = t6v Ka9^ (Acc.) "Kaffee', aus Lesbos 
T ^apbid =» Tf|v Kapb|d (Acc.) 'das Herz', d ^oXa^iv'd (Acc.) 'das Schilf- 
rohr' SS Tf|v KoXaimvid, ad döy = <Tdv töv 'wie den', aus Saranda Klisiös 
\ki\ d()x' = lüii^v T^xi) 'damit es sich nicht treffe*, Tf| gaiOKiaay 'sie zer- 
rissen sie'. 

3. Die durch auslautenden Nasal bewirkte Erweichung des Anlauts 
führte gelegentlich dazu, daß stimmloser Anlaut eines Wortes stimmhaft 
pder stimmhafter Anlaut stimmlos wurde, d. h. es entstand z. B. zu einem 
t6)üi iriGTiKÖv ein 6 iLiinoTiKÖ^, zu rdv ir^^trui ein juiir^^iruj (Kreta), zu rdv 
KoupcOu) u. ä. ein govpeüw 'ich schere' (Lesbos), oder zu tiP| ^irdvra ein 
f\ irdvra 'Seite' (los). 

4. Die neugriech. Medien sind also an ursprünglich vorhergehenden 
Nasal gebunden: andere Medien gibt es nicht, außer in Fremdwörtern; 
da das Alphabet keine Zeichen für b, d, g besitzt % so werden diese 
Laute auch in den zahlreichen türkischen und italienischen Wörtern mit 
^ir, VT, TK wiedergegeben : \kjiit\(; türk. bt^ 'Bey', lütirdpica 'Barke', vrcpß^vi 
türk. derven 'Engpaß*, vrd^a 'Dame' (im Kartenspiel), acßvrd^ türk. 99vda 
'Liebe', dvrto it. adio 'Adieu', tKiaoOpiq 'Gjaur', ipöoiXepla 'Gallerie', ^irdtKa 
'Bank'. Ebenso fKatrc Goethe, Mit^k Beck u. a. fremde Namen, wenn 
auch hier von den Gebildeten gern die Form hellenisiert wird (ro(6io^ 
Goethe, Advni^ Dante u. s. f.). 

§ 16. Außer den angeführten Fällen unterliegen die Tenues 
nur vereinzelt (und dialektisch) lautlichen Umwandlungen; so 
ist K vor X ausgefallen in Cdxapi (aus CdKxapi) 'Zucker* und mxat- 
voMai (aus aiKxatvojLiai) •empfinde Ekel* ; Kß wird ßy, kö wird t^ : 
ßtciXXu) *nehme heraus' (ixßdXXuj), ßTa(vui 'gehe heraus' (dKßaivuj), 
Töijvuj "ziehe aus' (ix-öuu)), tJ>^PVuj *schinde' (^K-bdpui). Die Laut- 
gruppe <pTi wird zu <pKi in cpicvdpi 'Schaufel' (*TrTudpiov) und 
q)K€idvu) "mache' (neben (pieidvw). 

1. Der Schwund der Tenuis auf Chios {Texte 9) z. 6. in <iopdno =» 
dird irdvu) *von oben', etüo9 = ^oOto^ *dieser' ist durch dissimilatorische 
Vorgänge bedingt; unsicheren Ursprungs ist der Schwund des k (ib.) in 
alodi = dXoTdKi Tferdchen', sendüt = (T€yto6ki Tüste'. 

2. Der Wandel von t zu k (vor i) findet sich im Tsakonischen und 
auf Lesbos (sowie in Mesta auf Chios) : so (tsakon.) haihidzie = KaToiida, 
pa^kixa =: iit&nZa (vgl. Texte III 16 Anm. 9, 2), x^rH = X<'^P'^i entsprechend 
bei der Media afSngi = dqp^vrri^ "Herr' ; (Lesbos) kcixo^ = t€ixo? *Mauer', 



') Bisweilen (in Konstantinopel, besonders in türkischen Zeitungen, 
die mit griechischen Lettern gedruckt werden) bedient man sich der 
Zeichen ß, Ti ^< 
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dupid =3 ä<pTi *Ohr', |üidK = \xdx\ 'Auge', ^agf\\* =» ^avT/|Xl Taschentuch' ; 
im Tsakonischen geht auch ir vor • in k über, z. B. hüu s irtaui 'zurück*. 

3. Auf Kreta (und einigen andern Inseln des ägäischen Meeres) 
wird T vor i zum Spiranten: xd fidOia =3 rd \xdTia, x^eoio; = t^tojo?, 
OTpaOid)Tn^ =3 (rrpoTidiTiiq. Entsprechend vri zu bi : dvdbio^ =3 dvdvrio^ 
'entgegen', dpxobid = dpxovrjd 'die Vornehmen'. Vgl. auch mäddia =3 ^dria 
Terra d*Otr. 

4, Im Pontes wird die Anlautsgruppe <rr zu a{ö) : a{a)6 = ord 'im' 
adxTTj = oxdxTn 'Asche*. 

§ 17. Weitverbreitet (jedoch nur in Dialekten) ist die 
Palatalisierung eines k vor e und i (j)^ d. h. der Wandel von 
he hi in ce d, ^e A oder öe dt (tc bezw. tg tot). 

Dieser Übergang findet sich im Pontes, in Kappadokien, Gypem, 
Kreta, auf vielen Inseln des ägäischen Meeres (z. B. Lesbos, Amorgos, 
Thera, Naxos, Syra, Kalymnos, Ghios), in dem Dialekt der Altstadt von 
Athen, in Megara, auf Ägina, in Kyme auf Euböa, in vielen Gegenden 
des Peloponnes (auch in Tsakonien und in der Maina), in Lokris, Ätolien, 
Unteritalien : also z. B. Taeqi>dXi = K€9dXi 'Kopf, Toai (raaC) » Ka( *und', 
raaipö^ = Kaip6( 'Zeit*, xacpl = K€pl 'Kerze', xacpd = Kcpd (Kup(o) 'Frau', 
iraex (^xaet) = ^K€t 'dort', xactxo^ai =3 Kctxojiai 'liege', xaO|uia = KÖjia 
*Woge*, xoupaxoyj (Maina) = Kupiaiofi 'Sonntag', KÖxmvoq (KÖxaivo^) = kökkivo^ 
•rot', Kouxd = koukI 'Bohne', ÄKouxac (Ägina) 3. Pers. Sing, zu &KouKa 
'ich hörte', arailMi = okUsu (oxt^uj) 'spalte'. In xaou|unö|uiai (Ghios x(Toi^oö|üiai) 
=s Kot^oO^ai 'schlafe', xdouXta = KoiXid 'Bauch', oTaoOßu) = (TK6ßu) 'beuge 
mich', dracuXi = OKuXt 'Hund' u. ä. (z. B. in Ägina) ist das Eintreten 
des Lautwandels vor u nur scheinbar, da dieses u aus älterem t-artigem 
Laut hervorgegangen ist. Die Lautung oxa (ard) kann weiterhin zu ac 
(oder d) werden, vgl. z. B. ßpiaaci 'er findet' (Ghios, Kalymnos u. sonst) ; 
über d s. § 28 Anm. 

Die Media g {tt, Tk) unterliegt demselben Wandel: dvxIeXo^ d. i. 
dndzelos =3 ättcXo? 'Engel', dvxCCaxpi =a dTK(öxpi 'Hacken', oudCevifi? (los) 
= <nrrr€vf|q 'Verwandter', bezw. d£, also dvdieXo^ usw. (auf Kos auch 
üvcI^cXo^ usw.). 

In Kappadokien (Pharasa) wird auch k zu di, z. B. ädielvo^ ss 
^Kctvo?. 

c. Spiranten. 

§ 18. Die Spiranten <p, x? ö haben die Neigung nach vor- 
hergehendem 8 (oder nach einem andern stimmlosen Spiranten) 
in Tenues (tt, k, t) überzugehen. Am regelmäßigsten äußert sich 
dies beim 6, das nach jedem (T, 9, x zu r wird: dordvo^ai 
fühle' (aus alcrBdvofiai), tfAaavtiKa Aor. Pass. 'ich wurde ver- 
lacht*, 4(TßTi(miK€ 'es wurde ausgelöschf (aus dt^XäcrOiiKa, toßri- 
a^Ktf aber z. B. 4Tl^^i0T]Ka 'ich wurde geehrt*), (prdvui 'erreiche* 
(aus <p9dvui), (d)X€uT€po^ •frei* (aus dXeuOcpo^), ifp&qnr\K€ 'es vnirde 
geschrieben', ^x^pö^ Teind' (aus 4xÖp6^), ^cpuXdxriiKa 'hütete mich*. 
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1. Die Schreibung mit 6 (dXcOOcpo^, dtcXdaOiiKa usw. ist historisch, 
d. h. ohne Bedeutung für die Aussprache. 

Ebenso wird x i^^ch a und in der Regel auch nach f zu 
K : dOKiiiLio^ 'häßlich* (fiaximo?)? M^ctko? (fiöcTxo?) "Moschus, Par- 
füm*, (TkKuj ((JxKuj) *spalte', cTKoivt (aus (Txoiv() 'Seil*, (TkoX€i6 
{(TXoXetov) *Schule*; euKapiOtuj (cuxapiotüj) *danke', KauKOÖfica 
(KttuxoO^ai) •rühme mich', euKOö^m (cöxoOjLiai) *bete', eÖKfi (eöxrj) 
•Gebet*. 

2. Für die Schreibung 0% («^X^böv, axoXaoxiKÖc;) gilt dasselbe wie 
für ae. 

3. Der Übergang von p6 in pT findet sich ziemlich weit verbreitet 
(besonders im Osten des griech. Sprachgebiets): oft Tjpra 'ich kam' = 
fipea, öpTÖ(; 'gerade' == öpGö^ ; seltener wird px zu pK (z. B. in Cypem *), 
Rhodos, Kalymnos, Samos, Chios) : SpKouiiiai = Spxofiai 'ich komme', dpicri 
== dpxi^ 'Anfang*. 

q> wird nur in einzelnen Dialekten nach g zu ir. 

4. So im Pontischen, in Kyzikos und auf Ikaros, z. B. d.aitäkiZ\u 
'schließe' = aqpaXvdi, atidliu = a(pdl\u 'schlachte', (Tirirrw) == oqpirnw 
'presse*, airivxöva = aqpevbovyj 'Schleuder'. 

5. Die durch die agr. Hauchdissimilation hervorgerufenen Ver- 
schiedenheiten (rp^ipu), Op^\|i(u u. ä.) sind im Neugriechischen ausge- 
glichen : 0p^9uj SOp€v)ia, rp^x^ SrpeHa ; nur in einigen selten vorkommenden 
Formen ist diese Ausgleichung unterblieben, so in iriQr\Ka (agr. ^r^Onv) 
zu e^TUj 'setze*, ^Tdqpn»^« (agr. ^rdqpnv) zu edßuj 'begraben*, ^rpdqpHKa 
(agr. ^Tpdqpr^v) zu Op^qxu 'ziehe auf; vgl. § 206 I, 3 Anm. 3 und § 207. 

§ 19. Die Lautgruppe fs (oft für 6«, vs) geht regelmäßig 
in p8 (\\f) über: dbouXeucTa (Aor. von bouXeuuj 'arbeite') wird 
ttcuXeipo, ?7rau(Ta (Traiiu) *höre auf) zu lna\\f(L, l'KXavaa (kka\(f)\D 
'weine') zu ?KXai|ja u. dgl. (vgl. die Aoristbildung § 201 I, 1), 
ebenso A€Vj;iva = 'EXeucTi^, f\ Kä\\fi 'große Hitze' (Kaöoi^). Vgl. 
ferner xdicTe = Kd6(i)(Te 'setz dich' und (türk.) ^7TaSf ^ aus ^Trax(T)(T€^ 
•Garten'. 

1. In Unteritalien (Terra d'Otranto) hat die entgegengesetzte Ent- 
wicklung stattgefunden : ip ist zu fs geworden, z. B. afsilö = dipiiXö^ "hoch', 
na hldfso = vd xXdipu) (zu KXatu;). 

2. Die Form dTÖ<; (s. § 136 Anm. 3) ist nicht aus dem gewöhn- 
licheren aÖTÖq aft^ durch Ausfall des f hervorgegangen, sondern ent- 
spricht einer bereits altgr. Form dröi;. 

§ 20. 6 wird bisweilen zu x '- x^iß€p6<;, x^»M^^vo^ 'betrübt*, 
xXTvpi 'Betrübnis' (neben GXißepog usw.), iraxvi 'Krippe' (aus traGvi); 



*) Genauer rlt. 
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es ist ZU <p gewordenem dpfcpvriTO^ •unzählig* (= dv-apt9fjwiToO, 
ötdqpvTi (aus CT&diir]) •Richtschnur'. 

1. Im Dialekt der Terra d*Otranto wird 9 anlautend zu t, inlautend 
(zwischen Vokalen) zu «: Ulo a O^ui *ich will', tänato = edvaroc *Tod', 
lisäri = XiOdpi 'Stein', pesamino =3 ircOa^iüt^voq ^gestorben'. Auch im 
anatolischen Griechisch spricht man t st. 6 (vgl. dazu vd xott(& st. xa9(d 
Texte III 13 c nnd firpuiiro^ st. AOpiuiro^ Texte JB. 14 a). a st. ist ins- 
besondere Eigentümlichkeit des Tsakonischen, z. B. aipi = O^pog *Sommer*, 
9aikd =n enXuKÖc 'weiblich'. 

2. Vereinzelt bd (Velvendos), xd (Pontos), & (Chios) = gew. Od, 
femer iwd (Cypern) =» 0€v(v)d (Partikehi zur Futurbildung). 

§ 21. X wird vor e und t zu i (a) oder auch i (a) im Tsakonischen, 
auf Cypern, im südwestlichen Kleinasien, auf einigen Loseln des ägäischen 
Meeres (z. B. Kreta, Amorgos, Kos, Kalymnos, Astypaläa), in den pontischen 
(sowie in kappadokischen) Dialekten : ölpi =s x^P^ *Hand', a€i^i£>vaq =» x^^- 
^l&v(^ "Winter', taex^ = ^x^K *du hast', Sacre =» Cxctc *ihr habt' ; bisweilen 
(z. B. auf Kalymnos) geht 6 weiter in a über : o^pi, Sa«, 6a\ = 6x\ 'nicht', 
vOaa = vOxta 'Nägel, Klauen'. In Bova wird statt x vor dunkeln Lauten 
aspiriertes k (kh'), vor hellen Lauten h (h-) gesprochen; A sx x findet 
sich gelegentlich auch sonst. 

§ 22. Von den tönenden Spiranten (ß t ö) ist besonders 
bei T die Neigung sehr weit verbreitet, zwischen Vokalen, aber 
auch im Anlaut zu schwinden: Ausfall von intervokalischeni t 
(5 und ß findet sich in den verschiedensten Gegenden (in 
Epirus, im Peloponnes, in Mazedonien, auf den Inseln bis nach 
Cypern und in Kleinasien), z. B. X^u) und X4tuj 'sage' (Imperl 
IXea und fXeTo), 7ra(T)a(vu) 7ni(T)aivuj 7rd(T)uj *gehe', Tpd)(T)uj Aor. 
f<pa(T)a 'esse', Xo(T)api(iZ[u) 'rechne', <puXd(T)uj "behüte*, poX6(t)i 
•Uhr', (Ta(T)iTa •Pfeil', <pa(T)nT6 •Essen', (yuXXo(T)oOMai 'überlege', 
ir4Xa(T)o 'Meer', (d)Xi(T)o^ 'wenig', |Li€(T)<iXo5 *groß', d(T)a7rai 'liebe', 
^j)\b 'ich' ; ?Xoia = T^oia (Naxos), öpKvw = KupCuj 'suche*, 
övaiKtt = mjvaiKa 'Weib*. Am häufigsten fehlt das t in den 
zuerst aufgeführten Verben. 

Die Ijautgruppe ti (tv) ist zu einem einheitlichen Laute, 

jf, geworden (= t vor 0, i). Man bedient sich daher dieses 

Zeichens, um ein j vor dunkeln Vokalen auszudrücken : tlOMiCui 

= feixiliu 'fülle', Tlöfia = fi^a 'Mahlzeit', Tlo<pupi = T€q)upi, 

Tiapä^ türk. jara 'Wunde' ; vgl. auch § 9. 

Ausfall von ß ist gewöhnlich bei öidoXo^ = öidßoXo^ Teufel*. 

Der regelmäßige Ausfall nicht nur des t» sondern auch des ß und 
b (selten des 6) ist besonders eine Eigentümlichkeit südostgriechiscber 
Dialekte, d. h. von Gypem, Rhodos, Kalymnos und Nachbarinseln, ohne 
jedoch auf diese Dialekte beschränkt zu sein: 9ooO|üiai = (poßoO^ai 

Thamb, Neugriecli. Grammatik. 2. Anfl. 2 
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'fürchte', Kdoupa^ = Kdßoupa? TCrebs*, Tr€pi(ß)öXi 'Garten', d€p9d^ = dbcp- 
«pö? 'Bruder*, Td(b)apoc 'Esel*, ol (b)ai(b)€Ka *die zwölf, 6pir((b)a 'Hoflfnung', 
'Fra(b)dpi = iTobdpi 'Fuß*, vd 0&(Tu> = vd h\ba\u 'daß ich gebe', l(v) = hiy 
'nicht*. Vgl. auch & und iwd § 20 Anm. 2. In der Terra d'Otranto greift 
der Ausfall von intervokalischen (und anlautenden) Konsonanten noch 
weiter um sich (z. B. töa = töT€, pöa = itÖTc; o, » = tö, Tf|(v); st4o 

a=s OT^KU)). 

Auf Chios findet sich neben völligem Ausfall auch bloße Reduktion 
des T) ß und b, z. B. vd ^eXdaw^c zu f€XC) 'ich lache*, 6 ^aa\ki<i *der König*, 
(jf)oObi 'Rind', Ka^'oUlva Tferdemisf, rd^apo? 'Esel* u. a. Texte IE 9. 

§ 23. Umgekehrt wird ein t zwischen Vokalen einge- 
schoben, z. B. d(T)€pa^ 'Luft* (Chios df^pa?), 0€(t)6^ *Gotf , dKou(T)u) 
*höre*, Ka((T)ui 'brenne', KXai(T)uj Veine*, <pTa{(T)u) *bin schuld*; 
ganz gewöhnlich ist dcfibpx *Enabe' (zu agr. dfuipo^). 

Diese Erscheinung findet sich auf dem ganzen Festland, auf den 
jonischen Inseln, sowie auf den Kykladen samt Kreta, Chios und Lesbos. 
Fast im ganzen Gebiet des ägäischen Meeres, sowie auf Kreta und Gypern 
wird außerdem zwischen v und Vokal ein t eingeschoben: irioredrui » 
iri<rr€Öiü 'glaube', xopc^H'w 'tanze', KÖßTui 'schneide', pdßrui 'nahe', 
Tp(ßTU) 'reibe', irapaaK€\rrt 'Freitag', ßrarr^io 'Evangelium'. Die Verba 
auf -€Öiu lauten in der Terra d'Otranto auf -ä> (pistSo 'glaube*), in Bova 
auf -^^«0 {plaliguo 'spreche'), im Tsakonischen auf -imgu [düUngu 'arbeite*). 

Auch vokalischem Anlaut wird dialektisch ein t vorgesetzt: 
TttTfia = alfia 'Blut', T^pn^o^ = ^PH^o? Meer', tIJ>io^ = Xbxo^ 
•gleich, ebenderselbe* ; vgl besonders Texte in 12 (tcTttc = eme, 
Tu(TT€pa = uotepa, touXo^ = 6Xo^ u. a.). 

Vor V entwickelt sich oft ein t ui den Wörtern cTuTvccpo 
= ouvvecpo "Wolke*, Jfvoia = fwoia *Sorge', dfvdvTia = dvdvna 
'entgegen', xupaTvtJ = Tupavviö 'quäle*. 

§ 24. T and v (ß, u) schwinden regelmäßig vor jii: pdXafia 
'Gold* (aus jüidXaTMa), (Tafidpi 'Packsattel' (aus (TaTMdpiov), ttX€m4vo^ 
(aus TrXeTM^vog) zu tiX^kuj 'flechte*, 7TVl^evo^ zu itvCtuj 'ertränke*, 
Trpdjüia (aus npar^a) 'Sache* ; 4pujT€Mdvo? 'verliebt* (zu dpwTeüuj), 
edfia 'Wunder*, GaiidCuj 'wundere mich* (aus 8a0fia, GaufidZw), 
Ktt^^vo^ 'verbrannt' (aus Kaufidvo^ zu Kaiui, Kdßuj), juaTeji^vo^ 
'bezaubert* (zu ^aT€uuj), p4^a 'Bach* (aus ^cujüia). 

1. Man pflegt meist zwei moi zu schreiben: trpdmma, Ka|üi|üi^vo( usf. 
In den Dialekten, die jedoch wirkliche Doppelkonsonanten besitzen (§ 36 
Anm.), wird in diesem Falle nur ein ^ gesprochen (in Chios freilich myt). 
Die Schreibungen updriua, trXeriüi^vo^, {»cO^a usf. entstammen der Schrift- 
sprache, sofern es sich nicht bei -TM- um Dialekte des Festlandes handelt 

2. Vor einem p schwindet v nur in E^pui 'ich weiß' neben Scöpui; 
sonst bleibt es : dXcOpi 'Mehl', eOpiaKUJ (ed eOpu)) 'finde', ^laOpo^ 'schwarz' 
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a. a. Vor v ist 9 zu |üi geworden, vgl. Xd^vui 'ich rudere' (agr. ^aOvtu), 
jLivoOxo^ 'kastriert' (cövoOxo?). 

§ 25. b ist vor j (1) geschwunden in yi« = ^i« *durch, 

wegen* (fioui * warum' = biet ri); jedoch öiaX^TW) * wähle aus', 

öiaßdlui 'lese*, bwßafvuj *gehe vorüber*, Öy6 'zwei*, by6aixo<; 
*Jasmin' usf. 

§ 26. Eine der Verhärtung von 9 (x, 9) § 18 entsprechende Be- 
handlung von b und t findet sich im cyprischen Dialekt: die Laut- 
gruppen pT, pb werden zu pK, pr, femer ßt, ßb, Tb zu ßx, ßx, tt: Ap- 
K&n\<; = ipfÖTT]^ 'Arbeiter', &pKup6c = dpirvpö^ 'Silber', ircpTiiav = ir^pbiKa 
'Rebhuhn', aöxöv =* aOrö 'Ei', ßicaiwu) » ßTalvuj 'ich gehe heraus', 4ßTo- 
^dba = (4)ßbo^dba "Woche', tt^pvuj = Tb^pvuj 'schinde'. Auf Rhodos (und 
den Nachbarinseln) unterliegen nur pT, pb und ßx diesem Wandel ; sonst, 
z. B. in Ghios und Kalynmos, ist die Lautbewegung gewöhnlich nur bis 
pg und fiff vorgeschritten, doch findet sich auch teilweise oder völlige 
Tonlosigkeit des zweiten Lautes, vgL ß^dXXei 'er nimmt heraus', iriOTcO^ui 

'ich glaube', ^ap^'öXXo^ = ^apiöXo^ 'schlau', 9e(i^ei 'er geht weg', atgd 

und atkd 'Eier', Vvdjpgv; und rubpKi? = TcdipTio?, dp^dxTi? und dpKdni^ 
=s dpTdTTiC. 

In der Terra d'Otranto wird d st. b gesprochen (analog t st Q 
§ 20 Anm. 1), dort und in Bova ^ st. t (3) ▼or dunkeln Vokalen. 

§ 27. Das palatale t U) i^^ i™ Dialekt der Maina zu einem i, 
d. h. zu einem tönenden palatalen Zischlaut geworden, z. B. Z?{ » yfj 'Erde', 
Zo|LtdTO( = f€\idxo<; (tio^idTO^) 'voll', TTavaZla =» TTavaTla, \i(xlep\Ta^ =s 
^OTcpiic/) *Küche'; auch das sekundäre j in yxd aus bid, ridwr)^ aus 
'lujdwriq u. ä. (vgL § 9) unterliegt diesem Wandel {Id, idvyr\<;), — Ober 
sonstige Schicksale des Spiranten j s. § 10 Anm. 6. 

§ 28. Die Sibilanten a und l werden an vielen Orten statt 
mit der Zungenspitze mit dem vorderen Zungenrücken (dorsal) 
ausgesprochen {S) ; oft wird das a {l) geradezu ein gcA-artiger Laut 
(^, z^ ^, z). Diese Aussprache findet sich über das ganze Sprach- 
gebiet verbreitet, am häufigsten vor i (z. B. eTKodn 'zwanzig') 
und 1 (pidp ÖKd = fLiiai^ öxd Ms Oka), welch letzteres bisweilen 
schwindet (rpaKÖdra = rpiaKÖoia *300', tpötra = fpöoia 'Piaster', 
s. § 10 Anm. 4). Am seltensten ist j st 8 vor Konsonanten (z. B. 
OKuXo^ st (TKiiXo^ *Hund* im Pontos, orö orrfn 'im Hause*, KuoTpo 
*Burg* in der Maina, jiödrKO^ = jiöcTxo^ Tarfum' im Taygetos), 
während H, pS^ tS (st S, i^;, t<t) überall vorkommen, wo c st a ge- 
sprochen wird. Charakteristische Beispiele für die Ausdehnung 
dieser Aussprache des (T und l auf alle Kombinationen sind die 
Texte m 3 und 15 (Maina und Lada im Taygetos). 

i (i) aus X s. § 21; in einigen Dialekten, wo k zu ö palatalisiert 
wird (§ 17), z. B. in Bova und Cypem, wird aö zu #, z. B. &aimoq aus 

2* 
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Acncrmoc "häßlich*, döXo^ aus 0x6X0^ *Hand' usw. Ohergang von aa oder 
Ol iura findet sich auf Karpathos und einigen Nachbarinsehi (auch Ghios), 
z. B. T^iÖTöa = T^iöaao, vrytad = vTioid; etwas weiter verbreitet ist der 
Obergang von Z in di (z. B. rtaidii)} ss traClu)). 

§ 29. Vor einem tönenden Konsonanten (ß, t, f*? v) wird 
<y wie l (2), d. h. tönend gesprochen : (Tßi^vui ^!^wo "lösche*, irpocx- 
jLi^vui prozmim 'erwarte', (Tfiftw zmi^o Vereinige mich mit jem.' 
So auch bei enger Wortverbindung: iroiö^ fitraivei^o« Wnf, toü^ 
^€TaXou^ tuz me^älus^ fi^ X4r) ag Ui^ fi^ bdi(Ti] ei? dösi. 

1. Das a ist im Obrigen wenigen Änderungen unterworfen; bis- 
weilen schwindet es zwischen Vokalen, wenn die nächste Silbe ein c ent- 
hält: so z. B. in Velvendos ((x'xoupÄ? =» <Tuxujpdai}0, Bova (^Tpdqxjai = 
^pdMiam), Chios (vd irXcpUii]^ =» vd irXepdioi]^), Lesbos (bpö^aa =^ bpöm<Ta)| 
Pontes (Oavdi^ a 'AOavdatO* In Unteritalien (auch im Tsakonischen) ist 
der Abfall des auslautenden -a allgemeines Lautgesetz : ie6 == Ocöq *Gott*, 
mdttara = lüidaTopa^ 'Meister*, jddi = T€Xd€iq 'du lachst*. In ßvTp€[q] 
2:uvaiTd€[c] aus der Maina {Texte in 3) und 6 ßaciXdv vd . . . » 6 ßaaiX^q vd, 
lva[^] (pp^vt^o^ u. JL aus Chios (Tat^ IÜ 9) ist -^ vor folgendem i, bezw. 
Dauerlaut geschwunden. Auch durch Dissimilation kann das auslautende 
-^ schwinden, vgl. z. B. gelegentliches 6 'rraT^pa[(] ^aq oder (Chios) XwXXd 
Tcjal =a XujXö^ Taal (d. i. Kai), vd toO 'Frdpi3[5] raal . . . ., iroXXoO[^] E^vouq, 
(los) rafi boOXa[^] ran^. Überall sonst ist e lautgesetzlich erhalten; wo 
es bisweilen geschwunden zu sein scheint (wie z. B. in fi iröXi =» agr. 
iröXi;), handelt es sich um flexivische Neubildungen. 

d. Liquiden und Nasale. 

§ 30. Vor einem j (1) werden p, X, v mouilliert ausge- 
sprochen (/, r, nO : TPl« zr(j)i 'alte Frau', fJXio^ t/'0>w 'Sonne', 
Xiovrdpi V(jymddri 'Löwe', dvvid enfjyi 'neun*, donM^vio^ öw»- 
mMos 'silbern*. Zwischen jii und 1 schiebt sich in vielen Mund- 
arten ein n ein, obwohl es sehr oft nicht geschrieben wird: 
fivid mnd = pid 'eine', öjLivoidJui omndzo 'bin ähnlich*, KaXa/iivid 
'Schilfrohr*, iroTdjivia 'Flüsse'. 

§ 31. X wird vor einem Konsonanten in der Regel zu p : 
z. B. db€pq)6? 'Bruder' aus dbeXcpö^, dpiriba 'Hoffnung' (= Ö^irCöa) 
'Apßavixrig 'Albanese', f|pea 'ich kam' aus r^Xea, x<ipKW|üia Topf 
aus Metair (zu xoXkö^), ßap^dvo^ = ßaX|i4vo^ Passivpartizip zu 
ßdXXw 'lege', crr^pvuj (gew. ot^Xvui) 'sende', ßöpra italien. voUa 
(auch ßöXira). 

1. r- und /-Laute unterliegen gerne der Metathesis, d. h. sie ver- 
tauschen ihre Stellung im Worte : dpeuiiroq (Pontbs) aus deptuiroc; 'Mensch*, 
Kpouacöu) aus KoupaeOw 'treibe Seeraub, ziehe auf Raub aus', irpiKÖq und 
mKpdq 'bitter', iroupvdpi aus irpivdpt 'Steineiche', iroupvö aus trpuivö 'früh', 
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acpviKÖc ans dpaeviKÖc 'männlich', dpfA^TUi 'melke* ans ä^iipftu d^^tui, 
ftb€<pX€ ans ftb€Xq>€ 'o Brnder' (Pontos) oder dbp^<pi st. db^pq>i (jon. Inseln), 
(ncöp<pa und (ncp6<pa *San'. Bei andern Lauten sind Metathesen seltener. 
Kommen in einem Wort zwei r-Lante vor, so wird der eine meist zu X 
(Dissimilation): dX^rpi 'Pflug* zu agr. ftporpov, tXViTopa 'schnell* aus 
Tpi^Topa, KpiOdpt und icXiOdpt 'Gerste*, iroXeOOpi und irapaOOpi 'Fenster*, 
irepioT^pi und ireXior^pi Taube*, irXdipr) "Hinterdeck* aus irp({ipa, <pX€ßdpi( 
aus *(pp€ßdpi( und dieses durch Umstellung aus q>€ßpdpK 'Februar*. 
Dissimilatorischer Schwund liegt in 6XdK€poc 'ganz* = agr. 6X6icXnpoc, 
(pav^a = it flaneüa vor. Auffallend ist der Schwung des p im Worte 
Xouaöc » Xpvaöc Texte m 12. 

2. Im Dialekt der Sphakioten, Bergbewohner Kretas, wird X vor 
dunkeln Vokalen zu einer besonderen Art von r (zerebrales f), das mit 
aufgebogenem vordem Zungenrande gesprochen wird : &ppoc dfos » dXXo^, 
xapöc kar^ = koXö^, q>(poc fifoe = <p(Xoc, edpoaaa ßdrasa =s OdXaaaa. 
Ein gezischtes r a öech. f kommt auf Skyros vor (geschrieben x^P^i 
=s X^pO- ^ Unteritalien wurde intervokalisches X zu (zerebralem) 44 ' ä44o 
=s dXXo^, po44^ « iroXO, ndicKe44<^ ^ *h\xiKKa (= ibiic^). 

§ 32. In TrXi6, nXid ^mehr* wird X sehr häufig ausgestoßen: 

X und p fallen durchweg aus im Dialekt von Samothrake: &oto 
= dXoTo 'Pferd*, Tut ==» Tupl "Käse*, t€i^ =■ rpct? 'drei*, Ixe^ax =■ (pxerai 
'kommt*, xuflö = x^pv^ 'Dorf. Ausfall von X vor a, o, u auch im Tsa- 
konischen, auf Naxos und in Kappadokien (Pliarasa): z. B. 4a =^ CXa 
'komm*, ib«uf/ss KXoubi, xXoußC "Käfig*, Odaaaa = GdXaaaa 'Meer*, Edo 
= EOXov "Holz*. 

§ 33. Das Neugriechische hat drei Nasale, ^, v und b 
(= n in deutsch Enkel) ; der letztere findet sich (wie im Deutschen) 
nur vor X>Lauten (k^ g) und wird mit t geschrieben (rgL auch 

§15)- 

Die (altgr.) Nasale sind vor den Spiranten <p, 0, X g^ 

schwunden: vuq)!] 'Braut* aus vii^q)?], ireöepö^ 'Schwiegervater* 

aus TrevOepöq, dOpuiiroq 'Mensch' aus dvOpuiiroc, dOöq 'Blume' 

aus äv0oq, ouxuipuü 'verzeihe* aus outx^P^J^j <y<PiXT6? fest* aus 

(jq)iYXT6q, (Tq)iTKT6q. 

1. Desgleichen vor a in KuioravTWo^, Kujorf^c u. ä. {(kmetantinue)^ 
vor E und v in Ca<piEa, Aorist zu acpirrui 'presse, drücke*, (irettia zu ir^|iiru) 
'schicke* (gew. dafftr ot^vuj). 

2. Formen oder Schreibungen wie dvOo^, &vepuiiroc, outxuipCü, 
(Krrxpovo^, <T6^q>ujvo^ entstammen im allgemeinen der Schriftsprache; 
doch blieb v6 mundartlich (im Norden) unverändert, z. B. &v6oc, &v6pu)iroc. 

3. Urspr. ^ß, xXt vb werden anders behandelt, s. § 15; nur in 
WOrtem, die aus der Schriftsprache eingedrungen sind, sowie vor an- 
lautendem ß, t ($} J)i b (§ 15) schwindet der Nasal vor dem tönenden 
Spirant : o(»ßaai 'Vertrag* aus oO^ßaai^, ourupilui 'ordne, rüste' aus aurn)- 
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pitw, avhim (ijvyhiw) 'verbinde*, idbuvo^ (kIvöuvo^) 'Gefahr* ; Schreibungen 
wie au^ßa(v€i gehören der Schriftsprache an. 

4. Auch V wird wie p, X durch Dissimilation gelegentlich verändert 
(z. B. jAcXirn st. m€vItti = agr. jif^viT^ 'Schläfe', irXcfAÖvi Xunge* «» agr. 
irvcO^wv) oder wie a völlig unterdrückt (so in Chios xa^va^ oder wiviaq 
^ Koviva^ 'irgend einer', Kdouv sa Kdvouv 'sie machen' und darnach Kdtu, 
Kd€K usw.). 

§ 34. Auslautendes -v wird allgemein nur noch bei 
solchen Wörtern ausgesprochen, die mit dem folgenden Wort 
eng verbunden sind, und zwar nur, wenn das darauf folgende 
Wort mit einem Vokal oder mit k, ir, t, E, ip, tc beginnt ; diese 
Laute werden dann (nach § 15) zu ^, 5, d {gz, bz^ dz)] das v 
selbst wird vor g und & zu und m. Zu den Wortformen, 
welche auslautendes -v unter den genannten Bedingungen be- 
halten, gehören insbesondere der bestimmte und unbestimmte 
Artikel, das Pronomen coniunctum der 3. P. (§ 136), die Partikeln. 
biv 'nicht', äv 'wenn*, irpJv 'bevor*, crdv 'wie*, ötav 'als, wann' : 
z. B. TÖv döpujTTO *den Menschen', aber t6 91X0 *den Freund', 
T#|v mcm *den Glauben', aber ifj T^vaiKa 'das Weib', £vav ipfcm] 
'einen Arbeiter' — ?va ßacTiXid 'einen König', fflv €iöa Ich sah 
sie' — Ti^ ßX^TTUj "ich sehe sie', biv Edpuj (jedoch in Lesbos 
u. & nordgriech. Dialekten bi. Hpvj u. dgl.) 'ich weiß nicht' — 
bk 8^u) "ich will nichf, fiv ?xi)? Venn du hast' — ö O^Xij? 
'wenn du willsf , irpiv 8p6ij 'bevor er kommt' — irpi q)ui(T| 'be- 
vor er weggeht*, aäv naripaq *wie ein Vater' — aä ^dvva 'wie 
eine Mutter'. Seltener behalten die Pronomina a\nö^ und toOto^ 
'dieser', ^kcivo^ 'jener*, sowie die Adjectiva ihr -v in Verbindung 
mit einem Substantiv, die Adjectiva nur, wenn das Substantiv 
vokalisch anlautet: toOtov töv E^vo oder touth t#| q>opä, töv 
KoXöv dOpujiTO oder töv koXö dOpiuiro ; bemerke außerdem ttoXuv 
Kaip6 lange Zeit*, tt6(Tov xaipöv 'wie lange?'. 

1. Doch findet sich -v auch sonst vor Vokalen usw. erhalten, be- 
sonders wo es durch Nebenformen auf -ve (-va) geschützt ist, vgl. Xoiiröv 
'nun, also*, Kdv(€) oder Kdva 'eventuell* (Partikel), €vav(€) 'einen*, t6v(€) 
Tf\y{€) 'ihn sie', ^K€tvov(a) 'jenen', iroiöv(a) 'wen?', &XXov(€) 'einen andern*, 
T(& xpova>v(€) 'der Jahre* u. ä. Genetive, femer die Verbalformen (p^pouv(€), 
(q>€pav und ^q>dpav€ 'sie brachten', (^Kdeovrav und (^KaGöravc 'er sa0', 
f||Liouv(a) 'ich war', ^pxö|Liouv(a) 'ich kam*, vd iboOv(€) 'daß sie sehen* 
(neben Ccpcpa, ^Kdeovra, Spxoujuiou u. dgl.). Vor Spiranten sagt man aber 
z. B. entweder tövc (t/ivc) ßX^irtu 'ich sehe ihn (sie)', ^q>^pav€ ßißXlo 'sie 
brachten ein Buch* oder Tf| ßXdirtu, ((p€pa ßißXlo. 

2. Nach dem Muster von b^v und hi 'nicht' sagt man auch \ii\v 
neben ^V) 'nicht' (prohibitiv) und vdv neben vd 'daß' : z. B. vd ^f|v dKoOaui 
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*um nicht zu hören', vd ^f|v irdpij^ 'nimm nicht*, vdv t6 q>^pi] 'um es 
zu bringen'. 

3. Das aaslautende v wurde bisweilen infolge falscher Worttrennung 
zu dem folgenden Wort gezogen, und so erhielten manche Wörter *pro- 
thetisches' v: voikok6pk 'Hausherr' (zu oIko^)) vi^Xio^ sm f\\\o<i 'Sonne', 
vOirvo^ = Öirvo^ "Schlaf, voupd 'Schwanz', Nixapid (Insel Ikaros), vi^ — vi^ 
» fj — fj 'entweder — oder', v^a {Texte III 15, Ladi) = ^a 'komm her'. 
Vgl. femer § 15 Amn. 3. 

4. In einigen Dialekten (Gypem, Rhodos, Chios, Naxos u. a. Inseln 
des ägäischen Meeres, Pontos) ist -v durchweg (besonders auch im ab- 
soluten Auslaut) fest geblieben (oder nur reduziert, nicht aber geschwunden) 
und wurde oft auf andere Formen übertragen, wo es eigentlich unbe- 
rechtigt ist; also z. B. nicht nur Accus. f\\xipay, ^dwav, KÖpi^v, dbepcpöv, 
toOtov, xu)pi6v, T^vaiKav, ßaatXidv, ßpöoiv, Neutrum q>OXXov, oiHtiv, 1. 3. PI. 
^iropoO^cv, ^iropoOoiv, 8. S. (Qnfjpcv, CßoXcv, sondern auch dvo^av a 
dvo^a, irpdjiav = irpd^a, orö^av = orö^a, f| Ovatxav tou = f| TuvotKarou, 
xd iraibidv tou = rd iraibid tou, ^S^ßnv 'er ging heraus' (agr. ^ifr]). Wo 
der Nasal in so weitem Umfang im Auslaut erscheint, zeigt sich natürlich 
die Wirkung auf den folgenden Anlaut besonders oft, vgl. z. B. fiq>u€v 

dUivo^ (d. i. Töeivo^, iccWo^) 'jener ging weg', (b)^v fjpKouTo^ ft^.d (d. i. 

ind) 'er kam nicht mehr' u. dgl. Texte in 9. 

Vor allen Lauten außer Vokalen und ir, t, k wird das auslautende 
-V in Chios, Karpathos und in verwandten Mundarten sowie im Cyprischen') 
dem folgenden Anlaut assimiliert : vgl. z. B. aus den Texten in 6. 8. 9 ^idqp 
<popdv :s Mld(v) q>opdv, TÖq> q>^puj =» t6(v) q>^uj, Svax X^^pKUi^a =s £vav %'] 
Töß ßaaiXidv := töv ß., fjTOi J€^dTo = fjTov Tc^dro, la ö* lx€i = b^v c* 
ixei, Tf|v aöXVm ^ou = Tf|v adXi^v ^ou, f\aov\ *XiivtT<jd =» f|<jouv (4X)XnviKeid. 
Assimilation an k, ir, t begegnet auf Karpathos (z. B. &t tö xdjiouv ss dv 
Tö K.). Wenn das folgende Wort mit S, \^ oder mit einer andern Kon- 
sonantengruppe anfängt, deren erster Teil nicht ir, k, t ist, so schwindet 
-V im Cyprischen und in Chios; Schwund des -v findet sich femer auf 
Chios im absoluten Auslaut (vor einer Satzpause), sofern nicht ein -c 
antritt (vgl. ^koCfvcv-c 'er bewegte', acvroOtv-c 'Kasten' Texte HL 9). 

e. Zusammengesetzte und Doppelkonsonanten. 

§ 35. Zusammengesetzte Konsonanten sind i {ks)^ 
T(T, ip (ps)^ die unter gewissen Bedingungen (nach Nasalen) tönend 
(gz^ dz^ hz) werden, s. § 15. Entsprechend der § 28 angeführten 
Aussprache von a = S gibt es auch die Laute kS^ iS^ p$, 

1. Während l und v altgriechischen Lauten entsprechen, ist ra 
und iL (vtQ jüngeren Ursprungs: außer dem dialektisch aus k (tk) her- 
vorgegangenen T<j {dz) (s. § 17) steht t<j bisweilen an Stelle eines alten 
T (vor f), z. B. KXnMotTa(ba *Klematis', pcxaWn llarz' (agr. f^tirivT]), oder 
o(a), z. B. KOT<jOq>i 'Amsel' (K6a<Juq>oc), Taiuirdlui 'schweige' (gew. <ju)ira(vu)), 
vgl. auch § 28 Anm. ; der Lautübergang von ti in rcn findet sich häufiger 

1) Vgl. auch SvoX Xcovrdp, ^aKdOwe^ |uie Texte in 13 a (Pontos). 
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im politischen und kappadokischen Dialekt, t<j (tZ) ist femer durch Zu- 
sammenrücken von T und <j entstanden in Cxorac = ^Kdei<j€, Taf[ = Tfj? 
(s. § 66 Anm. 1), Tiiroroi (z. B. Kreta) aus rlitoTic. Viele Wörter mit tcj 
(ra) oder tZ (tZ » d£) sind entlehnt (aus dem Türkischen oder Italienischen), 
wie raaidZui 'zerbreche', Toiiiinjü 'steche', xapdraa "Wagen*, ireral lieder*, 
Kaq)€T2:f^? 'Cafetier', (vyrZajil "Moschee', rdavoßdp (Pontos) 'Tier', raoirdviic 
(Lesbos) ({ioußdv'c *Hirte'. 

Statt ra wird oft tI geschrieben, obwohl ra auszusprechen ist. 

2. £ wurde zu q>a (v) in der Terra d'Otranto : idif9e = SbeiSc 'er 
zeigte', /«^o s S^pw 'ich weiß* (vgl. auch Texte ni 2); S und ^ za dz 
in Bova: <2sr^ E6Xo llolz', dzami niui^l 'Brot'. 

3. Andere zusammengesetzte Konsonanten kommen nur dialektisch 
vor : das Tsakonische, sowie das Cyprische und nahestehende südöstliche 
Mundarten besitzen iP, p', f bezw. kx, irq>, t8, d. h. Tenues mit folgendem 
Hauch oder Spirant; z. B. (tsak.) akhö daxö^ 'Schlauch', thinu oraivui 
'stehe auf, tho = \ t6, pMru <jir€(pui 'säe', (aus Kalymnos) Xdicxo^ » Xdioco^ 
'Graben', aatrGa = (jaTlrra Tfeil', Kdirq>a = Kdmra, f| Ärenoi (d. i. &ven<nc) 
'das Blühen', (aus Chios) icÖKhaXa 'Knochen', irlrha 'Pech', KoOirha 'Becher'. 

§ 36. Doppelkonsonanten (tt, ßß, (T(T, XX, w, pp usw.) 
sind in der Gemeinsprache nur orthographisch, d. h. sie sind 
(wie z. B. aucU im Deutschen) in der Aussprache vereinfacht 
und den einfachen Konsonanten gleich geworden, also Kpeßßdn 
= krevdti^ fXiSjaaa = 3&fea, dfXXoq eÜos, öappui ßarö usf. 

Die ursprüngliche Aussprache von 'gedehnten* oder Doppelkon- 
sonanten (wie sie z. B. auch in den deutschen Dialekten der Schweiz 
vorkommt) findet sich noch in Unteritalien, in den südostgriechischen 
Dialekten (Cypem, Rhodos, Karpathos, Ikaros, auch Chios), sowie im 
Innern Kleinasiens (Kappadokien) und zwar nicht nur in Wörtern mit 
alter oder übernommener Doppelkonsonans wie kökkivo^ 'rot', xdwu> 
'verliere', &XXoc 'anderer', Tiaa€pa '4', Kair^o = it. capello llut', aatTra 
=^ \sLt eagtUa 'Pfeil', aaicKoOXXi 'Säckchen', TXOiiaaa 'Sprache', sondern 
auch als Produkt jüngerer Assimilationen: Ka^uidvoc = kou^^vo^ *un- 
glückhch', ir^TT€=Tr^vT€, EaeGö^ = Ea(v)eö^ 'blond', üoepiuiroc = &(v)epwiro? 
'Mensch', vOq)q)Ti = v<>(^)q)n 'Braut', ouxX^ipCi) = au(T)xü*ptf) 'verzeihe' (vgl. 
auch § 33), TÖ(p (p(Xo (§ 34 Anm. ^) usw. Neben der Erhaltung alter Doppel- 
konsonanten zeigen die südostgriechischen Dialekte spontane Verdoppelung 
von ursprünglich einfachen Konsonanten im Inlaut und Anlaut, z. B. (aus 

Chios) IT . ÖTTcpo, dTTpiiiTOV€ 'sic afien*, hg' 6 rrpid 'zwei oder drei', dirirtbi 

'Birne', ßp^xx^^ 'es regnet', irpdaaivo^ 'grün', x<^d2Zi *Hager, tö Zlov\ii 
•Brühe', itdXXi 'wieder', dwoltw 'öffne', \i\ii 'aber'. Die Bedingungen der 
spontanen Konsonantendoppelung sind nicht aufgeklärt. Die gedehnten 
Explosivlaute sind in einem Teil des Gebiets aspiriert, s. § 35 Anm. 3. 

§ 37. Die neugriech. Sprache zeigt im allgemeinen das 
Bestreben, ursprüngliche Konsonantenverbindungen zu er- 
leichtern; außer den im vorigen Paragraph und sonst (§§ 16, 24, 28 
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Anm., 32, 33) angeführten Erscheinungen gehört hierher die häufige 
Ausstofiung eines Konsonanten aus einer dreikonsonantischen 
Lautgruppe, z. B. Keipa (aus ilevla)^ KÖqp' to (aus K6i|i[e] to), 
ipeuTH? (agr. ipeuOtnO? ßi^^^X^o? 'Schaltjahr, Unglücksjahr* (lat 
bisexius)^ ZeOXa (aus ZeOTXa). Die Ausstoßung unterbleibt jedoch 
vor allem dann, wenn der dritte Konsonant p ist (^x^pö^, orpa- 
Tidmiq). 

Eine neue Häafong von Konsonanten kommt nur in den nord- 
griech. Mundarten infolge der weitgehenden Vokalsynkope zustande, siehe 
die Beispiele § 7 An^i. 1. Dabei erleiden die zusammenstoßenden Kon- 
sonanten oft eine Änderung im Sinne einer Erleichterung der Sprech- 
barkeit: es schiebt sich in Velvendos zwischen /, n und folgendes s ein 
Dental, zwischen ^ und X ein d ein : f^vrövroax^ = yvxövxaa^^ 'Nachba- 
rinnen', T^vvToiv = T^vvr^acv 'gebar*, GÄt^ = O^ck, inirXid = ^riXid, oder 
es wird ein Konsonant ausgestoßen : laXxy » larciXev, iravrpeOiav as irav- 
TpcOniKCv, KoO0K€ = dKoO<rrr)K€, xOdp^ =» KpiOdpu Air v &=> Äir* Tf|v, oder es 
assimiliert sich partiell einer der Laute : Okö^ » biKÖ^, (px^vrp ss ßouK^vrpt 
*Ochsenstacher, l<px^ = C<pv)T€ ; vgl. auch ^Kdev = Ix^aev und 4^1^ 3== Mf^xA 
(Pontes). 

f. Über den Akzent 

§ 38. Im allgemeinen steht der Akzent nur auf einer der 
drei letzten Silben. Beispiele wie £ina(T€, dßpäbuacrc, xdfibapoq 
bilden keine Ausnahme, da i (u) Konsonant, di Diphthong ist 
Die Stelle des Akzentes innerhalb der drei letzten Silben läßt 
sich vom Standpunkt des Neugriechischen aus nicht in feste 
Regeln fassen, da sie im großen und ganzen durch die alt- 
griechische Akzentuierung bedingt ist, von der die neugriechische 
nur in Einzelfällen abweicht Eine Betonung der viertletzten 
Silbe tritt nur ein, wo ein sekundäres Element ans Wortende 
angetreten ist oder wo eine Silbe nach dem Muster gleichartiger 
Formen betont wird: fjTraiJIeve, fX€T€V€ (Naxos) neben fiTTaiC€(v), 
fX€T€(v), ?X€Tav(€); dTeXiofiouv(a), Jpxou^ccTra (nach Jpxou^ouv, 
SpXoucTouv); £q>aTa^e (nachScpuTa usw.). In diesem Falle tritt in der 
Begel ein Nebenton ein: {Xet^vc, EXctdve, {(payd^e, Epxou^^ora, 
tpxoucraötöve Über die Akzentzeichen vgl. § 4. 

1. Das altgriech. Dreisilbengesetz wirkt also im Neugriechischen 
nach, doch ist die Wirkung langer Schlußsilbe erloschen (weil alte Kürze 
und Länge nicht mehr geschieden werden) : daher konnten z. B. HOXivo^ 
Gen. HuXivou Acc. Fl. HuXivou^ zu SOXivo^ EuXivou EOXivou^, oder irXoCFaio^ 
Fem. irXouaia zu irXoOoio^ irXoOina, oder ^KdOcro *er saß' ^Ka66^r]v zu 
^KdOero ^KdOoMOuv ausgeglichen werden. Diese Tendenz hat besonders 
in der Flexion manche Änderung verursacht : beachte dOpdiiroi st. fiepumoi 
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(und andere Substantiva dieser Bildung) nach d8pU}irui(v) dSpiIiirou^, 
iKdiiay (neben (Ka^av) nach ^xd^a^c dicd|ui€T€, oder umgekehrt Ko6X0<ja^ 
(Kappadokien) =» dLKKovBif\aa\ie 'wir folgten' nach dem Sing. KoOXeaa = 
(d)KXo06r]<ja ; &(p^KO^ Sirripa (neben dq>f|Kay ^Trfjpa) nach SbujK<x, CGr^Ka, Sbeao, 
Cb€ipa, SoTCiXa usf. Aber auch der Akzent einzehier Wörter ist nach dem 
Muster anderer verändert worden, z. B. dOö^ agr. ftv6oc *Blüte' nach xapirö^ 
'Frucht', ^ov6^ 'einfach' nach biirXö^ 'zweifach*. Weiter ist z. B. die 
Akzentzurückziehung bei der Substantivierung von Adjektiven wie AdfAirpo^ 
(Personenname) gegentlber XainiTpöc 'glänzend', XaX^ira (Ort auf Kreta) 
gegenüber xa^€'i^<^C} ordxTn 'Asche' = oraicTifi (sc. ritppa), ßpdbu 'Abend* 
zu ßpab6c schon durch altgriech. Master (fXaOKo^ — t^auKÖ^) bedingt. 
Auf rein lautlichem Wege ist der Akzent nur durch die § 9 behandelte Er- 
scheinung umgestaltet worden. 

2. Der neugriech. Akzent kann im allgemeinen expiratorisch ge- 
nannt werden, doch fehlt ihm das musikalische Element nicht völlig. 

§ 39. Einige kleine Wörtchen haben keinen eigenen Akzent 
(wenn er auch in vielen Fällen geschrieben wird), sondern 
lehnen sich an vorhergehende oder folgende Wörter an ; zu diesen 
(Enklitika oder Proklitika) gehören die Formen des Pronomen 
Coniunctum (§ 134 — 136), sei es, daß sie vor oder nach ihrem 
Beziehungswort stehen, die Formen des Artikels, die Präpositionen, 
die Partikeln vd und öd, die Konjunktionen Kai 'und', ^d 'aber*. 
An Wörter, welche auf der letzten oder vorletzten Silbe betont 
sind, tritt das Enklitikon ohne weiteres, an Wörter mit betonter 
drittletzter Sübe in der Weise an, daß die letzte Silbe einen 
zweiten Akzent erhält: rd Traibtd ^ou *meine Kinder*, f| ^dwa 
(Tou *deine Mutter', öteiXe ^ou "sende mir', id anhia tou 'seine 
Häuser*, x' dpfiaxd ixaq 'unsere Waffen' usw. 

1. Auch hier gilt das Dreisilbengesetz nur mit der Beschränkung, 
daß Properispomena wie Paroxytona behandelt werden : also boOXo^ aa^ 
•euer Diener', dba Tdv€ 'ich sah ihn" (gew. töv clba). Die Proklitika werden 
außer 6, f\, oi (und ct^) meist mit Akzent geschrieben. Man beachte ferner, 
daß das proklitische Ivra *was* (§ 152 Anm. 2) in Fällen wie fvrd '6e\€ 
vd KdiLii] 'was wollte er machen?*, {vrd 'cpraic Kcivii 'was verschuldete 
jene?' seinen Akzent nach dem Ende verschiebt. 

2. Die Enklise geht mundartlich viel weiter; so wird in Cypem 
das Verbum nach der Negation und Adverbien, das Substantiv nach 
seinem Adjektiv und (im Vokativ) nach den Zurufen C, oG, di, &, ßp^ en- 
klitisch, z. B. l\i irapiraTci =» bdv irepiraTci 'er geht nicht', iy^i<i f)pTafA€v 
'gestern kamen wir, koXö^ iraira^ 'ein guter Priester' (iroird^), l dq)evrn 
'he, Herr' (dcp^vrriO, ßp^ BboKa *he, Eudokia' (BboKid). 



— 27 — 

Zweiter Teil. 

Flezionslehre. 



Nomlnalfflezioii. 

Gebrauch der Formen. 

§ 40. Das Neugriechische unterscheidet drei Genera 
(Masculinum, Femininum, Neutrum) und zwei Numeri (Singular 
und Plural). Vom Dual ist keine Spur mehr erhalten. Wenn 
das Subjekt ein Neutrum Pluralis ist, so steht das Yerbum nicht 
wie im Altgriechischen im Singular, sondern im Plural. Kon- 
struktion Katd ouvecTiv ist erlaubt, z. B. t6 ^}iaBav 6 KÖa\xo^ 'die 
Welt (= die Leute) erfuhr es*. Das Geschlecht ist in den 
meisten Fällen durch die grammatische Form (Nominativ Sing.) 
eindeutig bestimmt Der natürliche Geschlechtsunterschied der 
Lebewesen wird entweder durch verschiedene Wörter oder durch 
Motion ausgedrückt, z. B. ßoubi *Rind' — drcXdba *Kuh', diXoro 
Tferd* — q)opdba 'Stute', Tpdyo^ •Ziegenbock' — ylba *Ziege*, 
oder Tdroq — xdxa *Katze', (TköXo^ 'Hund* — (TKuXa 'Hündin*, irpö- 
ßaro 'Hammel* — irpoßaTiva 'Mutterschaf; für das männliche Tier 
ist neutrale Form (meist zugleich die allgemeine Tierbezeichnung) 
häufig, z. B. Tttupi 'Stier*, ßouöi 'Bind*, dn 'Hengst* (dXoTO 'Pferd*), 
Kptdpi 'Widder* (vgl. auch dxOjpi 'Knabe*). 

1. Obwohl iratbi *Kind* und KopCrai 'Mädchen* (neben Koir^a f.) 
Neutra sind, so ist doch die Verwendung neutraler Deminutiva (wie 
Mari&ehen oder agr. Aeövriov) nicht üblich ; man sagt vielmehr z. B. ga(v)- 
OoOXa "Blondchen*, ^avvoOXa 'Mütterchen*, 'E\€v{Taa 'Helenchen', Mapi^ii) 
Ifariechen*. Femer wird korrekt die Frau und Tochter eines Mannes ent- 
weder durch den Genetiv oder durch Motion des Mannesnamens be- 
zeichnet, z. B. Kupd TTavcrfiiiiTTi oder TTavcrfidiraiva 'Frau Panajotis*, 
TTauX/|5atva 'Frau TTauXf^?', 'ArfeXiva (seltener) 'Frau Angelis'; beachte 
auch f\ irairabid (zu irairä^) Tfarrersfrau, Frau Pfarrer(in)'. 

Wenn nicht die Frau eines Mannes, sondern allgemein ein weib- 
liches Wesen durch Motion eines Mask. bezeichnet werden soll, so bedient 
man sich meist des Suffixes -xaaa, z. B. y€\r6y\aaa 'Nachbarin* zu "xdrovaq, 
}i&f\aoa 'Zauberin' zu m<^Toc, vr)<jtii)Tiaaa Trau von den Inseln' zu vr)<jiii)Tric, 
MavtdTiaaa *Mamatin' (aber lupiav/j Trau aus Syra' zu Zupiavö^). 

2. Auf Ikaros wird der Plural von Ortsnamen in eigenartiger 
Weise dazu verwendet, um die einzelnen Bestandteile, die Umgebung 
einer örtlichkeit zu bezeichnen, z. B. f)irf|t€v €(( rd^ *AvaToXdc *er ging 
in die verschiedenen Gegenden Kleinasiens*, iTd|ui€v xaTd toO^ EOb/|Xou^ 
*wir gehen in die Umgebung von EObnXoc*. — Vgl. auch § 103. 
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§ 41. Das Neugriechische besitzt nur drei Easus: Nomi- 
nativ, Oenetiv und Accusativ, die jedoch nicht immer formell 
von einander geschieden sind, da der (gewöhnlich -v-lose) 
Accusativ und der Nominativ beim Femininum und Neutrum 
immer, beim Masculinum (mit Ausnahme der o-Stämme) im 
Plural, femer der Genetiv und Accusativ im Singular der 
Masculina (mit Ausnahme der o-Stämme) lautlich zusammen- 
fallen. Die maskulinen o-Stämme halten die verschiedenen 
Easus am besten auseinander ; hier hat auch der Yokativ eine 
besondere Form, der sonst überall im Singular mit dem (v-losen) 
Accusativ, im Plural mit dem Nominativ identisch ist 

1. Der Accusativ Singularis ist nur da deutlich gekennzeichnet, 
wo er sein -v beh&lt oder dieses gar durch einen vokalischen Zusatz be- 
festigt (vgl. § 34). Andererseits geht im unteritalischen Griechisch durch 
den Ahfidl des -^ (§ 29 Anm.) der Zusammenfall der Kasus noch weiter 
als sonst ; selbst bei den Maskulinen auf -o^ zeigt sich teilweise (Pontes, 
äg. Meer) Zusammenfall von Nominativ und Accusativ. 

2. Der Dativ ist aus der Volkssprache gänzlich verschwunden; 
er findet sich höchstens in formelhaften, der Schrift- (oder Kirchen-)sprache 
entnommenen Wendungen wie 6€({i 56Ea *Gott sei Dank*, ^cW|VTa rote 
iKord '90 Vo*, TipövTi (woraus weiter Tövn^) 'wirklich*. Über den syn- 
taktischen Ersatz des Kasus durch Gen., Acc. oder €ic C^, al) vgl. § 54. 

3. Der Gen. Plur. ist ein nicht sehr häufig gebrauchter (zuweilen 
auf Maß- und Zeitangaben oder einzelne Redensarten beschränkter) Kasus, 
vgl. auch § 44 Anm. 2. 

§ 41a. Da das Neugriechische die Fähigkeit der Nomin alkom- 
position in weitem Umfang bewahrt hat, so kommen syntaktische Ver- 
knüpfungen von Nomina in den Composita in mannigfacher Weise zum 
Ausdruck : 

1. Substantivische Composita. 

a) Dvandva-Bildungen, z. B. ^axaipoir^pouvo 'Messer und Gabel*, 
ÄvrpÖTuvo "Mann und Frau, Ehepaar*, T^vaiKÖiraiba *Weiber und Kinder*. 

b) Ein Substantiv wird durch ein Adjektiv näher bestimmt, z. B. 
T€povTOKÖpiTao *alte Jungfer', KoXötpia *Nonne* (eigentl. 'gute Alte*), xaKo- 
Kaipid 'schlechtes Wetter' ; bemerke besonders die pejorativen Zusammen- 
setzungen mit iraXio-, z. B. iraXid(v)6pujiToc 'Taugenichts*, iroXiotuvatica 
'ordinäres Weib*, iroXiöiraibo 'Lausbube*, ira\i6(nnTo 'elende Hütte* usw. 

c) Ein Substantiv wird durch ein anderes appositionell oder in 
irgend einer kasuellen Fügung näher bestimmt ; z. B. Ka^apo9p6bi 'Augen- 
braue' (eigentliche 'Bogenbraue'), vgl auch 6 xOp Oöbiupo^ u. dgl. § 63. 64; 
voiKo-KOpic oder oniTo-voiKoicOpK 'Hausherr*, ßaaiXöiraibo 'Königskind*, 
f)XioßaaiXcMa 'Sonnenuntergang*, KX€q>ToiTÖ\c^o^ 'Krieg mit Kleften, Banden- 
krieg*, ircTpÖToiToc 'steiniger Ort', ävc^öjiuXo^ *Windmtkhle', KpcßßoroKd^epa 
'Schlafzimmer*. Bildungen, in denen das Endglied ein selbständig nicht 
vorkommendes Verbalnomen ist, sind selten, vgl. z. B. KavniXavd<pTnc 
'Kerzenanzünder, Sakristan' (zu dvdcpTU) 'ich zünde an'). 
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d) Ein Verbalstamm bildet etwa wie ein Partizip die nähere Be- 
stimmung eines Substantivs, z. B. 90u<jKo6aXaa<Jid 'stürmische See* (zu 
(pouoxdiviu 'schwelle'). 

2. Adjektivische Composita. 

a) Das adjektivische Endglied wird durch ein Adjektiv (Zahlwort) 
oder Substantiv näher bestimmt, z. B. ^aupoKÖxKivo^ *dunkelrot*, ÖXdvoixTo^ 
*ganz offen', edKoXöiriacrroc *leicht zu fangen*, bcKdbiirXoc 'zehnfach', pobo- 
KÖKKivo^ 'rosenrot', ^op^apoxTia^^vo^ 'aus Marmor gebaut', aiGcpöirXaoro^ 
*aus Äther gebildet*. Bemerke femer dHiardirr^To^ liebenswert', dSioairoö- 
baoTo^ 'erstrebenswert*. 

b) Das substantivische Endglied wird durch ein Adljektiv (Zahlwort) 
oder Substantiv näher bestimmt, z, B. KoXÖKapbo^ 'gutherzig*, koXOtuxo^ 
'glücklich', ßapciö^oipo^ 'schweres Geschick habend, unglückhch', ^aupo- 
fidnic 'schwarzäugig*, TpiKöjui^aToc 'aus drei Stücken bestehend', aibepÖKapboc 
^hartherzig*. Solche Adjectiva können wiederum substantiviert werden, 
z. B. TpiavTdq>uXXo 'dreifiigblättrige Blume*, d. i. 'Rose*. 

c) Ein Yerbalstamm bildet wie in 1 d das erste Element, z. B. 
Tp€^ox^p11C *eine zitternde Hand habend*. 

§ i2. Der Nominativ kann, an die Spitze des Satzes 
gestellt, zur Bezeichnung des psychologischen Subjekts auch 
dann angewandt werden, wenn die Konstruktion des Satzes an 
sich eine andere Kasusform verlangt, so gewöhnlich in Fällen 
wie 6 KuvriT^?, crdv t' ÄKoude, ttoXu tou KaKoq>dvii *dem Jäger 
tat es leid, als er es hörte', rd iraibi t6 Karm^vo crrö bpöfio toO 
'p6e erb voö Kai Xl€i *dem armen Kind kam es unterwegs in 
den Sinn und es sagt', aber bisweilen sogar ivaq x^P^^'^C? 
iiT^Oave TÖ TTUibC tou "einem Bauern starb das Kind'. 

Sehr häufig ist der prädikative Nominativ und zwar nicht nur bei 
kopula-artigen Verben wie T^vo^ai, otIkku, ili^vu) u. ä. ; vgl. ^t^ fpaiKÖq 
T€vv!^enKa 'ich bin als Grieche geboren', K€pb£^^voc Gd ßT*ö 'ich werde 
Gewinn davon haben', 6 TraTpiu)Tia|i6^ hi (prdvei ^övo^ Tatriotismus ge- 
nügt allein nicht*, irpoßdXXci dvaTviupia^^vo tö SpTO 'das Werk wird 
anerkannt' (eigentlich 'tritt anerkannt hervor*), Ac66€po<; 6 kKi(pTr\(; IQ 
K* ÄcöGcpo^ iT€ea(v€i 'frei lebt der Klefte und frei stirbt er*, ÖXo^va Ccotö- 
T€po^ cpeirroßoXoOac ö f^Xio^ 'immer wärmer leuchtete die Sonne', xp^x^i 
Xpixjö <pib\ TÖ v€pö 'das Wasser fließt wie eine goldene Schlange', airou- 
bdltx TioiTpöc 'er studiert Medizin*. 

§ 43. Der Nominativ hat in attributiver Verwendung eine 
größere Ausdehnung erlangt, indem er als Apposition an die 
Stelle eines erklärenden oder partitiven Genetiv trat, z.B. tö övojLia 
q)iXoXoTia *der Name Philologie', aiwpi cTivam 'ein Senfkorn', 
\i\ä TTOÖid X"J^oi 'öiiiö Schürze (voll) Erde', ?va iroTi^pi V€p6 *ein 
Glas Wasser*, ?va ZeuTcipi TraiTOUTCTia 'ein paar Schuhe*, \x\ä ökol 
KpacT( 'eine Oka Wein', jülctoXo TTXf^Boq ToupKOi 'eine große Menge 
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Türken', irnd öcKapid xp6via 'eine Zehnheit (= zehn) Jahre*. 
Natürlich nimmt dieser Nominativ an der Konstruktion seines 
Bezugswortes teil, vgl. ßX^irui x*^i<i^€q KÖa^xo 'ich sehe Tausende 
von Leuten*. 

Eine Einschränkung erfährt der Gebrauch des Nominativs bei Ver- 
gleichungen mit aöv (im Pontos d^ov) 'wie' : der verglichene Gegenstand 
steht in der Regel im Accusativ, wenn er ein Personalpronomen ist oder 
den bestimmten Artikel bei sich hat; z. B. tö irpöauiirö tou €tiv€ adv 
Ti\ 9ijjTid 'sein Antlitz wurde rot wie Feuer*, tö ^aifouXdia ^a^^ie aäy 
Tf|v adT^i *die Wange leuchtete wie das Morgenrot', ^aOpa q>opoOa€ t6 
(pTuixö adv i\iiva 'schwarz gekleidet war das arme Kind wie ich', aber 
vrOverai ad Xöpboc *er kleidet sich wie ein Lord', iT^q>Tei adv &Hfuxoc *er 
fällt wie tot nieder', (pKapiarim^vo^ adv etirö^ 'zufrieden wie dieser*. 

§ 44. Der Genetivus hat zwar als Ersatz des alten 
Dativ (§ 54) eine Bereicherung seines Gebrauchs erfahren, ist 
aber auch zugunsten anderer Ausdrucksmittel eingeschränkt 
worden. Die Verluste erstrecken sich besonders auf den ad- 
verbalen und ablativischen Gebrauch, der durch den Accusativ 
(§ 49. 50) und präpositionale Verbindungen (§ 161. 162) ersetzt 
wurde. Ferner ist der erklärende und zu Inhalts- oder Maß- 
angaben dienende Genetiv durch appositive Ausdrucksweise 
(§ 43), der Genetivus partitivus (außer in einzelnen Wendungen 
wie TTOT^ |iou 'niemals'), der Genetiv des Stoffes, des verglichenen 
Gegenstandes durch Präpositionen ersetzt worden. Die Ersatzkon- 
struktionen treten am häufigsten für den Gen. Plur. ein (vgl 41 
Anm. 3). Über Reste des Gen. nach Präpositionen s. § 158. 

1. Altertümliche Gebrauchsweisen begegnen besonders auf Gypem, 
z. B. adnominal TCvatKa ti&v xcvaiKiDv 'ein herrliches Weib", axXdßo^ Tf|^ 
axXaßid^ *ein niedriger Sklave*, iroö iröpra Tf|^ iröpra? 'von Türe zu Türe', 
bKuö q)op^q T»^? ^|i€poö 'zweimal des Tags', adverbal bei Verben des 
Gehens, z. B. iraaivvui toO iröpou *ich gehe des Wegs* (wonach wohl 
KoUiK^ßKui ToO xTTivoO 'ich reite das Maultier*, biaaßaivu) t»^^ iröpTa^ 'ich 
gehe durch das Tor', jiiralviw toO x^pkoO 'ich gehe auf das Dorf zu'), 
sogar zur Bezeichnung der Ursache oder des Anlasses, z. B. ^Hf6q>r)a€v 
Tf|? Tr€(va? 'er ging infolge von Hunger zugrunde' (begegnet übrigens auch 
sonst), Ä2:ouX$KCi xfj^ T^vaiKa^ tou 'er ist auf sein Weib eifersüchtig* 
(ZilXeOu) mit Gen. auch sonst), ^o(;6r)v toO KXajiidTou *ich badete mich 
infolge von Tränen, in Tränen*. 

2. In nordgriechischen Mundarten (z. B. Thessalien, Mazedonien) 
ist der Genetiv überhaupt (vgl. § 41 Anm. 3) dem Verschwinden nahe, 
d. h. er wird in weitem Umfang durch die Präposition äirö ersetzt (s. 
§ 161, 6 Anm. 1). 

§ 45. 1) Der adnominale Genetiv kann verwendet werden 
im Sinne des alten Gen. obiectivus, z. B. f] avWof^ toO köct^iou 
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Mas Denken an die Weif, f\ axioi toö ßacnXto (EI 4) 'die Be- 
ziehung zum König*, und ist Regel bei Alters-, Zeit- und Maß- 
bestimmungen wie KOiT^Xa öeKdEi xP^vtüv *ein Mädchen von 
16 Jahren', ?vaq irapdXuTO^ ibq eiKocTi xpövuv *ein Lahmer im 
Alter von ungefähr 20 Jahren', kqnä ^cpOüv Zw^j *eine Lebensfrist 
von 7 Tagen*, (Tkoivi bbca m\xd) *ein Seil von 10 Ellen (Länge)*. 

1. Bemerke besonders die prägnante Ausdmcksweise in t^jv cIx€C 
bdibcKa xpoviDv (I a, 11) *du hattest sie (die Tochter) als zwölfjährige* d. i. 
*12 Jahre hindurch' (adverbiale Zeitbestimmungen stehen dagegen im 
Accusativ). 

2. Der Ausdruck t{ Xot^Ic 'von welcher Art, was für ein' ist vOllig 
erstarrt, z. B. ti X. TporoObi *was für ein Lied*. 

3. Auch die Ergänzung eines A^'ektivs steht im Genetiv, z. B. 
ÄvViScpo^ ToO KÖ<j|Liou 'der Welt unkundig', &q)oßoc toO OcoO *Gott nicht 
fürchtend', (in Gypern) sogar AirpaxTO^ rfj^ ätdirric 'nicht erfahren in der 
Liebe', Appuioro^ t»^^ irOpeEK 'fieberkrank'. 

Dieser Genetiv tritt mundartlich (Gypern) in besonders altertüm- 
licher Weise als Ergänzung eines passiven Partizips auf, z. ß. (paim^^ov 
ToO aKouXouKtoO 'vom Wurm zerfressen', oKOTuiji^voc t?\<; bouXcifi^ 'von 
der Arbeit getötet'. 

4. Ein Genetivus qualitatis liegt vor in Ausdrücken wie (pöpe^a 
Tf\c ^öba^ 'ein Kleid nach der Mode', x^P'^l '^oO 'xpa\^i}iaTo<i 'Schreib- 
papier', (japb^XXc^ ToO KouTioO 'Büchsen-Sardellen'. 

§ 46. 2) Der possessive Genetiv ist bemerkenswert in 
Fällen wie otoO Kou^ircipou *bei Gevatters', infxfe (TtoO ndvvri 'er 
ging zu Janni', Tpixex arf\^ ^dwaq tou 'er eilt zu seiner Mutter*, 
also ganz nach altgriechischer Weise (iv 'Aibou), und in Datums- 
angaben nach Heiligen wie z. B. t' äyioO BacnXeioO *am Tag des 
Hl. B.*, aöpio €ivai toO Mixaf^X 'Apxamr^ou 'morgen ist Michaeli*. 

Der possessive Genetiv steht auch prädikativ, z. B. iroiavoO 

€ivai 'wem gehört es?', tö naibi eivai toö ßacTiXte "Yirvou 'das 

Kind gehört dem König H.', tö ßtßX(o eivai tou q)(Xou ^ou 'das 

Buch gehört meinem Freund' (vgl. dazu § 143). 

Der prädikative Gebrauch von 1) und 2) ist in einzelnen Redens- 
arten bezw. mundartlich über die ursprünglichen Grenzen ausgedehnt 
worden, z. B. elvai t9\^ jnöba^ 'es ist Mode*, eivai toO okoivioO Kai toO 
iToXouKtoO 'er gehört an den Galgen', elvai toO okotiu^oO 'er ist des Todes', 
(auf Gypern) claai roO Oirvou 'du bist (noch) schlaftrunken', eI^al rf^c 
e^p^il^ 'ich bin (noch) fieberig', tö TporoObi ?v xoO xXa^dTou, toO dva- 
T€Xaa^dTou 'das Lied ist zum Weinen, Lachen*. Dieser Genetiv kann auch 
bei andern Verben als cl^ai stehen, z. B. vrOverai Tfj^ jiiöbac 'er kleidet 
sich nach der Mode', icaTdvTii<j€ Tfjc \i6ha^ 'es ist Mode geworden', toO 
eovdxou ir^q>TCi 'er fällt wie tot nieder', ^erdXn dppdj<ma )li^ SppiEc toO 
OovdTou (I a, 11) 'schwere Krankheit warf mich zu Tod nieder', t6v Cxaiie 
toO &XcmoO 'er versalzte ihn' == 'er verprügelte ihn tüchtig'. 
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§ 47. 3) Der agr. Genetiv als Ergänzung eines Verbums 
ist nur mundartlich noch erhalten. 

Vgl. Texte HI 7 (Karpathos) &Koua^ jiou 'höre mich*, Tf|? Xucpfl? 
Od Tf^c *iroXii<movi^au) "ich werde das Mädchen vergessen*, Tfj^ KÖpn^ hi 
E€xdwu) 'ich vergesse das Mädchen nicht* neben Tf|K KÖpn vd Ecxdoigc 
Vergiß das Mädchen*. Auf Cypern findet sich dieser Genetiv bei ver- 
schiedenen Verben, z. B. XnaiiovOi *ich vergesse*, deOu^oO^ai 'ich erinnere 
mich', dKoOu) 'höre*, |LiupÜIo|uiai 'rieche', drrfCuj 'berühre*, viiiOw 'verstehe*, 
teXüö 'verlache*. Vgl. auch § 44 Anm. 1. 

§ 48. 4) Der Genetiv steht absolut und dient zu adverbialen Wen- 
dungen, z. B. dl ToO ed^oTo^ 'o das Wunder*, toO xpövou 'nächstes Jahr*, 
ToO KdKou 'vergebens*, juidc Koiravid^ 'auf einen Schlag*, ^ovo^id^ 'auf ein- 
mal', ^ovoxpovoO 'im selbigen Jahr*, KovroXotf^c *um es kurz zu sagen*. 

§ 49. Der Accusativ ist 1) der Objektskasus im weitesten 
Sinn und ersetzte sehr oft den agriech. Genetiv und Dativ. Abge- 
sehen von § 54 bemerke die Accusativkonstruktion bei den Verben 
dKXouOdi 'ich folge*, dKouw 'gehorche', CuTdivuj 'ich nähere mich', 
ßtTXt2[UJ *ich lauere auf, diraviu), dvra^divu), dvnKpu2!u) *ich be- 
gegne', HextüptCuj (auch Medium) 'ich trenne mich von einem' 
(ö ?va^ TÖv dXXo btv riScxibpiZe), HecpeuTW 'ich entkomme', irpo- 
q)Tdvw *ich hole ein', ßon9uj *ich helfe', iroXemli 'ich (be)kämpfe' 
(neben fi4), Tnoreuw *ich glaube jem. (oder etwas)', irpocncuvui 
•ich demütige mich vor jem., bezeuge Verehrung*, 4X€uj *ich gebe 
Almosen', cTTrXaxvtZofiai *ich erbarme mich eines', Xuiroöinai 
'ich bedauere'; (TuXXoT€i^|iai ((TuXXoTiCoiiiai) 'ich denke an etwas', 
eöxofiai 'ich bete (zu)', xaipui Ich freue mich über etwas, er- 
freue mich einer Sache' (neben tid), OafidZofim 'ich wundere 
mich über etwas' (neben tid und dirö), ßapei^^ai 'ich bin einer 
Sache überdrüssig', KaxaTridvo^ai 'ich beschäftige mich mit etwas'. 
Zu beachten ist, daß viele Verba sowohl transitiv wie intransitiv 
gebraucht werden, s. § 176. Auch die von einer Bewegung be- 
troffene örtlichkeit kann im Accusativ stehen, z. B. Kardßaive 
TCToü Kdfi7T0u<; (la, 8) 'er kam durch die Felder herab*, pip^re 
ßouvd Kai XaTKdbia 'er wanderte über Berg und Tal', irtpaae 
X6TT0U? Kui KdinTTOuq 'zog durch Wald und Feld', Tfi<; OdXacTcraq 
Td KÜiLiaTa xp^x^ 'ich eile über die Wogen des Meeres'. Vgl. 
femer § 51. 

Wie infolge einer besonderen Bedeutungsentwicklung ein ursprünglich 
passives oder reflexives Verbum ein Accusativobjekt erhalten kann, zeigt 
aT€(pavd)vo)Liai eigentlich 'ich werde bekränzt' (eine Zeremonie bei der 
kirchlichen Vollziehung der Trauung und daher) = *ich heirate', also 
z. B. Tf|v orecpavibvcTai *er heiratet sie*. 
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§ 50. 2) Ein doppelter Accusatiy ist sehr häufig, zam 
Teil über den altgriech. Gebrauch hinaus. 

a) Acc. des Objekts + prädikativer Acc, z. B. ?xo^v€ <tt€V»^ 
TT^ qpavraoia *sie haben eine enge Phantasie', vd 'xQC '^ö 6eö 
ßorjOeia *habe Gott als Beistand', bk a' Ixii) irXiö ^i^t' dfv6pu)TT0 
^rJT€ Kai iraXXtiKdpt *ich halte dich nicht mehr für einen Menschen 
noch für einen Pallikaren', öXa {>bb\va rd ßX^triü *ich sehe alles 
rosig*, \kv irpöcmixn "rfl TXüL»(T(Ta toO XaoO *sie nennen die Sprache 
des Volkes gemein', ak iipix) T(^to dOpujiro 'ich kenne dich als 
ehrlichen Menschen', qnjXXouq ivö^iZe riq TcrcKoupi^q *er hielt 
die Beilhiebe für Elöhe', t6v mdvci q>iXo 'er nimmt ihn zum 
Freund', OiXci vd irdpij ti^ OuTax^pa toO ßamXid t^vaiKa 'er 
will die Tochter des Königs zum Weib nehmen', töv SßtoXav 
(oder £q>av£puj(Tav) i|;€irni *sie entlarvten ihn als Lügner', lq>Keiaae 
TÖ cmiTt Tou Xa^irpö *er machte sein Haus herrlich', töv {xaiiiav 
ßaoiXid *sie machten ihn zum König', tö Kdv€i ^dXa^a 'er macht 
es zu Gold' oder *er macht daraus Gold', {vra vd xd^ij röaa 
Tpöaa Vas soll er mit soviel Geld machen?', tö xdvtü öouXcid 
*ich mache es zu meiner Arbeit (Aufgabe), ich verlege mich 
besonders darauf', b^vui be^dna tö ordpi 'ich binde das Ge- 
treide zu Garben', TpiavrdcpuXXa Td itX^kuj KOpujvec 'ich flechte 
die Bösen zu Kränzen'. 

Statt des prädikativen Acc. wird auch die Präposition fid ver- 
wandt, z. B. 1%^ 'K'oO^ ßpdxouc tiä Kpeßßdrt *ich habe die Felsen als 
Bett' neben ix\u toO^ Xöytouc auvTpo<pid *ich habe die Wälder zu Gre- 
nossen*, Tf|v (l^rr\a€ yid twvatica "er verlangte sie zum Weib", töv xXaiTui 
Yid iTcOaii^vo *ich beweine ihn als Toten*. 

b) Aca des Ganzen + Acc. des betroffenen TeUs (selten), 
z. B. TÖV k4vtpuj(T€ tö ödxTuXo fv' dipcaedKi 'ein kleiner Dom 
stach ihn in den Finger*. 

c) Acc. der Person (bezw. des Objekts) + Acc. der Sache, 

z. B. bei den Verben ^aOaivui 'ich lehre', pujTuj 'frage einen nach 

etwas', {larepiö, (TTcpeuui 'beraube einer Sache', fe\iiluj (Yio^fZui) 

HSHe mif , qpopTUJVU) 'belade mit*, TcrriZw 'ich nähre mit', ttotiZui 

'ich tränke mit*, xoptdZui 'ich sättige einen (oder mich) mit*, 

sogar (Tatfrec \xi, ßapciq 'du triffst mich mit Pfeüen'; bemerke 

auch Ti }ik 84Xei^ 'was willst du mit mir, von mir?'. 

1. Bei einer Umwandlang ins Passiv (die aber selten ist, s. § 176) 
steht bei a) doppelter Nominativ, bei c) Nomin. -{- Accus., z. B. irida- 
TT)icav <p(Xoi *sie machten sich zu Freunden, wurden befreundet*, aber 

Thamb, Neugriech. Grammatik. 2. Anfl. ^ 
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t6v 01TVO Tou (TT€p€6eTai *er wird Beines Schlafes beraubt*, f\ ApicXa clvai 
Tio^dTT) HfU)|Li( *der Kasten ist mit Brot geffillt', <popTui^dvoc q>Xoupid 'mit 
Gulden beladen*. 

2. Die Sach-Accnsative unter c) stehen zum Teil an Stelle eines 
altgriech. Gen. oder Dativ; statt des Acc. ist auch die Präposition dirö 
od«p yii möglich, z. B. ^6|uiuKrev (oder t^jxiocv) tö airin ditö t^vo^kec *da8 
Haus war voll von Weibern*, ol Motpe^ Tf|v €lxav€ irpoudaci |ui' öX€? tI^ 
6ftop9Uc *die Feen hatten sie mit allen Reizen ausgestattet*. 

§ 51. 3) Ein Accosativ des InhaltB liegt vor z. B. in 
KOi^ärai Oirvo ßa6u *er schläft tief', xd <pTa(ui *ich bin daran 
schuld', Tp^xouv ßpoxi^ Td bdxpua *die Tränen fließen in Strömen', 
^^Xi rp^x^uv rd ^ä6ta (Tou Meine Angen träufeln Honig', ordZet 
TÖ xw^ Tfl? Zuifi^ 'er tropft Lebenssaft* = 'er ist in der Voll- 
kraft des Lebens', Xißavi^q ^upilei^ *du riechst nach Weihrauch', 
ßTotivui {ßfilijS) ncphraro *ich gehe aus (führe aus) zum Spazier- 
gang^ = Mch gehe (führe) spazieren', Kddo^ai oraupoiröbt *ich 
sitze mit gekreuzten Beinen', iraipvuj dincaXtd *ich nehme in Um- 
armung' » *ich umarme'; aus solchem Gebrauch hat sich gerade- 
zu ein lokaler Accusativ entwickelt, z. B. dnfiTav Kuvriin *sie 
gingen auf die Jagd', irdfüie (Ttrirt *gehen wir nach Hause', tö 
iraipv€t (TiriT dov {Texte TR 12) *er nimmt es nach Hause'. Dar- 
nach auch eijuai oiriTt *ich bin zu Haus' (neben otö aidn). Eine 
scharfe Grenze ist zwischen Gebrauch 1) und 3) nicht zu ziehen. 

Bemerke femer die folgenden Wendungen: t^o^ö T^oXö irrfro^vou^c 
'wir gehen am Meeresstrand entlang*, dp^ev{2;ou|ul€ fticpn ftKpii *wir segeln 
hart an der Küste entlang', iT€piraT(& rö ßouvö ßouvö *ich wandere über 
Berg und Tal*, ircpircmd töv to^xo toTxo *ich gehe an der Mauer entlang*. 

§ 52. 4) Der Accusativ dient nicht nur erstarrt in der Form 
des Neutrum Flur, oder Sing, zur Adverbialbildung (s. § 122 f.), 
sondern wird auch in freier Konstruktion zu Adverbialbestim- 
mungen verwendet, nämlich zur Bezeichnung des Zeitpunktes 
und der Zeitdauer, der räumlichen Erstreckung und Entfernung, 
des Preises (Maßes) und bisweilen der Art und Weise, z. B. \n& 
\iiQa 'eines Tags', (dKdvii) tt^ vüxTa *in der (jener) Nachf, tö 
TTOupvö *des Morgens früh', \ixä icupiaxfi irpujt 'eines Sonntags 
früh', TÖV iTuXiö Kuipö 'in alter Zeit', Tt^ irpöaXXec (sc. ixtp^^) 
'jüngst, kürzlich', TÖaov xaipö 'so lange Zeit hindurch', TÖaeq 
q)op4q (ßoX^q) 'so oft*, Ö€KairdvT6 n^pcq '14 Tage lang', Tpei^ 
XPÖvouq 'drei Jahre hindurch' (bemerke Tp. x- elxaiüie vd T€Xd(Tou|üi€ 
'seit drei Jahren haben wir nicht gelacht' u. ä., s. S. 96), tö <Tav(öi 
€ivai Tpetq Trr|X€C ^axpO 'das Brett ist drei Ellen lang' (auch 
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<Toev(bt T. ir. [x. 'ein drei ^en langes Brett* ), tö K&cnpo €ivai rpet^ 
t&peq (rpta ^IXta) ^aKp€id dir' t6 xuipi6 'die Burg ist drei Stunden 
(Meilen) weit rom Dorf entfernt* ; biKa qpopiq, x(^i<^ ^cpdbta 
ö|iopq>uT€pii *zehn-, tausendmal schöner^, tö ßißXio KOOtiZet (dSf&i) 
Tp€i^ bpaxM^^ *da8 Buch kostet (ist wert) 3 Drachmen', iröao 
TÖ YrouXct^ *um wieviel verkaufet du es ?*, tö iraf pvui öuö öpaxfi^^ 
*ich nehme es für zwei Drachmen', tö nXcpdivui ircv/ivTa Xeqrrd 
*ich bezahle dafür 50 Centimes'; ^id (d)|üiopqpid *in schönster Weise', 
poxdT (HI 13 c) 'in Ruhe', Xöto tö Xöto •Wort um Wort* = 'aU- 
mählich'. 

§ 58. 6) Man merke außerdem die folgenden isolierten Gebrauchs- 
weisen: Töv Kwrwxivo 'der Arme!* (bedauernder Ausruf), töv KorepTdpi 
•der Schuft !', töv icOp eöbopo 'sieh da, Herr Th. !*, KaXdJ? tov Tieil ihm*, 
dvd0€^d Tou^, dvdOcfAa ialva *Fluch über sie, dich*, vd ^ oder yxd ^€ 
Tiier bin ich', vd tov(6) (neben vd to^) "hier ist er*, vd Tf|v 'Apen^ aov 
*hier ist deine A/ (neben vd 6 Xdpoc), vdre (s. § 218 Anm. 2) Ivav irapA 
'da habt ihr einen Para*. Vgl. auch vovd vavd tö TloObi ^ou im Wiegen- 
lied und ^d TÖ e€Ö "bei GoU*. 

§ 54. Oenetiv und Accusativ konkurrieren miteinander in 
der Bezeichnung des indirekten oder Dativ-Objekts. 

a) Der Gen. ist am weitesten verbreitet, sowohl bei einem 
Nomen wie bei einem Pronomen; z. B. Iöuikc ttic ^iKpf)^ tö 
TpdM^a *er gab der Jüngsten den Brief, toO Xdpou KaKoq>dvti 
•dem Charos war es leid', i\ xlpu ö^v Tf|^ irp^ira 'Witwenschaft 
ziemt ihr nichf ; kukö ^xa^eq toO iraiöioO 'Böses tatest du dem 
Knaben', toO Kd^av TÖcreq rmpt^övie^ *sie machten soviel Um- 
stände mit ihm', aoO q>u)va£€ Xöxia Kaxd *er rief dir böse Worte 
zu' (aber cpuivdZuj *ich rufe einem' c. Acc.) ; eiirc Tfi? ^dvvaq tou 
•er sagte zu seiner Mutter', ^öcrreiXe 6 8i6^ 'Gott trug mir auf; 
ToO Kouvrpaordpei 'er widersetzt sich ihm*, t' dpcreviKÖv toO 
OnXuKoO KiiptZei *das Männchen wendet sich zum Weibchen', 
ToO dirXuivavc Td x^ptoi *sie streckten ihm die Hände entgegen', 
Toö xct^iOTeX^ 'er lächelt ihm zu*. Zu beachten ist der Genetiv 
= Dativ besonders bei dKXouOui *folge', kovtcuuj 'nähere mich' 
(vgl § 49), OujiiZui Ich bringe jem. etwas in Erinnerung', so- 
wie bei xaXeuuj, tvpttw, lr\Tia 'bitte, verlange*, z. B. aoO IryrOj 
Ti\ x<^Pi *^ch bitte dich um die Gnade*, airrö ttoO ^oö x^S^^M^^C 
€ivai iToXu ^etaXo (Texte I d, 2) 'das was du von mir verlangt 
hast, ist sehr viel' (daneben x^iXcöu) dirö). 

1. Der Gen. kann auch einen alten Dat. ethicus oder Bat commodi 
(incommodi) vertreten, z. B. 6 f^Xio^ b^ aoO Tf|v etöe (TexU I a, 11) 'die 

3* 
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Sonne sah sie dir nicht*, vd aou k* Ipxerai 6 <p(Xo( <Jou 'sieb, da kommt 
dir dein Fremid*, <ToO 6^ui &KÖ)ia h4xa bpaxfyi^^ *ich wiU, bekomme von 
dir (eigentlich zn deinen Lasten) noch 10 Drachmen*. 

2. Wie es kam, dafi der Oenetiv an die Stelle des Dativ getreten 
ist, wird aus den folgenden Beispielen verständlich : irdpc toOv irXoOatuiv 
Td (pXoupid {Texte I a, 8) *nimm der Reichen (=s den Reichen das) Geld', 
T^Toia pöba Kai toO Xdpou Kdvouv 6^op<pa rä on^Oia 'solche Rosen 
schmücken auch des Charon (m dem Gh. die) Brust*, iioO mdver' i\ 
dvairvoi^ 'mir stockt der Atem', fid aou 'dein Heil* ^ 'Heil dir* (und 
darnach weiter &XXo( tou 'wehe ihm*, x<zp<^ ^^^ 'freut euch*). 

b) Der Accusativ wird nicht willkürlich neben dem Genetiv 
gebraucht, sondern gehört vorzugsweise den nördlichen Dialekten 
und dem Pontes an, vgl. aus HI 11 (Velvendos, Mazed.) z. B. auröv 
Touv föouKav dXK} jivid Tvaka 'sie gaben ihm eine andere Frau', 
Tou Tiaaiv^ Tri TvaiKa t *er bringt es seiner Frau*, rr^ TvaiKa er 
Kpuq)ö vd |i#|v iTf|^ 'sage deinem Weib kein Geheimnis'*), aus 
in 12 (Thrakien) ^i ferne 'er sagte mir^, aus IQ 10 (Lesbos) töv 
iKttve Txblx *er gab ihm Befehl', aus in 13 (Pontes) z. B. eiirev 
TÖ Xeovrdp töv irdpbov *es sagte der Löwe zum Kater*, OTpüjw 
dTov TÖ EiiXov 'sie geben ihm Prügel'. 

Als Regel ist daher der Genetiv zu betrachten. Auch die Vertreter 
der Kunstdichtung und Kunstprosa mischen im allgemeinen nicht Genetiv 
und Accusativ ; so gebrauchen in unsem Texten die Schriftsteller Bi^Xapdc, 
BoXauipiTr)^, TTapdaxo^, TToX^iyir)^, Apodvr)^ Mdvo^, TToXa^d^, 'E(pTaXidiTT)C, 
TTdXXvi^ den Genetiv, dagegen die beiden loOrao^ (aus Konstantinopel), 
der Thessalier Pf^T^^ <t>€pato(, ZaXaKiiiaTa^ (aus Epirus) und Vuxdpr)^ 
den Accusativ. Diese Schriftsteller scheinen sich im allgemeinen nadi 
dem Brauch ihrer Heimat zu richten, doch ist zu beachten, daß der 
Epirote ZoXaKiiiora^ im Gegensatz zu den Epiroten BviXapa^ und BotXaui- 
piTY]<; sowie zu den Märchen aus Epirus {Texte l d, 1. 2. 3) den Accusativ 
verwendet. Schriftsteller aus dem Norden Griechenlands gebrauchen 
andererseits — offenbar unter dem Einfluß der Mehrheit — auch den 
Genetiv, vgl. z.B. loOxao^ Texte IIa, 9 |uioO iridver* f\ 4vaiTvo/| "mir stockt 
der Atem* neben f\ fhStaaa imou \ii b^verai 'die Zunge wird mir gefesselt*. 

c) An Stelle des dativischen (Genetiv oder Accusativ kann 
diePräposition \ (ai, eiq) verwendet werden; so haben die Texte la, 
8, Id, 1. 2. 3. 5. 6 neben dem Gen. seltener '^, z. B. IhiuKe ifj ßouXa 
(TTÖ iraiöi 'er gab den Siegelring dem Knaben', eine otöv irar^pa tou 
"er sagte zu seinem Vater'; ebenso nebeneinander: vd ^f\ xpou- 
crrqi^ ak irXoumo, qnwxöv va \if\ haveilr}<; (I b, 7) •schulde nicht 
einem Reichen, leihe nicht einem Armen'. Auch die kunstmäßige 

^) ^KXiHiav d ßa(nXid toO irX( (III 11) ist daher zu übersetzen 'sie 
haben des Königs Huhn gestohlen*. 
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Literatur verwendet \ neben Qen. oder Acc., z. B. t( dxpcXci otö 
£^0 Vas nützt es dem Fremden' (Paraschos), xotpfi^ere rd ßißXia aa^ 
CToO^ ££vou^ *ihr schenkt eure Bücher den Fremden' (Psichari), 
dXXof^ovo orfl Xurcprj Vehe den Mädchen' (Ghadzopnlos). 

1. Zu beachten ist femer, daß die Schriftsteller, die den Acc. des 
Pronomens für den Dativ gebrauchen, doch den Accusativ eines Nomens 
zu Yenneiden scheinen, d. h. \ vorziehen. Für das Pronomen kommt \ nur 
bei den volltonigen Formen (§ 134 ff.) in Betracht, z.B. a^ aOröv xp^iortd 
(Id, 2) *ihm schulde ich*, aCrrö hiv ctvai Tiirorc & i\iiya (Id, 2) 'das ist 
nichts ffir mich*. 

2. Das Verbum (6)^otd2:ul 'ich gleiche, bin ähnlich* kann mit dem 
Gen. oder Acc, mit den Präpositionen \ oder ^i, sowie mit adv konstruiert 
werden ({^ou)UJ€ f\ ßaotXcfa r(bv oOpovi&v adv 6v6pu)iro^ Tsxte n b, 6 'es 
gleicht das Himmelreich einem Menschen*); mitNomin. bedeutet das Verbum 
'scheinen*, z. B. fioidZci Tp€XX6^ 'er scheint verrückt zu sein*. 

Artikel 

§ 55. Formen des bestimmten Artikels: 

Singular. 

Nom. ö der f) die t6 das 

Gen. ToO des ifl^ der toO 

Aca TÖ(v) den Tt^(v) die tö das 

Plural. 
Nom. oi die oi (j[)) die rd die 

Gen. Tdi(v) der 

Acc. Tou^ die rk^ (talO, ti^ (t^^, toI^) id die 

Über das auslautende -v s. § 34 ; bisweilen wird ein € angefügt 
(t6v€, Tt^v€, TÄve). Die eingeklammerten Formen ij^ rai^, Tiji^, 
Toi^ sind nur orthographisch verschieden ; tI^ ist heute gewöhn- 
licher als T^^. Den Dativ ersetzen außer dem Gen. oder Acc. 
die präpositionalen Verbindungen S. <ttö(v), OTf|(v), otö, PL orou^, 
atkq (0T1O7 OTd (vgl. § 54). 

1. Auf den jonischen Inseln, in Epirus, auf Kreta und andern Inseln 
des ägäischen Meeres kommen folgende mit xa- anlautende Formen vor : 

Sing. Plur. 

m. f. n. m. f. n. 

Nom. — — — T<yl (raol) xal — 

Gen. — rafi (rZf^) — — — — 

Akk. — — — TaoO(^), ro\ (xaol) xal (x<jf\) — 

Am verbreitesten sind xof^ = Tf\^ und xoi » xi^, beschränkter die 
übrigen Formen. 

2. oö st. 6, xo6(v) St. xdv; x^ d^ und v (aus Xiv) = x^(v); x oder 
d^ und d » ToO; x( a xfjq, xoi)^ (in Velvendos, Lesbos); die Formen sind 
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durch die Vokalgei eise des Nordgriech. bedinf t (§ 7 Anm. 1) ; Verlost des an* 
lautenden t in Unteritalien: o =s tö, i ss Tf|(v). Im Pontischen wird aTd(v)> 
(iT^(v), OTö usw. zu cöy af| usw., vgl. § 16 Anm. 4. 

3. Die altgriech. Artikelfonn al (#) findet sich in Unteritalien (Otr.) 
für das Mascuhnum und Femininum; Acc. PI. f. rdc ist auf Chios noch 
erhalten (neben tIc). Wichtigere mundartliche Neubildungen sind (außer 
Anm. 1 und 2) t »a 6 im Nordgriech., z. B. VelTendos, Saranda Klisite 
und Lesbos, xi ^ toO in Saranda Klisi^s, » toO, Tf^^, ti&v, toO^, tI^ im 
Pontosy ToOv «> Ttftv in Gefalonia und in der Maina, ric auch fttr Acc. PI. m. 
in KarpathoSy Saranda Klisi^s. 

4c, Einige Dialekte haben ihre Artikelfonnen bis auf ganz wenige 
eingeschriinkt: so wird (in Kappadokien, auch im Pontos) x6 für Nom. Acc. 
Sing., xd für Nom. Acc. Plor. aller Genera gebraucht. 

§ 56. Der unbestimmte Artikel ist mit dem Zahlwort 

*eins' identisch, s. § 128. 

Nur in Kappadokien (genauer in Pharasa) hat der unbestimmte 
Artikel eine besondere Form & oder (vor Vokalen und Explosivlauten, 
s. Texte ni 14 b) &v gegentiber ^o^ 'eins*. Der Ursprung der Form ist 
dunkel; möglicherweise liegt eine Umbildung von Iva (Mva) vor. 

§ 57. Der bestimmte Artikel wird vor Personennamen 
jeder Art und Ortsnamen (Länder, Inseln, Städte, Berge, Flüsse), 
auch vor Monats- und Tagenamen gesetzt, z. B. ö fidwiic 'Johann' 
(PL ol fidwibe^ •Leute mit Namen J.*), f\ Mapfa (PI. ot Mapfe^), 
ö AtdKo^ (bekannter Freiheitsheld), ö Aapßivo^, ö (KÜp) Adlapo^ 
•(Herr) L.*, 6 ÄXfl naadq *AIi Pascha', f\ MeXitoji^vn (die Muse), 
6 0i6^ *Gott', 6 XpiOTÖ^; f\ Eöpi&Tn], f\ ^ep^avia, 6 Mopid^, ol 
1v5(€^, f\ KprJTT], f\ X(o, oi Vap£^, f\ TT6X1 (Eonstantinopel), f\ 
"AOi^va, ö Kd^TTO^ Toö Mapaötibva "Ebene von M.', t6 Tl0<pupi rfi^ 
'ApTac *die Brücke von A.' ; ö ''OXu^no^, ö EOpurra^ ; ö 'AnpIXi^, 
f| trapo<n(€tJifi "Freitag*, tö adßßoro "Samstag'. 

1. Auch undeklinierbare Ausdrucke können mit dem Artikel versehen 
werden, z. B. }ii rö aöpto "mit dem morgigen Tag', xd &v^ xal kot^u 
(Imperative, s. § 218 Anm. 2) 'das Hinauf- und Hinabgehen* ; xd 6liu *die 
äußeren Teile'. Ober artikulierte Nebensätze s. § 266. 1, Anm. und 269 Anm. 

Der Artikel wird stets wiederholt, wenn ein adjektivisches 
oder substantivisches Attribut einem determinierten Substantiv 
nachfolgt, und wird gerne (bezw. regelmäßig vor Namen) wiederholt, 
wenn das artikulierte Attribut vor seinem Beziehungswort steht, 
z. B. ö Bopid^ ö 7Torru)|i£vo^ "der eisige Boreas*, i\ dipa f\ dlpl(T^£v^ 
"die bestimmte Stunde', otö 5€Ei x^pi tö -xvjxvö "in der entblößten 
rechten Hand*, 6 xai^iievo^ 6 Rdwii^ "der arme Johann*, i\ Kori^iivt] 
i\ ßoOKoiTOuXa "das arme Hirtenmädchen', tö kokö tö \iäx\ "der 
böse BUck*, Tä MOicpivä t' äorpa "die fernen Sterne', rd noXXd 
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Tct bdbcpua 'die vielen Tränen', t6 dXXo tö ttouXI Mer andere Vogel' 
(Texte I d, 1 neben oi dXXoi riotTpof *die andern Ärzte'), ord 
lpr\iia Td &va *in der öden Fremde', f\ mäka f\ xepd aou 'die 
Hundin, deine Mutter* (la, 16X 6 ßacnXte? (6)nfTrvo€ 'König H.'; 
bemerke besonders tfih ö Konm^vo^ *ich Armer^, iaö^ oi dvrpciui- 
p^voi *ihr Tapfem', t6 iroTrjpi t6 vepö Mas Glas Wasser', t6 
ookkoijXi tö ^apTaplTdpt *das Säckchen Perlen' (vgl. § 43). 

2. Die Folge dieser Regel ist, daß der Genetiv nie zwischen Artikel 
und Substantiv steht; Beispiele s. § 291. 

§ 58. Der unbestimmte Artikel fehlt beim Prädikats- 
nomen, z. B. eiMOi Tep^avö^ *ich bin ein Deutscher', bkv eiaai 
XptOTtovö^ *du bist kein Ghrisf , tö traibi elvai öikö aou Mas Kind 
ist dein', TpaiKÖ^ 8avd ireOaiviu *als Grieche werde ich sterben'; ak. 
iipii) Ti^lo dOpuüTTo *ich halte dich für einen ehrlichen Menschen', 
Töv EXcTav Ad2[apo *man nannte ihn L.', töv ^kq^ov ßacnXid *sie 
machten ihn zum König'. 

1. Ungewöhnlich ist clfüiai ^<k Aöpbo^ (Ttxte I d, 5) 'ich bin ein 
Lord', jedoch kann der bestimmte Artikel beim Prädikatsnomen stehen, z. B. 
el^ai 6 edvoTo^ *ich bin der Tod', €l^ai 6 Tiäwric "ich bin der Johann*. 

2. Oberhaupt ist zu beachten, daß der unbestimmte Artikel seltener 
als z. B. im Deutschen gebraucht wird; man vergleiche den Anfang von 
II b, 4 oder z. B. Ix^x dipaio oiriTi *er hat ein schönes Haus', lx^\ H€fdXr\ 
}i(rn\ *er hat eine große Nase', Tfj^ ^awoöXa^ aov f\ c^x^ vd 'vai t^d <puXaxT6 
aou *der Segen deiner Mutter sei zu einem Amulett für dich', <pTuixöv 
vd ^f| 6av€(Zir|^ 'einem Armen leihe nicht', <rrö x^i ßaarf dorpaireX^Ki 
(n a, 14) 'in der Hand hilt er einen Blitz(strahl)'i 6 Xpi(rr6q ^«prcioac 
KoXÖTcpo irpdfia (I d, 6) 'Chr. schuf ein besseres Ding*, ÖLKXr\ qiopd 'ein 
anderes Mal', dXXn (popcoid (I d, 1) 'ein anderes Gewand*. Der unbe- 
stimmte Artikel ist jedoch in diesen Fällen nicht ausgeschlossen. 

SubstaativuzxL 

§ 59. Die bequemste Einteilung der Deklinations- 
weisen des Substantivs ist diejenige, welche sich auf den Genus- 
unterschied stütsst; die gleichartigen Bildungsweisen schließen 
sich dadurch am besten zu einheitlichen Oruppen (Deklinationen) 
zusammen. Sämmtliche Masculina lassen sich weiter in zwei 
Oruppen scheiden, je nachdem der Nominativ (und Accusativ) 
Fluralis die Endung -oi (Aca -ou^) oder -€^ hat Alle Feminina 
haben im Nom. (Acc.) Flur. -€^. Die Neutra lauten im Nom. 
(Aca) Flur, auf -a (seltener auf -n) aus. Je nachdem Singular 
und Flural gleichsilbig oder ungleichsilbig sind, ergeben 
sich weitere Unterabteilungen. 
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Zwei Kasasendungen haben bei allen Paradigmen dieselbe Büdungs- 
weise, der Accosativ Sing, und Genetiv Plur. : jener ist gleich dem Stamm- 
vokal (± v), dieser lautet immer auf -ui(v). Ober das auslautende -v vgl. 
§ 34; in den folgenden Paradigmen wird es weggelassen, da es beim 
Substantiv nur dialektisch in den beiden Kasus vorkommt. Der Gen. Plur. 
lautet auf dem- Festlande häufig auf -uivc, besonders wenn ui betont ist 
(KXeqrrt&vc). 

§ 60. Es sind demnach folgende Deklinationen zu unter- 
scheiden : 

I. Mascnlina: 

a. auf -o^, Nom. PI. -oi, 

b. auf -a^ (hS^), -m (-n«, -fl?, -k), -€^ (4?), -oO^;, 

glekhsäbige : Plur. -€^, 
ungMchmOnge : Plur. -be^. 

n. Feminina: 

auf -a, -i (-T]j -0» "0 (^X "oOj "^ 
gleichsUbige: Plur. -€^, 
unglekhsäbige : Plur. -be^. 

in. Neutra: 

a. auf ^(v), -i6(v) [-Co(v)], -i (-0, 

gUichsilbige: Plur. -oc, 
{ungleichsUbige: Plur. -Co, -tu). 

b. auf -0^, 

gleichsäbige : Plur. -r) (-la), 
{ungleichsäbige: Plur. -tu). 

c. auf -0, -|üio(v), -a^, 

ungleichsäbige: Plur. -ra. 



I. Masculina 



ina| 



n. Feminina 



in. Neutra 



Gleichsilbig 



Ungleichsübig 



-08 

-as, -w 



-o, -4 (-0) 

-0, ^ö (-fo), -4 

-OS 

(-wo) 



-rfs, -is, -&, -es, -tfa 
-o, -f, -ti, H? 

K -0) 

(-0S) 

-a, -mo, -flw 



"j 



1 



Nom. Plur. 



Nom. -Ol 
-€«, -b€€ 

-a, -la (-Ttt) 
-n, -la (-Ttt) 

-Ttt 



Die Einklammerung von Formen der Tabelle zeigt an, daß die 
betrefifenden Bildungen seltener sind als die andern. 



Plural, 




-Ol 




-u*(v) 




-OU^ 




-Ol 




qpfXoi 


dxrpoC 


<p(Xu*(v) 


dXTpiö(v) 


q>iXou^ 


iXTpoiii; 


q>(Xoi 


dXTpoi 
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I. Masculina. 

a) Nom. PI. -Ol. 

§ 61. Endungen. 

Singular. 

Nom. -0^ 

Gen. -ou 

Aca -o(v) 

Vok. -€ 

Nom. qpiXo^ •Freund* ix^p6<; Teind* 

Gen. qpiXou 4xTpoO 

Acc. q>(Xo ^X^pö 

Vok. cpfte ^X^P^ 

Damach gehen z. B. KdjiiTo^ 'Feld*, X6tto^ 'Wald', |Li7rap6vo^ 

TBaron', aicuXo^ 'Hund' ; db€pq)6^ 'Bruder', nictTpö^ 'Arzf , icuvtit6^ 

•Jäger', Xatö^ •Hase', oöpav6^ llimmer, femer die Verbalsub- 

stantiva auf -^6^ (tXutu)^6^ •Rettung'), die Deminutiva auf -dKO^ 

{dvOpuüTTdKO^ •Menschlein', auch Personennamen wie TTerpdKO^), 

die Patronymika auf -ttouXo^*) (AiijiiTTpa»^67rouXo^ •Sohn des Dimi- 

trakis'), die Augmentativa auf -apo^ (iraiöapo^ •großer Knabe'). 

Die Proparoxytona wie dinrAo^ •Engel*, dveiiio^ •Wind', 

^GpiüTTo^ •Mensch*, dir6otoXo^ •Apostel*, ?|i7ropo^ 'Kaufmann*, 

bdcTKoXo^ •Lehrer', Tr6X€]Lio^ "Krieg*, ouvrpoqpo^ 'Gefährte' haben 

Wechsel in der Betonung: im Singular sind sie gewöhnlich 

Proparoxytona, im Plural Paroxytona, also dOpuiiro^ dOpujTrou 

ÄGpuiTTO — dGpwTTOi d9pu)7TU)(v) dGpdbiTOu^, bdcTKaXo^ — öacTxdXoi, 

^€^o^ — dv^jioi, (TuvTpoq>o^ — (TuvTpöqpoi. Doch ist diese Regel 

nicht ganz allgemein; im Genetiv Singular bleibt bisweilen auch 

die alte Betonung (dv^jLiou), wie umgekehrt im Plural d[(v)8pu)7TOi 

vorkommt 

§ 62. Zu einzelnen Kasus merke: statt des Vokativs auf 
-€ bilden einige Eigennamen oder als solche gebrauchte AppeUativa 
(NTko^, TT^Tpo^, XpfiaTO^, AtdKo^) einen Vokativ auf -o: Niko, 
TT^Tpo usw. ; femer Xoüorpo zu Xouotpo^ •Stiefelputzer'. Zu Geö^, 
816^ 'Gotf Vok. (96^ und) 8^ ; im Pontischen döcqpXe •o Brader* 
(gew. dftepq)^). — XP6vo^ 'Jahr' Gen. PI. xpovuji(v€) neben xp6vui ; 
ebenso Texte in 3 dGpuiTrwve zu depujTro^. Über die Plural- 
bildung X6to^ Xötia u. ä. s. § 96, 100 Anm. 1. 

*) Eigentlich *Junges, Sohn* (= lat. pullus), aber wie ein Suffix 
behandelt. 
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1. In einigen Dialekten, besonders im Gebiet des ägäischen Meeres, 
in nordgriech. Dialekten und in Kleinasien wird der Nom. PL auch für 
den Acc. gebraucht, z. B. xa\ <piXoi wm toO^ qiiXou^ (Thera, los), toO^ 
dOpdinoi u. ä.; in Kappadokien sind überhaupt die Kasus des Plur. zu- 
sammengefallen, z. B. {Texte HI 14 b) Nom. ot \6tZoi 'die Wölfe*, Gen. 
ToO XCrrloi, Acc. toI \6Tlot. Eigene Wege geht femer das Pontische; 
vgl. die folgenden Paradigmen, wo diejenigen Formen eingeklammert sind, 
die nur durch die nordgriech. Vokalgesetze bedingt sind oder mit den 
gemeingriechischen übereinstimmen : 



s. 


Nom. 


ft6pu)iroc*) 


<plXo^*) 


db€X<p6c ^) dXendc 






6 &6puiirov, d6pu)irov ') 


6 9Uov*) 


6 db€X<pöv«) 6 dXcirdv') 




Gen. 


T'depumi (T'depüjir)») tI <p(Xovo^ 


T* db€X<p( (t* dXeiroO) 










(t' db€X<poO) 




Acc. 


(töv dOpunrov) 


(tö <p(Xov) 


(töv dbcXipöv) (töv dX€it6v) 


PI. 


Nom. 


(oi &6pdiir, 
d6pdiir) 


(ol <p(X) 


t' &bA<pe T* dXciro6bS 
(ol dXeiroO 




Gen. 


T* depuiirtOiv 


tI <piX¥iDv 


T* db€\9ttf)V 




Acc. 


(t' depibir?) 


(Tl <p(XtO 


t' dbäl<p£ t' dX€iTo(»b€ 



(t' &X€iro6() 
2. In Skyros lautet der Nom. S. auf -e^ (Acc. -c) sowohl bei Sub- 
stantiven wie bei Adjektiven, z. B. itXdTavc^ » nXdravo^ 'Platane*, dvd- 
XaT€( a dvdXoTo^ 'salzlos, fade*, ßdT€{ » ßdro^ 'Brombeerstrauch*, &<mp€^ 
'weiß*, ya^irp^^ 'Schwiegersohn*, fpa\i^iv€^ 'geschrieben*, koX^^ *gut*; 
jedoch zeigen nicht alle Nomina auf -o( diese Umbildung. 

§ 63. Einige ihrer Flexion nach hierher gehörige Nomina 
wie Kiipio^ 'Herr", T^po? 'der Alte', äino^ 'der Heilige*, xaTre- 
rdvio^ "Hauptmann, Führer' sind indeklinabel, wenn sie als Titel 
einem Personennamen vorgesetzt sind, also ö Kup AdZapo^, ö 
T^po-KoXoKOTpuivric *der alte K.*, 6 *'A(T)i-ridvvTis, 6 KaTrerdv 
NiKTiTa^ o. ä. 

1. Die Masculina auf -o^ entsprechen unmittelbar der gleichen altgr. 
Deklination. Manche der alten Beispiele sind zwar durch Deminuüva auf 
'^ (§ ^7) ersetzt, einige auch teilweise in die folgende Gruppe geraten 
(§ 66 Anm.), aber andererseits hat die Flexion auf -o^ (außer Fremd- 
wörtern) eine kleine Bereicherung erfahren durch Wörter wie t^o? u. &. 
§ 66 Anm. 1. 

2. Von den agr. Bildungen sind verschwunden die Gontracta, die 
sog. attische Deklination und die femininen o-Stfimme. Ein Rest der 
Gontracta (s. auch das Ac^ektiv) liegt noch in voO^ 'Sinn, Verstand* 
Acc. voO(v) Plur. voöbc? vor; Gen. Sing. vo6^ und Nom. Plur. v6€? sind 
nicht rein volkstfimlich«). Die übrigen alten Gontracta sind durch neue 

*) Ohne den bestimmten Artikel. 

') Mi dem bestimmten Artikel. 

') Dagegen tI b^OKoXovö^ zu 6 b^oicaXov 'Lehrer*. 

*) Gewöhnlich dafür Td fiuoXd 'Gehirn*, tö KcqidXt "Ropf. 
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Wörter ersetzt (z. B, irXoOc durch ToEibi). — \vf6<i 'Hase* » agr. kacfiix; 
wird wie jedes andere Mascalinum flektiert — Die alten Feminina wurden 
auf verschiedene Weise verdrängt: 

a) sie wurden Masculina, z. B. 6 irXdravo^ Tlatane', 6 Tpd<po^ 
'Graben*. 

b) sie hlieben Feminina, gingen aber mit Verhist des s in eine 
andere Deklination über, z. B. f| IdMo 'Samos*, worttber § 87. 

c) sie wurden Neutra auf -o(v) (t6 ßdactvo 'Qual*) oder -o^ (tö bpötro^ 
Tau*), vgl § 92, 99 f. 

d) sie wurden Feminina auf -a (icap66m 'Jungfrau', KUfiifiXa 'Kamel') 
oder durch eine feminine Endung weitergebildet: f| irXorravtd Tlatane', 
bpo^ Tau', dpxoöba *Bär(in)*. 

e) sie wurden durch die Deminutivform verdrängt, z. B. dfiir^i 
'Rebe*, vv\ai Insel', paß6( "Stab*, oder 

f) durch andere Wörter ersetzt : bpö^oq statt 6b6( *Weg*, fiovoirdTi 
Tfad' statt f\ dtpaicö^, Appdiona 'Krankheit' statt f) vö0O{. 

Alle anderen Formen gehören der Gemeinsprache nicht an; nur 
dialektisch findet sich bisweilen noch das Alte, s. § 87 Anm. 1. Dasselbe 
Wort kann in verschiedenen Umbildungen vorkommen : irXdravoc, irXoravtd, 
nXcrrdvi. 

b) Nom. PI. -€?. 

§ 64. Die Stammvokale sind Oy i (i, ii), e (e), u (ou), welche 
mit den Endungen sich in folgender Weise verbinden : 



Gleichsübige. üngleichsilbige. 

Singular: 

Nom. -o, -<-, -^, -«- 8 

Gen. -o, -t, -«, -tt 

Acc. -a-, -i-, -«-, -u- (n). 


Plural: 


Nom. -es 
Gen. -o{n) 
Acc. -es 


an Stelle -a-, -t-, -^, -u- des 
des Stamm- -o, -«, -e, -u- (fo(n) 
vokals -a-, -»-, -e-, -w- <fos. 



Entsprechend dem § 63 angeführten Gebrauch gibt es auch zu 
ttanä^ Triester* und x^rCfi^ Tilger' indeklinable Formen : z. B. 
6 Ttomä-Arwifirpi^ Triester D.* 6 xaTtfl-Küjcrra^ 'Pilger K'. 

Oleichsäbige : 
§ 65. '6 T^povra^ 'Greis*. 

Singular. Plural. 

Nom. T^povra^ T^povrc^ 

Gen. T^povra T€p6vTU) 

Acc. (Vok.) T^povra t^povre?. 
Damach gehen (i(THpo^ 'Lnit, Wind*, dG^pa^ 'Ither^, Äpxovra^ 
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•Herrscher, Fürst, Vornehmer', TCiTOva^ •Nachbar^, {purra^ 'Liebe', I 

xXriTflpa^ Tolizeidiener', irar^pa^ 'Vater*, q)uXaKa^ •Wächter*, 
X€i|LiÄva^ •Winter' — d. h. fast alle Baiytona auf -a^. 

1. Diese Grappe ist hervorgegangen aus den altgriech. maskulinen 
Konsonant-St&mmen (sog. 3. Deklination) : znm alten Accus. S. T^ovTa(v) 
ist ein neuer Nominativ (x^povra^) und Grenetiv (x^povra) gebildet worden 
entsprechend dem Verhältnis von kX^9tt)^ kX^<ptt) (§ 68) n. ä. Rein 
mechanisch gefaßt lautet die Regel für diese Umbildung: die altgriech. 
Masculina 3. Dekl. bilden ihren Nominativ Sing, durch Anfügung eines 
S an den Acc. Sing. Doch sind nicht alle altgriech. Substantiva auf 
diese Art umgebildet worden: neben y^povro^, Xdpovra^ finden sich 
mindestens gleich häufig t^o^ *der Alte*, Xdpo^ Todesgott*, neben ftpxov- 
xa^ auch ö Apxoq *der Vornehme*, immer bpdKO^ = agr. bpdxuiv (ein im 
Märchen häufig vorkommender Unhold) ; vgl. femer tbpo^ *Schweifi' (Ibpüi^ 
neben ibpidra^ und (aus der Schriftsprache entlehnt) ö irpoeorö^ Tor- 
steher* ^). Die Flexion ist wie <p(Xoc, doch bemerke die Vokative T^po, 
Xdpo (neben Xdpe), bpdxo (neben bpdxc). Sehr häufig ist die Ersetzung 
der konsonantischen Deklination durch die Deminutivbildung auf -i (s. § 97), 
manchmal neben der andern Bildungsweise : z. B. dor^pt (dor^pa^) "Stern*, 
e€p( *Tier*, Kouboövi 'Glocke', OKouX/|ia (und OKdiXTiKa^) "Wurm*, b6vn 'Zahn', 
iraibi 'Kind, Knabe, Bursche* ; Viovrdpi *LOwe*, irobdpi *Fuß 'neben seltenerem 
icöbi und iröboc (so Otranto). Andere Wörter sind durch ganz neue ver- 
drängt, so z. B. agr. kOujv durch OKuXt (oder okOXo^) "Hund*. 

2. Das agr. Paradigma v€av(a^, xaimtac u. dgl. ist als solches ver- 
schwunden, oder nicht mehr von icXrirf^pa^ zu scheiden. 

3. ir^vTiTU)v st. ircvi^TUJv Texte la, 7 (Gefalonia). 

§ 66. Neben dem angeführten Paradigma findet sich häufig 
im Gen. S. und Nom. Acc. PL ein Übergang in die Flexion der 
Masculina auf -o^. 

Sing. Plur. 

Nom. T€iT0va^ Tfachbar' T€it6voi 

Gen. y€it6vou T^itövuj 

Acc. T^Ciova T€it6vou^. 
Ebenso z. B. KÖpaKa^, q>uXaKa^, dpxovra^. 

Zu merken ist der Wechsel des Akzents (besonders auch 
im Gen. S.). 

Manche Masculina auf -o^ haben im Nom. Sing, die Endung -ag 
angenommen: z. B. ^ova^ 'Enkel* »» StTovo^, Siiiropoi^ (und ({üiiropoO 
*Kaufmann*, xdßoupa^ 'Krabbe* (agr. Kdßcipo^), jutdrcpa^ (agr. ^dT€lpoc) 'Koch'; 
sie werden nach T^tTovo^ flektiert (Nom. PI. auch mit der Betonung S^- 
iropoi, Kdßoupoi). 



') Das ebenfalls aus der Schriftsprache eingedrungene 6 irapdj(v) 
'der Anweseade* bleibt undekliniert : 6, f), tö irapdi. 
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§ 67. Einzelnes, dvrpa^ •Mann', iif\va^ •Monat' (PI. |if\v€^ 
und }xf\yo\) haben im Oen. PL dvTpui(v), ]liiivui(v), diese sowie 
TTOT^pa^ •Yater' gelegentlich auch im Gen. S. dvrpö^ (und dvrpoO), 
]Lir)v6^ (und jiiivoOX irarpö^ (neben toO dvrpo, jifiva, Tror^pa). 

Dagegen Gen. PI. xi&v iraT^pui(v) zu irar^paq. Über gelegentlichen 
Obergang in die Klasse der Ungleichsübigen 8. § 73. 

§ 68. 6 icX^cpTii^ TUuber, Klefte'. 

Singular. Plural. 

Nom. icX^qmi^ KX£q>T€^ 

Gen. KX^qpTT) KX€(pTdi(v€) 

Acc. KX£q>Tri KXdq>T€^. 

Damach gehen z. B. biaßdrn? 'Wanderer', ipf&o]^ 'Arbeiter', 
Ka9p4<pTn^ 'Spiegel', ^a61^Tfl^ 'Schüler', \iovpT&rt\q 'Renegat', 
vauTTi^ 'Matrose', TroXini^ 'Bürger^, TrpocpTJTii^ 'Prophef , pd^ni^ 
'Schneider', XTicnri^ 'Maurer', veüni^ 'Lügner', sowie aUe Her- 
kunftsbezeichnungen auf -Tr|^ wie Mopium]^, Z7T€T(nunT|^, Xidbiri^, 
Mavidni^ usw. 

Yiele haben Nebenformen nach der Klasse der Ungleich- 
silbigen, s. § 76. 

1. Dieser Gruppe entsprechen die altgriech. Masculina 1. Dekhn. 
auf -r)^ (bemerke den Gfen. PI. !), welche alle, soweit sie überhaupt noch 
vorkommen, nach diesem Paradigma flektiert werden können. 

2. Wenn gelegentlich ein Vokativ auf -a oder ein Nom. Fl. auf -ai 
gebraucht wird, so stammen solche Formen ans der Schrift- oder Kirchen- 
sprache, so z. B. b^airora zu bcoirdni^ 'Bischof, Priester* {Texte I a, 19) 
oder ipaaxrix^ai Xiebhaber, Dilettanten* {Texte U. b, 7). 

§ 69. Eine Flexion entsprechend der von Y€(T0va^ (§ 66) 
ist sehr selten ; so flektiert judaropii^ (neben \i&aTopaq) 'Meister* : 

Singular. Plural. 

Nom. füiäoTopri^ indaropoi, ^a(rr6pol 

(und ]Lid(rrop€^) 
Gen. ^aoTÖpou (und jidoropou, ^d(rropa) jnaaröpuj 
Aca ^doTopr] inaaröpou^. 

Ebenso Nom. Acc. PI. xX^qrroi Teaie TU 14 b. 

UngleichsüHge : 

§ 70. 6 iraird^ 'Priester'. 

Singular. Plural. 

Nom. TraiTd^ Trairdbe^ 

Gen. TTaird iraTidbui 

Acc. (Vok.) iraird irairdbc^. 
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Damach gehen alle Wörter auf •£( mit Endbetonung, z. B. K€q>aXfi^ 
*Dickkopf , Komivdf *8iebniaoher', ^uXuivd^ If üUer*, (pard^ "Esser, 
Feinschmecker', i|iapäc 'Fischer', Hiwiid^ *Bäckei^ ; besonders aahl- 
reiche (türkische) Fremdwörter: if&i *Aga', dfittpä^ 'EeldheKT*, 
Kaurd^ 'Streif, fiiTouTaXd^ 'Dummkopf, övrd^ 'Zimmer*, napä^ 
•Para (eine Geldsorte)', Plur. auch 'Geld', iraad^ Tascha*, aouYidt 
Taschenmesser*. 

1. Das (schon altgriech, besonders hellenistische) SufiQx -d^ ist 
sehr produktiv, teils um gewisse körperliche Eigenschaften auszudrücken : 
K€q)dXa 'großer Kopf — K€<paXd^ 'großköpfig*, x^tXi *Lippe' — x^^^C 'groß- 
lippig'; teils zur Bezeichnung einer Berufstätigkeit: ä}iala 'Wagen' — 
&|ioEä^ 'Kutscher', T<*^a 'Milch' — to^otö^ 'Milchmann', köokivo 'Sieb* — 
KooKivd^ 'Siebmacher', irdirXuifia 'Bettdecke' — ironrXwiiotTA^ Terfertiger, 
H&ndler von Decken'. 

2. Zu itapa^ gibt es auch den Plural irapdbia 'Geld' {Texte EL 9). 

§ 71. Im allgemeinen werden auch die Substantiva anf 
-id^ (-|d^) nach dem vorigen Paradigma dekliniert, z. B. ßounXidc 
'König', Bopid^ 'Nordwind', qpovid^ 'Mörder', x«^Mdg 'Schmied'. 
Statt ßaaiXed^ usw. in einigen Dialekten ßaaiXto^ (Gen. Acc. 
ToO, Tö ßamXda), wozu der Plural: 

Nom. ßamXSbe^ 

Gen. ßa(nXflöuj(v) 

Acc, ßa(TtX£i&€^. 

1. Die Form ßamX^ ist jedoch nicht auf die § 10 Anm. 1 ge- 
nannten Dialekte beschr&nkt, sondern findet sich z. B. auch in los und 
ist in der volkstümlichen Schriftsprache beliebt (z. B. outtpckp^^ bei 
Palamas). 

2. Die Substantiva auf -id^ (außer Bopid^) sind aus den alt- 
griechischen auf -cd^ hervorgegangen in derselben Weise wie T^povro^ 
aus T^pu)v; -^aq zu -idx; nach § 9. Ein Genetiv ßa(nXiüb^ (= agr. ßomX^ui^) 
St. gew. ßamXid (ßa(nX^a) kommt nur noch selten vor. Der Plural oi ßa<nX^ 
stammt aus der Schriftsprache. 

3. Auf Lesbos, Ghios, im westhchen Kreta und an andern Punkten 
des ägäischen Meeres (z. B. Ikaros), auch in Saranda Klisiös finden sich 
statt dieser Substantiva auf -ia^ Formen auf -^^ : z. B. ßaaiX^^ st. ßa(nX4aq, 
6 <povd^ = (povda^y Gen. Acc. ßaaiXd usw. 

§ 72. Ein Übergang in die o-Deklination, analog t^iTova^ 
T€it6voi, findet sich selten: 

(tovtoi) Tov(i)o{ •Eltern* 

(Tov^u)) Toviuj 

(tov^ou^) Toviou^. 
Dazu der Singular tovi6^ 'Vater' (agr. Toveii^ Tov€?^). 
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Die Familiennamen auf -a^ bilden ihren Plural regelmäßig 
auf -atoi {-iox) : Tpißa^ — Tpißatoi Familie der Griras, Avbpouraa^ 
— AvöpouTcraioi, TZaßÄXa^ — TEaßcXXdioi. 

§ 73. Bisweilen bilden auch Barjrtona auf -a^ ungleich- 
silbige Plurale auf -ib^q oder -dbc^, so regehnäßig xdx^C *Lacher' 
X(ix*€^, ebenso x^<^^^ * Gaffer*, TraTrorpdxa^ •oberflächlicher 
Mensch, Windbeutel'; selten irarepabe^ und Trar^piöc^, d^pa^ 
dlptbc^, Kdßoupa^ Koßoupdbe^, dpxovra^ dpxovrdbe^ u. dgl. 

§ 74. 6 x«TZfi5 "Pilger*, ÄpdTrn? 'Araber, Mohr, Schwarzer'. 

Singular. Plural. 

Nom. x^^tZt]^ 'ApdiTnc X^^^^^^^C 'ApdTrnbc^ 

Oten. xctrC^ 'Apdm) X^^^^w "Apdrnibuj 

Acc. x«T2;fJ Apdini x^'^^lt^^^ 'Apdnnb€^. 

Hierher gehören türkische und andere Lehnwörter auf -f)^ 
(-n^X ^ B. Kaq)€T2fl^ •Kaffeewirf, inouarepfl^ •Kunde", nairouTCTfl^ 
^chuster^, T€V€K€T2:f)^ •Klempner' u. a. Berufsnamen auf -rCf)^; 
ßcZipT]^ •Vezier', inavdßn? •Gemüsehändler', niraKdXii^ "Krämer*, 
}mir\^ *Bqj% Taotrdvn^ 'Hirte', xciMdXn^ •Lastträger*, (itaL) ^Trap|i- 
mdpric •Barbier*, (alban.) ßXd^n^ •Wahlbruder'. 

1. Man bemerke die nordgriech. Fonnen Nom. S. iip^p^ *Barbier', 
Gen. Acc. Inpbipy Nom.' Plor. bxpbipbt^ (Lesbos). 

2. vTcXf^ 'tapfer' {Texte I a, 9) ohne Nominativ-^ ist die unver- 
änderte türk. Form deU, oiöp 'Herr' (Texte III 6) die anveränderte ita- 
lienische Form eünie): die hellenisierte Flexion ist 6 a\6pr\^ (aiöpi^), 
ToO a\6pt\. 

§ 75. Nur orthographisch verschieden sind die Substantiva 
auf -i^: z. B. KapaßoKÜpi^ *Eigentümer eines Schiffes, Kapitän*. 
Singular. Plural. 

Nom. KapaßoKupi^ KapaßoKtjpibe^ 

Gen. KapaßoKupi KapaßoKupibuj 

Acc. KapaßoKupi KapaßoKupibc^. 

Ebenso voiKOKupi^ •Hausherr' und die Nomina agentis auf 
-dpt^ wie ßapKdpi^ •Barkenführer', KaßoXXdpi^ •Reiter^, KuvnTdpi^ 
•Jäger*, jLiaKeXXdpi^ •Metzger', 7r€p(i)ßoXdpi^ •Gärtner', femer Per- 
sonennamen wie BadXi^ •Basilius*, fwbpTi? 'Georg', fpriTÖpi^, 
Deminutiva auf -oOXi^ wie dvrpouXi^ •Männchen', Familiennamen 
(Deminutiva) auf -dia^ wie XctrZ^i&dKi^, TiavvapdKi^, sowie alle 
übrigen Personen- und Familiennamen auf -is: fidwii^ Johannes, 
MavöXri^ Emmanuel, MixdXr]^ Michael, Oobuipf)^ Theodor, Ku)- 
ötavrfl^ Konstantin, TTepucXf)^, ZT€q)avfl^, TpiKOuirii?, AeXiTfidvvri^, 
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Apatoujiri^ ; also Plural FiujpTiöc?, fidwiifee^, TTcpiicXfiie^, TpiKOu- 
TTiiöe^. Die scherzhafte Bildung ol TToaoiraCpviöc^ "die Bestech- 
lichen* ist eine Pluralisierung von ttöcto Traipvei^; 'wie viel 
nimmst du?' 

1. Die Schreibung schwankt zwischen -^ imd -r)^ ; im Plural wird 
-tbe^ {'Xhtq) bisweilen allgemein, d. h. bei aUen Wörtern geschrieben (also 
auch x<xt2^^^€^i 'AodinbE^ usw.)- 

2. Die Wörter auf -i^ sind Umbildungen von altgriechischen auf 
-10^ (KÖpK =3 K6pio(. fiilipTi^ = TedipTto^), deren Zahl durch das lat. Sufßz 
-dpK {-arius) bedeutend vermehrt worden ist. Vgl. die Neutra auf -i § 95; 
während aber diese in den übrigen Kasus (außer Nom. Acc. S.) die 
o-Flexion bewahrt haben, sind die Masculina auf -i^ ganz in die Analogie 
der übrigen Substantiva auf -m übergetreten. Selten sind Genetive auf 
-ou wie k6pk KupoO, Mdi'^ (Mdr)^) *Mai' Matou oder MaioO (die Monats- 
namen rewdpi^, <t>Xeßdpi(, Mdpnq, |Airp(Xi( usw. folgen gewöhnlich dem 
Paradigma). Die Wörter auf -dpi; haben jedoch im Plural auch noch die 
alte Form (neben -xht^), also KoßoXXdpoi (aus -dpioi) und darnach KoßoX- 
Xdpu), KaßoXXdpou;. Die Ausgänge -dpi; und -dpo; wechseln mit einander 
in Koupadpi; PI. Koupadpibe; neben Koupadpo; (u. ä.) PL Koupadpoi (= ital. 
carsaro 'Seeräuber'). 

§ 76. Viele der zu § 68 gehörigen gleichsilbigen Sub- 
stantiva haben neben dem Plural auf -€^ einen solchen auf 
-döc^ oder 'r\he^: 

A. ßouXeuTrj^ •Abgeordneter* — ßouXeurdöe^ 
biKaorri^ Tlichter* — öiKaordöe^ 
öcuXeinfi^ "Arbeiter* — öouXeuidöe^ 
0€piotfi^ •Schnitter* — Oepiordbe^ 
KQ\Tf\q •Richter* — Kpiidbe^ 

|Lia0iiTii^ 'Schüler, Lehrling' — iiiaOriTdöe^ 
TToiriTri^ 'Dichter* — iroiiiTdöe^ 
TTouXiiTri^ 'Verkäufer* — TrouXnidbe^ 
7rpa|iaT€UTr)^ 'Kaufmann* — TrpajiaTeurdie^ 
TpoToubiotri^ 'Sänger, Dichter* — TpaToubiotdbe^ 
XopeuTi^? Tänzer* — xopcuidöe^. 

B. dqpevrn? 'Herr, Vater* — dq)€VTdft€^ dq)^VTTiÖ€^ 
becTTrÖTn? •Bischof, Priester* — öeairoTdie^ öeairÖTiiöe^ 
KX^q)Tri? 'Klefte* — KX^q)TT]Ö€^ 
pdqm]^ 'Schneider* — paq)TdÖ€^ pdqmiöe? 

ipdXTTi^ 'Sänger* — ii/aXidbe? ipdXTiiie? 

XTiOTti? "Maurer* — xTicrrdbr]^ XTicmifee^ 

X^pidin? •Bauer, Grobian* — xw^P^^irnöe^. 

Bei manchen volkstümlichen Schriftstellern besteht die Neigung, 
diesen Typus (besonders A) zu verallgemeinern und didier auch auf 
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Neubildungen anzuwenden, z. B. dcpoKonavior/i^ 'Schaumschläger*, Plur. 
-KOiraviotdbc^. 

§ 77. m(piq •Kaffee*. 

Singular. Plural. 

Nom. Kaq>^c Kaq)dÖ€^ 

Gen. xaq^i Kaqplbw 

Acc. Katpi Ka(pibeq. 

Damach gehen (meist türkische) Lehnwörter: Kanq>d^ 
*Sammef , Kaq>€V^c 'Kaffeehaus', jnaxjiouTt^^ *Mahmudie, türkische 
Münze*, ^€V€££^ Teilchen*, juivap^^ *Minaret', t€V€K€? 'Blech*, 
(pxbi^ 'Art Nudeln* {vermicMi), 

Ober ßa(nX^c s. § 71 Änm. 3. 

§ 78. KÖvTCi; 'Graf. 

Singular. Plural 

Nom. k6vt€^ KOVTibc^ 

Gen. KÖvre k6vti&ui 

Acc. KÖvie KÖvnöe^. 

Damach italienische Lehnwörter wie KoujiavrdvTe^ •Kom- 
mandant*, Xeßdvreg 'Ostwind* und Trov^vreg 'Westwind*. 

§ 79. TTttTmoO? •Großvater*. 

Singular. Plural. 

Nom. TraTTTToO^ TraTnrouöe^ 

Gen. TraTTTToO TraTnroiJ&uj 

Acc. irainroO iraTTTroube^. 

Außer diesem und voO^ (mit dem Plural vou&€^ neben 
v6€^, s. § 63 Anm. 2) bietet die Gemeinsprache kein Beispiel. 

Vgl. aber noch (Acc.) KO^doO Texte UI 14 a (Kappad.) » türk. konM 
•Nachbar*. 

n. Feminina. 

§ 80. Die Stammvokale sind a, i (r), t, u), e (e), o (o, uj), u 
(ou) ; außer dem Nominativ und Genetiv Singular ist die Flexion 
mit derjenigen der Masculina I b identisch. 

Gleichsilbige. üngleichsilbige. 

K -0 (^ -h. -«, -w) 

Singular. 

Nom. -a, -i, -«, -0, -tt 
Gen. -a-, -f-, -e-, -o-, -ti- s 
Acc. -a-, -f-, -^, -0-, -M- (n) 

Thnmb, Neugriech. Grammatik. 2. Aufl. 



Nom. -es 
Gen. -o{n) 
Acc. -es 
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Plural 
an Stelle 



-chy -a-, 'U- des 



des Stammvokals ' ' T^ ^ 

-a-, -«-, -II- oIm. 



GleichsiUnge, 
§ 81. Kapftid •Herz', ^^pa Tag', GdXcurcTa •Meer'. 

Sifigdai. 

Nom. Kap&id ^4pa OdXacxaa 

Oen. KoptH^ M^a? 6dXaa<Ki( 

Acc. Kapbid ]Li^ OdXa0<m. 

HuraL 
Nom. Kapbi£^ M^pc^ 8dkaaa€g 

Gen. icap5iuü(v€) ^€pui(v€) 6ak(iacnjü(v€) 
Acc. Kapbi£^ M^p€^ ddXaoac^. 

Damach gehen außerordentlich viele Substantiva ; z. B.: 

1) Tpid 'alie Frau', q>opä *Mal', K€pd Trau' (undekl. als 
Titel, vgl § 63); T^aaa 'Zunge, Sprache', bö&t *Ruhm', öouXa 
*Magd', ^oipa 'Geschick, Schicksalsgöttin', irdTpa *Stein, Eelseu', 
mriea Tunke', rpuTra 'Loch', ifipa 'Stunde, Zeit, Uhr'. 

2) Substantiva mit Suffixen: 

a) Abstracta auf -(e)ia und besonders auf -id, letztere teils 
alten Ursprungs, teils neue Ableitungen von Nomina, meist zur 
Bezeichnung einer Eigenschaft oder Tätigkeit, sowie Baum- 
namen (selten mo vierte Feminina), z. B. dXrjdeia 'Wahrheit', 
dppwotia "Krankheif; arevoxilipia "Verlegenheif (vgl. § 9); dinaprid 
'Süüde'; jiarid 'Zauber', öjnopqpid "Schönheit', cpuiTid 'Licht; Feuer', 
TrapaEevid 'Absonderiichkeif ; dpxovnd Tomehmheit; Adel' ; ßeXovid 
'Nadelstich', Kavovid 'Kanonenschuß', jiand 'Blick', Treipid "Stein- 
wurf ; KouToXid 'Inhalt eines Löffek', vuxnd 'Nachtzeit', xpovid 
*Jah]:(ealauf)', irpuiro^aTid 'den Tag de» 1. Mai'; \a^ *Apf Öl- 
baum', TpiavracpuXXid 'Rosenstoek' ; TTOtmibtd 'Frau des Pfarrers*. 

b) Nomina actionis au£ -oid, z. B* nfipnuiryyi d 'das Sebraiten^ 
Laufen', dcppovTKTid ITnbekümmertheif . 

c) Abstracta auf -(Xo, -oupo, -jndpot, z. B. fiaupIXa 'schwarzer 
Fleck', EuvCXa "saurer Geschmack*, (TKOTOupa Ijangeweile', Koura- 
ILidpa 'Dummheif, crrpaßuj^dpa "Blindheit, Verblendung*; über 
die Zahlsubstantiva auf -opid s. § 133. 

d) Movierte Feminina auf ^rp(i)a, -oiva, -ivo, -lacTo, z. B. 
pdq)Tp{i)a 'Schneiderin', xop€ÖTp(i)a TCänzerin', vgl. femer § 40. 
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e) Augmentativa auf -dpa, a. & ^urdpot 'grofie Nase'. 

f) Deminativa auf -äxa (selten), -iraa, -otiXa, z. B. )jia)jidKa 
•Mütterchen', 'Ekcvircra, izerptraa •Steinchen', acMiaa TPfeilchen', 
fiiavvoOXa •Mütterchen', ßapKouXa * Schiff dien'; zu ßoiTKOTroüXa 
•Hirtenmädchen' vgl § 61. 

3) Itaüenisehe (lateinische) und andere Lehnwörter : dpdba 
•Reihe', ßouXa •Siegehing', y6xa 'Katze', xd^cepa •Zimmer', Ka^1rdva 
•Qlocke', Kdrra "Manter, KoirlXa •Mfidchen'^, Koußivra •Unterhaltung, 
Gespräch', mSpta TCor, Türe^ ffocfha •Pfeil', cTkdXa Treppe^, 
iTrpdTU "Straße*. 

1. Die meisten der unter 1. mid 2. genannten Substantiva ent- 
sprechen den altgriech. Femininis 1. Dekl. auf -a und deren Flexion; 
des Ausgang auf -a ist (fd39e86hen von 3.) im Neugriech. oft bereichert 
worden, teils auf Eoaten der Endung -r) (z. B. bo6Xa 'Magd' st 5o6Xti^ 
TouXo6ica » to\imt\ 'Knäuel', x^^^^o =» x^<^^ 'Schildkröte'), teüs auf 
dem Wege neuer Wort- und Soffizbildong, Tgl. oicüXa Hündin', irape^wi 
(s. oben § 63 Anm. 2), i\ xpikKa *¥errücktheit' zu Tp€XX6( 'Terrückt', f\ 
vötpa Totenstarre' zu vcKpöc *tot', f\ lipa 'da» Festland' zu Ecpö^ 'trocken', 
i\ it(icpa 'Kummer* zu iriicpö^ 'bitter', f) fXifKa 'die Sttßigkeit' zu TXuKd^ 
f| KXdi|ia 'das Weinen' zu kXcUu) Veine*, femer Augmentativa wie Kc<pdXa 
'großer Kopf, KouTdXa 'SuppenlöfiEel' und die Substantiv« auf -dpa, -(raa, 
-o6Xa usw. Der Nom. Acc. Plur. auf -e^ ist von der alten konsonantischen 
Deklination (g 83) herübergenommen. 

2. Das prodirictive SufQz -id lautet auf -ia oder -^a in den § 10 
Amn. 1 genannten Diidekten. In andern Fällen stammt -ia aus der 
Scdiriftsprache, z. B. dpiüiovüx *Harmonie', biMncoXia 'Schwierigkeif, <p\\ia 
Treundschaft' oder auch ans dem Italienischen, z. B. Koui^iovrapia Name 
einer edlen Weinsorte, s. g 10. 

Zu 'i = -^a, z. B. }xr\\i =» }XY\\ia (^nXld), vgl. g 71 Anm. 3. 

3. Der Äccusativ Flur, hat in einigen Dialekten (Chios, Ikaros, 
Pontos) noch die alte Endung -o^ bewahrt: vgl. \xipau; Texte I a, 22, hi)o 
<popd^ Texte IQ 13 a. Wenn bei Dichtem ein solcher Äccusativ vorkommt, 
handelt es sieh um Eindringlinge aus der Schriftsprache. 

Im Nordgriech. (g 7 Anm. 1) lautet -c^: -k, z. B. oOp^/jvi^ ss 6p- 
fiyjv€l€( (Velv.). 

§ 82. Die Betonung des Nom. Sing, ist in allen Easos 
mit Ausnahme des Oen. Plur. durchgeführt; der Qen. Plnr. hat 
gewöhnlich Endbetonung (wie im Altgriechischen), also ^{haaa 
YXuicrcru), Tttipa irrrpuJ, rpöira rpumfl, d&pa dipiö, ßaclXicrcra ßam- 
Xi0aui, \xi\iaaa fieXtaauj, xdfiapa Ko^iapuJ, 0aTTa (XdiTÜJ; aber 
auch irdma 'Ente' irdmui, dXiiOcia dX/jBciui, T€iTÖvta0a T^röviaaui, 
xdfiapa Kd)jiapiu. Viele Oenetive sind überhaupt nicht im Ge- 
brauch (vgl. § 41 Anm. 3). 

4* 
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§ 83. i\ ipmba •Hoffnung'. 




Singular. 


Plural. 


Nom. ipirfba 


tpidbet; 


Gen. ^pTiiöa^ 


^piribuj 


Acc. ipTriba 


ipiribe^. 



Ebenso gehen ^ßbofidba 'Woche', icpnficpiba 'Zeitung', 
OuTöT^pa Tochter', jjiiiT^pa 'Mutter', öpviOa 'Huhn*, Tiarpiöa 
'Vaterland', ir^pöiKa 'Rebhuhn', otacplba llosine', cppovrlba "Sorge*, 
cpiepouTce 'Hügel' u. a. (meist Paroxytona), Xaiiirdöa 'Leuchter' 
und die Abstracta auf -dbo, z. B. Xafiirpdba 'Olanz', vo0ti|id5a 
'angenehmer Geschmack', Trpaoivdfca 'das Grün (der Felder usw.)', 
KuTTvdfca 'Aufgewecktheit*. 

Diese Gruppe ist hervorgegangen aas den altgriech. Konsonant- 
stämmen Femin. Generis (sog. 8. Dekl.): zum Accosativ Sing, ist ein 
neuer Nominativ und Genetiv gebildet worden nach Analogie von x^P<x 
Xibpa^ X^P<x(v) ; oder : der v-lose Acc. Sing, wurde zum Nomin., der dann 
gleich einem Substantiv der a-Deklination behandelt wurde; vgl. § 65 
Anm. 1. Der Nom. (Acc.) Plur. -c^ blieb und wurde auch auf die alte 
a-Dekl. übertragen (§ 81). Doch sind auch hier nicht alle Substantiva 
auf die gleiche Art umgebildet worden : die agr. Abstracta auf -rri^ -ttitoc 
zeigen neben dieser Unü)ildung (f) Cbidn^Ta 'Gleichheit*, i\ iroiörnTa *Qualitäf) 
eine andere mehr volkstümliche auf -tt), also f) y\6xr\ ^) 'Jugend', Ocötti 
*Grottheit*, dv6pu)ir6TT) 'Menschheit*. Femer sind viele Feminina (besonders 
auf -ibv) durch Deminutiva auf -i ersetzt worden: t6 Äribövi 'NachtigaU*, 
a€VT6vi "Leintuch*, x^Xibövi 'Schwalbe', xt<^vi 'Schnee*, x^Pi "Hand*, icXeibi 
'Schlüssel* ; andere sind gänzlich verdrängt worden, so z. B. agr. p^ durch 
^Otti 'Nase*, icXt^oS durch OKdXa 'Treppe*. 

§ 84. Bemerkenswert ist die Betonung des Gen. Plur., 
wodurch sich dieses Paradigma vom vorigen unterscheidet Nur 
einige zweisilbige Substantiva, sowie f\ TuvaiKa 'das Weib' (die aus 
historischen Gründen hierher, nicht zu § 81 gehören, s. vor. Anm.) 
haben im Gen. Plur. -u»(v); jene sind i\ vuxxa 'Nacht', irXdxa 
'Platte', acp^Ktt 'Wespe', <pX^ßa 'Ader*, qpXÖTa llamme*, xflva 
'Gans', also Gen. Plur. vuxTui(v), TuvaiKÜ&(v) usf. 

Vgl. § 67. Auch hier handelt es sich um Bewahrung eines altgriech. 
Zustandes; gelegentlich findet sich auch noch der alte Gen. Sing, auf 
-ö(, z. B. KDvaiKÖ^, vuxTÖ^ (gew. inrvatKa^, vOxTa^). Die Endbetonung greift 
bisweilen Über das historisch berechtigte Gebiet hinaus, z. B. ^ßbo|üiabd)(v€) 
neben ^ßbofidbui zu ^ßbofidba 'Woche*. 

Formen wie f\ lKXa\i'np6rr\^, iraTpi^, irorptbo^, rd^ X€^<x( u. ä. bei 
Dichtem gehören der Schriftsprache an. 



^) Oder auch (sehr häufig) rd vidra. 
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§ 85. vu<pn 'Braut*, dfccpcpri 'Schwester'. 

Singular. Plural. 

Nom. vuqpn dbepqprj vuqpe^ dbepqpl^ 

Gen. vuqpn^ döepcpfl?* vu<pdj(v€) (iÖ€p<puj(v€) 

Acc. vucpt] dbepipirj vucpe^ dbepcpd^. 

Ebenso tvuiiiii 'Meinung', liarr\ •Wärme*, xöpii •Mädchen*, 
|iuni 'Nase*, otdxTT] 'Asche', dvaTrvof'i 'Atem*, aifff\ •Morgen- 
dämmerung*, irXtiTn *Wunde', cptüvri 'Stimme', uiux^^ •Seele', Ab- 
stracta auf -cTuvri wie TXriTopoaövii 'Schnelligkeit*, KaXoauvn •Güte'. 

Entspricht der agr. 1. Deklination auf -ri. Bemerkenswert ist das 
indeklinable fj tAc 'die Erde*, Gen. Tfj? ff\<;y Acc. xf) t^? (neben f| irt, 
Tfl? f^<ii ^ irt)- — Der Übergang von Subst. auf -a in solche auf -n 
(wie Kd^apn Texte III 15, Lada oder irXibpn st. irpifipa) ist selten. 

§ 86. f| ßpüm 'Quelle', OuiiriiTi •Erinnerung'. 
Singular. Plural. 

Nom. ßpöm, eOfiTim ßp^cre^, Qi^r]ae<; 

Gen. ßpucTi^, Qv\ir\a\<; [ßpucruj] 

Acc. ßpiicn, 6ufiri(Ti ßp^cre^, Q\)^t]ae^. 

Ebenso z. B. Tvujcn •Verstand*, bvoi •Sonnenuntergang', liai 
•Wärme', k6h;i 'Schneide des Messers', KpCcn 'Urteil', öipi 'Antlitz', 
Trlon 'Glaube*, ttöXi 'Stadt' (gew. wird darunter Konstantinopel 
verstanden), irpäSi 'Handlung*, pdxi 'Rücken, Bergrücken', xdpi 
'Anmut, Gnade'; dXuiOi 'Eroberung', dvoiSi 'Erühling*, diröcpam 
•Entschluß', Zdxapi 'Zucker', xdinrapi 'Kapempflanze', Trapcrrf^piicn 
•Bemerkung, Beobachtung', öweibri^i 'Gewissen*. 

Der Genetiv Flur, des Paradigmas ist in der heutigen Sprache 
wenig gebräuchlich (vgl. § 41 Anm. 3). Auf den südlichen Sporaden 
sind Formen dieser Art (ßpuauü, rrpaSüj u. dgl.) häufiger. Zu xdir- 
Trapt kommt der Gen. PL KdTnrapw vor. 

1. Dieses Paradigma ist mit dem vorhergehenden formell identisch, 
nur sprachgeschichtlich verschieden : es umfafit die alten Barytona auf -i^ 
(iröXt^, iröXcu)^), welche in die Flexionsweise der Feminina 1. Dekl. auf -t) 
übergingen : man schreibt daher auch i\ iröXri, f) äjt6<pa(jr\ 'Entschluß' usw. 
Übrigens entstammen viele dieser Nomina der Schriftsprache. Zum Neutrum 
geworden ist t6 iravT)T^pi (auch 7rava[T]6pi) "kirchliches Volksfest* » agr. 
i\ irctWiTvpK, durch ein Suffix erweitert tö q)(bi 'Schlange' = agr. 6 dq)^. 

Formen wie z. B. f\ q)6<n^ oder Nom. Acc. PL X^ei^ bei Dichtem 
und Schriftstellern sind der Schriftsprache entnommen. 

2. Der gleichen Umbildung sind auch agr. Nomina auf -u^ unter- 
legen; so f\ nfjxv *Elle^ f| pdtru 'Rübe'. 

irf^xu itf|X€<: 

irf^xu? irnx^ (häufig) 

irfjxu irf^x€<. 
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Agr. 6 oTdxuc *Ähre' wurde su t6 dtdxv {ä<n4^^^, i\ <ö^pO( 'Angenbraue' 
zu TÖ q>pObi; 6 bpO^ toO bpO rö bpO 'Eiche* ist selten, man sagt ge- 
wöhnlich f\ ßeXavtbid. Ebenso sind Wörter wie ^0^, oO^, ß<^pu(, ix^> 
iT^€KU( u. ä. durch andere (rö irovriia l^ns*, xoXpo^ "Schwein*, tö (rraq>OXi 
'Traube*, tö t|;dpi Tisch*, t6 TOiKoöpi [ans hit. Mcuris] *Beir usf.) ersetzt 
3. l)ie agr. Diphthongstämme TpaO^ und mxO^ sind verschwanden : 
für jenes sagt man f\ xpid (d. i. afr. xpa\a) 'die alte Frau*, für dieses 
TÖ Kapdßi 'Schir. Statt .6, f\ ßbo^: t6 poObi *Bind* (&xadba 'Kuh*). 

§ 87. fi Id)jio 'Samos', Opöam, Mopttib weibL Namen. 

Smgolar. 
Nom. £d^o ^p6auji, M^piyui 

Gen. Z&\xo<; <l>p6(Tw^, MapiTu>^ 

Acc. Zdfio <t>p60ujt, tAapvfw. 

Damach gehen zahlreiche Orts- (besonders Insel-) und Frauen- 
(Kose)namen, z. B. K6p9o *Korinth', KuTipo, Mf^Xo, Ni6 'los', 
TTdnvo Tatmos', P6öo, Tnvo, Xi6 'Chios' ; ATaGd), 'Apfupu), 'EXlipcui, 
KarfTKUJ, Xdibui, Xpu(Tiij, sowie ein paar Appellativa : i\ äßuaao 
•Abgrund*, f\ &\v<so *Kette*, f| ä^\xo 'Sand', f| TtapdöeKTo Taradies*, 
1^ M^doöo ^Methode'. Der Plural ist ungewöhnlich; doch kann 
zu dem aus der Schriftsprache aufgenommenen f\ ^i^obo ein 
oi )ji£Oob€ic gebildet werden. 

1. Das Paradigma ist eine Umbildung der altgriechischen femininen 
o-Stämme : doch sind die Appellativa meist auf andere Weise umgestaltet, 
s. § ^ Asm. 2 ; irapdbeuro^ war urspr^lnglicli ein Masculinum. In einzelnen 
Dialekten (Rhodoa, Ghicn, Skfros, Dcazos, Pontoa) finden sich noch (be- 
sonders bei Ortsnamen) die alten Formen ^ "AiyunEXoQ, f\ *E^opTöc (='A.), 
i\ KOiipo^, i\ Zdfio^; f) &}i\io^ 'Sand*, f\ bpöaoc *Taji'. 

Einige Inselnamen sind in der gleichen Weise wie irXdTavo^: 
irXoravid umgebildet, so Nticapid » Ikaros, *AEid (such "ASa) s Naxos. 

2. Die altgriech. Formen f\ f\x^, f\ Xcxdi, i\ «ibdi^, f| f^ (£tu^ 
u. ä. sind durch neue Wörter ersetzt: dynioXidlEGho*, KcxoDaa "Wöchnerin*, 
vipoin^ 'Scham*, aiyrf\ xapciwTi^ 'Morgenröte* usf. 

Unglekhsäbige. 

§ 88. i\ dXeiToD (äXumoO, dXouTroO) Tuchs'. 
Singular. HnraL 

Nom. äX£TToO dXeiroufte^ 

Gen. dXeTToO^ dXeTrotübui 

Acc. dXcTToO äXe7T0ub€(. 

Damach ^difioö *Aäie\ j\iji}aaoO *SchwätBerin', fiuXuivoC *liülierin', 
{nrvapoC 'Schläferin', cporroO Teinschmeckeriu', \|ioipoO 'Eisch^iB', 
ipuijioO 'Bäckerin' u. a. Femininbildungen zu den § 70 be- 
sprochenen Masculinis auf -d^. 
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1. Selten ist die Flexion dieser FeaiiBina nach Art der gleichsilbigen, 
d. h. mit dem Plural: 

Nom. ÄXouiT^^ (auch dXoOire^) 
Gen. dXouin£»(v) 
Acc. dXouird^. 

2. Das Paradigma dXeiroO ist anigsgaiigen von dem agr. (jonisdien) 
Suffix -iü, das besonders in Knrznamen vorkommt mid schon im helle* 
nistischen Griechisch eine wichtige fioUe spielte. 



§ 89. y€vi •Mutter'. 




Singular, 


Plural 


Nom. V€v^ 


V€V£b€C 


Gen. v€v^ 


vev£j)tti 


ACC Y€V^ 


V€Vä>€C. 



Damadi gehen türiosche Wörter irie ßaXib£ •SultanmutteT^, *Emv*, 
0ar^£. Das Paradigma ist eine 8pe2siell neugriechische Bildung. 

§ 90. Entsprechend den § 76 aufgezählten ungleichsflbigen 
Fluralnebenformen von Substantiven auf -a^ und -r)^ haben auch 
manche Feminina auf -a und -i] einen Plural auf -dbe^ (selten 

xepd Trau' — xcpäbe^ 
jidwa 'Mutter* — jiawdfte^ 
Xi^a *Witwe' — XHP^^^^ 
dbepqpi] 'Schwester* — dbcpcpdfce^ 
Kopf>i<i *6ipfol' — Kopcpdbc^ 
viicpri 'Brauf — vu<pdb€^ 
V«i[iyif\ 'Hebamme' — ^a^^t')b€c. 

Immer f| ÖKd (ein Maß=*l*/8 liter) — öxdbe^ 

in. Neutra. 

a. ATif-o(v), -io(v), -i. 

§ 91. tJbersicht der Endungen: 
Gleichsilbig. (Ungleichsilbig.) 

Singular. 
Nom. Acc. -ö(n) -f, -f-(n) 

Gen. -tt -<.w=s-^'ii. 

Plural 
- Nom. Aoa -a -t-o, -i^ = -^/a, -/rf. 

Gen. -o(w) -fo = -jö. 

Dazu kommen noch einige ungleichsilbige auf -o mit einem Plural 
auf -oto, s. § 94. 
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Gleichsilbige. 

§ 92. Auf -o(v): £uXo "Holz', ßouvo 'Berg'. 

Singular. PIuraL 

Nom. Aco. SuXo ßouvö SuXa ßouvd 

Gen. SuXou ßouvoG SOXui ßouvui(v). 

Damach bdvrpo 'Baum', xairä^o 'Huf, Koufidvro 'Kommando', 
liflXo 'Apfel', V€p6 'Wasser*, wiaao 'Schritf , poOxo bzw. Plur. 
poOxa 'Kleider', (prepö llügel, Feder*, <puXXo 'Blatt*, sowie die 
Substantiva auf -ixo wie )jiavdßtKO 'Gemüseladen', iiTraKdXiKO 
'Kramladen' (zu )jiav(jißriq, fjuraKdXri^) und auf -dbiKo, wie TraTroirr- 
adbiKO 'Schusterwerkstätte' (zu i:anomaf\(;) u.a. (vgl. § 114 Anm.). 
Für die Proparoxytona wie dXoTO 'Pferd', ßouTupo 'Butter*, k6k- 
kqXo 'Knochen', XouXoufco 'Blume*, np6a\jmo 'Gesicht, Person* usw. 
ist die Betonung des Genetivs schwankend: also dXoTOU und dXÖTou, 
ßoOTupou und ßoirrupou. 

Die zusammengesetzten Neutra wie dvTpÖTuvo 'Ehepaar', 
dpxovTocTmTO 'Herrschaftshaus, vornehme Familie*, TraXioiroabo 
'Gassenjunge* u. ä. (s. § 41a), auch ßaaiXÖTTouXo 'Königskind* u. ä. 
(vgl § 61) behalten gewöhnlich die Nominativbetonung (Gen. iroXiö- 

Traibou). 

1. In Dialekten mit erhaltenem auslautenden -v findet sich bisweilen 
auch im Plural ein solches (rd ^dTouXav=Td ^dtoiiXa "Wangen*); vgl. 
§ U Anm. 4. 

2. Neben t6 Z^üjo usw. 'Tier* findet sich auch die Flexion tö liSi, toO 
roO, Td läy TU) KU. 

§ 93. Die Subtantiva auf -'lo, -i6 und -lo werden nach 
dem vorigen Paradigma dekliniert; hierher gehören z. B. ßaoiXeio 
'Königreich*, adXio 'Speichel*, KairriXeio 'Kramladen*, cTKoXeiö 
'Schule*, (rroix€i6 'Geist, Gespenst*, x^^Pl^ 'Dorf*, ßißXfo 'Buch*; 
Substantiva wie ßißXio oder vocTOKOfieio 'Spital*, oder solche wie 
eiKovoordmo 'Heiligennische, Herrgottswinkel* oder OufxßouXto 
'Rat* und dxfxÖTrXoio 'Dampfer* sind 'mots savants*. 

Ungleichsäbige^), 
g 94. Neben dem gew. Plur. auf -a begegnet zu den Neutra auf -o(v) 
gelegentlich auch eine Pluralbildung nach Art der unter c) angeführten 
Neutra: dXdtaTa st. äXoTO, öveipora st. övcipa, irpoaibiraTa st. irpöouiira. 

§ 95. Auf -'i bezw. -I : tö fidxi *Auge*, tö naxbl 'Kind*. 
Singular. PIuraL 

Nom. Acc. jidTi naiM fidxia Tiaiöid 

Gen. fnoTioO iraibioO |uuxtiu)(v€) 7Tatöiu}(v€). 

^) Vgl. dazu § 95 Anm. 2. 
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Die Zahl der hierhergehörigen Wörter ist überaus groß : 

A. Auf -'i: 

1) dbdpqpi 'Brader', doniii 'Silber*, pocpupi 'Brücke*, Ka- 
XoKttipi *Sommer*, xapdßi 'Schiff, Kepdoi *Kirsche', KccpdXi 'Kopf, 
KopiTOi 'Mädchen*, XouXoiibi 'Blume', iiaxaipi 'Messer*, rraiTvibi 
•Spiel*, TiaXXfiKdpi 'Pallitare', 7Tapafiu9i 'Märchen*, noTdiii 'Fluß*, 
poXÖTi (ibpoXÖTiov) 'Uhr*, rafpi 'Paar, Genosse*, rpaToubi 'Lied', 
TpcmdZi Tisch*, ipdpi "Ksch*. 

2) dnöövi 'Nachtigall*, dot^pi 'Stern', Ö6vn 'Zahn*, kou- 
öotivi 'Glocke*, öpvWi "Huhn*, (Tevrövi 'Leintuch*, x^pi 'Hand*, 
Xi6vi 'Schnee*. 

3) Substantiva auf -dbi, -dpi, -löi, Deminutiva auf -dw, -ou6i, 

(seltener) -ouXi: Xaipcdbi Tal*, TiriTdbi 'Quelle, Brunnen*, Xiovrdpi 

•Löwe*, iToödpi 'Muß', XiSdpi 'Stein*, oirdpi 'Weizen*, laSbi (loHeÄi) 

'Beise', 91Ö1 'Schlange*, TimödKi 'Kindchen*, x^pdxi •Händchen*, 

dTT€Xoöbi 'Engelchen*, poubi 'Söhnchen*, bevrpouXi 'Bäumchen*. 

Bemerke femer das lesbische Deminutivsuffix -^(i), z. B. raipar^X' 
•Hörnchen*. 

4) Viele Fremdwörter : iraXdii (lat. pakUiutn) 'Palast*, (TttCti 
(lat hoapiüum) 'naus*; besonders türkische: dcnc^pt 'Heer*, Xifxlpi 
•Lager*, vreßX^n 'Regierung*, TraTroörcTi 'Schuh*, (Tapdri 'Schloß*, 
Toucp^Ki 'Eünte*, tpiai 'Fes*, xdvi 'Gasthaus*. 

5) bdxpu Träne*, öi'xtu 'Netz' (heute nur orthographisch 
verschieden). 

B. Auf -i. 

1) ßouvi 'Berg^, TvaXi 'Glas*, xXabi 'Zweig*, Kpam' 'Wein*, 
fiaXXi 'Haar*, (TkuXi 'Hund*, (XTraGi 'Schwert*, ipwfii 'Brot*. 

2) auTi 'Ohr*, Oepi 'Tier*, kXciöi 'Schlüssel'. 

3) ßpaxi 'Hose* (lat braca\ ttouXi 'Voger {ptdlus\ OKapvi 
•Schemel* {scamnum)^ 9Xoupf 'Gulden* (ital. florino^ fiorino)^ nouTin 
'Beutel*. 

4. (payi *das Essen, Speise*, qpiXf 'Kuß*. 

1. Dialekte, welche das auslautende -v erhalten, bzw. parasitisch 
ausdehnen, haben die Endung -tv, z. B. ßoObiv Hind', kuv/iyiv *Jagd*, x^Piv 
*fland*, iraib(v; das -v erscheint sogar im Plural, z. B. rd iraibtdv tou *seine 
Kinder' (Naxos); vgl. § M Anm. 4. 

2. In den Dialekten, welche die § 10 Anm. 1 besprochene Eigen- 
tümlichkeit haben, bleibt der Akzent auf dem -i-, also z. B. iroXdri iroXorlou, 
irai5( iraibiou iraibia. Daher sind die Neutra auf -i als ungleichsübige zu 
betrachten. Diese Ungleichsilbigkeit ist allerdings in der gewöhnlichen 
Sprache verschwunden, weil i zu 1 wurde. 
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Ferner kommen fijkr die Flexion dieser Keutra alle andern Laut- 
wandlangen in Betracht, denen \ oder i unterliegen: vgl. TP<^<Ta st.TP<^a 
(tpöot türkische Münze) u. ä. § 10 Änm. 4, \idQia § 16 Anm. 3 oder fidT^Hi 
a> ^dria § 10 Anm. 5, ircpurr^pica n. ft. « irepKrr^pia ib., ^d^ra, noitbd » 
^idrio, iTCubid n. ä. §8 Anm. 2. ibn Pontisefaen vivd «|c zu ^ (s. § 6 Anm.^ 
also Td ir€VTiicdpd «= iKymcdpio. Im Nordgrieduschen (% 7iüim. 1) fällt i alai, 
alfio AtovTdp (Pontoi) »■ AipvTdpi, aHrfr^ (Masedowen) =a airiTt, toi^oÜi' 
(Lesbos) oder tö Kiq>dXv dr (Pontos)s= (tö) xeqidXi tou^ hier behalten daher 
türkische LehnwOrter ihre ursprüngliche Form des Auslauts, z. 6. tö x<>VdT 
(PI. Td xaißdvd) •Vieh, Tier*, tö irpivr? Tleiir, tö «tp 'Zustand' (Pontes). 

3. Ans dem Pontischen merke den Geosläv Sing. tI oarad zu t6 
aayad, mit DurchfiUinmg des » wie in ici^qnrri^ kX^ti) oder ßa66(c) ßa86 
u. ä. (§ 110). 

§ 96. Einige Masonlina auf -o^ bilden ihren Pluial auf -lo, 
d. h. nach Art der vorliegenden Keutra: K6to^ 'Wort* PL Xötio, 
Xpövog 'Jahr* PL xP^^via und xP^v^'i ^^ <^<^ § ^1 Anm. 1 und 
100 Anm. 1. 

% 97. 1. Die in den vorigen §§ besprochenen Formen reprSaentierai 
im großen und ganzen die altgriech. neutralen o-St&mme; die Neutra au( 
-i sind eine schon in hellenistischer Zeit vollzogene Umbildung der alten 
Typen auf -lov. Beide Formen finden sich bisweilen noch nebeneinander, 
so Ocpiö tmd 6€p(, iamiiq»Xi und (Velvendos) KaT^<|^io(u) "Schwelle*, odXio 
und (seltenei) adki ^Speidtel*. Die Neutra axrf -i (-idpi, -d^n, -ti»t) haben ihr 
Giebiet auf Kosten anderer Formen erheblich erweitert; ihre ursprüngliche 
deminutive Bedeutung haben sie «ingebüßt und so meist die Grundwörter 
verdrängt: vgl. die Beispiele A. 1 und B. 1 an Stelle der agr. Substantiva 
wie Tpdcn€La und irora^ö^ oder icXdbo^; A. 2 (und z.T. 3) sowie B 2 an 
Stelle alter Konsonantstämme; die A. 6 und B 4 genanntMi Wörter sind 
durch lautlichen Zusammenfall in diese Kategorie geraten (<potTi und q>iX( 
sind eigentlich erstarrte Infinitive, = agr. qxrrclv und cptXctv). 

2. Die kontrahierten Neutra sind (ebenso wie die Masculina § 63 
Anm. 2) verschwunden. Für t6 öotoOv gebraucht man heute tö kökkuXc 
'Knochen', für t6 kovoOv: tö icavi<Trpi oder tö icoXdOi *Korb' (oder andere 
Wörter). Anch die attische Deklination der Neutra ist geschwunden; dviiiti 
'Oberstock' geht auf athoa im Altgziech. vorhandenes dv«i>T€iov zorftck. 

b) Auf -o(. 

§ 98. Übersicht der Endungen: 
Gleichsilbig. (Ungleicbsübig.) 

Singular. 
Nom. Acc. -08 

Gen. -«(s) 

PluraL 
Nom. Acc. "i {-ja) (-tto) 

Gen. -6. 
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Gleidimibüfe, 

§ 99. Tö Xdeo5 *Fehlei^. 

Singular. Plural. 

Nom. X(i0o(<;) \&Qr] 

Ghen. XdGou^ Xae«&(v) 

Acc. XdOo? XA9ri. 

Ebenso ßdOo« Tiefe', ödaoq 'Wald', gOvo« 'Nation*, edppo« 
•Muf , K^pbo^ 'Gewinn', M^poc Teil, Gegend, örtlichkeif, dpo^ 
•Berg*, TrXfleo« "Menge*, t4Xo^ •Ende'. 

§ 100. Neben dem Plural auf -n findet sich nicht selten 
auch ein solcher auf -lot (-pa), z. B.: 
äy0o^ 'Blume' — 5ven> ^vOia 
ßdOo^ Tiefe' — ßdOn, ßdOia 
XdOo^ Tehlei' — XdOn, XdOm 
irdOo^ 'Leiden' — irdOn, irdBia 
7Tdxo(; 'Fete — irdxia 'Fettstücke' 
(TK^o^ 'Schenkel' — (Tk^Xt], OKiha 
OTfleo^ *Brasf — otifi6Ti, otifiew 
(XÖXo? 'lippe*, gew. PI.) — (d)x€ftT]? (%€{Xia. 

1. Die Flexion der Neutra auf -o^ ist im allgemeinen die Fortsetzmig 
des entsprechenden altgriechischen Paradigmas; im Genetiv Singolaris 
findet sich neben -ou^ sehr häufig die Endung -ou; «ine gleiche Vermischuiig 
mit den neutralen o-Stämmen (§ 92) zeigt auch der Nominativ Singularis : 
z. B. TÖ bdao neben hdao^, t6 Kpdro neben t6 Kpdroc, tö xpOo häufiger als 
Kpifo^f TÖ XdBo neben XdBo^. Umgekehrt sind Neutra auf -o(v) oft in die 
Flexionsweise derjenigeii «uf -og graten, z. B.: 

darpo und ftorpo^ *Stem', Flur, fiorpa, fiorpn und fiorpia 

bidq>opo(v) mid bidq>opo( *6ewinn* 

Kdorpo 'Burg' — Kdorpa, Kdorpr) 

^^0 und p^po^ UfaLß*. 

OK&n» und ok^io^ Texte Id, 5. 
Ein^ Maacuhna (und FemimDa, s. § 63 Anm. 2) auf -o^ sind zu Neutra 
auf -0( mz^sestalteft worden, z. B«: 

TÖ ßiöc st 6 ßioc "Besitz, Vermögen' 

t6 hp6ao<; st. i\ bpöao^ H^au' 

t6 liraivo^ st. 6 Siraivo^ 'Lob* 

%6 epfjvo^ st .6 eptjvo^ 'Klage' 

tj6 irXoOrec st. ö irXoOro^ (sXoCmr), itXoOrux) *B£achtum' 

TÖ tpöyo^ st t xP^vo^ 'Jahr'. 

Auf solche Weise ist der Bestand der Neutra auf -o^ erweitert worden; 
dazu kommen noch Neubildxmgen wie tö \|if|\o( "Höhe* (zu hit^Xö^ "hoch)*, 
Td CfiXo^ TIeid' (zu Zif^ih), tö KoOp^o^ Td Koöpor) ^eeraub* (zu KoupöcOu)) 
u. dgl. Bisweilen sind aber auch Neutra auf -o^ in Masculina übergegangen, 
so mundartlich 6 dOög st. tö dvOo^ (zugleich Akzentverschiebung). 



— 60 - 

Die Vermischang der Neutra auf -o^, -ov und der Masculina auf -o^ 
bewirkte endlich, daß einige Masculina wie 6 ßdaavo^ *Qual', 6 ßpdxoq 
Telsen', 6 or^cpavo? "Kranz*, \6fo% "Wort*, Xp6vo^ 'Jahr* Plurale neutraler 
Form (ßdaava, ßpdxta und ßpdxoi, or^cpova, Xötia, xP^via und XP^voi) 
erhielten. 

2. Bisweilen ist die Pluralendung -r\ wie ein Neutrum Singularis 
auf -i behandelt worden: 

Tö atfjeo? — Td <STf\Qr\ 
Tö (nf|6i — Td (mf|9ia; 
(tö X€tX.oO — Td xdKr\ 
TÖ (d)x€lXi — Td x^iXia. 
Diese Auffassung des Sprachgefühls hat überhaupt den Plural auf -la 
hervorgerufen. 

( üngUichsübige.) 

§ 101. Bisweilen wird zu den Neutra auf -o^ ein ungleichsilbiger 
Plural auf -r^Ta gebildet, z. B. tö Odppo^ *Mut* PL Td Odppn und Td 
6dppT)Ta, K^pbo^ 'Grewinn' Td K^pbn und Td K^pbiiTa. 

c) Auf -a, -i|Lio, -o^. 

UngUichsilbige'^), 

§ 102. Die drei Paradigmen dieser Klasse unterscheiden 
sich voneinander nur im Nom. Acc. Sing, und stimmen in allen 
andern Kasus miteinander überein; der Gen. Sing, hat dieselbe 
Silbenerweiterung wie der Plural: 

Singular. Plural. 

Nom. Acc. -a, im-o{ri)^ -^i-s -ata 

Gen. {-atos) -dtu -äto. 

§ 103. TÖ Tipfifia 'Sache', 6vo}xa 'Name*. 

Singular. PluraL 

Nom. Acc. Tipfifia övoiia TipdiüiaTa dv6fiaTa 

Gen. irpafiidTOu övojidrou npaiidrui övo^dru). 

Nach Tipdfia gehen: alima *Blut*, ji}ia oder jxöixa 'Essen', 
Tpamaa 'Brief, öü&iiia 'Gemach, Terrasse', Od^a 'Wunder', KpT^a 
'Sünde', icOiia 'Woge', axöixa 'Mund', (TTpujfxa "Matratze', x^jia 
'Erdboden', \\fiiia (uiofia) 'Lüge* und das Plur. tantum fipiiaTa 
'Waffen' (aus lat. arma). 

Nach dvofxa gehen: fxdXajia 'Gold', vavvdpicTfia 'Wiegen- 
lied', TrdTrXu)|üia 'Decke', TrdTUijia 'Stockwerk, Geschoß', cTK^Tracriia 
'Decke', otpdrefia 'Heer', (p6p€|Lia 'Heid', x&pxaixai 'Geschenk', 
sowie reine Verbalnomina (Nomina actionis) wie z. B. ßdoKaiia 
•Verhexung, böser Blick', bd-pcoiia 'Biß', ^iXriiia 'Ankündigung, 

^) Abgesehen von dem § 104 Anm. erwähnten Fall. 
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Sprache', 7nibt]M<x *Sprung', xdKiuifjia 'Kränkung', ^irdXujfjia 'Aus- 
besserung', ipdpcjjia 'das Fischen, Fischerei', (xaTrotivKTiia 'das 
Einseifen*. 

Einige Abstracta werden vorzugsweise im Plural gebraucht, 
z. B. KXdjLuxra 'das Weinen', x^M^xra 'Erde' (d. i. 'Erdmassen'), 
Tcpdiiara 'das Altem', ireptTeXda^aTa 'Gelächter', Tlvplf\x(na 
{Texte m 14 b) 'das Zischen, Pfeifen'. 

1. Die -a-Neutra haben die entsprechende altgriechische Flexion 
gut bewahrt und sind auch in ihrem Bestände nicht wesentlich ver- 
mindert worden. Im Gen. Sing, ist -drou gewöhnlicher als -aroc (irpd- 
^oTo^y övö^aroc); im Gen. Flur, findet sich auch Betonung der dritt- 
letzten Silbe: t(2i orpibfiaru), tü>v icairXib^aTU). Mundartlich (z. B. Lesbos) 
Gen. S. irpaiLionoO, Fl. irpa^orioOv. 

2. TdXa 'Bfilch' wird wie irpd^a dekliniert ; desgleichen f6ya (oder 
TÖvcrro, = agr. fdyv) TCnie* Tovdrou T^^vaxa; böpu ist durch Kovrdpi 
'Speer, Lanze' ersetzt. 

3. In den Dialekten, welche auslautendes v erhalten und verall- 
gemeinem (s. § 34 Anm. 4), lautet der Nom. Acc. Sing, auf -av, also 
6yo}iaVf irpfiinav, oida^av, orö^ov usf. 

4. Der Plural ol voMdroi zu dvo^a bedeutet Tersonen, Individuen*. 

§ 104. t6 TP(Stt|n)io 'das Schreiben, die Handschriff . 
Singular. Plural. 

Nom. Acc. irP<iM^iMO "fpaiiii^aTa 

Gen. (Tpavi^OTO?) TpaVtM<iTou TPoV^MOTUi. 

Damach die Yerbalabstracta (Nomina actionis) auf -miio, z. B. 
ßT<iXai)jio 'Verrenkung', b^miio 'das Binden, der Einband', bomiüio 
'das Geben', Odipifxo 'Begräbnis', tö KXeiaiiio 'das Einschließen', 
TÖ vTucniLio 'das Anziehen (der Kleider)', tö Hcrbüaifxo 'das Aus- 
sehen', 5u(Ti|üio 'das Kratzen', pdipijLio 'das Nähen', idEifio 'das 
Gelübde, Versprechen ; der Befehl', TpSijjio 'das Laufen', cplpoifio 
'das Betragen', <pK€id(Ti|jio 'das Machen, Herrichten', 9TaKiiio 'das 
Verschulden, die Schuld'. Diese Nomina dienen oft zum Ersatz 
des fehlenden Infinitiys. 

Gleichsilbige Flexionsweise (<pipa\\xOy (p{pa\\iov) findet sich gelegent- 
lich. Umgekehrt haben auch einige alte Neutra auf -o einen ungleichsilbigen 
Plural auf -oto, s. § 94. 

§ 105. TÖ Kpteq 'Fleisch' (seltener tö xpidq). 
Singular. PluraL 

Nom. Acc. xptoq Kp^crra (xptdTa) 

Gen. KpedTOu Kp€dTU)(v). 

Ebenso tö Skaq 'Salz' (doch gewöhnlicher tö dXdTi, toO dXaTioO), 
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1. Die beidea »gefOhrtea SodMUntivai sind die einzigen Vertzeter 
dec auch im Altgriechischen ziemlioh apftdichen Deklinationsweiae; cr^ßo^ 
entstammt der Schriftsprache, K^pa^ and T^pa^ sind durch k^oto and 
T^pOTO ersetzt; bisweilen auch xpidro =s xp^a^. Statt tö yf^pa^ 'Alter': rd 
xepd^axa oder xd T^paxcid. 

2. Die übrigen neutralen Stämme des Altgrieehisehen sind teils di&rch 
andere Wörter, teür doreh andere BfldongsiveiseB vecdrängt wocde&c vgl. 
z. B. TÖ vepö 'Wasser^ st. öbu)p, f\ ftvot£i TrOhling* st £ap, rö ouicdm 
'Leber* st. fiirap, tö inrrdbi 'Brunnen' st q>p^ap, i\ (puind Teuer* st. irOp; tö 
oÖTt 'Ohr' st oO?. TÖ \iiki Tfonig^ wird wie öirfn dekliniert (^cXioO, \ii\\a); 
f6va s. § 103 Anm. 2. Neben rö <p(d^ Xicht* fihden* sich die Firmen rd «pOim, 
Tot) q)ui(noO, Td q>tO(n(L 

Adyectiyum. 

§ 106. Die Grenze zwischen Adjektiv und Substantiv ist 
auch im Neugriechischen fließend: altgriechische Adjectiva sind 
zu Substantiven geworden und umgekehrt (vgl z. B. XuTcprj Mas 
junge Mädchen', eigentlich *die Schlanke*), und dieser Prozeß 
vollzieht sich fortwährend im lebendigen Gebrauch, a. B. dtoini- 
TiKÖ? Verliebf und 'Liebhaber', vfec vi6^ 'jung'' und "junger 
Mann*, iivo^ *fremd* und 'der Fremde', xä iiva *die Fremde', 
(pTU)x6? *arm' und 'der Arme', Ea(v)86^ 'blond* und £a(v)9ri (5av- 
BoiiXa) 'Blondine* ('Blondchen') oder umgekehrt T^poq 'Greis' und 
'alt', xw^P*«Tn? "Bauer, Grobian* und 'grob'. Völkemamen und 
die dazu gehörigen Adjectiva sind jedoch im idigemeinen deutlich 
von einander geschieden, z. B. Puj)jii6^ und pui)jiaitKoq, Toüpico^ 
und TOupKiKo^ 'türkisch, den Türken eigentümlich', <t>pdYKoq 
'Europäer' und cppdYKtKo^ 'europäisch, nach europäischer Arif, 
lTT^d2;ogund inX^tKO^ 'englisch, den Engländern eigentümlich'; 
nur ist zu beachten, daß in Ausdrücken wie etwa '(die) türkische(n) 
Soldaten', '(die) 6nglische(n) Ärzte*, '(die) europäische(n) Gelehrte(n)' 
der Yölkemame gebraucht wird, also (oi) Toupicoi otpanJiTe^, (oi) 
'Imr^ttoi TiciTpoi, (ol) OpdifKOi X6tioi. 

Über die Stellung des Adjektivs s. § 293. 

Das Adjektiv stimmt als Attribut und Prädikatsnomen in Geims 
und Numerus mit seinem Substantiv überein; gehört das Attribut zu 
mehreren Substantiven verschiedenen Geschlechts, so richtet es sich nach 
dem nächststehenden Substantiv, wird aber gern wiederholt; also koXö 
Kpaal Kai (koXi^) ^1r(pa oder auch xpaal (koXö) koI ^1cipa koX/i 'guter 
Wein und gutes Bier*, dvrpciwfA^voi Avrpe^ Kai y^voSkc^ 'tiefere Männer 
und Frauen'. Als Prädikatsnomen steht das Adjektiv im Masculinum, 
wenn es sich um Personen, im Neutrum, wenn es sich um Sachen handelt, 
sr. B. Ävrpc? wxl iiuvcäk€<; wxl iroiftid firavc rpiTupiaiLi^voi Aird toO? ToöpKOU^ 
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IfitaneSy Frauen und Kinder waren roa den Türken qmzingdf, tö npool 
xod f| ^iripa clvot koM "Wein und Bier sind gnt' ; bei längerer Anfzählnng 
Ton Sachen kann das Subjekt durch 6Xa zusammengefiaßt weiden. Im 
allgemeinen vermeidet man jedoch solche Gefüge durch Wiederholung 
des Prädikatsnomens, also koXö (elvai) tö xpad xal KoXfj i\ fitripa. bi 
mea wie 'die Ifntterliebe ist etwas Herrliche»' sagt man Tf|< ^dwac ^ 
dirdirn clvot KdTi(Ti) Aaiiitpö oder AfOfurpd irpdfMu Bin Demonstsativpronomen 
als Subjekt kongruiert gewöhnlich mit dem Prädikatsnomen, z. B. oötä^ 
€lvai (ö) <p(\o( ^ou *das ist mein Freund*, a^xf) clvai ä.vor\aia *das ist 
Unsinn'; man kann aber auch sagen aörd cTvai dvonotc^. 

§ 107. Die Flexionsweisen des Adjektivs entsprechen 
fast durchweg denen des Substantivs; über einige pronominale 
Formen s. § 144 Anm. 1. 156. Alle Adjectiva haben eine be- 
sondere Form für Masculinam, Femininum und Neutrum. Wie 
in der Substantivflexion gibt es auch beim Adjektiv gleich- 
sübige und ungleichsQbige Bildungen. 

Nach dem Masculinum als Orundf orm sind zu unterscheiden : 

I. Adjectiva auf -os. 
n. Adjectiva auf -i». 

a) Oxytona (-0^). 

b) Borytona (-i^ -n^). 



I. Adjectiva 


auf -08. 




§ 108. KoXö^ 'gur. 






Hase. . 


Fem. 


Neutr. 


Sing. NouL KaXöq 


KaXrj 


KaXö(v) 


G^n. KaXoü 


KoXiic 


KoXoO 


Acc. KaX6(v) 


KaXTi(v) 


KCXX6(V) 


Vok. KoXd 


KaXi] 


KaX6(v). 


Flur. Nom. KoXoi 


KOXI^ 


KoXd 


Gen. KaXuj(v) 


KaXui(v) 


KaXu)(v) 


Acc. KaXou^ 


KoXd^ 


KaXd. 


Vok. icaXof 


KOX^^ 


KoXd. 



Auch die Adjectiva, welche nicht endbetont sind, behalten 
in allen Formen den Akzent des Nomin. Sing. Masc. bei, z. B. 
TTpöoTuxo^ 'gewöhnlich, gemein^ Gen. Trpöcrtuxou, Fem. irpöcrruxiij 
Hur. Fem. irpöoiuxt^ usw. 

Nach dieser Gruppe gehen z. B. t^P^C 'gesund, stark', 
£Xa<ppöq leichf , kqkö^ 'schlecht', |üiiKp6? 'klein', Xa|jiTrp6^ 'glän- 
zend*, Eepö^ 'trocken*, £uv6q 'scharf', nepicraö^ 'sehr viel, genug*, 
imcpö^ "bitter^; dfcritpo^ 'weiß', fioOpo^ 'fechwarz', dqppdrog Trisch', 
T€n<iTO^ 'voll', ^€TdXo^ 'groß*, fiovdxo^ und jiovaxö? 'allein'; 
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dfbiKO^ ^angerechf, äfioipoq 'iinglüoklich', dräeiuiro^ 'unaufhör- 
lich', ä\[füxoq leblos', ßdpßapo^ •barbarisch*, Aeurepo^ *frei', 
fjouxo^ *ruhig', KardipiiXo^ 'sehr hoch', ö|iop9oq •schön'; femer 
die Adjectiva auf -epöq (z. B. ßpoxepö^ •regnerisch', \aanep6q 
•schmutzig', MaupiÖ€p6? •schwärzlich'), -ivo^ (Farben und Stoffe, 
z. B. KÖKKivo^ •rot*, TT^TpiYO^ •stoinig'), -iv6^ (Zeitangaben, z. B. 
(ni|i€piv6? •heutig', 7T€p<nv6? •vorjährig^), auf -iko^ (-dnKO^ § 212 
Anm.) und -txög (besonders Herkunft, z. B. toupkiko^, <ppdTKiKo^f 
vri<nu)TiKO^ •zu den Inseln gehörig', kpiitikö?, dvaioXiKÖ^ •orien- 
talisch'), auf -umo? (Farbenbezeichnungen wie K0KKivum6q •röt- 
lich*), deminutivische Adjectiva auf -ouTCXiKoq und -ouX6? (itiiKpou- 
TcriKoq 'ganz klein', TpeXXouKTiKo? 'etwas verrückt', TiaxouXög •ein 
wenig dick'), sowie die partizipialen Bildungen auf -(d)T0( (§ 212 
Anm.) und -fxevo^ (§ 234, 2. 3). Die Feminina lauten z. B. Xa^irpri, 
jjiiKpii, dcTirpri, äh\Kr\j djJioipri, ^XeuTepri, difXeiUJTri, fiauxn? 9pdTKiKn, 
fiiKpouTcniai usf. 

1. Abgesehen davon, daß der Akzent einheitlich in allen Formen 
durchgeführt ist, finden sich also folgende zwei Abweichungen vom Alt- 
griechischen: 

a) Verallgemeinerung der Femininendung -n auch nach p (AeOrcpo^ 
— AcOtcph) *). 

b) Umbildung alter At^^ectiva zweier Endungen auf -o^, -ov in solche 
dreier Endungen (AbiKo^ Fem. &biicri, KovröiLiyaXo^ "beschränkt* kovtö^uoXt]). 

Über eine weitere Umbildmig s. § 111. Im Pontischen ist eine neue 
Femininbildung auf -iaaa (oder -€va) an Stelle der alten getreten (in Kappad. 
-daaa): koXö^ KoXiaaa koXöv, iixiKpö^ \x\Kpiaaa ^ixpöv (xoTaandvo? 'alt* 
Fem. TOTaa^dv€va); das Suffix dient auch zur Motion der Substantiva, 
z. B. dXcir^aa 'Füchsin' {Texte HI 13 c). 

2. Man bemerke, dafi fi^a; durch ^erdXoc ersetzt ist; das Neutrum 
^^a st. ^crdXo findet sich jedoch gelegentlich. 

3. Der Vokativ des Masculinum wird bisweilen auch für das Fe- 
mininum gebraucht, z. B. wxki ^dvva 'gute Mutter* »koX^ indwa. 

4. Der Nom. PL m. wird (wie beim Subst., § 62 Anm. 1) auch für den 
Acc. verwendet, z. B. Texte III ö (los) vd 'x'J? iroXXol xaol xpövoi oder HI 14b 
(Kappad.) \ia<i l&yaX' dpo( *er erhielt uns gesund*. Beachte femer Iva koXö 
örpuJiro? Texte III 14 a (Pontos). 

§ 109. ttXouctio« •reich*. 

Mask. Fem. Neutr. 
Sing. TrXouaio^ TrXoüaia ttXoüoio 
7tXoO<tiou TTXouciais ttXoucxiou 
7TXoii(no(v) TrXou(na(v) TrXoumo. 

Ausnahmen sind selten, z. B. fixpa (st. &Kpn) 'das Äußerste, Ende' 
Texte IIa, 13 und Xa^Tipd (st. XaiiAirpi^) IIb, 2. 
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Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Plur. TrXoücTioi 


nXovaieq 


TrXoOaia 


7TXou(nu)(v) 


TrXou(nuj(v) 


itXoOctiuiv 


ttXouoiou^ 


itXou(Ti€? 


TTXoüma. 



Darnach gehen alle Adjectiva, welche einen Yokal, gewöhn- 
lich ein i (bzw.j), vor der Endung haben: z. B. äriog 'heUig', 
drfpioq *wild*, dK^piog ^lnve^sehrt, unberührt, rein', ä?io^ 'würdig, 
tüchtig', ToXdao? T)lau*, biKioq (öfxaio^) 'gerecht', böXiog 'un- 
glücklich', KaivoöpTio^ 'neu', Kpuoq 'kalt', oöpdvio^ 'himmlisch', 
Ti'iiioq 'ehrbar*, Tpumo^ 'durchlöcherf ; beHiö? 'rechts*, vi6^ (v^o?) 
•jung', TToXiöq 'alt', xMö^ 'lau'; die 'mots savants* doteio^ 
'witzig', dxpeio^ 'schlecht, gemein', dpxatoq 'antik', TeXeuraTo^ 
'der Letzte', dipoio^ (neben djpio^) 'schön'; die Adjectiva auf 
-((Tiog (z. B. ßouvimo^ 'bergig', fuvaxKlaxoq 'weiblich', dpvicriog 
'vom Lamm*), die Stoffbezeichnungen auf -ivioc; (z. B. dot]- 
ILidvioq 'silbern', ßeXouöfvio^ 'aus Sammet', fxapiüiap^viog 'aus 
Marmor'). 

1. Mit Ausnahme des Akzentes j|st also die alte Femininform er- 
halten; doch kommt auch hier die Femininbildung auf -^ vor (z. B. 
ß^ßaiTi zu P^ßmoc 'sicher, gewifi'). 

2. In Dialekten, wo i nach a schwindet (s. § 10 Anm. 4c\ merke 
Formen wie ftHa = &Eia, irXoOao^ irXoöaa = irXoOaio^ irXoOma u. dgl. — 
Ober undekliniertes ä{f)\ = äf\o<; s. § 63. Zu dtio^ 'der Heilige* findet 
sich auch das Femininum &tid (*Af\ä Maöpa = Leukas) und der Plur. 
m. oi &irio(. 

§ 109 a. Die alten Contraeta (&irXoO() sind verschwunden, bzw. in 
Adjectiva auf -6^ übergegangen, also AirXö^ 'einfach', biirXÖ^ 'zweifach*, 
Xpuaö^ 'golden* (dagegen xdXxivo^ 'aus Erz*, lUTraiap^vio^ 'kupfern' oder 
^irpoOvrZ^ivo^ 'aus Bronze* st. x<xXkoO^) ; die meisten Formen unterscheiden 
sich in der Aussprache so wie so nicht vom Paradigma koXö^ (xpv<^ 
wie KoX/i, xpv<^d wie xoXd usw.). Dafi sich die Adjectiva auf -o^ auch 
sonst auf Kosten anderer bereichert haben, zeigen verschiedene der 
oben angeftihrten Beispiele; vgl. auch § 110 Anm. 



n. Adjectiva auf -w. 
a) Oxytona {-<)<;). 

§ 110. ßaOuq 'tief. 

Masc. Fem. 

Sing. ßaOO^ ßaOeid 

ßaOeioC (ßaOu) ßaGeiaq 

ßaOu ßae€id(v) 

ßa6u ßa6€id 

Tbiimb, Nengriecb. Grammatik. 2. AnfL 



Neutr. 
ßa6u 

ßaOeioO (ßaeO) 
ßaOu 
ßaOu. 
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Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Flur. ßaOeiot 


ßaOei^^ 


ßaOeid 


ßae€iui(ve) 


ßaeeiai(v€) 


ßae€iu)(ve) 


ßaOeioO^ 


ßaOeUc 


ßaOeid 


ßaOeiot 


ßaOeU^ 


ßaOciä. 



Damach ßapt}^ 'schwer*, tXuku^ 'süß', iiiaßu^ 'blau', iiiaicpü^ Veit, 
fem*, irXaTÜ^ *breif , iraxü^ 'dick*, Tpaxu^ •rauh', (papbu^ Veit, breit*. 

Die altgriech. Grandform ist im allgemeinen festgehalten, d. h. 
die meisten Formen lassen sich lautlich aus den alten ableiten; ßaecioO 
ßaOcioi ßae€toO{ beruhen auf Vermischung mit dem Adjektiv auf -o^ (ins- 
besondere auf -16^), wozu vor allem das Femininum ßaOQd den Anstoß 
gab. Die Adjectiva bcEt^ (bcEO^ =» b€Ei6^ 'rechts' und dp(^ (dp6^) = dpai6^ 
dpi6^ 'düna, spärlich' sind auf umgekehrtem Wege in die Klasse von 
ßa6(F^ geraten. Das Neutrum ßa66 hat überdies ganz die Flexion von 
iraibL Analog der Flexion von § 74 75 findet sich auch (selten) ein Gen. 
Sing. m. ßaeO und ein Nom. PL auf -be^: ßapObcc, nXcrrübc^. 

. Ein nahezu vollständiger Obergang der Adjectiva auf -6^ in solche 
auf -6^ oder -16^ findet sich bisweilen ; so ist die Flexion t^ukö^ (yXuKad) 
tXukö ebenso üblich wie t^ukO^ tXukO; |yiia6^ *halb' (agr. f^iutiou^) ist ge- 
radezu die Regel (doch ircvr^ '}xiaü » 6Vt u. dgl., s. § 181); femer be- 
gegnen Formen wie irXareiö^, tXuKeiö^, iraxciö^: sie sind die Regel in 
Unteritalien, also vario varia (Bova), varSo varSa (Otr.) usw. => ßapO^ ßapeid. 

§ 111. Einige (ursprüngliche) Adjectiva auf -6^ haben 
Nebenformen auf -u^; dahin gehören z. B. außer dem schon an- 
geführten ^aKpu;: dbpu; *rauh', iXaqppu; *leicht' neben ^aq>p6^, 
irpiKu; neben rriKpö^, rrpiKÖ^ *bitter' u. a. Vgl. auch die Kompa- 
rative auf -uT€po( § 117. Häufig ist vor allem nach dem Muster 
von tXukö^ TXuK€id die Femininbildung -€id zu Adjektiven auf -ö^ 
und besonders auf -ikö^ (meist neben den regelrechteuFormen), z. B. : 

KttKÖ? 'böse, schlecht* — KUKCid {Texte JR 3 Kxmhä) 

dTUTniTiKÖ? •Geliebter* — dratniTiKeid 

dppeßu)viaatiK6$ "Verlobter* — dppeßwviaatiKeid 

€ÖT€Vik6^ 'edel, höflich* — eÖT€viK€id 

4XXt]vikö$ •griechisch* — 'Xnvirad Texte DI 6 

iraotpiKÖ^ "reinlich* — TtaotpiKCid 

qpuaiKÖ^ 'natürlich* — qpumKeid. 
Auch Barytona zeigen bisweilen diese Femininform, z.B.: 

JnTidvo^ 'bettelnd, Bettler* — Jirnaveid (ZinTidva 'Bettlerin*) 

KttKÖ^oipo^ 'unglücklich* — KaKO|uioip€id (Kaxo^otpa 'Un- 
glückliche*). 

Manche Vertreter der volkstümlichen Schriftsprache verwenden den 
Feminintypus auf -€id in weitestem Umfang. 



— 67 — 



§ 112. noXus Viel'. 



Sing. TtoXu^ 


TtoXXri 


TtoXu 


TtoXXoO 


TTOXXfl^ 


TToXXoG 


TroXu(v) 


TroXXri(v) 


TTOXÜ. 


Plur. TtoXXoi 


iToXXe; 


TTOXXd 


TToXXuj(v) 


7T0XXU)(V) 


TroXXuj(v) 


TtoXXou^ 


ITOXXd^ 


TTOXXd. 



Entspricht genau der altgriechischen Flexionsweise. 



b) Barytona (-k, -r\^). 
§ 113. ZiouXjdpi^ •neidisch, eifersüchtig'. 



Hask. 

Sing. louXidpi^ 

2[ouXidpi 

2[ouXidpi 

ZlouXidpi 

Flur. louXidpibe^ 
Z^ouXidpibuj 
ZouXidpibc^ 



Fem. 
lovki&pa 

ZouXidpa 

2!ouXidpib€^ 
2[ouXidpibu) 



Neutr. 
louXidpiKO 
2!ouXidpiKO\j 
ZouXidpiKO 
ZIouXidpiKO 

ZouXidpixa 
louXidpiKUJ 
ZouXidpixa. 



louXidpibc^ 

Damach z. B. Tpividpi^ •mürrisch', Kauioiaidpi? 'prahlerisch', (Tixa- 
cndpi^ 'Ekel habend', TOi^TrXidpi^ •triefäugig', x^tKidpi; •schwind- 
süchtig', femer zahlreiche (besitzanzeigende) Gomposita wie 
TaXavo|LidTT]^ •blauäugig', KaotavoindTTi^ •kastanienäugig', ^aupo- 

(ppubiic •mit schwarzen Augenbrauen', (TToupo|uidXXr](*lockenhaarig'. 

1. Die Schreibung -ri^ (hier und im folgenden §) hat nur graphische. 
Bedeutung, vgl. § 76 Anm. 1. 

2. Die Deminutiva wie dairpoOXi^ *ein wenig weiß', iiaKpoöXi^ 'etwas 
lang*, «ptwxoOXk 'ärmlich' haben im Neutrum dairpoOXi, qpruJxoOXi usw. 
(Nbm. PL m. f. dairpo6Xib€(). Der Plural des Femin. kann auch gleichsilbig 
gebildet werden, z. B. |üiaupo|yidT€c zu fiaupoiüidTn^ 'schwarzäugig'. 

§ il4. dKaindtn? faul*. 



Sing. dKajuidTiic 
dKajudTT] 
dxayiävf] 

Flur. dKa^dTir]b€^ 
dKajLidTir]bu) 
dKajLidTTibe^ 



dKa^dn(T(Ta 

dKa^dTt<T(Ta^ 

dKa^dnaca 

dKa^driaae; 
dKajudncrau) 



dKa^driKO 

dKa^driKOu 

dKafidriKO 

dKajudriKa 
dKa^dTlKU) 
dKO^idriKa. 



dKa^dna(T€^ 

Damach z. B. KavaKdpt^ •Liebling*, }iaKaphr\^ 'selig*, juaKpoXdjLinC 
•langhalsig'. 

Die Bildung des Femininums schwankt bisweilen zwischen 
diesem und dem vorigen Faradigma ; so heißt z. B. das Femini- 

5* 
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num zu louXidpi^ auch lovXx&piaaa, zu Tpividpi^ 'mürrisch' so- 
wohl Tptvidpa wie TPividpiacxa, zu kokkivo^ütti^ "rotnasig* so- 
wohl KOKKivojLiiiTa wie -mirKTCo, ja sogar kokkivojliutoO, zu otau- 
poTTÖbn? 'mit gekreuzten Beinen* otaupoTtoöa und oraupoTTÖbKrcTa. 

dKaiüidTii^ bildet endlich aach ein Femininum ÄKajüidTpa, «iieOnig 
'lügnerisch' «iicCrrpa; bemerke ferner KaKoObr^i; 'häßlich* Koncoubid, xp^^^o- 
^dXXTi(; xpvt^OMoXXoOaa *die Goldhaarige'. Den Substantiven auf -d^ ent- 
sprechen Feminina auf -oO (§ 88) und Neutra auf -dbiKo, z. B. Miw^d^ 
i|iu)^oO i|iu)|üidbiKO ; die letzeren bezeichnen den Ort, wo eine Tätigkeit 
ausgeübt wird, z. B. \|iuj]üidbiKo 'Bäckerei, Bäckerladen*, h'oiP<^^iko 'Fisch- 
handlung'. — Über sonstige Motionssuffixe s. § 40. 81. 2) d. 

§ 115. Die beiden angeführten Paradigmen sind neugriechische 
Bildungen; ihre Flexion lehnt sich an die entsprechende Substantiv- 
Flexion an. Die alten Adjectiva auf -/|^ (cötcv/i^) sind aus der 
echten Volkssprache verschwunden, d. h. entweder durch neue 
Adjectiva (dbidvrpoiro? 'frech* st. aöedbri«;, f€p6<; = agr. Oinnp^i? 'gesund* 
st. Oti^iO oder durch Formen auf -o? ersetzt: dKpipö(; 'teuer*, ftfiaOo^ *un- 
gebildet*, bidqpavo? 'durchsichtig', bö(Truxo(; (buoruxi^^M^vo«;) 'unglücklich*, 
irpcTTÖ? 'anständig' (= cOirpein^?), fiirpeiro? 'ungeziemend', (aößapo^ 'gleich- 
schwer', TpCaßaOo«; 'sehr tief, dAnOivö? "wahr', eörcviKÖ? 'höflich', micOtikoc 
'falsch, gefälscht*. Auch andere Adjektivklassen des Altgriechischen sind 
verschwunden, so sind z. B. Of^Xu^ und &panv durch OnXuKÖ^ 'weiblich' 
und dpacviKÖq (aepviKÖ«;) 'männlich', irX/jpri«; durch Tt^dxo? 'voll*, eöd)bn? 
durch luiupoubdro? 'wohlriechend* ersetzt. Formen wie cötcvd^, outtcvcTc 
(Nom. Acc. PL zu cötcvi'iq 'adlig*, avTr€vf\<; 'verwandt*) oder dKpißi^^ 
'genau', vcupdibri^ (Gen. v€upd)bouq) 'nervös' entstammen der Schriftsprache. 
Dergleichen aus der Schriftsprache stammende Adjectiva können aber nach 
dem volksmäßigen Paradigma behandelt werden, z. B. Mask. aurr^WiCy 
-/|, -i^b€?, €(iXaß/|^, -/|, -/|b€?, Fem. cjurr^viaaa (selten eöXoßi^bicTaa), Neutr. 

(JUfTCVlKÖ. 

Komparation der Adjectiva. 

§ 116. Zu den Adjektiven unter I. und 11, a. wird diar 
Komparativ, soweit er gebräuchlich ist, durch Anhängung von 
-Tcpo^ an den Stamm (wie er sich nach Abschneidung des 
Nominativ-^ ergibt, beachte Anm. 2), also an -o-, bzw. -u-, ge- 
bildet, z. 6.: 

T€p6q *stark' T€piOT€po^ 

eÖKoXoq "leicht* cÖKoXiIjTepo? 

leoTÖq Vann' Zearorepo^ 

XiToq 'wenig* XiTU)T€po^ 

^iKpö^ *klein' ^iKpörepo; 

q)p6vi^o^ Vernünftig* q)povi|LiüjT€po( 

q)TUJx6€ *arm* q)TU)x6T€poq 

\\ir\\ö^ *hoch* i|;t]X6t€P0^ 
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TrXoumo^ 'reich' TtXouoiiIjTepo^ 
ßaOu^ 'tief ßaOuTCpo^ 
ßapuq 'schwer' ßapOrepo^ 

TXuKU^ 'süß' TXUKUT€pO^ 

^aKpu^ 'weit' iiiaKpuTCpo; 
TiaxO^ 'dick' TraxOxepo^. 

Der Superlativ wird gebildet durch Vorsetzung des Artikels, 
also 6 |üiiKp6T€po$ 'der Kleinste* usf. Die Flexion ist der eines 
entsprechenden Adjektivs gleich, also ^iKporepo^, fiiKpÖTcpn, 
^iKpörepo usw. wie z. B. iXcuTcpo^. 

1. Zu T^po^ (agr. T^pwv) 'alt' merke t^povrÖTcpo^. 

2. Der Unterschied zwischen cOKoX-di^epoc und <pTuiX'ö-T€poc ist 
rein orthographisch und für die lebende Sprache selbst ohne Belang: da 
aber die Komparativbildung auf ^cpo^ in den meisten Fällen der gleichen 
Bildung des Altgriechischen entspricht, so hält man auch in der heutigen 
Orthographie die altgr. Regel über -o- nach vorhergehender langer, -w- 
nach vorhergehender kurzer Silbe fest, obwohl sie für rein neugriechische 
Formen wie XiTibrepo^ ohne jede Bedeutung ist. 

3. Der altgr. Superlativ auf -TaTO^ findet sich heute nur noch ge- 
legentlich als sogen. Elativus, d. h. zur Hervorhebung mit 'sehr', z. B. Xa^iiri- 
pÖTOTo^ 'sehr glänzend', KaXiiiToro? 'sehr gut'; die volkstümliche Literatur- 
sprache verwendet diese Formen in Anlehnung an die übliche Schriftsprache 
etwas reichhcher. Gewöhnlich gebraucht man jedoch iroX6 (auch irapd 
iroXO) oder iroXXd oder andere Wörter, welche 'sehr' bedeuten, also iroXO 
(iroXXd) KoXö^ 'sehr gut' usf. Demselben Zweck dient die Verdoppelung 
(viiXö ^Y\\ö ßouvö 'ein sehr hoher Berg') und Zusammensetzung mit Kora- 
oder e€o- z. B. KaraKÖKKivo^ 'ganz rot', eeörpeXXo^ 'ganz verrückt'. Vgl. 
endUch § 281. 1 Anm. 2. 

§ 117. Eine Anzahl Adjectiva auf -o^ bilden Komparative 
auf-uT€p0(; dahin gehören die häufig gebrauchten: 
KaXö^ 'gut* xaXuTcpo^ 
Kaxöq 'schlecht' KaKurepo^ und Kaxuirepo^ 
^€T<iXo^ 'groß' fietaXurepo^; 
femer: kovt6^ 'nahe' KOVTutepo^ und Kovröiepo^ 
^aOpo^ 'schwarz* ^aupOrepo^ 
S^opq)o^ 'schön' ö^opcpurepo; und ö^opq>ÖT€po^ 
TTpujiTO^ 'erster* TrpurruTepo^ früher' [vurepo^ 

Tpov6$ 'groß* (z. B. in Mazedonien) xpavöiepo^ und rpa- 
XOVTpo^ 'dick, grob* x^vipuicpo^ und xovrpöiepo^. 

Die Orthographie ist schwankend; gewöhnlich schreibt man -/|Tcpo^, 
•€(T€po^ oder -ircpo«;, auch -i^Tepo«;; statt |yi€TotX6T€po< also |yicTotX/|T€pO(;, 
^€TaX€{T€po^, |yicTaX{T€po^ oder ^CTaX1|iT€po^, statt KaXOrcpo^ auch KaXXirepo^ 
(wegen agr. KaXXfuiv). Die Schreibung -Orcpo^ entspricht dem Ursprung der 
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Form : die Komparative auf -Orepo^ sind nach Analogie der Adjectiva auf 
-6^ gebildet; doppelformige Adjectiva gaben die Muster: vgl. ^aKpöc — 
fiaxpO^ — ^aKpöTcpo^y tXukö? — tXukO? — tXuk6t€P0(;. 

§ 118. Der Komparation liegen verschiedene Wörter zu- 
grunde bei: 

TToXO^ 'viel' TtepKTaÖTepoq und 7T(X)€i6Tepo$. 

1. Vgl. auch irX^Tipou in Velvendos; iroXörcpo^ und iroXXÖTcpo^ sind 
nur im Dialekt gebräuchlich. 

KttKÖq 'schlecht* xcpöiepo^ (x^^P^Tcpo^) 'schlimmer* (neben 

KaKTJTCpO^ § 117). 

2. In iTX€iÖT€po^, x€(0p<^^po< U^l^t eine doppelte Steigerung vor: 
die alten Komparative irXeiwv, x^^pu^^ sind durch die allgemein neu- 
griechische Komparativendung -rcpo^ verstärkt worden; die ältere 
Sprache hatte noch mehr solcher Beispiele. Die alte Bildung auf -iuiv ist 
rein erhalten in dem bisweilen gebrauchten Neutrum xdXXio *besser* = agr. 
xdXXiov, wozu ein xdXXio^ (m.) und xdXXia (f.), bzw. (auf Kreta) ein 6 KoXXid^, 
fj KoXXid *der, die Bessere* und ein Adv. xdXXia oder KoXXid (Neutr. PI.) 
gebildet wurden. In Bova sind die Formen plen gdlia (xdXXia) und 
pUh'h'iru (xctpov) durch die komparativische Partikel pU{n) = irX^ov 
deutlicher charakterisiert worden. 

§ 119. Neben der Steigerungs weise mit -lepo^ findet sich 

ebenso häufig eine zweite, welche derjenigen in den romanischen 

Sprachen entspricht: 

KoXöq — inö KaX6^ 'besser* — b itib KaX6^ 'der beste' 

fiiKpö^ — TTiö ^iKp6^ 'kleiner* — 6 ttiö juixpö? 'der kleinste* 

XiToq — TTiö X1T05 'weniger* — ol ttiö Xitoi 'die wenigeren*. 

1. Die Partikel iriö (auch nX^ö, Tt\6) ist das alte (noch in der Schrift- 
sprache gebrauchte) irX^ov; sie kommt als selbständiges Adverbium (itXi6[v], 
irXid, irid, in der Terra d'Otranto pl4o) in der Bedeutung *mehr, nunmehr, 
schon' vor, z. B. hk ^iiropdO irid *ich kann nicht mehr', «pTdvei irid *es reicht 
schon'; beachte jedoch hiv irivw irepiaaÖTcpo *ich trinke nicht m§hr' 
(sc. als eine bestimmte Menge). 

Diese Bildung findet sich vorzugsweise bei Adjektivformen 
modernen (oder fremden) Ursprungs, bei Composita und anderen 
zu n, b gehörigen Adjektiven, bei Partizipien und überhaupt bei 
vielsilbigen Adjektiven, z. B.: 

KaivotipTio? 'neu* ttjö KaivoüpTio^ 

te^TriXTiq 'faul* ttiö TefiTT^Xriq 

T€^dT0^ 'voll' TTJÖ T€M<iTO^ 

^^opq>o^ 'schön' ttjö d^opq)0^ 
ZrjXidpi^ 'neidisch* ttiö Z^riXidpi^ 
TijLiTiiüiivo^ 'geehrt' ttjö Tl^Tl|ül4voq 
ä^apTUjXö^ 'sündig' ttiö djiiapTUjXoq. 
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2. Gelegentlich sagt man auch verstärkendind KoXörcpo^ neben bloßem 
KaX6T€poc oder ö -akiö orcpvörcpo^ 'der letzte, jüngste* (vgl. § 118 Anm. 2). 

3. Die periphrastische Komparation hat in Unteritalien die alt- 
griechische Bildungsweise nahezu verdrängt. Im Pontod (und sonst im 
Gebiete des Schwarzen Meeres) herrscht eine andere periphrastische 
Komparation, die dem Türkischen entlehnt ist: koXö^ — dxd^av koXöc 
"besser* — rdlir KotX6^ *sehr gut*; in Saranda Klisi6s ähnlich kö^ (d. i. äköiiti) 
KoXö^ "besser* — 6 k6|üi xaXö^* der beste*. Der fremde Einfluß hat schließlich 
zum völligen Verlust einer Komparativform geführt, vgl. (Texte TU 13a) de 
Ic^ )iiKp6<; *von dir klein* =s *kleiner als du*. 

§ 120. *al8* nach Komparativ heißt ditö mit Acc. (seltener 
TTttpd mit Nomin.) bei Vergleichung von Substantiven, z. B. 6 
HuipTi? €ivai ^i€TctXuTepo^ dirö tö ndvvri 'G. ist größer als Hans', 
KaXuTcpa }i\&(; düpa^ iXeuOcpri Iwfi Trapä crapdvTa xpovujv (TxXaßid 
•besser eine Stande Freiheit als vierzig Jahre Sklaverei*. 

1. iropd (Velv. ir^i) dient insbesondere zur Vergleichung von Ad- 
jektiven, irapd vd oder irapd iroO zur Vergleichung mit einem ganzen 
Satz; z. B. f\ <piuvi^ ?jTO irepiaaÖTCpo «poß^pa irapd Zr)Tiav€id *die Stimme 
war mehr schreckhaft als bittend', KoXtmpa vd toOv Smpvi^ toO Ki9d\i 
irepl ToO irX{ (Texte III 11) 'besser, du nahmst ihm den Kopf als das Huhn*; 
xdXXio vd OKdauj irpd^Ta irapd vd \i9\ aä^ Ou^rieoti 'besser ist*s, daß ich 
zuerst umkomme, als daß ich euch vergesse', bdv Oirdpx€i dXXo (poß€pd)T€po 
irapd iroO SiraOa *es gibt nichts schrecklicheres als ich erlitten habe*. 
Endlich bedeutet irapd 'außer' (lat. mx»), z. B. hiy fjEcpc irapd rd iraXid 
^a( 'er kannte nichts als unser Altertum', hiv Kdvei irapd övetpcOerai 'er 
tut nichts als träumen*. 

2. Der Genetivus comparationis findet sich gelegentlich beim Per- 
sonalpronomen, vgl. ^l ToOv TpavOripö o [d. i. aou] KouKKid vd \ii\ a^ir^p^ 
(Texte in 11) 'mit dem, der mächtiger ist als du, säe nicht Bohnen' 
(d. h. mache keine gemeinsamen Geschäfte), biy riOpa dbcpcpö icaXXidv 
Tou (Texte I a, 16) 'ich fand keinen besseren Bruder als ihn*. 

•je — desto' öao — (dXXo) röao. 

•das beste von allem' heißt tö KaXürepo dir* 8Xa : der agr. 
partitive Genetiv nach dem Komparativ und Superlativ ist durch 
diTÖ ersetzt (also z. B. auch 6 |i€T«XuT€po5 dir' toü$ byö 'der 
größere von den zweien'). 

•ebenso wie' jöao — 8ao oder crdv (KaO, z. B. eivai t6(To 
^^ToXo^ 8(To (eijjiai) tf{b oder eivai incTdXo^ aäv Kai \xiya 'er ist 
(eben)so groß wie ich'. 

Das Ädverhiufn, 

§ 121. Das Adverbium wird nicht nur mit einem Verbum 
oder Adjektiv verbunden (ttoXu koXö^ 'sehr gut'), sondern kann 
auch wie im Altgriech. attributiv verwendet werden, z. B. f| 
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\xiaa Kd^apa *das Zimmer in der Mitte', i\ Kdrui t^ *die Unter- 
welt', TÖ dTidvuj 7TdTUJ|Lia *das obere Stockwerk*, rd KaOaurö 
dv6|üiaTa 'die eigentlichen Namen' ; selbst Substantivierung findet 
sich in einzelnen Wendungen wie z. B. otö iif\(; 'in Zukunft', 
OTO ^eiaHü 'inzwischen*, vgl. femer § 57 Anm. 

§ 122. Zu einem Adjektiv wird das entsprechende Ad- 
verbium gebildet durch das Neutrum PluraUs (nur ausnahms- 
weise Sing.), z. B. dKpißö^ 'teuer* dxpißd, dxöpraaro^ 'unersätt- 
lich' dxöpTaoTO, T^nTopo^ 'schnell' t^Topo, buvarö^ 'stark, laut* 
ftuvaid, Xaio^ 'gleich* fma 'gerade aus', koKö^ 'gut' KaXd, kovto^ 
Kovrd 'nahe*, Kpuq)6^ 'heimlich' Kpuq)d, piüjuiatiKO? 'neugriechisch* 
pw^aiiKo, TrpujTo^ 'erster' Trpujia 'zuerst', \\ir\\6(; 'hoch' \\n\\a] 
ßapu^ 'schwer' ßapeid (mundartlich ßapu), juaKpö^ und |iaKpü^ 
'weif incKpeid, 2[ouXidpi( 'eifersüchtig* 2!ouXidpiKa; ttoXü^ bildet 
TToXu und TToXXd, (ö)X{to^ 'wenig' (ö)X{Tct, (ö)X{to oder Xitokl 

§ 123. Der Komparativ lautet entsprechend (doch ist das 
Neutr. Sing, verhältnismäßig häufiger) : KoXurcpa 'besser*, ßadOrcpa 
'tiefer', XiTuixepo "weniger', TicpicraÖTCpa 'mehr' (neben Trepwraö- 
repo und Ttiörepo oder Tiiörepa), xe(0p6T€pa 'schlimmer' usf., bzw. 
TTiö KaXd, 7T1Ö TtoXu 'in höherem Grad', ttjö ßaOeid (oder mö 
KctXiJTepa, mö ßaOurepa) usf. 

Superlativ tö Tr(X)i6 KaXurepa und tö ttiö KaXurepo, tö inö 
ßa9uT€pa (-o), tö ttiö x^ipÖTcpa (-o) ; eine Verstärkung des Grades 
wird durch ttoXu (iroXXd) 'sehr' u. ä. oder durch Doppelsetzung 
des Adverbiums ausgedrückt, z. B. dtdXia dydXia 'ganz allmählich', 
oiTd mtd 'ganz langsam', f<T(i)a Xa{\)a 'gerade, eben', Kdrw kotui 
'ganz imten' ; \x\k^ xaXd KoXd puj|Lia(iKa 'er spricht sehr gut neu- 
griechisch'. 

1. Formen wie 9U(nK(i)TaTa *m sehr natürlicher Weise', ^iivuabTora 
*in echt griechischer Weise* entstammen der Schriftsprache. 

Adverbia ohne entsprechendes Adjektiv wie dirdviu 'oben', 

Tt^pa 'drüben', Kdriü 'unten' bilden den Komparativ ausschließlich 

mit 7ri6, also mö 'Ttdvuj, ttiö Kdiui usw. 

2. Einzeln merke raxur^pou Adv. 'später' (Naxos) zu raxO^. 

§ 124. Neben dieser gewöhnlichen Bildung sind die (alten) 
Adverbialformen auf -uj$ in der Volkssprache nur vereinzelt 
erhalten, z. B. dfA^auj^ 'sofort', fauj^ 'vielleicht', KaXÄ^ 'wohl' in 
den Redensarten KaXuj^ djpiaarc, koXiw^ flpOe^ 'sei(d) willkommen', 
oder KaXa»^ tov 'heil ihm, er sei willkommen', otaviKuj^ 'wider 
WiUen'. 
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§ 125. Auch substantivische und präpositionale Ausdrücke 
sind bisweilen adverbial erstarrt, z. B. toO Kdxou Vergebens', 
füiid 9opd *einst(mals)', ttoXX^^ (popiq *oft', ^id Kai KaXrj *ein für 
allemal', xdOe ^4pa 'täglich', ak Xfto *bald', otöv ibio Kaipö *gleich- 
zeitig, zugleich', ord Tvq>\& 'blindlings*, }ii juid^ 'plötzlich', cttö 
ILieraSu inzwischen' u. ä. ; 'beinahe' wird verbal ausgedrückt mit 
Hilfe von kovtcuuj 'bin nahe' (oder Xit6' Xeiipe 'es fehlte wenig*), 
z. B. ^KÖvreua vd niaKi) 'ich wäre beinahe gefallen'. 

§ 126. Viele Adverbia haben entweder überhaupt nie ein 
Nomen zur Seite gehabt oder die formale Beziehung zu einem 
Nomen im Laufe der griechischen Sprachentwicklung verloren; 
diese sind von mannigfacher Form, die wichtigsten sind: 

1) Adverbia des Orts: 

troO 'wo?', diTÖ TToO (auch TroOOe) 'woher?*, KdTtou 'irgendwo 
(hin)*, TTOuOevd (TtouTreTO, TroußcTiq) Irgendwo*, in negativem 
Sinn "nirgends* (vgl den Gebrauch von Kaviva^ und TiTTOTe 
§ 153), ÖTTOu, TToO 'wo' relativ. 

ibiü, bu) 'hier, hierher'. 

ixei, 'xet 'da, dahin', TrapaKeX 'weiter dort, vornen'. 

auToO (eÖToO, aurouvoO) 'dort'. 

dXXoC 'anderswo(hin)'. 

iravToO 'überall*. 

6Xou6€ 'überall, nach (von) allen Seiten*. 

dirdvuj, Trdvuj (irdvou), ditoTTdvu) 'oben, droben'. 

Kdxu) (kotou) 'unten, drunten* ; TrapaKoru) 'weiter unten', dvwKdiu) 
'drunter und drüber, durcheinander'. 

Xd^ui (xd^ou, seltener x^l^^h X^M^^O? ^^^^ KaTayf); 'auf dem (den) 
Boden'. 

d£ui (d£ou, liw) 'außen, draußen, hinaus'. 

\xtaa (dTTÖ ^iaa) 'innen, drin(nen)'. 

ö}mp6^ (fe^Ttpö^, 7rop€|iiTp6^), junrpoOTd 'vornen, vorwärts, voran'. 

mauj, ömaixj (maou) 'hinten, zurück' (bemerke maou maov in 
Lesbos ^m Laufe der Zeit*). 

m^d, Kovxd 'nahe'. 

biTiXo, dTTÖ bdrXa 'nebenan'. 

TrXd'i TiXdl 'Seite an Seite, nebeneinander*. 

dvnKpu(^) (dvTiKpu, dxvdvna) 'gegenüber*. 

fupuj, xpiipipou, öXÖTupa 'ringsherum*. 

tr^pa (Ik€i9€) 'drüben, jenseits*. 
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Vgl. außerdem Verbindungen zweier Ortsadverbien wie ^icct icdtui 
'dort unten', ^kci ndvui (^Kfdv Pontos) *dort oben' und besonders (Qxct 
ir^pa 'drüben', ib\b vipa 'hier, in diesem Falle'. 

2) Adverbia der Zeit: 

tt6t€ Vann ?*, ttötc — ttötc *bald — bald', xdiroTC (auch kättotc 
Kai TtÖTc) 'bisweilen*, ttot^ •jemals, niemals' (vgl. TrouOcvct). 

äXXoT€ 'ehemals*. 

t6t€(^), iT6Te((z) "damals*, dirö t6t€^ 'seitdem*. 

TUJpa 'jetzt*. 

tXriTopa 'bald*. 

Ki6Xa$ 'schon*. 

^6Xl^ 'soeben*. 

dKÖ^a '(immer) noch*. 

dvrdMa 'zugleich*. 

Tidvia *immer*. 

TtdXi, TidXc 'wieder^. 

8X0, 6Xo4va In einem fort*. 

€ÖTi5^, d^4(TU)^, dxovoO^ (z. B. Chios) 'sogleich*. 

irpwTa 'zuerst*, irpiuTUTepa 'früher, vorher*. 

uorepa (Chios uorepi, los uörepüjTcpa), ^Tteira, kotötti, äniKV. 
'hierauf, nachher*. 

vuipi^ (ivu)p(^) 'früh*, vujpiTepa *früher*. 

dptd, E\JJpa^ 'spät*. 

(tö) ßpdöu (auch ßpabuq) 'abends*, (tö) laxu "morgens*. 

(4)xt4^, {i)^fi^ 'gestern*, itpoxT^^ 'vorgestern*. 

af\}i€pa 'heute*, dnöipc 'heute abend*. 

aöpio 'morgen*, jicOaupio 'übermorgen*. 

öXrmepi^ 'den ganzen Tag*. 

qp^TO^, iq)^T0^, {t)q>iTo 'dies Jahr, heuer*. 

TT^puoi (TT^pm) 'vergangenes Jahr', TTpoTT^puoi 'vor 2 Jahren* (toO 
Xpövou 'nächstes Jahr*). 

Dazu Verbindungen wie ^x'^^<; ßpab6^ oder ix^i^ '^^ ßpdbu 'gestern 
Abend*, dptd t' diroraxcid 'spät am Nachmittag' u. ä. 

3) Adverbia der Art und Weise, Quantität: 

TTuj^ 'wie?', KdTTuj^ 'irgend wie*; adv 'wie' (Vergleichung). 
Itox 'so' ; Iren k* Itoi 'soso, leidlich*. 
dXXiOu^, dXXiüüTiKa 'anders, sonst*. 
(d)TTdvuj Kdiuj 'ungefähr*. 
TÖVTi^ 'wirklich*. 
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{EaqpvO) d[£aq)va, Edq>vui *plötzlich', (iiovo^id^ *auf einmal'. 

\iali 'zusammen'. 

Xuipta (xuipiord, S^xuupa) *für sich, besonders*. 

^övo (^6v€, ^övou), }iovaxd 'allein, nur*. 

dpKerd 'genug*. 

XitdKi 'ein wenig*. 

iropaiToXu *za sehr*. 

TÖ iroXu TtoXu 'höchstens*. 

TÖ XJto XiTO 'wenigstens*. 

Zahlwörter. 

a) Grundzahlen. 
§ 127. 

1 ?vaq, ^id, ?va 30 Tpidvra 

2 Öu6 31 TpidvTtt Iva usw. 

3 Tp€i^, TpCa (Tpid) 40 aapdvra 

4 tiaaepxq (itoaepoi, itoacpo, 50 itevrivTa 



auch T^acrapa) 

5 irivre 

6 Si, ÜH 

7 4q)Td 

8 öxTu) 

9 4wid 
10 b^Ka 

11 ?VT€Ka 

12 b(Jüb€Ka 

13 Ö€KaTp€l5 

14 öexaitoaepi^ 

15 Ö€Ka7T^VT€ 

16 5€Kd£t (b6Ka4£i) 

17 b€Ka(pTd 

18 Ö6K0XTU) {biKa ÖXTU)) 

19 beKavvid (Ö^Ka fevvid) 



60 «nvra 

70 if^bo\xr\VTa 

80 (ÖTÖoi^vra) ÖTÖövra 

90 ^vevrivTa 



100 4KaT6 

101 4KaTÖ(v) fva^, ^Kaiö ^id 

102 ^KttTÖ bvö 
111 ^KttTÖ fviCKa 

121- ^KaTÖ efKoai^va 



20 eTKom 

21 €lKoai4va 

22 ctKom Öu6 usw. 



200 biaKÖmoi, biaKome;, biaKÖ- 
220 biaKÖma eiKom [ma*) 

300 Tp(i)aK6(Tioi, -i€5, -la 
400 TCTpttKÖmoi, -i€^ -la 
500 TtevraKomoi, -i€^, -la 
600 dSaxömoi, -icq, -la 
700 4q)TaKÖ(not, -le^, -la 
800 öxTotKÖoioi, -i€^ -la 
900 dwiaKomoi, -i€^, -la 



') Das i vor der Endung ist immer konsonantisch (=3i). 
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1000 xiJ^ioi, x»^i€?i Xi^ia 

1894 x»^»a öxTaxöma dvevrivTa itoaepa 

2000 buö xiXidb€<; 

3000 TpeT^ x»^i<i*€? iis^- 
10000 Ö^Ka xi^ia^€^ 
100000 4KaTÖ xiXidöe^ 
200000 öittKÖme^ xi^iaöe^ 
1000000 Iva mXXiouvi (^Kaio^^upiov) 
2000000 hvb ^iXXtoOvia (5uö ^KaTOjLi^upia) 
(1000000000 xi^iCKaioiLifiiipiov Milliarde) 
(1000000000000 5i(T6KaTO^^upiov Billion). 

Die letztgenannten hohen Zahlen sind natürlich nicht mehr volks- 
tümlich, da sie die Gebrauchs- und Begriffssphäre des Volkes über- 
steigen. 

§ 128. Dekliniert werden die Zahlen 1—4, 200 und 
folgende. 

Masc. Fem. Neutr. 

1. gva^ lüiid (^vid) ?va (?vav) 

(4v6^) 4voO, 4voö^ >iid^, ^lavfi? (^v60 ^voO, fevoO? 

?va(v) (?vav€) md(v) ?va (?vav). 

Nach Analogie von imiavf^^ findet sich sogar ein Gen. Masc. ^lavoO. 
Im Pontischen wird der Nom. (Masc. Fem.) et«;, Acc. €tvav (m.), €vav (f.) 
gebraucht, in Saranda Klisi^s der Nom. Sing. n. tö £v 'das eine*. 

2. Öu6 Nom. und Acc. aller drei Geschlechter; Genetiv bis- 
weilen buuj(v£) und öuovai(v€). 

k' oi Öu6 (Kai ol bvö) 'beide, alle beide', Kai ol Öu6 |Lia^ 
Vir beide*. 

1. über jiia, böo vgl. § 10 Anm. 1, über das Neutr. ?vav (wie orö^av u. ä.) 
§ 34 Anm. 4. 

Iiiavf^^, buovüOv, ^vav€ sind von der Pronominalflexion beeinflußt. 

2. lüiidv Kai buö wie unser *eins zwei drei' = 'schnell, rasch*. 

3. Tpei^ Masc. Fem., rpia (oder rpid) Neutr., Gen. Tpiuj(v). 

4. Nom. Acc. Tiaa^piq Masc. Fem., tiaaepa (reaaapa) Neutr., 
Gen. T€aadpuj(v). 

Außerdem kommen vor: Nom.m. T^aaapoi (r^aaepoi), Acc. T^acrapou^ 
oder T€acTdpou(;, Nom. Acc. f. xiaaape^ (xiaa€p£(;), 

5. Die Flexion der übrigen Zahlwörter (biaKÖmoi usf.) 
stimmt mit der entsprechenden Nominalflexion überein. 

Cber TpaKÖaa, Tpaxöaa u. ä. s. oben § 10 Anm. 4 
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§ 129. Die Zusammensetzang der Zahlen ergibt sich aus 
den angeführten Beispielen: die größere Zahl wird vorangestellt, 
die kleinere folgt ohne verbindendes Kat. 

Substantiva werden mit Zahlwörtern wie im Deutschen 
verbunden, d. h. die Zahlen werden immer adjektivisch gebraucht, 
also biaxöme^ inivaiKe^, bu6 x^Xidbeq dOpumoi. 

b) Ordnungszahlen. 

§ 130. der erste 6 itpurro^ 

der zweite ö beurcpo^ 

der dritte 6 rpixo^ 

der vierte 6 i^Tapro^. 

Für die weiteren Zahlen hilft man sich mit den Kardinalzahlen 

(ev. im Neutrum) und Versetzung des Artikels, also 6 irivre der 5., 

6 ff€ der 6., 6 4<pT(i der 7., 6 Tpidvra der 30., 6 iKorö der 100., 

ö btaKÖcto, 6 x^^^ f> ^^^ V^^^^^^i ^ ^va ^iXXioGvi. 

Die alten Ordinalzahlen sind also in der heutigen Volkssprache 
verschwanden. Die Ordinalzahlen 2. — 6. liegen in teilweise älterer oder 
veränderter Form in einigen Wochentagnamen vor: btxnipa 'Montag' (aber 
i\ beOrcpn 'die zweite'), Tpini 'Dienstag', tetpdbr\ 'Mittwoch' (aber fj T^Taprri 
'die vierte*), ir^qprr) (auch it^iüitti) 'Donnerstag* (aus agr. ir^^irrr)); bemerke 
außerdem tö b^KOTo = 'der Zehnte' (d. i. die Steuer), i\ oapoKoarf] Tasten- 
zeit', f| Tt€VTiiK00T/| 'Pfingsten'. 

c) Ableitungen und besondere Anwendungen 

von Zahlwörtern. 

§ 131. Bruchzahlen: \na6q, jncrri, ^ia6 'halb*; 'eine 
halbe Stunde* moi^ iJipa; *die Hälfte' tö iiktö; in Verbindung 
mit anderen Zahlen (fi)^n(Tu, z. B. iv& '\i\av (\ii& ^}iiav) l*/«, 
bv6 ^iixav 2V«, Tp€i^ fi^icTu 3V2, 'ne>ni^}i\av S*/«, 8' fj^icru 6*/«, 
b€Kd ^\i\av 10^/«. 

Wenn auf diese Zahlbezeichnung ein Substantiv folgt, so 
sagt man z. B. entweder \i\& ^\iiav ökA *1V« Oka', Öu6 ^}i\av 
Xpövia *2i|i Jahre' usf. oder ^id ÖKd Kai ^l(rl^, öuö xp^via 
Kai |Liia6. 

(fva) TpiTo 'ein Drittel', ?va T^rapio (auch ?va Kdpio) *ein 
Viertel', ipla i^Tapra *drei Viertel'; *Vi Stunden' rpia T^apia 
Tfl^ d&pa^. 

Die weiteren Bruchzahlen werden umschrieben: Ms ?va dirö 
xd oder ord nivre (sc. KO|i^dTla), */io öuö dnö xd (ord) Ö^Ka 
(KO^Mdna) oder dnö (id) Ö^Ka (id) Öy6 */6 usf. 



/ 
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1. Trozent', z.B. 57«: ir^vT€ (a)Td ^KaT6 (Schriftsprache: ir6rr€ 
Toi^ ^Karöv, vgl. § 41 Arnn. 2). 

2. Zeitangaben werden mit Hilfe der Kardinalzahlen gemacht: 
lüiid (Dpa, ir6rr€ (Dpa *(um) 1, 6 ühr\ gewöhnUch aber 'mn 1 Uhr' (OTfj) jüiid, 
*am 3 Uhr* (ot\<-) rpctc;, 'um V«2 Uhr, Vt3 Uhr' (orfj) ^id V«Jw, (orU) Tp€i<; 
f\\na\)y "um 27* Uhr* (orl?) bud xal T^rapro, 'mn 7** Uhr* (ötI?) T^aacpc^ 
irapd T^apro, *mn 5 Uhr 20 oder 40 Minuten' (orlc) ir^vrc icai cIkoch, 
(ort^) £E€ irapd ctKoai; 'es ist 1, 2 Uhr* clvai fiid i&pa, bud tljp€^; *am 1., 
10., 25. AprtT (oTfjv) irpdiTTi, bzw. (orl?) b^ica, eiKooiir^vrc (toO) 'AirpiXi; 
"heute ist der 15. ds. Monats' (*heute haben wir den 15. d. M.*) o^mcpa 
€lvai (^xoiüic) b€Kair^vT€ toO jxn^^^; der '1. Mai" heißt irpuiTOiüiald, der 
'1. Januar, Nei:uahr' irpuiroxpovid; *im Jahre 1910' (ord) x^^i« ^wjaKÖma 
hiKa; 'Sonntag, den 18. Dezember 1909' Kcpiaxi^ bcKarpet^ (toO) bexdßpi 
XiXia ^vviaKdota ^wid. 

§ 132. Distributivzahlen werden durch Vorsetzung 
von diTÖ vor die Grundzahl oder durch Doppelsetzung der- 
selben gebildet: ?va^ £va^ "je einer*, dirö Öu6 oder bvb Öu6 'je 
zwei', dnö hiKa oder b^Ka bUa *je zehn*. 

*mar wird durch (popd (gelegentlich auch durch ßoXd) 
ausgedrückt: ^id q)opd *einmal', buö, TpeT; <pop4^ *zwei-, drei- 
mal*, Tr6(T€^ q>opi^ *wie oft*, iroXX^^ ^opi^ *oft(mal8)*, dtrö ^id 
buö (pop^^ 'je ein-, zweimal*; bemerke auch x»Xia ^epdbia öjuiop- 
9UTepii 'tausendmal schöner'. 

Beim Multiplizieren wird «popd ausgelassen, z. B. rpei^ (ol) bdxa 
xdvouv Tpidvra *3X10 sind 30*. Die Bezeichnung der übrigen Rechen- 
arten ergibt sich aus folgenden Beispielen: buö Kai xiaa^pa (Kdvouv) ISi 
•2+4 = 6', ir^vT€ diTÖ b^Ka (xdvoüv) tt^vtc '6 von 10 (10— 6) = 6', irdvT€ 
öTd b^Ktt (Kdvouv) bud 'ö in 10 (10: 6) = 2'. 

*zum ersten, zweiten mal* TrpujTri, beurepri q>opd; *zum 
.zehnten, zwangzigsten mal* b^KO, eiKom q>opi^. 

'einfach* ^ov6^ oder dirXö^, 'zweifach* bmXö? oder dXXo^ 
t6(To^, 'drei-, vier-, fünf-, zehnfach* TpeT^, xtoaepe^, tt^vtc, b^Ka 
90p^^ t6(To usf. oder auch TpibmXo^, rerpabiTiXo;, TtevrdbiTtXo^ usf. 

§ 133. Die Zahlsubstantiva auf -opid bezeichnen eine 
bestimmte Menge von Personen oder Sachen : beKaptd 'eine Menge 
von 10', z. B. KajLiid bcKapid dOpüjTroi 'etwa 10 Menschen*, bu)b€- 
Kttpid '12 Stück, ein Dutzend* (wofür auch inid vxouüva), elxo- 
(Xapid, eiKomTTevrapid, Tpiavrapid, biaKOcrapid 'eine Menge von 20, 
25, 30, 200*; 'eine Anzahl von 100* heißt jedoch ^KarocTTu 
(Femininum); 'ungefähr, gegen 50* Trdvu) kotuj TrevrivTa. 

Mit dem Suffix -dpa werden besonders Münzsorten im 
Werte einer bestinmiten Anzahl von Münzeinheiten benannt; 
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am gebräuchlichsten sind Trevrdpa *5 Lepta-(Gentimes-)8tück', 
b€Kdpa *10 Leptastück', analog budpo, dKoadpa, Ttevnvrdpa usw. 

1. Dafür auch die Neutra budpi, irevrdpi, b€Kdpi, iKaroordpi usw. 
(z. B. b€icdpi 'Zehner beim Kartenspiel*). 

2. Die Zahlabstracta auf -dba (agr. -d(, -dboq) sind selten und 
werden nur in bestimmter Bedeutung gebraucht: f\ 'Atta Tpidba 'Heilige 
Dreieinigkeit', ^ buibcxdba eigentl. 'Anzahl von zwölfen', dann 'Gefolge' 
(z. B. eines Königs). 

8. Eine unbestimmte grofie Anzahl wird durch xiXia bu6 ausgedrückt; 
in fthnlichem Sinne iS^vra bu6. 

Die gleiche Verwendung hat das Suffix -dpiKO 'eine be- 
stimmte Summe enthaltend', z.B. bcKdpiKO, eiKomirevrdpiKO, irevnv- 
TdptKO, tKctToordpiKO *10-, 25-, 50-, 100 -Drachmenstück oder 
-banknote', x^^^P^^ MTtoTiXia 'Masche, welche 1000 bpd^ta^) 
&ßt'. 

Das MaskuUnsuffix -dpi^ (Femin. -dpa) bedeutet 'ein be- 
stimmtes Alter habend', z. B. Tpiavrdpi;, Üqvr&px^ 'im Alter von 
30, 60 Jahren stehend' (Fem. Tpiavrdpa); tlber den- Gen. zur 
Altersbezeichnung s. § 45. 

Pronomen. 

a) Personalpronomen. 



§ 134. 


Erste Person tfib 
Absolutnm. 


•ich'. 




Conjanctum. 


Sing. Nom. ifib 'ich' 








Gen. 


ijji^va 'meiner* 






JLIOO 


Acc. 


(i\ii) d^4va, iiiya (^^4vave) 


'mich' 


Mi 


Plur. Nom. iiieiq 'wir* 






— 


Gen. 


(*Md?) 






^^äi 


Aca 


l\xa<i •uns' 






txäi. 



1. Außerdem kommen vor: Nom. ^fib und (dialektisch) 6f\h, iih, 
inCypem auch {iyn'^ und ^ibvri, in Otranto evö; Gen. Sing. ^juioO, ^iievoO, 
^fiouvoO, auch ipti {Teocte la, Sii^J; Acc. Sing, ^iiöv und ^|yi6va; ^^id^ als 
Gen. PI. (früher auch ^lütO^v) ist selten (vgl. z. B. Tßxt^ la, 24,,). 

2. Die Formen ^^l€t^, ^juid^ st. altgr. fjiuict^, fmd^ sind nach dem 
Singular ^ib usw. gebildet; \\k^<; (im Nordgriechischen, z. B. Velvendos) ist 
nur scheinbar mit dem alten i^|ui^^ gleich: unbetontes € wurde überall 
zu t (vgl. § 7 Anm. 1), daher auch V^^ 3=s ^yd). 



*) bpdiüii ist eine Gewichtseinheit, etwas mehr als drei Gramm 
(400 bpdfiia » 1 ÖKd). 
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§ 135. Zweite Person lai *iu\ 




Absolutum. 


Conjnnctum 


Sing. Nom. iav, av 


— 


Gen. iaiva 


(TOO 


Acc. (iai) laiva^ aiva (da^vave) 


ai. 


Plur. Nom. toeiq, aei^ 


— 


Gen. (iaa(;) 


Gäq 


Acc. todt^, aä^ 


aä<;. 



1. Außerdem: Nom. esü (Bova), iaoi) und ^aodvn (Gypem), Gen. 
Sing. ^aevoO, daouvoO, Accus, ^aöv, iaöya. Formen mit anlautendem Z (l^, 
ZoO) in der Maina (Texte III 3). — Gen. PL ^aoOv in der Verbindung diroir^^ 
tooüv im Pontos {Texte Hl 13 b). 

2. ia() nach dem Muster von if\b ; ^<76t^ iaäq nach dem Muster von 
i.f\b i[xäxi. — Zwischen agr. i)xl und ngr. ^jüi^va, bzw. ai und (ijaiva lauten 
die Mittelformen ^|yi^v und ^a^v, die noch im Pontischen (und gelegentlich 
auch sonst) erhalten sind (vgl. ^a^v Texte III 13 a). 

§ 136. Dritte Person aöiö^ 'er*. 

Absolutum. Conjunctum. 

Sing. Nom. auToq, auni, aurö (t6^, Tri, t6) 

Gen. auTou, aöif^^, auToO toO, tti^ 

Acc. a()T6(v), auTri(v), aÖTÖ t6(v), t/|(v), t6. 

Plur. Nom. auroi, auriq, aurd (toi, t^^, r&) 

Gen. auTÜj(v), aÖTui(v) auTUj(v) tuj(v), tou^ (m. f. n.) 

Acc. auTou^, auT^^, aihrd tou^, t^^, to. 

1. Statt aOrö^ auch eOrö^ auf den jonischen Inseln und im Gebiet 
des ägäischen Meeres (z. B. Kreta, Nazos, Chios) ; bisweilen (z. B. Epirus 
und Peloponnes) baOro^; Bova dstoe nach § 14 Anm. 2. 

2. Die nordgriech. Formen t (= toO oder rrj), tv (=a Tfiv), x? 
(= TT^^, To6?) ergeben sich aus § 7 Anm. 1. 

3. Im Pontos (auch sonst, z. B. Ikaros) lautet das Pronomen dröq 
(&Toq), dessen Formen in absoluter und verbundener Form gebraucht 
werden (Beispiele Texte III 13). Aus der Form dro- sind die gewöhnlichen 
Formen des Pronomen Coi^unctun hervorgegangen. Bemerkenswerte weitere 
Formen des letzteren sind TOfj (tö') neben Tf\? (jon. Inseln, Epirus, 
ägäisches Meer); den auf-v auslautenden Formen wird oft e (seltener a) 
angefügt, also t6v€ (tövo), tt^vc, (Gen. PL) xij&vc, ja auch Mdac, adac; Acc 
(Gen.) PI. xdi«; neben xoO(;. — Im Pontischen Gen. Sing, dxx^c) und Neutrum 
Sing. d = xö: z. B. x6 iraibiv dxxc 'sein Kind* und ^Kaev d 'er hörte es*. 

§ 137. Gebrauch der Personalpronomina. Der Nominativ 
der absoluten Form wird nur isoliert oder mit dem Verbum 
emphatisch gebraucht; die Yerbalformen enthalten an und für 
sich in der Endung das Subjekt Daher sagt man z. B. tfib 
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X^ui, iab puirqi^, axnöq ££pQ *ich sage, da fragst, er weiß* 
BOT dann, wenn es sich nm Herrorhebnng des Sabjekts handelt, 
also z. B. (Tuma iav *da schweige', IXa cb \i6yoq aou *komm du 
allein', nnd besonders im G^ensatz, z. B. ijü) ix^ öouXeid, icb 
TTcpiTccTä^ *ich arbeite, da gelist spazieren*. 

In den obliquen Kasus steht die absolute Form ebenfalls 
nur isoliert oder, wenn im Satzgefüge, meist in Verbindung mit 
dem Pronomen conjunctum; falls es sich aber nicht um be- 
sondere Hervorhebung handelt, steht im Satz nur das Pronomen 
conjunctum. Also iroiöv ipuirnae^; Ven hast du gefragt?* — 
aeva 'dich' ; aber \ii puirqt *er fragt mich', aoO XeTUj *ich sage dir', 
TÖ £€pui *ich weiß es', t6v(€X ^n^^)? tou^ TvujpiZei^ *du kennst 
ihn, sie'. Dagegen betont i^eva \ik E^pei^ *mich kennst du', 
iaiva iifhq ck cpaivexai; *wie scheint es dir?', aurö OeXouv Kai 
K€ivoi 'das wollen auch jene', aCrroü^ BeXui vä (tou^) ibu» Ich 
will sie sehen', a' tcäq t6 'ira 'euch sagte ich es' (oder t6 'ira 
<y' iaäq 'ich sagte es euch'). 

1. Das Pronomen conjoncttnn steht femer sehr oft pleonastisch 
in FSllen wie z. B. t6 'ßpH^E t6 fi^po^ 'er fand die Gegend', t* fiXXa rd 
'ßpav Kuviiol 'die andern (Acc.) fanden die Jäger*. 

Bemerke außerdem die Idiotismen nPiv SiraBa 'ich bin hereinge- 
fallen*, wSx; Td irdre (ircpvöre); 'wie geht es euch?* 

2. Der Nominativ tö^, ti^, toi steht in vd Toq 'da ist er', vd toi 
'da sind sie* ; seltener iroO civm to? (iroO V Toq), iroO clvai 'tii "wo ist er, 
sie' u. ä. 

Ober andere Gebrauchsweisen des Pron. conjunctum s. § 140 — 143. 

§ 138. Die Stellung des Personalpronomens ist aus den 
Beispielen ersicfatlicfa: das Pronomen conjunctum steht vor 
dem Verbum; nur bei der 2. Pers. des Imperativs steht es 
hinter der Verbalform : bwae iiiou 'gib mir*, biq tov€ 'sieh ihn*, 
Träp(€) To 'nimm es', KuirdHeT^ |li€ 'seht mich an', txiare tou^ 
•sagt ihnen'. Bei Verben mit Negation oder tempus- bzw. modus- 
bildender Partikel (Od, vd, &q) steht das Pronomen zwischen 
dieser und Verbum, z. B. ö^v töv eiba "ich sah ihn nichf , Od 
aoO buiauj 'ich werde dir geben', vd aäq (€t)TrO& 'ich will euch 
sagen*, &<; 'rf|(v€) 9iuvd£r| 'er möge sie rufen' (aber: iixiva bk 
lik 'punT|CT€, auTÖv Od t6v dKoucruj). Bei Zusammensetzungen mit 
dem Hilfsverbum Ix^ sagt man z. B. sowohl töv €txa ibü *ich 
hatte ihn gesehen', bfe |lioO eix€ ciireT 'er hatte mir nicht ge- 
sagt*, als auch eix« toO etiret usw. ; OeXui (als Hilfeverbum) wird 
wie Od behandelt; bei fjOeXa schwankt der Gebrauch zwischen 

Thnmb, Nengriech. Orammatik 2. Aufl. 6 
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ok fj9€Xa TTapaKoX^cTei und iiOeXa ak irapaKoX^aei *ich würde dich 
bitten'; über die zusammengesetzten Verbalformen vgl. § 223 £L 

1. Die Stellangsregel ist auf Gypem, Rhodos, Kreta, Chios und 
anderen Inseln und in Kleinasien (Pontos, Kappadokien) eine andere : das 
Pronomen wird nachgestellt, z. B. ira(po\j^ ^€ 'sie nehmen mich weg', 
X^€i jLiou, &KOuad Tov, f||jia6dT0, ^(pdivaZ!^v tou, i<popT\baav tou^; im Pontes 
z. B. X^€i ärov 'er sagt ihm*, ^ßX^ir' dxov 'er sieht ihn*. 

Wenn zwei Pronomina zusammenstoßen, so geht das indirekte 
Objekt immer dem direkten Objekt voran, z. B. troO, aäq t6 'ira 
(tö ema) 'ich sagte es dir, euch*, vd toü^ tö arefXij^ *du sollst 
es ihnen senden', bk Od |Liäc xd qp^perc; "werdet ihr sie uns nicht 
bringen?', entsprechend beim Imperativ 5uj(y(€) jiiou TO**gib mir 
es', qp^pxe TOU to 'bringt es ihm*. 

2. Das Pron. coi^junctum ist eigentlich unbetont (pro- oder enklitisch, 
§ 39), doch wird in proklitischer Stellung meist der Akzent geschrieben : 
eine bestimmte Regel läßt sich nicht aufstellen, weil der orthographische 
Gebrauch schwankt. 

§ 139. Das Volk gebraucht (besonders in der Anrede) neben 
den Fersonalpronomina besondere Höflichkeitsformen, z. B f) 
dqpevnd aou, f\ €ÖT€veia trou *eure Herrlichkeif. Am häufigsten 
sind statt der Pronomina *du, er, ihr, sie' Umschreibungen mit 
Hilfe des erstarrten Genetivs tou X6tou (der aus einer Ver- 
stümmelung der Wendung bid Xötou [aou] 'auf (deine) Veran- 
lassung hin' entstanden ist), also 

TOU XÖTOU (TOU *du* 

ToO XoTou aaq *ihr' 
TOU XÖTOU TOU, vt]^ *er, sie' 
ToO XÖTOU Tou^ *sie'. 
Diese Formen sind in allen Kasus unveränderlich; z. B. toO 
XÖTOU (TOU bkv iicTouva orö (Tnhx 'du warst nicht zu Haus', toO 
XÖTOU Tou^ Ti Kdvouv *wie geht es den Herren*, ?x^ xaipöv vd 
iö(n ToO XÖTOU tt]^ *ich habe sie lange nicht gesehen'. Od txaiie 
Xujpi^ TOU XÖTOU aaq *wir werden ohne euch gehen'. 

In Verbindung mit den Präpositionen (ei)(r^ bid, dirö, so- 
wie auch bei jii^ wird der Artikel meist fortgelassen: ak Xötou 
aa<; Jpxojuai *zu euch komme ich', Irytijj änb Xötou ctou *ich ver- 
lange von dir', iirepTraToOaa [xk (tou) Xötou tou 'ich ging mit 
ihm spazieren'. 

Die erste Person tou Xötou jliou (^aq) wird zur Bezeich- 
nung des Beflexivs gebraucht, z. B. atcrrdvo|Liai tou Xötou |iou 
KaXuT€pa *ich fühle mich besser'. 
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Das Pronomen *selbsf s. § 157. 

1. Die Yolkstdmliche Anrede geschieht immer in der 2. Person des 
Singular; der Gebrauch der 2. Plur. ist Nachahmung fremder Art und 
findet sich fast nur bei den Gebildeten und in den st&dtischen Zentren. 
Als Höflichkeitsform fStr iai) gebraucht man außer den angeführten Formen 
auch e(rroO (= aOroO), z. B. eCrroO vd t6 xd^riq *tue du es*. 

2. Beachte die folgenden Regeln der Kongruenz: ifib ical aO 6d 
ird)i€ rUipa 'ich und du werden jetzt gehen', lad xai 6 (piXo^ aou itpisjaxe. 
fkf\fopa 'du und dein Freund, ihr seid bald weggegangen'. 

b) Keflexivuin. 

§ 140. 1. Person. 

(toO 4|LiauToO jLiou "meiner* toO djuairroO jiia^ *unser*) 

Töv i^ainrö |liou *mich' töv d^auxö jLia^ *uns*. 

2. Person. 

(toO i^airroö aou Meiner* toO i^auroC aaq *eurer*) 

TÖV i^auTo aou 'dich* töv i^auTÖ aa<; *euch*. 

3. Person. 

(toO i^ouToO Tou 'seiner' toO ijiiauToO tou^ 'seiner*) 

TÖV ifiauTÖ TOU, TTi^ *sich* TÖV i^ttUTÖ Tou^ *sich'. 

Statt (i^auToO) ijuauTÖ auch das ebenso behandelte (^outoO) 4auTÖ. 

Verstärkt töv Xbiov teuTÖ jliou oder töv touTÖ |iou töv Ibio usw. 

1. Diese Bildungen sind nichts anderes als erstarrte Formen des 
altgriech. Reflexivums mit nachfolgendem Genetiv des Personalpronomens. 
Ein wenig anders sagt man auf Kreta t6v dirctrö ^ou (aou etc.); über toO 
Xdrou Mou s. § 139. 

2. Das Reflexivum wird nicht sehr häufig gebraucht; in vielen 
Fällen steht dafür eine mediale Verbalform (worüber § 177, 2). 

§ 141. Das reziproke Pronomen 'einander* wird gebildet 

durch Verbindung von 6 Hyaq *der eine' und 6 äkkoq 'der andere' 

(also ö i.vaq TÖV dXXo, i\ |Luä Tf|v äXXri, Kovrd tö iva iik tö dXXo 

Td TTiOuiaa Ich stellte sie nebeneinander* usw.) oder durch (dva-) 

|Li€Ta£ö, dvd^eaa (dvd|i€ao) 'zwischen, unter* und den Gen. Plural 

des Personalpronomens (dva|i€Ta£u ^a^, ^ezaiv aa^, ^eraSu tou^, 

dvdjLiead tou^); häufig wird aber die Beziprozität durch das 

Medium ausgedrückt (s. § 177, 2). 

In Kappadokien (Pharasa) wird ein unveränderliches (adverbiales) 
irevevTd(ß)o verwendet, z. B. büiKa^€ irev^vrao *wir schlugen einander'; es 
ist wohl die Umformung eines Ausdrucks dir* Iv'a(v) t' &XXo. 

c) Possessivpronomen. 

§ 142. Ein besonderes besitzanzeigendes Adjektivpronomen 
gibt es nicht: es wird durch den dem Nomen nachgestellten 

6* 
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Genetiv des Pronomen conjunctnm ersetzt, z. B. 6 nar^pa^ ^ou 
"mein Vater*, i\ ^dwa crou *deine Mutter*, tö atriii tou, tti^ 
•sein, ihr Hans', rd iraibid ina^, tra^, tuj(v) (tou^) 'meine, deine, 
ihre Kinder* ; ö mcTTÖ^ jiiou 91X0^ 'mein treuer Freund*, i\ Ka\f\ 
aov db6p9f^ "deine gute Schwester*, i\ böXia tou ^awouXa *seine 
unglückliche Mutter*, f) ^Oviicri aaq iMiiaca *eure nationale 
Sprache*, fi' 6\r] ToOq Tf|v Kapötd "mit ihrem ganzen Herzen*. 
Wie die Beispiele zeigen, lehnt sich die Pronominalform an ein 
vorangehendes Adjektivattribut an (aber Td ^dna tt)^ Td fhjK& 
"ihre süßen Augen' bei Nachstellung des Adjektivs) ; Anfügung 
an das zweite Glied ist seltener {f\ böXia i\ 'AperouXa ^ou "meine 
unglückliche A.*, tö bvüwxo yn\(yl lovq "ihre unglückliche Insel'). 
Der bestimmte Artikel ist keineswegs unbedingt nötig; 
er fehlt bei der Anrede und bei einem nicht determinierten Aus- 
druck, z. B. fidvva jLiou "(meine) Mutter !*, ^Xuxeid ^ou dTomi 'mein 
süßes Lieb!', KaXrj aov fi4pa "guten Tag dir!', eivai 91X0^ jliou 
"er ist mein Freund' ("ein Freund von mir*), gva^ 9(Xo^ (xou 
"einer deiner Freunde*, jiife tt68o tou (|liou usw.) "mit Sehnsucht*. 

Statt rr\<; auch ra{r\) wie bei Artikel und Pronomen, Texte HI 5 
(los) Tar\<; {f\ KÖpt] toti^). Statt inou, aou (tou) : \i\ & (t'), besonders in 
nordgriech. Dialekten (§ 7 Anm. 1), also ^ ^dvva }x\ f\ dbcpcpi^i a\ toO 
TöKpdX' t', oö irövoq \i\ oö fa\xizp6Zov\x (§ 7 Anm. 2). Bemerke femer 
|üux st. ^a^ Texte III 3 (Maina), z. B. tö ßöbi \ia. Vor dem possessiven 
Gren. der 3. P. ist bisweilen das auslautende -v des Nomens erhalten, 
vgl. Texte Id, 5; das in solchem Zusammenhang entstandene dov^ dr\<;, 
dov^ ist gelegentlich verallgemeinert (vgl. Texte HL 12). Isoliert steht das 
pontische äxTi, vgl. t6v lodXov dxTd Texte ID. 13b, neben tou, äxou und 
dx, z. B. i\ Mi/j dxou, tö airixiv dx. 

§ 143. Steht "mein* usw. prädikativ (oder substantivisch 
"der meinige* usw. oder mit Hervorhebung "mein eigen'), so 
verbindet man (ö) biKÖ^ (auch 6 ttiKÖ?) "eigen* mit dem Genetiv 
des Personalpronomens: 

ö 6tKÖ^ jLiou, i\ biKi\ jLiou, t6 öiKÖ ^ou "der, die, das meinige* 

TOO btKOO jLlOU, TTl^ blK(\q |i0U, TOO blKoO ^OU 
t6 blKÖ ^OU, Tf| blKr) )L10U, TÖ ÖIKÖ )L10U 
oi biKOi ^ou, oi blK^^ jiOU, Td b\K& ]L10U 
TU) ÖIKUJ ^OU, TU) blKUJ jLlOU, TUl blKUI )iOU 
TOÜ^ blKOU^ |iOU, Tt^ blK^^ ^OU, Td blKU jLlOU. 

Ebenso ö biKÖq (Tou "der deinige', 6 öiKÖq tou, tt]^ "der seinige, 
ihrige', 6 biKÖ^ ixaq "der unsrige*, ö biKÖq aaq "der eurige', 6 
biKÖq Tui(v) oder Touq "der ihrige*; z. B. aÖTÖ tö ßißXfo eivai öik6 
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^ou 'dies Buch ist mein', t6 öikö |iou ßtßXfo (seltener t6 ßtßXio 
TÖ bxKO jLiou) 'mein eigenes Buch', tö ßißXio €ivai tö biK6 jiiou, 
6x1 TÖ bxKO aov *das Bach ist das meinige, nicht das deinige', 
]Li^ buva]Lii biKrj Tou 'mit eigener Eraff. 

Merke oi &u6 ^a^ 'wir zwei', öXoi ^a^ 'wir alle*. 

1. Die Hervorhebung des Possessivpronomens wird bisweilen auch 
durch das § 137 angeführte Mittel erzielt, vgl. i\iä(i f| ÄTdirn ^aq (Texte 
la, 24,g) 'unsere Liebe*. 

2. i dichidda mu, 9u ('meine, deine eigene Tochter') Texte TU, 2 
(Terra d*Otranto) ist = *fi btxAXa ^ou, aou, d. h. biKÖq mit (italienischem) 
Deminutivsufifix. 

exö^ (in Velvendos) ist eine lautliche Umbildung von bixö^ (s. § 37 Amn.). 
— Das Femininum f| hixEid (vgl. § 111) bedeutet *meine Frau, meine Geliebte*. 

3. Das Neugriechische hat im Possessivpronomen gegenüber der 
alten Sprache eine Einbuße erlitten. Nur in den pontischen und kappa- 
dokischen Dialekten ist das alte Possessivpronomen in mannigfachen 
Formen und Umbildungen erhalten; so sagt man z. B. im trapezuntischen 
Dialekt l}i6^ oder t* i\i6y 'mein*, t' ^<jöv 'dein*, {i)}x4x€po^ 'unser*, a^T€poq 
'euer*, sogar KCtv^Tcpo^ 'ihr* (von mehreren) und dXXciv^cpoq 'andern ge- 
hörig*; vgl. femer Texte El 13 c x* äaöy tö xdTa\\i6 a 'dein Tod*. 

d) Demonstrativa. 

§ 144. Das Pronomen autö^ (§ 136) wird auch als De- 
monstrativum 'dieser' gebraucht; neben der schon angeführten 
Flexion kommen folgende mit -vo- (-V€, -va) weitergebildete 
Formen vor: 

Masc. Fem. Neutr. 

Sing. N. aÖTÖvo^ (auToOvoq), aöreivr) (aöteiva) ainövo (aörouvo), 

aöieivoq auxeivo, auxeivö 

G. aöxouvoO, aöxeivoO aöxeivflq wie Masc. 

Acc. auTÖva (auxöve) aux€ivii(v) wie Nom. 

Plur.N. auT€ivo( (aureivoi) aux€iv€^ aöxdva, aureiva 

G. aÖTOvdiv, aöxeivuiv aöxoviJüv, aöreiviöv wie Masc. 
Acc. auTouvoug,aöxeivouq auteiveq auxdva, aöxeiva 

1. Ebenso dxouvoO, dxcivfjq (^xouvoO), woraus xoOvo = aOxö, Otranto 
Gen. tunü und tünu^ Bova ettdno = aÖToOvoq, Gen {et)tunii u. dgl. ; vgl. femer 
pontisch dtctv' = aÖTCivoi. aöxouvoO, aOxcivf^q usf. wird im Nordgriech. 
dcpvoO, dcpvf^q nach § 37 Änm. In Saranda Klisi^s lautet der Acc. Sing. 
Masc. aOxöwa (Neutr. aüxöva); dieser pronominale Ausgang findet sich auch 
bei den Pronomina der folgenden Paragraphen (Kcivovva, irotöwa, femer 
Kov€(vawa, dXXowa, €wava, Fem. Kclvva aus Kcivriva, iroidvva, x^xoiawa 
usw.) und ist weiterhin sogar auf die endbetonten Adjectiva übertragen 
worden (z. B. ^iKpövva, ^lKpl^wa, dbpOwa). 
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2. Der Vokativ ai)T4. (diraur^) wird gebraucht, wenn man jemanden 
anredet, dessen Namen man nicht weiß oder im Augenblick vergessen 
hat: ftKouac, airzi *du da, höre*. Über €(»ToO = daö s. § 139 Anm. 1. 

3. In Fällen wie *das Haus des Georg ist größer als da^enig^) des 
Johann' sagt man tö oirtTi toO TidipTi elvai ^€Ta\6T€po äir6 (tö otrlxi) 
ToO fidwii. 

§ 145. TouToq, 4toOto5 'dieser, diese, dieses*. 



Masc. 
Sing. Nom. (i)ToOT05 
Gen. (i)ToÜTou 
Acc. (4)touto(v) 

Plur. Nom. (4)toOtoi 
Gen. (d)TouTuj(v) 

Acc. (i)TOUTOU^ 

Formen mit -v(o)-: 

S. N. — 

G. TOUTOUVOÖ, TOUT€IVOO 

A. TouTove, TouTova 

Pl.N. TOUT€lVOi 

G. TOUTOVUl(v), T0UT61- 

vai(v) 



Fem. 

(d)TOUTn 

(iyrouTTi? 
(4)toutti(v) 

(4)to\jtuj(v) 

(^)T0UTe^ 



Neutr. 
(4)touto 

(d)TOUTOU 
(i)TOOTO. 

{4)T0ÖTa 

(4)toutiü(v) 

(i)ToOTa. 



TouTeivflq TouTOuvoO, ToureivoO 

T0UTT1V6, T0UTT]Va — 

T0UT€IV4^ — 

TOUTOVUJ(V), TOU- TOUTOVai(v), TOUTei- 

Teivuj(v) vuj(v) 

A. TouTouvou^, Toirreivou^ toutciv^^ — 

Dem Pontischen eigen ist das Pronomen doOroq oder dßoOTO^ 'dieser*, 
das ähnlich wie toOto^ flektiert wird (vgl. Nom. Plur. dßouretv' Texte 
DI 13 a). — Für Chios merke toOo<; und droOc^ mit dissimilatorischem 
Verlust des mittleren t, für Bova die Neutralformen tündo = toOto und 
tünda = ToOra. 



§ 146. ^KeTvo^ und KeTvoq "jener*. 



Masc. 
Sing. Nom. ixeivo^ 

Gen. ^Keivou, ^kcivoO 
Acc. dK€Tvo(v), ^Kei- 



vova, 4K€ivove 



Plur. Nom. ^KeTvoi, ^Keivoi 

Gen. iK€lVUl(v), dK€lVUJV(€) 

Acc. dnefvou^, ^Keivou^ 



Fem. 

iK€lVTl 

4K€ivTi(v), 4Ke{- 
VTjva 

dK€(V€q 

= Masc. 



Neutr. 
4k€ivo 

iK6(V0U, iK€lV0U 

iKcTvo. 

4K€iva 

== Masc. 
dK€iva. 



1. Statt dKcivoq bisweilen (^)Keiö^; im Pontischen auch d€ivo(;. — 
(^)Ta€tvoc (Td€tvo^) in den § 17 genannten Dialekten. — racivoae in Chios 
{Texte III 9) zeigt die €-Erweiterung des Acc. auch im Nominativ, jedoch 
nur im absoluten Auslaut ; in gleicher Stellung wird dort überhaupt aus- 
lautendes Nomin. -^ durch -€ erweitert, z. B. \(uX6a€=Xui\6q 'verrückt* u. a. 
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2. Die neugriechischen Demonstrativa entsprechen den altgriechisch en, 
haben aber in der Flexion manche Ausgleichung erfahren: in toOto^ ist 
T und ou durchgeführt (gegenüber agr. oöto^, Ta(nr\y usw.); toOto^ und 
dic€tvoq ergeben sowohl ^oOxoq wie Kclvoq; der Akzent von aOrö^ hat 
Formen wie ^KCtvoO (auch toutoO) nach sich gezogen, wie umgekehrt 
atrroc (baOro^) nach toOto^ betont ist, und endlich sind die Bildungen 
wie airrcivoO, toutcivoO usf. im wesentlichen durch die Formen von 
^ctvoq (^K€ivoO) erzeugt worden und haben schließlich Pronominalformen 
wie ToOvoq u. ä. hervorgerufen. Diese Umbildung hat weite Dimensionen 
angenommen; außer ^tavoO, ^tavfj^ (§ 128) vgl. auch noch die in den 
folgenden §§ angeführten Formen. 

3. Das Neutrum K€fvo bedeutet Texte Jü 12 *das und das* = 'so 
und so ist die Sache*. 

§ 147. Wenn eines der Pronomina aÖT6^, toOto^ oder 
ixeivo^ mit einem Substantiv verbunden wird, so steht vor dem 
Substantiv immer der Artikel, also aurö^ ö ävrpa^ 'dieser Mann', 
TouTTi f\ in^vaiKtt 'diese Frau', teeivo tö iraibf, k€iö tö TraibdKi 
•jenes Kind' oder auch ö dvrpa^ auröq, f| fuvaTKa toutti, tö 
ßtßXio |Liou ixävo 'jenes Buch von mir*. Der Genetiv des Pronomens 
wird gern seinem Beziehungswort vorangestellt, z. B. iKeivf^^ ö 
dvTpaq 'der Mann jener*. 

Mit aÖTÖ^ und ixeivo^ wird femer auf ein Relativum hin- 
gewiesen ('derjenige, welcher*), z. B. aurö ttoO oder iK€iva irou 
'dasjenige was*, t?^v uipa aurfi ttoO 'zu der Stande wo'. 

Die hinweisenden Pronomina können durch die Partikel bd verstärkt 
werden, z. B. ainö^ bd, ^K€tvo^ bd 'dieser da, jener dort*. 

§ 148. T^Toio^ 'ein solcher*. 

Sing. T^TOIO^ T^Toia TfeTOio(v) 

TeToiou T^TOia^ t4toiou 

TfeT0l0(v€) T4T0ia(v) TfeTOlO(v) 

Plur. T^TGIOI tItoi€^ T^TOia 

t4t01U)(v) T^TOlU)(v) TiTOlUj(v) 

T^TOIOU^ t4t01€5 T^TOia. 

Also: T^TOioq dvGpujTroq "ein solcher Mensch', t^toia ö|Liopcpii 
KÖpT] 'ein solch schönes Mädchen*. 

1. T^Oiqoc in Velvendos {Texte Ulf 11) ist lautliche , Umbildung von 
T^TOio^, s. § 10 Anm. 5. Dem Pontischen eigen ist detKoq *ein solcher*. 

2. Tdxoio^, wohl die Umbildung eines älteren Ti-roto, d. h. 'etwas 
derartiges*, hat das agr. roioOroq verdrängt 

3. Auch ToaoOro^ ist verdrängt durch TÖaoq 'so viel (ebensoviel), 
so sehr, so groß'; ganz gewöhnlich ist das Neutrum T6ao(v) *so (sehr), so 
viel', femer sagt man z. B. Tpidvra M^pc^ xal fiXXe^ xöac^ vOxtc^ '30 Tage 
und ebensoviele Nächte', röaui xpoviD &9puiiToc 'ein Mann von so viel 
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Jahren*, TÖaa xai röaa 'so viel !' = 'unzählig*. In der Bedeutung 'so groß* 
wird Töao? im Sing, mit dem unbestimmten Artikel, im Plur. mit Kdn ver- 
bunden, z. B. ^va Töao xomidri oder fva Ko^^dTt TÖao 'ein so großes Stück*, 
Plur. KdTi TÖaa EOXa 'so große Hölzer*; übrigens sagt man auch röac 
^€TdXo^ = 'so groß*. 

e) Belativam. 

§ 149. Am gebräuchlichsten ist als allgemeine Relativ- 
partikel das Relativadverb ttgO (auch öttou, öttoO) = *wo*, das 
für alle Genera, Kasus und Numeri gebraucht wird. Um die 
obliquen Kasus auszudrücken, wird gewöhnlich das Pronomen 
conjunctum zum Verbum des Relativsatzes hinzugefügt Bei- 
spiele: 6 dGpumoq (6)7ToO i^pOe 'der Mensch, welcher kam', ol 
TuvaiKC^ TToO jLi' dqpiwvaSav 'die Frauen, die mich riefen*; 6 
Tiaxpö^ TToO TÖv IcrreiXa *der Arzt, den ich sandte', f\ iipimepi^ 
iToO TT^v Tpdqjci ö Zoupfl^ *die Zeitung, welche Suris schreibf , 
TÖ ßißXio TToO TÖ 'bmßatre^ *das Buch, welches du gelesen hasf , 
xa iraibid ttoO Tvujpi2uj Tf| judwa tou? *die Eander, deren Mutter 
ich kenne', 6 jnaOii-nPi? ttoO toO (l)bu)Ka tö ßißXio *der Schüler, 
dem ich das Buch gab', tou irXi ttoO oö ßatr^Xid^ xdvotnrrav 
idii ainö {Texte III 11) Mas Huhn, in welches der König ganz 
verliebt war'. 

Das Pronomen 6 6iroto^ 'welcher' (regelmäßig dekliniert) ist ge- 
lehrten Ursprungs und beim Vx)lke weniger im Gebrauch. 

§ 150. Relativa mit einer besonderen Bedeutung sind: 

ÖTTOio^, ÖTToia, ÖTTOio(v) odcr ÖTTOio^ Kl dv *wer (auch) 
immer'; es wird wie x^ioioq flektiert 

&aoq "so groß, so viel wie' (Korrelativ zu xöao^), be- 
sonders in den Formen öao (öcro ki dv) *wie sehr (auch), wie 
sehr nur'i), xotro öao *so sehr wie', öaoi "alle welche', (öXa) 
öaa "alles was'; Triipe Tipa^dxeie? &aeq JjOeXe "er nahm Waren 
mit, soviele er wollte'. 

8x1 (8x1 Kl dv) "das was, was immer, was auch, alles was' 
(wofür auch 8Xa 6xi); 8xi Xotfig "welcher Art*, 8xi dipa "welche 
Stunde auch immer'. 

1. Ändere Formen des altgriech. 6ot\^ sind selten; so findet sich 
noch ein Genetiv Sing, önvo?, Plur. ötivujv. Die Artikelformen töv, t/|v, 
TÖ werden als Relativum verwendet in Kreta und im Südostgriechischen. 
Für ÖTi oder öaa sagt man ferner xd, z. B. xd 'ßaXe? crö voO aou bkv 
clv' dKriOivd *was du dir in den Kopf setztest, ist nicht wahr' ; dieses xd 



^) Auch Konjunktion, s. § 275. 
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wird mimdartlich bisweilen statt des relativen iroO gebrancht. Bemerke 
endlich toO statt iroO in Kappadokien (Texte III 14; b). 

2. ÖTio^ *qualis' (eigentl. 6 — olo^) ist mundartlich (z. 6. Fest- 
land, auch Syra) im Gebrauch. 

Über die Konstruktion der Relativsätze vgl § 263 ff. 







f) Interrogativum. 






§ 151 


. iT0i6? Ver? welcher?*. 








Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Sing. 


Nom. 


TTOlOg 


TTOld 


7roi6(v) 




Gen. 


TTOIOO, TToiavoO, 

TTOIO(U)VOO 


(noiä^) TTOiavfjg 


Masc. 




Acc. 


TT0l6(v), TT0l6v6, 
TTOlÖVa 


7roid(v), TTOidve, 
TTOidva 


TT0l6(v). 


Plur. 


Nom. 


TTOIOI 


iroi^c 


TTOld 



Gen. TToiüjv(€), ttoiovujv, ttoiouviDv, iroiaviDv f. alle 3 Genera 

Acc. TTOlOli^, TTOIOVOU^, TTOl^^ TTOld. 

TTOiou vou^, TTOiavouq 

Troi6^ — TT0165 heißt auch *der eine — der andere* (unbestimmt). 

Die Form irotoq st. iroiöq kommt (abgesehen als Eindringling aus 
der Schriftsprache) nur in den § 10 Anm. 1 genannten Dialekten vor. 
Über irxiö^, iraö^ u. dgl. § 10 Anm. 5. 

§ 152. T15 'wer?', tivo? Vessen?', liva *wen?* sind 
selten, z. B. rfvog eivai toOto; *wem gehört dies?'; am häufigsten 
wird das unveränderliche ti *was, was für ein?' gebraucht: t( 
d[(v)6pu)TT0^ «'was für ein Mensch?*, ti luvaiKa *was für ein 
Weib?', Ti XoTn? 'welcher Art?', z. B. t{ XoTn? depd)TTOi Vas für 
eine Art Menschen?**), tJ löpa eivai 'wie viel Uhr ist es?', tC 
dvTpf^ €iv' aÖTOi 'was für Männer sind das?*, ti xdvci^ 'was 
machst du?* 

1. Zu t( gehört tiaTi 'warum, wozu?* (in derselben Bedeutung 
auch bloßes ri). 

2. Im Gebiet des ägäischen Meeres (z. B. Kreta, Naxos, Ghios), 
sowie auf Cypem wird statt xi das Wort tvxa (fvrd) 'was ?* (fidvra = fid 
tvra 'warum ?', tvxa Xoi'i 'in welcher Weise ?*), auf Lesbos ddcx, auf Ägina 
vxd und im Pontes vtö gebraucht; diese Formen sind aus xi €lv(ai) 
xd (xö) hervorgegangen. Aus dem Pontos merke auch xöaoioq = iroiö^ 
{Texte DI 13 a). 

3. xoüXtg?, Fem. ToOXipi 'was für ein* {Texte III 12) ist eine Um- 
bildung von x( XoTT^^. 

^) Das erstarrte XoTfj^ bedeutet in einer Wendung wie z. B. xd 
XoTfj^ XoTf^^ ßißXta 'die Bücher aller Art, die verschiedenen Bücher*. 
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g) Indefinita und Adjectiva pronominaler Natur. 

§ 153. Kav€i5, Kaveva^ *irgend einer* (Adject. und Subst.) 
Masc. Fem. Neutr. 

Sing. Nom. Kaveiq, Kav^va^ Ka)üi(|Li)id Kav^va 

Gen. Kttvevö^, KavevoO(q) Ka(|a)md^ Kavevog, Kav€vou(^) 
Acc. Kav^va(v€) Ka{|Ll)^ld(v) Kav4va. 

In Verbindung mit der Negation oder in negativ zu erwartender 
Antwort bedeutet es 'keiner, niemand', also Kav^vag dfOpuiiroq 
bb/ TÖ €iTTe 'kein Mensch hat es gesagt', Kavei^ bev tö E^p€i 
•niemand weiß es*, 5tv eiba Kav4va *ich sah niemanden*; i^pGe 
Kaveig; — Kavei^ *kam jemand? — niemand'. — 'Irgend einer* 
kann auch durch Hva^ wiedergegeben werden. 

1. In Fällen wie bdv SXaßa ypdnna *ich erhielt keinen Bnef, bdv Ixw 
irapdbci; \iaZi \io\j *ich habe kein Geld bei mir' fehlt xavelq (das im ersten 
Beispiel stehen kann, wenn auf *kein* ein Nachdruck liegt). 

*irgend etwas, etwas' (Subst.) heißt positiv Kdrin oder Kdxi, 
in Sätzen negativen Sinnes rfTroxe; z. B. Kdnn TTpdnei vd iivij 
•irgend etwas muß geschehen', fi ai piüTiw KdxiTi, irp^irei v' 
diravT^q 'wenn ich dich etwas frage, mußt du antworten* ; aber 
Ixeiq TiTTOie fxä jn^va; Antwort: TiiroTe 'hast du etwa für mich? 
— nichts*, Iqpcpe^ tiiTOTa upd^ara ; *hast du irgend welche Sachen 
mitgebracht?* — Kdn QAfa) ßißXCa •einige Bücher*. 

•nichts* (im Satze) wird durch TiTTote und die Negation 
ausgedrückt: bfev fjTav ti7tot€ 'es war nichts', bfev eiba tittotc 
•ich sah nichts*. 

•etwas, ein wenig* (Adj.) Kdn (indekl.), z. B. bwcre |liou Kdn 
ipuijLii •gib mir ein wenig Brot*; Kdn in Verbindung mit einem 
Plural heißt •einige*: Kdn (TTpaniuTeq •einige Soldaten*, Kdn 
TTttibid •einige Kinder*. 

2. Neben xav^vaq bisweilen xa^aq oder Kov^aq (§ 33 Anm. 4), Kdva^, 
Kdva (Gen. xavoO) und xayKavdva^ xaTKaiiid KatKOv^va, st. Kdrin auch 
Kanvri; Tiirore hat mannigfache lautliche Gestalt, z. B. riiroTcc, Tiirora, 
xliroxa^, T(iron?, rCßorm (Kreta). 

3. Das altgriech. indefinite tI^ ist bis auf die Reste in t(-itot€, 
Kd-n(Ti), Kdec-Tiq KdBc-n (§ 166) verloren gegangen; der Gebrauch von 
Ttvdq S3 tI^ ist selten und nicht echt volkstümlich. Das an die Stelle ge- 
tretene Kavciq (auch Kdvet^ geschrieben) ist eine Zusammensetzung von k&v, 
d. i. Kai ftv und elq; k6v (xdv) 'wenigstens, selbst' wird auch als selbständige 
Partikel im Satze verwendet, z. B. & bdv clvai ÖXo, &^ clv' Iva \xipo(; xdv 
'wenn es nicht alles ist, so sei es wenigstens ein Teil*. Das aus Kavci^, 
Ka(|l)^td usw. abstrahierte ml- liegt in xd-n vor. Mit xav- bzw. xa- sind 



\ 
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ferner die Indefinita xdiiiroaö^ nnd Kdiroioq (s. § 154. 156), sowie die Ad- 
verbien KdiTU)(; 'irgend wie*, xdirou 'irgend wo*, KdiroT€(; 'bisweilen' gebildet. 
4. Kavci^ ist bemerkenswert, weil hier (wie in KaGei? 'jeder* neben 
xaO^va^ und im pontischen cl^s^va^) die alte Nominativform erhalten 
ist; zu Kav€iq findet sich bisweisen ein Accusativ Kav€{(v). 

§ 154. KdiTGio^ 'irgend einer, jemand', Piur. "einige* (KdTTOioi 
TToO 'einige welche') wird wie rdioio^ flektiert; dazu merke 
außerdem die Kasusformen Gen. KaTroiouvoö, KaiToiavfi^, Acc. 
KdTToiove, Gen. PI. Ka7Toiovuj(v). 

§ 155. KaOei^, xaG^va^ (auch 6 KaOfeva^) Subst. '(ein) jeder*. 
Masc. Fem. Neutr. 

Nom. KaGet^ KaOdva^ Ka96^ld KaOeva 

Gen. KaO^voq, Kadevoö^ Ka9€)üiiä^, Kade^iavfi^ wie Masc. 
Acc. Ka9^va(v) Ka9€|Liid(v) KaG^va. 

Adjektivisch 'jeder' Kd9€ (seltener Kd9a), das undeklinierbar ist, 
also Kd9€ xp^vo *jedes Jahr', Kd9€ 90pd 'jedesmal', \xi Kd9€ rpoTio 
'auf jede Weise', Kd9€ XotA^ 'jeder Arf , xdGe xpeT^ M^p€? 'alle 
drei Tage'. Wo wir im Deutschen den unbestimmten Artikel 
hinzufügen, steht im Neugriechischen der bestimmte Artikel, 
z. B. ^dTeu€ tPiv Kd9€ Kapbid 'sie bezauberte ein jedes Herz', 
Das Subst •jeder* heißt auch Kd9eTi^, Neutr. Kd9€Ti, ohne 
und mit Artikel, z. B. (tö) Kd9€Ti ttoO T^vexai, T^vetai dirö dvdTxri 
'alles was geschieht, geschieht mit Notwendigkeit'. 

1. Aus dem Pontischen merke KdOa elq =b KaB^vaq. — Neben xdBc 
oder Kd6a auch irdaa für alle drei Geschlechter (eigtl. Femin. zu altgriech. 
ird^): irdaa dipa *jede Stunde* (Velv.), irdaa ßpdbu *jeden Abend* (Naxos); 
danach schließlich iraaa^vo^ 'jeder*, Gen. iraaavöq usf. (z. B. auf Kreta 
nnd Cypern). 

2. KaO^^aq ist ausgegangen vom altgriech. xaO' hf% das erstarrte 
und als Acc. eines Substantivs empfunden wurde. 

§ 156. KdiLiTTOCTo^ 'ziemlich viel' (KdinTrocxo^ K6(T|Lioq 'ziem- 
lich viel Leute*) oder 'ziemlich groß' (Kd^iroan iroXi 'eine ziem- 
lich große Stadf ), Plur. 'einige, etliche'. 

Masc. Fem. Neutr. 

Sing. Kd^iTocro^ Kd^irooti Kd^iTO(ro(v) 

Kd^TTOaOU KdfilTOOtl^ Kd^TTOCTOU 

Kd|Li7ro(yo(v) Kd^'rT0(ni(v) Kd|LnTO(ro(v), 

Plur. Kd^irocToi KdjiiTroac^ Kd^iroaa 

Kd|Li7ro(riu(v) Kd^7^o(rlu(v) Kd|LiTro(ruj(v) 

KdfXTTocTou^ m\mo(S&; KdfXTroaa. 

Daneben Plur. Kafiiröcroi und auch Sing. Ka\mbao% usw. 
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^einige' kann auch durch |i€piKo( oder Käirotoi und (adjek* 
tivisch) durch das § 153 genannte Kdxi ausgedrückt werden: also 
K(i|Li7ro(Toi, KdiToioi, jLiepiKoi, KoiTi (dOpiImoi) "etliche (Menschen)'. 

öXoq, in manchen Gegenden ouXo^ *ganz, all', Plur. 'alle', 
z. B. 6X0^ 6 KÖa^ot; *die ganze Welt', |li' öXt] juaq Tf|v Kapbid 'aus 
unserm ganzen Herzen'; wenn das Substantiv nicht determiniert 
ist, ohne Artikel, also z. B. &h\ ^ipa *den ganzen Tag', öXn vuxta 
*die ganze Nachf . Bei substantivischem Gebrauch von 6X05 kann 
der Artikel hinzugefügt werden, z. B. öXa und td öXa *alles'. 
Merke besonders 6X01 ^aq, (Tag, Toug 'wie, ihr, sie alle*. 

1. *6anz, vollständig* heißt 6\dK€po^; z. B. öXdxcpo tö oiHn 'das 
ganze Haus' oder Iva 6. an, *ein ganzes Haus*. 

dXXog oder ^vaq dXXog *ein anderer, noch ein anderer' 
(vgl dXXo [?va] ^;u)^i 'noch ein Brot*, dXXa ^Kaiö TpocTia 'weitere 
100 Piaster*), 6 dXXog 'der andere' (substantivisch und adjek- 
tivisch), bisweilen mit Wiederholung des Artikels, z. B. ol dXXeg 
ol injvaTK€g 'die andern Frauen'. 

2. Das Wort iraoKd 'anderer' (Texte Ul 14; a) ist türkischen Ursprongs. 

Skoq und fiXXog werden wie ein Adjektiv flektiert, doch 
konmien auch pronominale Formen wie Gen. PI. ÖXovuiv, Acc. 
öXouvoug, Gen. S. dXXouvoO, dXXeivfjg, Acc. dXXove u. dgl. vor. 

3. Im Pontischen {Texte ffl, 13 b) Neutr. PL ÖXd (aas *6Xia) st. öXo^ 
in Saranda Klisi6s {Texte III, 12) äXX = ftXXo, z. B. t' äXV tö iro6dpi 'der 
andere Fuß* (vgl. rö gv § 128. 1 Anm.). 

§ 157. 6 ibio^ •(eben)derselbe, selbst' flektiert wie ttXou- 
aio<; (§ 109); ifd) 6 Xbioq 'ich selbsf, aei<; oi Xbxoi 'ihr selbst*. 

^6vo^ in der Bedeutung 'selbst* wird mit dem Genetiv 
des Personalpronomens verbunden : (ifwl) inövo^ inou 'ich selbst*, 
(auTÖ^) ^6vo^ Tou 'er selbst*, (dfieiq) ^ovoi jiia? 'wir selbst' usf. ; 
in derselben Weise wird ^ovaxö^ (Movdxo?) gebraucht. Ebenso 
6 kamöq jLiou oder dtög inou (dnri |liou) bzw. diraTÖ? ^ou (dTraxi^ 
liou) usf. 'ich selbst*. 

6 (i?|, TÖ) Tdb€(q) 'der (die, das) so und so, der Dings da* ist 
in der Regel indeklinabel : Gen. Acc. tou, töv TdÖ€(q), bisweilen 
auch Gen. toO TabivoO, Tf\q Tabivf]^. In gleicher Bedeutung: 

Nom. 6 Ö€Tva(^), f|, tö öeTva 
Gen. tou, tti^, tou öeivo^ 
Acc. TÖ, Tf|, TÖ beiva. 

6 betva^ Kai 6 Tdbeg bedeutet 'sowohl der wie jener, alle mit- 
einander*. 



— 93 — 

^6vo^ 'einzig* und |liov6^ 'ungerade' werden wie gewöhnliche Ad- 
jectiva behandelt. 

Präpositionen. 

§ 158. Die eigentlichen Präpositionen werden in der 
Regel mit dem Accnsativ verbanden; nur in einigen festen 
Formeln hat sich der (alte) Genetiv behauptet, s. § 161. 6 Anm. 2. 
162. 4 Anm. 2. 164 Anm. Die Präpositionen können femer ein 
Adverb regieren (z. B. dnö inirpocrrd Von vom', dirö TÖteg *seit 
damals', d)^ Ttore *bis wann') und bisweilen sogar einen No- 
minativ (vgL § 161. 1. 163. 2). Die häufigsten Präpositionen 
sind ei^, dirö, ^£, Tid, seltener Karo, napd (s. Anm.), dvri^, x^P^^i 
bfxuj^, i)q und mundartlich 6x, Trpöq. Die un eigentlichen 
Präpositionen entstehen durch Verbindung eines Adverbiums 
mit einer eigentlichen Präposition. 

Die eigentlichen Präpositionen sind aus dem Altgriechischen ererbt; 
das Neugriechische hat mithin beträchtliche Verluste erlitten. Bisweilen 
finden sich untergegangene Präpositionen in den volkstümlichen Texten 
als Entlehnung aus der Schriftsprache (so z. B. irp6). Einige altgriechische 
Präposition leben — abgesehen von der verbalen Komposition (§ 159) — 
nur in verändertem oder ganz beschränktem Gebrauch fort. So steht irapd 
beim Komparativ (§ 120), in Zeitangaben (§ 131 Anm. 2), in Redensarten 
wie irapd rpfxa 'ums Haar', irapd (^a) ypöax *um einen Piaster zu wenig*, 
und als Konjunktion = nm (§ 120 Anm. 1) oder 'sondern' (§ 260); bemerke 
außerdem irapandriu Veiter unten', irapairdvui Veiter oben* u. dgl., sowie 
mundartlich (Cypem) irapd yiuviäi; *in fremder Ecke*. Andere altgriechische 
Präpositionen kommen nur noch in adverbialen Ausdrücken vor, wobei 
die Bedeutung der Präposition oft mehr oder weniger verdunkelt ist; 
vgl. z. B. dva|i€TagO 'zwischen drin', ^irtirövou in iraipvui i. *ich nehme zu 
Herzen', iriaroiLia *auf den Mund', irpö K€<paXf^^ (Cypem) *an der Spitze 
des Tisches, oben am Tisch' (beim Essen), irpoxT^^ 'vorgestern', irpöimura 
'auf die Nase*. 

§ 159. In der verbalen Komposition sind folgende 
Präpositionen produktiv, d. h. in lebendigem Gebrauch: 

1. diTo-: z. B. diToXuvuj *ich lasse los', diroxottpeTiZui *ich 
nehme Abschied', besonders zur Bezeichnung einer vollendeten 
Handlang, z. B. dirorpuiTU) *ich beendige das Essen, werde fertig 
mit Essen*, dTTOKOiinoO^ai 'ich schlafe ein', dTTobeixvuj "ich be- 
weise', diroTeXeiilivu) *ich beende völlig'. Vgl. auch tö d7ro9d(T)i 
'Überrest vom Essen*. 

jieTa- oder jnaxa- (s. [xi): jüteracpiXai *ich küsse wiederum', 
jLUxraßTaWuj *ich komme wieder heraus'. 
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1. {Lidra wird gelegentlich auch als selbständiges Adverb gebraucht 
= 'zurück) wieder*. 

Kara- (Kaie-): Kaxeßdvuj *ich gehe herab*. KoreßdCiu Ich 
lasse herab', KaraTTivu) *ich trinke in einem Zug*, KaxacrqxiCu) 
*ich schlachte aV; vgl. auch § 116 Anm. 3. 

Trapa-: irapaßatviu *ich überschreite', irapabCbu) *ich über- 
gebe', TrapaKdvu) *ich übertreibe*, TrapaKOi|Liou|Liai 'ich verschlafe', 
iraparpdjTWJ *ich überesse mich', irapaKOuiw *ich höre falsch, ver- 
höre'. Vgl. auch irapaTio^ 'Adoptivsohn*, napaindwa "Pflege- 
mutter*. 

2. Die Präpositionen et^ (a{), b\d und irpöq haben nur beschränkte 
Verwendung, z. B. a€ßa(vu) *ich gehe hinein' (gew. ^1raivul), biaßdvui *ich 
gehe vorbei', irpoa9^puj 'ich biete an'. 

2. dva- (dv€-): dvaßafvw (dveßaivuj) *ich gehe hinauf*, dva- 
ILi^viu *ich erwarte', dvaa^pvuj *ich ziehe herauf, dvaoTcvdJuj 
*ich seufze auf*. 

ie- bezeichnet Trennung, Loslösung, auch Überwindung, 
Steigerung und Yollenduug eines Vorgangs oder Zustandes und 
ist das häufigste Präverbium; z. B. feßiöiüvui *ich schraube los', 
EctXutujvuj *ich komme von etwas los*, HeKdvui *ich beseitige', 
SeqpuTpuüvuj *ich wachse hervor', iejp&(pix) *ich streiche aus*, 
^€biij;üj *ich lösche meinen Durst*, £€KoupdZiu *ich ruhe aus', 
E€Tr€pvuj 'ich übertreffe', EecpiuvKui "ich schreie lauf, EexpcXXaivuj 
•ich mache ganz verrückt*, EeteXeöui *ich vollende ganz*. Vgl. 
auch liOKenoq *unbedeckf . 

1. Über den Ursprung von H€- vgl. § 182 Anm. 2; die Form 4x steckt 
in ßtaiviu, ßtdXXiu, T^^pvu), tXutUivuj u. ä. as agr. dx^aivui, ^KßdAXtu, ^k* 

b€{pU), ^K-XUTÖU). 

gava- (aus ii + ava-) bezeichnet eine Wiederholung, z. B. 
EavaKdviu *ich mache noch einmal', gavaßX^TTui *ich sehe wieder*, 
SavaXdyuj *ich sage nochmals, wiederhole*. 

2. Savd wird auch als selbständiges Adverb «= 'wieder* gebraucht 

3. Andere agr. Präpositionen finden sich nur bei bestimmten Verben, 
und meist völlig verdunkelt ; vgl. z. B. (^))jiira{vuj *ich gehe hinein', {LurdZiui 
'führe hinein', (^)vTp^iroiLiai 'ich schäme mich', ir€p(i)iraTd& 'ich gehe 
spazieren', irpoKÖqpxuj 'ich mache Fortschritte', (ö)iravTp€Öu) 'ich ver- 
heirate', (ö)irdTiu 'ich gehe*, ouvdZIuj 'ich sammle'. 

Eigentliche Präpositionen. 

§ 160. ei?, vor Artikel in der Regel '? (s. § 55), sonst 
ai (ei(Te) *in, bei, an zu* bezeichnet 1) eine örüichkeit oder ort- 
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liehe Beziehung auf die Frage Vo?' und "wohin?* (als Ziel- 
punkt oder Richtung), z, B. elvai cttö (Tttiti *er ist im Hause, zu 
Hause', Ix^i ^ö x^pi *er hat in der Hand', fiict yw^vid crröv fjXio 
*eine Ecke an der Sonne', KäOcTai (Ttö TrapaGupi *er sitzt am 
Fenster', KdOeiai otrjv xapfeXa *er sitzt auf dem Stuhl', TrnTotivui 
Oti^v TTÖXi, (rr#|v iioxAj ötö ßouv6, orriv Aenvct, otö Xl^4va 'ich 
gehe in die Stadt, auf das Land, auf den Berg, nach Athen, 
zum Hafen*, ßdXXuj otö Tpaixili *ich lege auf den Tisch*, KaGiZiu 
otö Tpanilx "ich setze mich an den Tisch', otiKiwvw td x^P*a 
otöv oupavöv *ich erhebe die Hände zum Himmel'; OTou^ 
OpdTKou^ *bei den Franken', a' a{nf\ xfi (pTiwxn KÖpr] {Teocte III 4) 
"bei diesem armen Mädchen', irflY^ cttöv irai^pa tou *er ging zu 
seinem Vater', SXa ak ^iva *komm zu mir', f areiXe cttö ßamXid 
*er schickte an den oder zu dem König'; t6 1%^ <^^ voO |iou 
*ich habe es im Sinn*. Über die Ersetzung des Dativs durch 
€i^ s. § 54 c), über Genetivkonstruktionen nach ei<; § 46. 

2) den Zeitpunkt oder Zeitraum auf die Rrage *wann?, 
•innerhalb v^elcher Zeit?', z. B. ai Kaip6 'in einer Zeif, (nf|v 
Xbxa iirox^ *in derselben Epoche', crrfjv ifipa tou *zur rechten 
Zeif, OTd xOda öxTaKÖaia dvevrivTa irdvTe *im Jahre 1895', otiq 
^TTTd [löpeq] *um 7 Uhr*; ak nivre jiiepeq 'in* oder "innerhalb 
fünf Tagen*, ak Xito (xaipö) *in kurzer Zeit, bald*. Über den 
konkurrierenden Accusativ vgl. § 52. 

3) einen Zustand oder eine Tätigkeit, während deren etwas 
geschieht oder die als Ziel (Zweck) gedacht sind; z. B. orö Toiibi 
*auf der Reise', ak 9Td)Xia^ dvdyKTi Im Zwang der Armuf , ot' 
dotpr) *im Schein der Sterne', otd (TKOT€ivd *im Dunkeln'; ßyaivui 
otö (TipTidvi *ich gehe spazieren*, miTaivu) otö KuvrJTi Ich gehe 
auf die Jagd' (vgl. § 51), K69TUi ord &u6 *ich schneide in zwei 
Teile', KOTaiiiveTai ak fpax^fxixo 'er beschäftigt sich mit Schreiben', 
KdOitre otö 9aTi *setz dich zum Essen nieder', TrepiopKofxm ak toOto 
'ich beschränke mich darauf, irdraive (Ttö koXö *zieh hin zum 
Guten' (^tttItc cttö xaXo bedeutet auch *er ging auf und davon'). 

Weiter bemerke: tipoaixM) a^ "ich achte auf, ßX^iriu otd ^dTla ^ou 
'ich sehe mit meinen Äugen (gew. m^, t6v iT€pvd> <tt6 Tp^Stfio *ich über- 
treffe ihn im Laufen', 6pK(z:o|Liai ai 'ich schwöre auf, bei*; 0x6 Oeö (oou) 
'bei (deinem) Gott', ot' dXi^eeta 'in Wahrheit, fürwahr'. 

Über €{? in uneigentlichen Präpositionen s. § 170f. 

§ 161, diro (auch dir', dq)' vor dem Artikel, mundartlich 
ttTT^, TT^ und dnoö) Von, von weg, aus* bezeichnet 
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1) den räumlichen und zeitlichen Ausgangspunkt, z. B. 
i^pOe dnö Tf|v ttöXi 'er kam Ton (aus) der Stadt', t6 vepö Tp4x€i 
dir' TÖ TniTdfti 'das Wasser fließt aus dem Brunnen', (peuret dTi' 
TÖ xwpiö 'er geht aus dem Dorf weg', M öiricrui 'von hinten', 
dtrö x^tXi <y^ X€tXi 'von Lippe zu Lippe' ; Xirfix) &n^ Tf|v Kapöid 
|üiou *ich sage aus vollem Herzen'; anb t6t€ (auch d. t. Kai 
bd)6€) 'von da an, seit damals', dtrö bbca dipe^ 'seit 10 Stunden', 
dTTÖ Ti^ TpeT^ 'von 3 Uhr an*, dir' Tfiv aötn 'seit der Morgen- 
dämmerung'*), dtrö Kttipö oi Kaip6 'von Zeit zu Zeit*; mit No- 
minativ dnö TTaifti oder dirö >UKpö^ 'seit Kindheit*, dTTÖ TrXoilato^ 
Jtiv€ tryndvo^ 'aus einem Eeichen wurde er ein Bettler*. 

Merke die besondere Auffassung in TTCpvui dirö Tf|v Tröpra 
(Tou 'ich gehe an deiner Türe vorbei*, Trepdaave dTTÖ Kdruj 'sie 
gingen unten vorbei', Traipviw dTTÖ rä ßouvd 'ich nehme den Weg 
über die Berge', 8d Trcpdcriu dtrö tt| Z|iupvn 'ich werde über Smyma 
reisen*, ißTfiKe dir' SKKr\ TTopra 'er ging durch eine andere Tür 
hinaus*, im\fe dir' dXXo öp6fxo 'er ging auf einem andern Weg*, 
(nflre dnö KaKÖ CTTraGf otö (Tccp^pt [Texte üb, 5] 'er zog zu 
seinem Unglück in den Krieg*), mdvui dTr(ö) tö x^P* *ich fasse 
an der Hand*, bivn) dTr(ö) t6 b^vrpo 'ich binde an den Baum', 
äpx(Z[iu diTÖ Td €ÖKoXu)T€pa 'ich beginne mit dem leichtesten*. 

2) die Sache oder Person, von denen man sich trennt (be- 
freit, unterscheidet usw.), vor denen man sich schützt, sich fürchtet, 
z. B. TOU? xwip{2[iü TÖv ?va dir' töv dXXo 'ich trenne sie von 
einander*, dxwpxcroq inö 'unzertrennlich von', tXutüivu) dnö tö 
OdvaTo 'ich rette vom Tode', lX€u0€pdi0TiKe dnö tou? öpdKou? 
'er befreite sich von den Draken*, <puXdTO|iai dn' tö xaKo 'ich 
bewahre mich vor dem Bösen*, |iid (jK^mi dn' tt) ßpoxri 'ein 
Schutzdach vor dem Regen', i(TKid2IovTav dn' toö? öpdKou? 'er 
fürchtete sich vor den Draken* (aber qpoßoO^ai Ich fürchte* 
mit Acc). 

3) die Herkunft oder den Urheber, z. B. eivai dnö Tr|v 
'Aötiva, dnö ficTdXo crnm 'er ist aus Athen, aus einem großen 
Hause*, T€|ii£ui Tr\ OTd^va dnö Tf| ßpöm 'ich fülle den Krug. aus 



*) Die Wendung 'seit lange nicht* wird jedoch in besonderer Weise 
bezeichnet: Ixm) xaipö {\xip€^, XP^^'vta) vd töv tbd) (ohne Negation!) *ich 
habe ihn seit langem (seit Tagen, Jahren) nicht gesehen*, iröaov xaipö 
Ix^k; vd ird^ (m^v iraTplba aou ; 'wie lange bist du nicht in deiner Heimat 
gewesen?*, Tpet^ xP<^vou^ ctxa)ji€ vd YcXdaui|Li€ {Texte III 4) 'seit drei Jahren 
hatten wir nicht mehr gelacht*. 



f 
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(an) der Quelle', {Xaßa £va TP^^m^oi inb t/| ^dwa |iou *ich erhielt 
einen Brief von meiner Mutter", ?xw (Ctitui) Tf|v dfftem ättö tö 
ßacnXid "ich habe (verlange) die Erlaubnis vom König*, (TKOTdiGriKe 
dtr' Toii^ ToupKouq *er wurde von den Türken getötef , qpuiTwr^^vo 
diTÖ TÖv fjXio Von der Sonne beleuchtet*, ^KÖTniKe dn' t6 fxaxaipi 
•er schnitt sich am Messer*. 

4) den Stoff, z. B. drrö fidpiiapo *aus Marmor*. 

5) die Ursache und den Beweggrund, z. B. Tivctai dnö 
dvdTKTi 'es geschieht mit Notwendigkeit*, dppiüorriae dir' rd Tcpd- 
^aTa *er wurde krank infolge des Alters*, dTidGave dirö Tf| ßXoyid 
'er starb an den Blattern*, tö Kdvei dtrö cpößo, dirö tfi x^pd tou 
'er tut es aus Furcht, in seiner Freude*, dn' ainb TVUjpiCui *daran 
erkenne ich*. 

Nach Verben wie 6a|idZo|iai 'ich wundere mich über*, lvTcälQ\xai 
*ich bin erstaunt über* konkurriert dirö mit Acc. und fxd. 

6) ein Partiävverhältnis, z. B. xavei? dnö Toiiq cpCXou^ 'keiner 
von den Freunden*, ?va? ftpdKo? dirö auTOÜ? 'einer von diesen 
Draken*, ttoXXoI dirö Touq ^X^pou^ Viele von den Feinden*, ö 
>i€TaXuT€poq dir' öXou^ *der größte von allen*; beiTTvdu) &ixb x^M^t 
{Texte la, 10) *ich esse (von der) Erde*; öiv Eepei, hi voidbOei 
dTTÖ toOto *er versteht sich darauf nicht*. 

Über dtrö in uneigentlichen Präpositionen s. § 170. 172, 
beim Komparativ § 120, über die distributive Bedeutung § 132; 
die letztere ist übrigens nicht an das Vorhandensein eines Zahl- 
worts geknüpft, vgl. z. B. dirö ßpdftu 'jeden Abend', dirö XCto 
XiTo •allmähüch*. 

1. Die Präposition dirö ist z. T. anstelle der agr. Präp. &^, irapd, lüird, 
z. T. ansteUe des agr. Genetivs getreten (vgl. § 44); sie macht auch dem 
lebenden Genetivgebrauch Konkurrenz, vgl. z. B. ixiu ävdcfKr] dir' dvdira^ii 
*ich habe Ruhe nötig' oder fjOcXe vd irdpi) OK^bto^ dirö t6 anixx (Texteid, 6) 
'er wollte einen Plan des Hauses machen*. Der Gßn. Plur. kann auf diese 
Weise vermieden werden (vgl. § 41 Anm. 3), und mundartlich (im Nord- 
griechischen) wird der Genetiv überhaupt von dirö in den Hintergrund 
gedrängt (vgl. § 44 Anm. 2). 

2. Die Verbindung von dirö c. Gen. findet sich noch in einigen 
festen Formeln wie dirö Kapbid^ *von Herzen' {Texte la, 6), dir' dvd^ou 
(Ikaros) *vom Winde weg* » *im Süden (der Insel)*, iroO pülo^ 'von Grund 
aus' (in Cypem, wo dirö c. Gen. etwas häufiger begegnet). 

§ 162. \xi (agr. ^€Td) *mit* bezeichnet 
1) ein^ Begleitung oder ein Zusammensein und zeitliches 
Zusammentreffen (vgl. auch fAa2:( § 173), z. B. {xava raiibx iik t6 
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q>iXo ^ou *ich machte eine Reise mit meinem Freund', napä 
fifc TouoKou^ ixk 0€pid KoXuTepa vd lovae 'besser ist es, mit Tieren 
als mit Türken zu leben', ?va oirin ixk tpei^ ixaTwoii<; *ein Haus 
mit drei Stockwerken*, T^po^ jit KdracTirpa T^v€ia *ein Greis mit 
ganz weißem Barf , IqpOXae |i^ t6 vroucp^Ki *6r lauerte auf mit 
der Eünte (in der Hand)', xp6vo iik xP^vo 'Jahr um Jahr', -nPiv 
auin^ [xk. Tf| bpocTouXa *am Morgen, gleichzeitig mit dem Morgen- 
tau*, (fiiä vüxra) ixi tö cpcTTapi *(in einer Nacht) bei Mondschein* 
{vgl. auch 3). 

Bemerke außerdem: iroXciiOj ni *ich kämpfe mit', Kou^iravtdpct |li^ *es 
paßt zu' {Texte la, 24„)j )xo\dlw yii 'ich gleiche einem' (vgl. § 54 c) Anm.)r 
|uiiX(D fji^ 'ich spreche mit' (neben Gen. und Acc), dvnXoXdei |ui^ fi^va 'es 
hallt mir ein Echo entgegen', Ouiiüjvuj \xi 'ich zürne einem'; cIttcv yii tö 
voO Tou 'er sagte bei sich'. 

2) ein Mittel oder Werkzeug, z. B. t6 icnc^Tracre jit -nPiv 
Kdna TOU 'er bedeckte es mit seinem Mantel', tö eibe \ii rä 
lidTia TOU 'er sah es mit seinen eigenen Augen* (vgl. § 160. 2 
Anm.), TÖ Tupc^e [xk ouXa Td ixiaa 'er suchte es mit allen 
Mitteln*, xpaTai ixl tö x^pi *ich halte mit (in) der Hand*, ^i Td 
TToödpta 'zu Fuß', lKOi|ia |ui^ tö fiaxatpi 'ich zerschnitt mit dem 
Messer*, TiciTpeuui |i' ?va tiötpikö 'ich heile durch ein Heilmittel*, 
GIXuj vd *TrOü fi' auTÖ 'ich will damit sagen*; auch der Stoff kann 
durch }xi bezeichnet werden (vgl. § 161. 4), z. B. KaXußa TrX€T- 
}xivr\ \ik q>Tipe<; 'eine Hütte geflochten aus Famen*. TgL ferner 
§ 50 Anm. 2. 

3) begleitende Umstände, z. B. öiaßdZIuj |ui^ tö K€p{ 'ich lese 
bei Kerzenlicht*, ixk {ixef&\r\) xopd 'mit (großer) Freude*, ^i ttövo 
'mit Schmerz*, iik 0u|iö Kai fii cpujvf^, 'unter Zorn und Geschrei*, 
}xk Td fxorrdKia x<^Mn^<i 'mit niedergeschlagenen Augen*, Sq>uT€ ]xi. 
Kttfi^vTi Tf|v Kapöid 'er ging weg mit gebrochenem Herzen*, |i' öXo 
Töv 7t60o 'bei, trotz aller Sehnsucht*, fi' öXo touto 'trotz alle 
dem*, TToO Ttd^ fit tItoiq vpuxpa 'wohin gehst du bei solcher 
Kälte?*, öYiKUjOriKafxe \ik 2va öuvaTÖ ßopid 'wir brachen bei 
tüchtigem Nordwind auf. 

4) die Art und Weise, z. B. fit Tf Tpöiro 'auf welche Weise?*, 
fit Tf|v dpdöa (auch otfjv dpdöa) 'der Reihe nach*, t7T€p{fiev€ fit 
TTpocToxri 'er wartete aufmerksam', fifXncre fit TiapaßoXt^ 'er sprach 
in Gleichnissen* ; bavellix) fit ar\^&b\ 'ich leihe auf Pfand*, voiKidZui 
fit TÖ finva 'ich miete monatlich*. Beachte femer adverbiale 
Ausdrücke wie fit tö cruipö, fit jkq qpoüxTcq 'haufenweise', fit 
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Td (TuüOtd (fxou usw.) 'in richtiger Weise, richtig*, |ife Xira Xöyia 
'in wenigen Worten, um es kurz zu sagen*, iik Tr\ (Tuqpiuvia 
•unter der Bedingung', iik tö TiapaTrdvui (Tea^e HI 11) *noch 
mehr*; tö xapdßi iik Tf|V Trdvra (Texte Ib, 16) 'das Schiff (fährt) 
auf der Seite* = 'kentert*. 

1. Die Präposition \xi setzt nur in beschränktem Umfang die agr. 
Präp. |Li€Td fort ; so ist der zeitliche Gebrauch "nach' aus der Volkssprache 
geschwunden, denn Ausdrücke wie }xi töv xaipöv*), ixi xatpoO^ *mit der 
Zeit*) |ui^ xP^^'vou^ *mit den (nach) Jahren' gehören in die Gebrauchs- 
sphäre 1) oder 3). Die Form ^erd findet sich noch mundartlich z. B. im 
Pontes, femer in der Verbindung mit dem Personalpronomen der 1. und 
2. P. (imerd aiya, ^er' iaiva) und in einigen festen Formeln (s. Anm. 2). 

2. Die Konstruktion mit dem Gen. findet sich (z. T. wohl unter dem 
Einfluß der Schriftsprache) in einigen Redensarten, so \xi \x\ä(; *auf ein- 
mal*, jiCTd ßid? 'mit Mühe* (r«rtclla, 2), ^€Td xapö? 'mit Freude' {Texte 
IIb, 6). In Cypem wird \xnd bei Personalpronomina und Personennamen 
mit dem Gen. verbunden, z. B. \x\xd iliou 'mit mir*, ^irfj€|bi imird toO Tpoq)f\ 
'er ging mit Trofis*. 

§ 163. Tid (ftici, s, § 25) 'für, wegen, zu, über, in betreff' 
bezeichnet 

1) die Bewegung oder zeitliche Erstreckung bis zu einem 
Ziel (Abschluß), z. B. Iqpure fiä Tf|v TToXi *er ist nach Konstan- 
tinopel abgereist*, ißT^KC fiä buö d&p€? 'er ging für (auf) zwei 
Stunden aus', Ti<i tpfa xpovia *auf drei Jahre', f\& [xiäv dvoi& 
*für die Dauer eines Frühlings*, yiä Trdvra für immer*, yxä 
Dotepr] (popd 'zum letzten Mal*. 

2) einen Zweck oder eine Absicht, z. B. thitoiiviü fxä vepö 
'ich gehe Wasser holen*, töv Tidv yiä Kpi\xaaixa 'sie führen ihn 
zum Aufhängen (zum Galgen)*, feioi^daTiiKe fxä tö f^iio 'er 
rüstete sich zur Hochzeit*, eivai Tid x^pd 'es ist, dient zur Freude*, 
eivai fxa cpuXaxTO aou 'es dient dir zum Amulet*, Kid (tö) KaX6 
jüioü 'zu meinem Heil*, öfev eivm yid TinoTc 'er ist zu nichts zu 
gebrauchen*. Mit Nominativ: i^pGe fxä öoöXo^ 'er kam als Diener, 
um Diener zu sein*, nepvqt fxä crocpo? 'er gilt als Weiser*. 

Über Konkurrenz mit dem doppelten Acc. s. § 50, 2 a. 

3) den äußeren Grund, z. B. ma toOto 'deshalb*, TictTi 
'warum?', fxä aä<; 'um euretwillen*, Tid övo|ia toO 0€oO 'ums 
Himmelswillen!', euKapiarui fiä Tf\v KaXoouvii aou 'ich danke 
dir für deine Güte*, tö Kdvuj ti« tö KaXo, ttoO fiou Ekuvc^ 'ich 
tue es um des Guten willen, das du mir getan hast*, töv€ 6a- 



') Auch *zar festgesetzten Zeit*. 

7* 
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fidCuj f\ä üq Tvwcreq tou 'ich bewundere ihn wegen seiner 
Kenntnisse*, xct^P^fActi fiä toOto *ich freue mich darüber' (ouxaipu) 
Tid *ich gratuliere zu* . . .), fiä ^aOpa ^dna x<ivo|iai *ich gehe 
zugrunde um schwarzer Augen willen* =*ich verliebe mich sterb- 
lich in schwarze Augen*. — Seltener bezeichnet f\& das Motiv, 
z. B. t6 'Kttfxe Ti« ^X^pa (gew. dirö ^x^po, s. § 161, 5). 

4) die Person oder Sache, zu deren Nutzen (Schutz) oder 
Schaden, für die (in Hinsicht auf die) eine Aussage gilt, z. B. 
auTÖ eivai KaXö ni« cr^va *das ist gut für dich*, öxi fxä iiiva 
bfev Ctituj, Ti' ctuTÖ (traiöi) T^peuu) *was ich für mich nicht bitte, 
verlange ich für dieses (Kind)*, TrXepwvui fiä SKoxx; *ich zahle 
für alle*, cppovittui, (poßoO|üiai fx& 'ich sorge, fürchte für', bi \ik 
ixiXex f\& TiTTOTi? *ich kümmere mich um nichts*, eivai fxä jidva 
|iu(TT/|pio *es ist für mich ein Geheimnis*. 

5) *über, inbetreff , z. B. iiiXiiaa^e fioi oiva 'wir sprachen 
von dir, über dich*, bvb Xötmx ti« tou^ Xiüjtc^ *zwei Worte über 
die Chioten* ; öcTo Kid bedeutet *was . . . betrifft* (franz. quant ä). 

6) den Preis, z. B. fxä nivze bpaxj^iq *für, um 5 Drachmen* 
(vgl. § 52). 

1. Die Präposition "xid hat also (aufier dem Gebrauch von agr. btd 
c. Acc.) teils alte Dativfunktionen teils die Rolle von ^iri, ircpi, öir^p, dvri 
äbemommen; die räumliche Bedeutung von btd c. Gen. ist verloren ge- 
gangen (vgL iLi^aa § 171). 

2. Die Präposition lautet in Verbindung mit Pronomina (besonders der 
1. und 2. Person) oft fxard (wie \ietd neben ^d § 162 Anm. 1), z. B. Tioifd 
\iiva; bemerke femer fidri airzö Texte III, 11 (Velv.). 

§ 164. Kaxd (selten ku) bezeichnet 

1) die Richtung auf, zu, gegen etwas hin (wobei die Er- 
reichung eines Ziels nicht in Betracht kommt, vgl. nid), z. B. ?px€Tai 
Kttid TÖ xwipio *er kommt aufs Dorf zu*, T^pvqt Katd tö T^po *er 
wendet sich zum Alten (hin)*, feinipe tö bp6|io Katd ttoO toö 
*b€ixv€ *er schlug den Weg ein in der Richtung, die er ihm 
zeigte', KÜTxa tKexba Katd tö ^efdXo tö öpöfio *sieh dort auf die 
Landstraße hin*. 

2) 'gemäß, nach', z. B. KUTd tö v6|lio *nach dem Gesetz*, 
KaTd TÖv Kttipö *je nach dem Wetter*, öXito kut' öXito 'allmäh- 
lich'; KttTd ndi?, KttTd TToO s. § 281. 1. 

Der agr. Gebranch von ncard ist mithin sehr eingeschränkt; es fehlt 
vor allem die Bedeutung Von — herab* und 'gegen*, denn der Ausdruck 
KardrOjv buvaTiJbv Texte IIb, 7 stammt aus der Schriftsprache. Verbindung 
mit Gen. findet sich in den Adverbialausdrücken KaTorrl? *zur Erde hin* 
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(= X<iMO")> KaTa^€(jfi? 'in der Mitte*, Kard eavdTou 'tödlich'. Die Konstruktion 
Korrd biaßöXou *zum Teufel', eigentlich 'in der Richtung d^ TeDB\jf&U*;.ist wie :'-. ;! 
€1? c. Gen. zu beurteilen (§ 4ß). ".:**'* V . "»' - 

§165. dvxiq 'anstatt', auch dvri^ Tici, :z. F/ w !T§fe':^'- :\: : 
dvTi? ifxiva (dvTiq xöv d6€p(p6 |liou) oder dvii^ ^ä 'fievd *gehe "' 
du statt meiner (statt meines Bruders)', iKp^juiaaav dvri^ aOröv 
TÖv Trapainö tou 'sie hängten an seiner Stelle seinen Adoptivsohn*. 

§ 166. \hq 'bis zu', örtlich und zeitlich, z. B. i)q Tf\v TTÖpra 
•bis zur Türe', \h<; Tf|v dJpa 'bis zur Stunde, bis jetzf (in Cypem 
d>^ ifiq ifipa^), \hq tö ßpdbu 'bis zum Abend'. 

Merke d)^ id ofjfxepa 'bis heute', dj^ td xt^? 'bis gestern'. 

§ 167. x^J^P»^? ftiX^^ (auch \ik öixuiq) 'ohne', z. B. x^P^^ 
KÖTTO 'ohne Mühe', x^9K ^^^o *a^ jeden Fall', öixu)^ ßouXa 
'ohne Siegelring', bixujq (xa^id) dqpop^rj 'ohne (irgend einen) 
Anlaß'. 

In Cypem mit dem Genetiv eines Pronomens x^P^ <J0Vf bixw^ oov. 

§ 168. Selten gebraucht werden: 

1. irpöc; 'gegen — hin' von Ort und Zeit, z. B. Texte Id, 3; die Ver- 
wendung von irpö^ geschieht wohl meist unter dem Einfluß der Schriftsprache. 

2. öx c. Acc. (= agr. ^k), z. B. bei Vüaras, Solomos und auf den 
jonischen Inseln, öx oder dx im Peloponnes, anstelle von dirö, vgl. öx 
TÖV KÖ1T0 'infolge der Anstrengung', öx tö voO |liou 'weg aus meinem Ge- 
dächtnis*. Im Adverbium öxovoO^ =s dE iv6q hat sich die Genetivkonstruktion 
erhalten; i^ oöpavoO 'vom Himmel* stammt wohl aus der Kirchensprache, 
(QEavdfjiou 'von Norden her, im Norden* wird auf Ikaros gesagt. 

8. Im Pontos wird d^ anstelle von (und neben) dirö verwendet, 
z. B. d^ l|LidT€pov rf\)x q>uXf|v ly 'er ist aus unserem Geschlecht', litidcre^ 
äoö (d. i. d^ TÖ) aetXo^ *er wurde an der Schnauze gefaßt*. 

XJneigentliche Präpositionen. 

§ 169. Die uneigentlichen Präpositionen bezeichnen über- 
wiegend räumliche, seltener zeitliche oder sonstige Beziehungen. 
Die zugrundeliegenden (sonst selbständig gebrauchten) Adverbien 
werden erst durch einen darauffolgenden Genetiv oder durch 
Termitüung von 'q, dtrö oder auch jüi^ zu Präpositionen. Der 
einfache Genetiv wird nur beim (enklitischen) Pronomen con- 
junctum gebraucht. 

1. Die Grenze zwischen eigentlichen und uneigentlichen Präpositionen 
ist deutlicher als im Altgriechischen, weil bei den letzteren im Neugr. 
die Vermittlung einer eigentlichen Präposition nötig ist. Doch ist keine 
absolut scharfe Grenze zu ziehen; denn einerseits wird dvT(^ durch ge- 
legentliche Hinzufugung von yid (§ 165) den uneigentlichen Präpositionen 
nahe gerückt, andererseits zeigt sich mundartlich eine Annäherung der 
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. nneigentlicheu an die eigentlichen Präpositionen , indem sie wie diese 

*; * / mit 4c^ ^{aa^^n Acc. verbmiden werden, z. B. öniaw töX XoOpov "hinter 

dem t'elsen'^ in It^aros. Auch zwischen uneigentlicher Präposition und 

?• '•'*/'• '»'J^^Hrhyqpi n^ki^^htischarf zu scheiden; so stehen Wendungen wie (laKpetd 

jAoO'feVntöü AiiT,' irouOevd tou 'nirgends bei ihm*, itot^ ^ou 'niemals 

bei mir*, iravroO \m^ 'überall bei (um) uns', bzw. ^axpeid dirö, irouOcvd 
dir* Ti^ X^P<^ iravToO dir* ÖXou^ auf der Grenze zwischen nominaler und 
präpositionaler Wortverbindung. 

2. Die uneigentlichen Präpositionen sind gegenüber dem Alt- 
griechischen lauter Neubildungen, wenn auch die zugrunde liegenden 
Adverbien aus dem Altgriech. stammen oder aus altgriech. Material ge- 
bildet sind. 

§ 170. Die uneigentlichen Präpositionen werden im Fol- 
genden nach den zur Verknüpfung dienenden Präpositionen '^, 
dno, }ii eingeteilt: '^ steht gewöhnlich, wenn es sich um die 
einfache Angabe einer Nähe oder Annäherung handelt, änö, 
wenn ein bestimmter Standpunkt (Ausgangspunkt) ins Auge 
gefaßt wird, )il, wenn das Zusammensein deuttich ausgedrückt 
werden solL 

Das Adverbium folgt bisweilen nach; außer den passim ange- 
führten Beispielen vgl. besonders die § 174 genannten pontischen und 
kappadokischen Präpositionen. 

§ 171. Ausschließlich oder in der Eegel mit \ verbunden: 
KovTd 'q •fnahe) bei, an, zu', 1) räumlich, z. B. xovrd OTf\v 
TTÖpTa '(nahe) bei der Türe', Kovrd <nf| XffxvTi "am See', 6X' ol 
ÄTioi KOvrd cTou *alle Heiligen (seien) mit dir'; r^pOe Kovrd tou 
•sie trat an ihn heran', Tr^pacre ättö Kovrd tou 'er ging nahe 
an ihm vorbei* ; 2) zeitlich 'gegen, um' *), z. B. kovtä otö öeiXivö 'im 
Laufe des Nachmittags', Kovra (Tt6 Tlö^a Tl6|ia "gerade um die 
Essenszeit* ; 3) 'im Vergleich zu', z. B. Td TpiavrdcpuXXa xdvovTai 
Kovrd a' te^ ord KdXXn crou *die Bösen verlieren im Vergleich zu 
dir, zu deiner Schönheit' ; 4) KovTd ot' dXXa 'überdies, außerdem'. 

1. Wie KovTd wird 0i|jid \ gebraucht (aber seltener). 

ILiecra \ *(drinnen) in, innerhalb, in — hinein, zwischen, 
unter*, 1) räumlich, z. B. }xiaa otö (TttIti (oder otö arnn ^xiaa) 
•im Haus drinnen*, ii^cra OTöv oöpavö "mitten am Hinunel', \iiaa 
ixov 'in, bei mir', töv ?^na(T€ iiiaa er' ?vav övTd "er führte ihn 
in ein Zimmer hinein', ixiaa OTcroi ttoXXoi Ticrrpoi (los) 'unter 
den vielen Ärzten'. 

2. Bemerke Texte III 12 ^i& orf) gi6\a ^daa *in den Teich hinein'. 

*) Man sagt hierfür auch irdvui xdTUJ, z. B. ir. k. jicadvuxTa *um 
Mitternacht herum*. 
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2) zeitlich und in sonstiger Übertragung, z. B. ji^cTa orfi 
UOTT] •mitten in der Hitze', jn^cra ai bvb ßbo|idb€? 'innerhalb 
zweier Wochen* (vgl. § 160, 2), eirre ixiaa tou 'er sagte bei sich*, 
^ecra crr' dXXa 'unter anderm*. 

3. Die verkürzte Form )xla* \ nähert sich einer eigentlichen Prä- 
position, da \ in der Aussprache nicht zu erkennen ist: man kann \ 
ebensogut weglassen, z. B. )ii& (a)TÖ ir^ato 'im Meere', fida' {a)ri\ \xiar\ 
ToO xwpioO 'in der Mitte des Dorfes*, )xi<s' (&) ^va ir(r))Td6(i) 'in einen 
Brunnen hinein' (Lesbos), pLi& (a)T6 KoXoxaipi 'mitten im Sommer'. Wie 
niaa wird ävdfjicaa 'mitten drunter' gebraucht, z. B. dvdfjicaa 0x6 (nrdpt 
"mitten im (in das) Getreide*. 

4. TÖ €(irui|Lidvo ^^00 ToO TTpoq>i^Tr) {Texte Üb, 6) 'das Wort im 
Propheten' ist ungewöhnlich. 

In der Bedeutung "mitten aus* oder "mitten — durch, 
durch — hindurch' wird (dnö) }xia' dirö gebraucht, z. B. xöv 
{ßTaX€ )li4<t' diTÖ TÖ Kißoupi *sie holte ihn aus dem Grabe hinaus*, 
nepvqt xö Kopbövi \ilo^ dnö xö öaxTuXiöi 'er zieht die Schnur 
durch den Hing*, iirdpaac dirö jn^cra dirö xoii^ ix^pou? "er ging 
mitten durch die Feinde hindurch*. 

ftfiiXa 'q oder 7rXd(T)i '^ "neben (an)*, z. B. biixXa erb airixi 
^ou "neben meinem Hause*. 

^npocTxd *q oder (i)|Linp6^ '^, ö\xi^p6<; \ (wegen des \ vgl. 
\xia' \) "vor, in Gegenwart von, gegenüber*, 1) räumlich, z. B. 
^Trpo<Txd \ xf|v TTÖpxa "vor der Türe*, JXa diitTpö? 4|iTrpö^ (rrf| 
X(|Livn "komm ganz nahe vor (an) den Teich*, jUTcpootd fiou "vor mir, 
in meiner Gegenwart*, KuxxoCe ^Trpo<Txd aou "sieh vor dich hin*, 
<puT€ dtrö V^p6? |iOü "geh mir aus den Augen* ; auch üq xöv 
KÖ(T^ov d|LiTrp6^ 'vor (den Augen) der Welt* ; 2) bei einer ver- 
gleichsweisen Gegenüberstellung, z. B. xd ßdcrava noO €ix€ xpa- 
ßr|£€i dj? x6xe, fjxave xiTioxevia innpö^ cTxd <Tr)M^pivä xou "die 
Qualen, die er bis dahin erduldet hatte, waren nichts im Ver- 
gleich zu seinen jetzigen*, xavei^ bi ßTaivei 6}xnp6q xou "nie- 
mand kann sich mit ihm messen*. 

dvxiKpu \ oder dxvdvxia \ "gegenüber*, räumlich und 
im Vergleich, z. B. xö Eevoöoxeiov eivm dvxiKpu otö <Txa0|i6 "das 
Hotel liegt gegenüber dem Bahnhof, dvxfKpu xou "ihm gegenüber*. 

6. Bemerke ^ßrav tv^vxa \ia<i Texte III 14 b 'sie traten uns entgegen'. 

trdpa'? "hinüber zu*, z.B. ^TrriTaiLie Tr^pa otöv Äi-ndwTi "wir 
gingen hinüber zum (zu der Kapelle des) Heiligen Johannes*. 

Xd|iou *^ oder kqxw '? "drunten in*, z. B. xd|iou otfi pouTa 
"drunten in der Straße*. 
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(d)7Tdvu) '<; (agr. iir* äviü) oder (d)ndvou (mxmdarÜich ird 'q) 
'obenauf, auf, 1) räumlich, z. B. (d)7rdvui OTÖ xpaTTtti '(oben) auf 
dem Tisch* (auch übertragen 'bei Tisch, beim Essen*), dTrdvui ard 
TÖvard |iou 'auf (vor) meinen Knieen*, Trdvui ak |i(a n;d8a 'auf 
einer Strohmatte*, bieae or' dipcdeia dirdvou 'es fiel auf die 
Domen', TT^cpiouv Kar' dirdvui tou^ 'sie fallen über sie her*, öfev 
Jxw Trapdfteq dndvui |iou Ich habe kein Geld bei mir*, dn' drrd- 
vui Tou Von ihm weg* ; 2) zeitlich, z. B. r^pBev dirdviu (nnPjv i&pa 
'er kam auf die Stunde* (= 'pünktlich*), Trdvui arf\y abaia 'in 
der Blüte des Lebens' ; 3) in verschiedener Übertragung, vgL z. B. 
öpKO^ tn&vw OTÖv Zraupöv 'Eid auf das Kreuz*, tö Trdpvui Trdvui 
jiou Ich nehme es auf mich* (= verantworte), dTidvui <;' 8Xa 'zu 
allem noch, überdies' ; selten 'über, inbetreff , z. B. Kpfoi dTrdvui 
er' ?va xpaTOÜfti "Urteil über ein Gedicht*. 

6. In der Bedeutung *äber, oberhalb, über— hinaus* wird dirdvuj mit 
dirö verbunden, z. B. tö airaOl tou <ndöTTiK€v dirdv' dir6 Tf| qpoöxxa 'das 
Schwert zerbarst über (oberhalb) seiner Faust', irapairdvui dirö "über (ein 
Maß) hinaus*, dirö tö *va kuI irdvui *über das eine hinaus, mehr als das eine*. 

7. Bemerke dirdvwOev Texte la, 2 = dirdvui. 

TÜpui'q, ipiTwpui \ oder xpiTupou 'q, öXÖTupa '^ (auch 
mit dno) 'um — herum, ringsum, ringsum auf, z. B. (Tpi)Tupui 
(TTÖ (dTT* TÖ) ßuifiö 'um den Altar herum*, (Tpi)Tupui tou 'um ihn 
herum, rings um ihn*, rpiTupui atd ßouvd 'ringsum auf den 
Bergen*. 

§ 172. Ausschließlich oder in der Begel mit dirö ver- 
bunden : 

^aKp€ld dTTÖ fem von*, z. B. ^axpeid jüiou 'fem von mir*. 

Iguj (ö5ui) dTTÖ, dtr^gui (dTTÖgui) dirö 'außerhalb, draußen 
vor*, 1) räumlich (dTijeEui dirö tö (Tttiti 'außerhalb des Hauses* 
oder 'aus dem Haus hinaus*; 6 ßui dtr' döui = 'der Teufel', 
2) übertragen 'über — hinaus, außer* (praeter)^ z. B. ßui dTTÖ tö 
lüieTpo 'über das Maß hinaus*, ßui dm' aurd 'außerdem*, ?£uj 
dtrö Toö^ cpCXouq 'außer meinen Freunden*. 

KOTui dTTÖ, dTTOxdTUj dTTÖ (auch TTapaKdTui dTTÖ) 'unter- 
halb (weiter unten als), unter, von unten hervor*, z. B. (dTro)KdTui 
dTTÖ TÖ KdcTTpo 'unterhalb der Burg*, dTTOKdTui dtr' tö TToödpi toO 
dXÖTou 'unter der (die) Hufe des Pferdes*, dTToXdei diroKdTui 
dtrö Ti^lv KaTTÖTtt tou 'er läßt los unter seinem Mantel hervor*. 

(ö)TTt(yui dTTÖ, dTTOTricTui dTTÖ 'hinter*, z. B. ttictui dTTÖ Tf|v 
TTÖpTU 'hinter der Türe', vd 'öf|^ ttictui aou 'sieh' hinter dich*. 
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Seltener (6)TricTui *q, z. B. IfOj n&vw 7ri<Tuj er' aötov {Texteid, 2) 'ich 
gehe hinter ihm her*. 

Ähnlich {iT€0€ KOTÖiri tou 'er war hinter ihm her', a^pvofjie xarÖTn 
}Lia^ *wir ziehen hinter uns nach'. 

dir' döiü dno oder diro — k' ibib ^diesseits*, z. B. dir* ibd) 
diTo t6 TTOTd^i oder dirö t6 Troxdfxi k' ttuj 'diesseits des Flusses'. 

dTTO iT^pa dTTÖ oder dir^Kci (direKei, Tiap^Ket) dTrö oder 
dTTo — Kai TT^pa 'jenseits', z. B. dnoir^pa (dTi^Kei) dTio rd auvopa 
oder diTO Td ouvopa Kai Tripa 'jenseits der Grenzen'; dnö bOj Kai 
n€pa 'von hier an*. Ähnlich Tiapair^pa diro 'weiter als, über hinaus*. 

u(TT€pa diTÖ 'nach', von der Zeit, z. B. öotepa dTro Xixo 
Koipö (dTTÖ buo fx^p€?) 'nach kurzer Zeit* ('nach zwei Tagen*), 
uöTepa dTTÖ ttoXXä fv^iiiaxa 'nach vielem Suchen' ; beachte Ootcpa 
dir 6 )Li4va 'nach mir*. 

TTpuiTUTcpa diTÖ, TTplv diTÖ 'vor*, vou der Zeit, z. B. Icpiacra 
TTpujTUTcpa dno a^va 'ich bin vor dir angekommen*, Trpiv dnö 
üq &€Ka7T4vT€ (toO) 'AitpiXi 'vor dem 15. April*. Wenn aber ein 
verflossener Zeitraum angegeben wird, so sagt man (dn') tb\b 
Kai oder xd^pa Kai, z. B. Inive (dtr') ib\b Kai tt^vtc xp6via 'es ge- 
schah heute vor 5 Jahren', Tu^pa Kai b^Ka xp^via i^^ouv 0tf|v 
'EXXdba 'vor 10 Jahren war ich in Griechenland', oder auch 
€ivai (ruipa) Ö€Ka xp6via ttoO iyxve 'vor 10 Jahren geschah es*. 

KpucpddTTO 'heimlich vor* (lat clain\ z. B. Kpuqpd dn' xfi nv- 
vaiKa TOU 'heimlich vor seiner Frau', Kpucpd ^ou 'heimlich vor mir*. 

§ 173. Gewöhnlich mit ji^ verbunden: 

|üia2;i lii '(zusammen, zugleich) mit', z. B. ^ali ^xi jovq 
qpfXouq 'mit seinen Freunden zusammen', ^ali <Tou 'mit dir*; 
auch 'einschließlich', z. B. t6 T^^a \xaVx jul t6 Kpacri KOOtiZei 
Tpei^ bpaxM^^ *das Essen kostet einschließlich Wein 3 Drachmen*. 

1. Ähnlich dvrd^a \ii 'zugleich mit*. 

t(T(i)a \xi. 'bis zu*, 1) räumlich oder zeitlich, z. B. Tejudro fcna 
lik xd x^iXia 'voll bis zum Band*, icria fil Tf|v Kopcpri toö ßouvoö 
'bis zum Gipfel des Berges*, lata ixk t6 )i€or||ui^pi 'bis zum Mittag'; 
2) bei Maßangaben, z. B. (iiieTdXo) lata ^' £va qpouvTouKi 'bis zur 
(von der) Größe einer Nuß*, Xaa iik. Trdvre ftpaxM^? *bis zu, un- 
gefähr 5 Drachmen'; 3) 'in gleicherweise wie', z. B. xov dTatrOü foia 
\ik Trai6( ^ou 'ich liebe ihn gleichwie ein eigenes Kind', bkv 
eivai Xoia jit (Siva 'er ist nicht vide du'. 

2. Beachte Tma orö x^ipiö *bis ins Dorf, Tma xard töv KdfjiiTo *bis 
zum Felde hin'. 
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<Tu(|Li)(puJva [xi *in Übereinstimmung mit, nach Torschrift, 
gemäß', z. B. (Tu()üi)(pu)va |i^ tou^ vö^ou^ *nach den Gesetzen'. 

§ 174. In den Mundarten begegnen noch weitere Bildungen ähn- 
licher Art. Das Pontische und Kappadokische, das die Nachstellung des 
Adverbinms liebt, hat z. B. dir^^ (= dir* law) oder iroird^ (» dirö äniawi) 
*drinnen* usw., vgl. iroto^ äiroir^a' ^oouv {Texte Ui 13b) 'wer unter euch', 
crrd miTcföux iroird^ {Texte III 14 bj 'in den Brunnen drin*; vgl. femer aö 
Tpuirlv K€tKd {Texte in 13b) d.i. &= otö Tpuirlv iwx ncdxw *in das Loch 
hinein*, dirö rpia |if|v€c dympo (ZVa:^0lII 13 c) 'vor drei Monaten*. 

Das Verbam. 

Torbemerkungen. 

§ 175. Das neugriechische Terbum besitzt zwei Genera, 
Activum und Passivum, eine tätige und eine leidende Form: 
XTUTTui "ich schlage*, XTVTteioOjLiai *ich werde geschlagen*. Die 
Fassivformen werden indes seltener gebraucht als im Deutschen. 
Das neugriechische Passivum umfaßt aber nicht nur die leidende 
Form, sondern wird oft (wie das alte Medium) zum Ausdruck einer 
Tätigkeit oder eines Zustandes sowie als Befiexivum gebraucht 

1. Das altgriechische Medium ist nur in formeller Beziehung, nicht 
nach seiner ursprünglichen Bedeutung geschwunden: die speziellen me- 
dialen Verbalformen (Aorist) sind untergegangen, während die Passivformen 
das Feld behaupteten und die Medialbedeutung mit übernahmen. Das 
neugriechische Passivum umschließt also im großen und ganzen auch 
das alte Medium ; nur sind die feinen Unterschiede zwischen dem Activum 
und dem sog. dynamischen oder dem 'indirekt reflexiven' Medium ver- 
schwunden. 

2. Eine bemerkenswerte Eigentümlichkeit des neugriech. Verbums 
ist seine Fähigkeit, mit einem Nomen oder einem andern Verbum ein 
Compositum zu bilden; der erste Fall hat in agr. Bildungen wie 6au|ia- 
ToupTüj, Kapiroqpopui u. dgl. seinen Ausgangspunkt, jedoch ist die Ver- 
bindung mit einem Adjektiv häufiger als mit einem Substantiv; vgl. z. B. 
^oaKO|Liup(2:ui 'dufte nach Moschus', KoXoircpviD 'ich lebe gut', KaXotvuipiS^uj 
'ich erkenne gut', dptoaoXcOui 'ich bewege langsam*, dKpovoiTU) 'ich öffne 
ein wenig*, Y^^KoqpiXiD 'ich küsse zärtlich', KouT0oiTtvu) 'ich trinke ein 
wenig', x^^l^n^o^oTidlu) 'ich denke nach mit gesenktem Kopf, ßapciaKoOui 
'ich höre schwer, bin schwerhörig', |iiaavo(Tui 'ich öfihe halb*. Besonders 
häufig sind natürlich partizipiale Verbindungen wie iroXuxpov€|Li^vo( 'einer 
dem man viele Jahre wünscht*, xopot€vtuj|li^vo^ 'in Tode erstarrt*, xiXioiraTii- 
lui^vo^ 'von Tausenden (d. i. oft) betreten*. Zwei Verba können zu einer 
Dvandvaverbindung zusammentreten, z. B. dvottoacpoXlIu) 'ich öffne und 
schließe', dveßoKoreßaivu) 'ich gehe hinauf und hinunter*, TpefAoaß/|vui 
'ich zittere und erlösche*. — Über das Verbum in der Nominalkomposition 
vgl. § 41a. 1. d) und 2. c). 
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§ 176. Das Aktiv hat neben der transitiven sehr oft 

intransitive, mediale oder reflexive Bedentang, und umgekehrt 

werden intransitive Activa häufig als Transitiva verwendet, z. B. 

a) dXXdZuj Vechsle* und 'ich ändere mich*, dvoiTUi *ich öffne' und 

'offne mich', ßö<TKU) 'weide' (trans. und intrans.), (S)aiTXiuvu) 

•breite (mich) aus', ye^illvj •fülle' und 'bin voll', t^^wvuj 'rette* 

und 'entkomme', "tupKuj 'wende' und 'wende mich, kehre um', 

8€^€XldlVlu 'begründe, befestige' und 'habe, bekomme festen 

Grund', KaOapiCuj 'reinige' und "werde rein', koXXuj "leime an* 

(trans.) und 'wachse an', kouvä 'bewege' und 'bewege mich', 

Xuujvu) löse auf' und 'schmelze*, S€xu)piZ[u) trenne' und 'trenne 

mich von jem.*, Eecrirdui 'breche los' (trans.) und 'breche hervor', 

TTpoßdXXui 'strecke vor (schlage vor)' und 'trete hervor', CKOpml^x) 

'zerstreue' und 'zerstreue mich*, crraiLiaTuj 'halte an' und 'bleibe 

stehen', a^pvuj oder rpaßili 'ziehe' und 'ziehe hin, gehe', Toipidlu) 

'ich geselle zu, füge bei' und laipi&lex 'es schickt sich', Tpo)üid£ui 

'erschrecke einen' und 'entsetze mich', xoXvuj 'verderbe' (trans. 

und intr.), xopTuivu) 'ich sättige' und "werde satt*, xtvttw 'ich 

schlage', intrans. von der Uhr (auch 'ich schlage an' = 'ich 

werde geschleudert an*); b) dppiwcmö 'ich bin krank' und 'ich 

mache jem. krank' (z. B. )xk q>wviq ^ou 'durch mein Schreien'), 

d(TTpdqpT€i 'es blitzf und dotpdcpTUj 'ich haue jem.', ßapdvui 

'bin schwer, wiege* und 'beschwere', ßp^x^i *es regnef und 

ßp^Xw* 'ich lasse regnen*, ßpovrqt 'es blitzf und ßpovTuj Ich 

schlage nieder', t^Xoi 'ich lache' und 'täusche', M 'ich lebe' 

und 'erhalte am Leben, bringe durch', KaöiZiiu 'ich setze mich' 

und 'ich setze', KaiavTai 'ich komme, gerate' und 'ich bringe 

in einen Zustand', Eimvui 'ich erwache' und 'wecke', Trepvui 'ich 

gehe vorüber* und Ich überschreite, übertreffe*, TreTui Ich fliege* 

und 'werfe weg', TrnTcttvu) (ndrui, d. i. agr. ÖTt-dTw) 'ich gehe* 

und führe', oiiüitui 'ich schweige' und 'verschweige', qyrdvui 

'ich komme an' (qpidvei 'es genügf ) und 'ich erreiche, treffe'. 

Beachte auch das etwas andersartige fxadaCvui 'lerne* und 'lehre'. 
Die Ursachen dieser sehr zahlreichen Übergänge zwischen Tran- 
sitivum und bitransitivum liegen z. T. bereits im Altgriechischen, vgl. agr. 
Ccfvjy iKaüvWj KivOD, KXivuj, Xr\\x\f die durch die Ellipse eines Objekts in- 
transitiv werden, oder Ka(uj, KTUirOD, aiujiriD, diu und <)€i, die seit Alters 
intransitiv und transitiv waren. Dieser Gebrauch wucherte fort und drehte 
gelegentlich das agr. Verhältnis völlig um: z. B. irritaivu) und irdrw 'gehe*, 
d. i. agr. Oirdtui, ist heute in erster Linie intransitiv, Ktvüt^ 'breche auf nur 
intransitiv (vgl. kouvOj). Außerdem hat die formale Vermischung der Verba 
auf 'd\u, -ixu und 'ila) (s. § 204) zur Vermischung der Funktion beigetragen. 
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§ 177. Das Medium liegt vor: 

1) in sogen. 'Deponentien*, wie aioTdvojuiai •fühle*, dtreX- 
TriZo^ai Verzweifle', dcpiKpoöiiai 'höre*, KivojLiai Verde', öiToOiiai 
'erzähle', 2pxo|Liai 'komme', Kd0o|Liai 'sitze', KoifxoOfxm 'schlafe', m- 
Xafvo|iai 'empfinde Ekel', cTTOxdCoiiai, (yuXAoTi2o|Liai 'denke*, <poßoO- 
|iai 'fürchte mich', (prapfiiCoiiai 'niese', xcwTfxoupeioOjLiai 'gähne', 
Xaipcfiai 'ich freue mich', xpeidZofxai 'habe nötig', intXXerai 'es 
steht bevor*. In vielen Fällen hat sich erst sekundär die mediale 
Natur aus ursprünglich passiver oder reflexiver Bedeutung ent- 
wickelt, z. B. KoupdCo^ai 'werde müde* (KoupdCiw 'ermüde* trans.), 
5eviT€Üo|Liai 'gehe in die Fremde*, Sepaivojuiai 'werde trocken* 
(Eepdvu) 'trockne*), xamlivoMm 'stelle mich als ob, tue als ob*, 
ßa<TTd£ofxai 'ich nehme mich zusammen* (ßacrrdZu) *ich trage*), 
6pKiZo|iai 'schwöre* (öpKiZu) 'beschwöre*), TrapaE€veiio|Liai Ich 
wundere mich*, Tr€pri<pav€uo)Liai 'bin stolz*, 7Tv(T0^al 'ertrinke* 
(ttvitui 'erwürge, ertränke*), cndZoiüiai 'ich schicke mich an zu 
etwas*, (TKid2o|uiai fürchte mich*, <pav€pu)vofxai 'erscheine* (cpa- 
V€pd)vui 'offenbare usw.*), q>a(vofAai 'zeige mich, scheine', x<ivo- 
[xax 'komme um, gehe verloren*, auch 'bin auf etwas erpicht, in 
etwas verliebt* (xdviu 'verliere*). Über öteqpavifavo|iai 'heirate* 
vgl. § 49. 

1. Es handelt sich in den meisten dieser Fälle um gleiche oder 
ähnliche altgriechische Erscheinungen; bisweilen hat das Neugriechische 
nach alten Mustern den Bestand an Deponentien vermehrt, vgl. z. B. xoi- 
pofjiai st. agr. xaipxi) etwa nach XuiroO|Liat 'ich bedauere* u. ä.; beide Bil- 
dungen stehen nebeneinander in OafjidZIu) und OafjidZo^at (agr. Oau^dlu)) 
"bewundere* oder 'wundere mich" (beide mit Acc), qpavrdZui und (povrd- 
Zojbiai 'bilde mir etwas ein*. Beachte femer Ka((T)o)jiai 'ich brenne' (intr.) 
neben Ka(u) (trans. und intr.) und <jr4K0\ia\ 'ich stehe' neben gew. ot^kuj 
nach dem Muster von KdOoiiat. 

Umgekehrt ist das alte Medium durch die Aktivform ersetzt z. B. in 
ÖHTwi 'ich erkläre', eumbvu) 'bin erzürnt*, irapaiTüö 'verzichte'. 

2. Das dynamische Medium ist nur noch in geringen Spuren ver- 
treten; so wird z. B. neben ^SobeOuj 'ich gebe aus, mache Ausgaben* in 
intensiver Bedeutung ^EobeOo^ai gebraucht. 

2) als Eeflexivum und zwar 

a) als unmittelbares Beflexivum, z. B. vrOvo^ai 'ziehe mir 
etwas an, ziehe mich an*, Xou2Io^ai 'bade mich, bade*, £oupi2;o^at 
'rasiere mich*, TrXevo^ai 'wasche mich*, xTeviCo^ai 'ich kämme 
mich', (Tr]Kuivo|iai 'erhebe mich, stehe auf*, (Tid2Io|iai 'richte, 
rüste mich*, cruTupiCo^ai *rüste mich, schicke mich an*, ctkotüi- 
vojuiai 'ich töte mich*, taiinroupiüvovTai 'sie verschanzen sich*, 
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qpav€p(Iivo)iai 'gebe mich za erkennen', q>opTdivo)Liai *ich lade 
mir etwas auf, belade mich mit etwas', (puXdTo^at *hüte mich'. 

Die reflexive Bedeutung kann verstärkt werden durch Hinzufügung 
des Pronomens 'selbst* (§ 157), z. B. SoupiS^ofiai fiövo^ (fjiovaxö^) fiou *ich 
rasiere mich selbst', aKordiOriKe 6 Tbio^ oder drö^ tou *er tötete sich selbst*. 

b) als Reflexivum der Reziprozität, z. B. dtKaXidZiovrai *sie 
xmiarmen einander', dTTOxctipeTCicOvrai *sie verabschieden sich 
von einander*, TvuipiCouvtai 'sie erkennen sich', Ipuiteuouvrai 
*sie verlieben sich in einander', KaXr|)Li€pt2[ouvTai 'sie sagen sich 
gnten Tag*, ^aZlüvovTal 'sie versammeln sich*, navrpeuouvrai 'sie 
verheiraten sich mit einander', KuvriTeiouvrai 'sie jagen einander', 
iridvovrai 'sie fassen sich (zum Ringkampf), geraten aneinander', 
qpiXeioOvrat 'sie küssen einander*. 

Die Reziprozität kann auch durch 6 £va^ töv &XXo und durch (dva-) 
^eraSO \iai usw. (s. § 141) ausgedrückt oder verstärkt werden, z. B. fiaXOü- 
vouv oder lütaXUivouvrai iiiCTaSO tou^ 'sie sdfelten einander*. 

c) als reflexives Gausativnm, meist negiert, z. B. Tridverai 

'er läßt sich fassen*, hl TcXci^rai 'er läßt sich nicht täuschen*, 

bi iLuXci^Tai 'er läßt nicht mit sich sprechen*, tö xpaol toOto 

biv Trfverai 'dieser Wein läßt sich nicht trinken*. 

Die entsprechende Bedeutung des Aktivs findet sich ebenfalls, 
z. B. Sx'^^'o aitiTx 'ich ließ ein Haus bauen', Cxonia rd lüiaXXtd fiou 'ich 
ließ mir meine Haare schneiden*. 

§ 178. Tempusformen gibt es im ganzen acht, die in 
zwei Klassen, einfache und zusammengesetzte, zerfallen: 
I. Einfache. 

1. Präsens. 

2. Imperfectum. 

3. Aorist 

II. Zusammengesetzte. 

4. Futurum Praesentis (F. continuum). 

5. Futurum Aoristi (F. absolutum). 

6. Perfectum. 

7. Plusquamperfectum. 

8. Futurum exactum. 

1. Die Tempora 6. — 8. werden viel seltener als die übrigen gebraucht 
(vgl. § 229). 

2. Nur die einfachen Tempusformen entsprechen altgriechiscben 
Bildungen; die zusammengesetzten sind Neuerungen an Stelle verschwun- 
dener alter Formen. 

§179. Modi gibt es vier, drei einfache: Indikativ, Kon- 
junktiv, Imperativ, und einen zusammengesetzten, den Gonditionalis 
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oder Irrealis. Der Konjunktiv ist den Endungen nach vollständig 
mit dem Indikativ identisch; nur im Aoriststamm (aktiv und 
passiv) hebt er sich als besondere Form deutlich ab; er wird 
immer in Abhängigkeit von Konjunktionen oder Partikeln (vd, 
Od, äq) gebraucht (vgl. § 193 f., sowie die Lehre von den Neben- 
sätzen § 264 ff.). Der Imperativ ist doppelt, in präsentischer wie 
aoristischer Aktionsart vertreten; doch hat nur die 2. Person 
(Sing, und Plur.) eigene Formen, während die 3. Person aus dem 
Konjunktiv ergänzt wird. Der Conditionalis hat ebenfalls zwei 
Formen, für Gegenwart und Vergangenheit 

Das Neugriechische zeigt gegenüber der alten Sprache eine Ver- 
armung, da der Optativ ganz verschwunden, der Konjunktiv sehr reduziert 
ist. Nur in der Orthographie werden Kopjunktiv und Indikativ in einigen 
Formen nach altgriech. Weise noch auseinander gehalten: (na) ^räfis=s 
Tpdq>€i^ Indik. — vd ffidtpr)^ Konjunktiv, (na) ^rdfome Ypdq>ofA€ — vd TP<i- 
q)U)^€; für die gesprochene Sprache sind beide Formen vollkommen 
identisch. 

§ 180. Gegenüber manchen Verlusten der neugriechischen 
Sprache im Vergleich zum Altgriechischen hat auch eine Be- 
reicherung stattgefunden, indem das [Neugriechische den Unter- 
schied zwischen präsentischer und aoristischer Aktionsart 
(dauernder oder wiederholter und einmaliger Handlung) in dem 
Gegensatz von Imperfekt und Aorist, von präsentischem und 
aoristischem Imperativ und Konjunktiv nicht nur bewahrt, sondern 
sogar noch weiter entwickelt hat: das Neugriechische hat jenem 
Bedeutungsunterschied entsprechend zwei Futura, eines der Dauer 
und eines der einmaligen Handlung, neu geschaffen: 





Dauer 
und Wiederholung. 


Einmalige 
Handlung. 


d 


Gegenwart 


Präsens. 


u 
o 

a 


Vergangenheit. 


Imperfectum. 


Aorist 


^ 


Zukunft. 


Futurum Praes. 
(continuum). 


Futurum Aor. (ab- 
solutum). 


;g Ohne Tempus- 


Conjunctivus Praes. 


Conjunctivus Aor. 


O \ 

;^ bedeutung. 


Tmperativus Praes. 


Tmperativus Aor. 



Über die Verwendung dieser Formen s. § 186 ff. 
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§ 181. Das Terbum infinitum ist nur durch zwei Par- 
tizipien, ein aktives des Präsens und ein passives des Perfekts, 
vertreten. Über Reste anderer Partizipialbildungen s. unten. 

Einen Infinitiv gibt es im Neugriechischen nicht 
Er ist in der Begel durch vd mit dem Konjunktiv (s. § 262), 
seltener durch Yerbalabstracta (vgl. besonders § 104) ersetzt 

Im Bereich der Partizipien und Infinitive hat das Neugriechische 
eine große Einbuße erlitten; ein wirklicher Verlast ist besonders der 
vollständige Untergang des Infinitivs, eine Entwicklung, deren Keime 
schon im Anfang unserer Zeitrechnung (in der Sprache des Neuen Testa- 
mentes) sich erkennen lassen. Merkwürdig ist, daß an diesem Verlust 
auch andere Sprachen der Balkanhalbinsel (bulgarisch, albanesisch, 
rumänisch) teilnehmen. Nur in den pontischen Dialekten findet sich der 
Infinitiv noch als lebendige Form; sonst ist er bloß in erstarrtem Zu- 
stande in gewissen zusammengesetzten Verbalformen (worüber unten 
§ 227 Anm. 1), sowie in einigen Substantiven (t6 (paT( 'das Essen, die 
Speise" = t6 (pcrfciv, tö <piX{ "der Kuß* = t6 cpiXciv, s. § 97. 1) erhalten. 

§ 182. Augment. Konsonantisch anlautenden Verben 
pflegt in den Indikativformen der historischen Tempora (Im- 
perfekt und Aorist) ein Augment, d. h. der Vokal 4-, vorgesetzt 
zu' werden, gleichviel, ob die Verba einfache oder zusammen- 
gesetzte sind: Tpct^w 'schreibe* ?Tpctipa Aor. *ich schrieb', TupCCu) 
'kehre um' iyvpxaa Aor. *ich kehrte um', tthtoivw 'gehe* im\' 
Tuiva Imperf. "ich ging', q)oßoOnai "fürchte* iqpoßriGTiKa Aor. *ich 
fürchtete', luiaTepeüu) 'ich koche* d)iaT^p€U€ Imperf. 'sie kochte*, 
E€q)UTpiüVui "sprieße empor* i£€qpuTpuj(Ta Aor. "sproß hervor^, xaOtZIuj 
"setze mich*, ^KdOiaa Aor. 'setzte mich*, KaroXaßaivu) "verstehe* 
dKaidXaßa Aor. "ich verstand*, Kaießaiviu "gehe herab* iKaT4ßT]Ka 
Aor. "ich ging herab*, TrepiM^vw "erwarte* inepiixeva Imperf. "ich 
erwartete', npoaix^ "passe auf dirpöcreEa "ich paßte auf', Kar^xuj 
(dial.) "ich weiß* dKdxexa Imperf. "ich wußte*, KaXoTrepviIi "ver- 
bringe gut* iKttXoTTipaaa "ich habe gut verbracht*. 

Die Anwendung des Augments ist dann Regel, wenn der 
Ton auf dasselbe zu stehen kommt, also in Fallen wie ^TPciM^a zu 
Tpd(puj, SbuüKa Aor. zu btbiu "gebe*, SßaXa Aor. zu ßdXXuj "setze, stelle, 
lege*, ?)ia0a Aor. zu paGaiviü "lerne*, ScTTciXa Aor. zu (Tt^Xvuj "sende*, 
JqpuTCt Aor. zu q)€UTUj "laufe weg, reise ab' usf. Dagegen sagt 
man auch TpdvuMC "wir schrieben*, ßdXajüie "wir legten*, ßacrroOcra 
imperf. "ich trug* und bei mehrsilbigen Verben TÖpKTo, (Trevdaave 
'sie seufzten*, q)oßTieT]Ka, q)TapjLii(miKa (Aor. zu q)TapjLiiCo|üiai "niese'), 
24qpuTa (HeqpeÜTw "entkomme*), E6pi(Ta(EopCui "verbanne'), KardXaßo, 
KaT4ßT]Ka, (TTpaßoTrdrricya ({TTpaßoiraTui "tue einen Fehltritt*) usf. 
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1. Eine einheitliche Regel gibt es nicht, weil das Augment in ver- 
schiedenen Gegenden verschieden behandelt wird. Im Südgriechischen, 
d. h. in den der allgemeinen Umgangssprache am nächsten stehenden 
Dialekten, ist die Setzung des Augmentes am regelmäßigsten, besonders 
in zweisilbigen Verben. Manche Gegenden haben eine konstante Anwendung 
des Augments, andere (der Norden) vermeiden es bei mehr als zweisilbigen 
Verben. Je weiter der Akzent sich vom Augment entfernt, desto leichter 
wird dieses ausgelassen: z. B. okotüjvui *töte*, ioK&z^uaa Aor. 'ich tötete', 
(TK0TU)6yiKav€ 3. PI. Aor. Pass. 'sie wurden getötet*. 

2. Für das Neugriechische ist das Augment ein nicht so wesent- 
licher Bestandteil wie für die alte Sprache. Selbst in Formen wie Sbuixa 
verschwindet es in der Wortverbindung: vgl. tö 'buiKa = t6 (bwKa, toO 
^(TT€iXa = ToO SoTciXa: bei vorausgehendem a, o, u muß das e nach den 
Gesetzen der Wortverbindung (s. § 11) schwinden. In Lesbos und sonst 
zeigt biDKo =s IthiUKa (vgl. auch b^K€v Texte lü 13 c) Überhaupt kein 
Augment. 

Da nun das Augment für die Tempusbezeichnung ziemlich gleich- 
gültig geworden ist, so wurden augmentierte Formen oft verallgemeinert, 
d. h. man sagt z. B. auch (töv) ^Kdvui neben Kdvui 'mache' u. ä. Ganz all- 
gemein sind KaTcßatvu) und dveßatvui *gehe hinab, hinauf; bemerke ferner 
dv€Z[iiTü> 'ich suche, verlange nach jemandem* und {Texte IIb, 6) auv€irv(Yui 
'ich ersticke'. Die sehr häufige Verbalpräposition Ec- = agr. 11- ist aus den 
Augmentformen hervorgegangen: z. B. agr. ^KcpcOyiu — Aor. ^Edcpurov = ngr. 
H€q>€(rTUj — (i}li(pvya. Auch in Nominalableitungen ist das Augment ge- 
drungen, z. B. Kareßamd 'Katarrh' (eigentlich 'das Herabfließen'). 

§ 183. Die vokalisch anlautenden Terba verändern sich 
in der Regel nicht, z. B. dKoüiu 'höre* Aor. fiKouao, dpTw 'zögere' 
Aor. öpYTiao, dcprivu) Verlasse* Aor. Ä^nö"«? dveßaiviu 'gehe hin- 
auf Aor. dv4ßT]Ka, tffi^^ 'berühre' Aor. ?irnHa, dpiiEu) 'hoffe* 
Aor. lpm(Ta, dotcivo^ai 'fühle* Imperf. aicXTavö^ouva, öiiiüvui 
'schwöre* öjicaa, övojidCuj 'nenne' övöjuiaaa (auch üjjuiocya, divöjuiaaa 
geschrieben). Nur einige mit d- anlautende Yerba haben statt 
dessen in den Präteritalformen ein i (geschrieben ei- oder fj-): 
?Xiw 'habe' eix«, fpxo)iai 'komme* Aor. i'lpOa, Imperf. f|pxou|üiouv 
und Ipxoujiouv, eöpCcXKUj (ßpioxuj) finde' Aor. r\vpa (doch Imperf. 
eupiCTKa) ; dazu die defektiven Aoriste 6iba 'sah* und ema 'sprach*. 

Auch einige Yerba mit konsonantischem Anlaut haben ein 
Augment fj- st 4-, so G^Xuj 'ich will* fjOeXo, Edpiu (^Sepiu) 'weiß* 
fjEepo, mvui 'trinke* J^mo, seltener (pipvix) 'bringe' J^qpepa. 

1. Besonders auf den Inseln des ägäischen Meeres ist (nach dem 
Muster der angeführten Verba) i (f\-) als Augment geradezu Regel ge- 
worden (st. i'): fjcpata 'ich aß', fjKaiia 'ich machte', fjXaßa 'ich erhielt', 
fiiraiZo 'ich spielte', fjinaaa 'ich nahm', f|<pu(T)a 'ich ging weg', fjßToXa 
'ich nahm heraus', flKd8ou^ouv 'ich saß', fiirpöoraEo "ich befahl* usf. 
statt gew. £(paTa, biayxi usw. 
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2. Die mit a- anlautenden Verba haben biswellen ebenfalls eine 
Aagmentform mit f]- (fiKouaa «=> &Kouaa, f\yditr\aa = dTdmiaa, fjvoiSa 
= ävoiSa, f)q>TiKa =» &q>nKa *ich ließ los' usw.) oder erhalten (besonders 
in Kleinasien und auf den Inseln der kleinasiatischen Küste) wie konsonan- 
tische Verba statt des a in Präteritalformen ein i- (vgl. iKaa = &Kouaa, 
IttivT^aa SS dtrdvniaa im Pontos, ^pxiviaa =» dpxivtaa in los). Das Neben- 
einander von i- und e- erzeugte schließlich sogar ein £ir€ neben clirc 
und lbav€ neben €Tbav€ (los, s. Texte III 6). 

§ 184. Die Beduplikation ist mit dem Untergang des 
alten Perfekts yollständig geschwunden; sie fehlt auch im Par- 
ticipium Perfecti Passivi (§ 209 ff.). 

§ 185. Das neugriechische Terbum hat für Activum und 
Passivum besondere Personalend ungen, welche an den Tempus- 
stamm angefügt werden. Sämtliche Endungen zerfallen in zwei 
Gruppen, in präsentische und präteritale ; dazu kommt noch eine 
besondere Endung für die 2. Pers. Sing. Imperativi. Die prä- 
sentischen Endungen gelten für das Präsens, sowie für alle 
Modi, die präteritalen für den Indikativ des Imperfekts und 
aller Aoriste. Über die Form der einzelnen Endungen vgl. die 
§§ 213 ff. über die Flexion des Verbums. 

1. Im wesentlichen lassen sich die heutigen Endungen auf die 
entsprechenden altgriechischen zurückfahren, wenn sie auch im einzelnen 
manche Modifikation erlitten haben; der Unterschied zwischen primären 
und sekundären Endungen ist erhalten (manche Endungen fallen wie im 
Altgriechischen zusammen). Bemerkenswert ist vor allem die gleich- 
mäßige Flexionsweise aller Aoriste und Imperfekte (von mundartlichen 
Erscheinungen abgesehen). 

2. Der Dual ist wie beim Nomen ganz verschwunden. 

Über den Qebrauch der Tempora und Modi. 
Präsens- und Aoriststamm. 

§ 186. Die Scheidung von präsentischer und aoristischer 
Aktionsart ist durch die Bildung zweier Futura (§ 180) über das 
Altgriechische hinaus fortgeführt Selbst für den Indikativ des 
Präsens ist wenigstens beim Verbum iniTalvu) und n&xw 'ich 
gehe' der Anfang einer solchen Scheidung, d. h. der Schaffung eines 
besonderen •Aoristpräsens* (irdTuj), gemacht; so heißt iniTalvoiüie 
•gehen wir* genauer etwa 'wir wollen gehen und nicht mehr sitzen 
bleiben' im Gegensatz zu Tidjuie aidn 'gehen wir nach Hause*. 
Vgl. femer 6 ßamXto^ TiaTaivei KdOe vuxra a* aörfl^ 'ri\q «PTwxfi? 
TÖ atriTi (Texte HI 4) 'der König geht jede Nacht in das Haus 
dieses armen Mädchens', ttoO Trataivei^ Vohin des Wegs?', aber 

Thnmb, Nengriech. Grammatik. 2. Anfl. 8 
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irdret f\ TT^pbiKa vä mQ (Lsl^IQ) 'das Bebhahn geht (hin) znm 
Trinken' oder <ttö (TiriTi |iou TniTa(vu), irdrui vä irdpuj tö i|;u)|üu 
(la, 9) "ich bin auf dem Weg nach Hause, ich gehe hin, um 
Brot zu holen'; von einer Quelle, die versiegt ist, kann man 
sagen tö vepö Tidet 'das Wasser ist weg*. Ereilich ist die 
Scheidung von rrnroitviu und irdrui nicht streng durchgeführt, 
vgl. z. B. 7n]ToiiV€i otöv TTctrepa tti^ Kai toO Xte (Id, 1) 'sie geht 
zu ihrem Vater und sagt ihm*. Das Präsens vereinigt eben in 
der Begel kursive (durative u. s. w.) und aoristische Aktionsart 
Die letztere tritt besonders beim Praesens historicum deutlich 
zutage, das bei lebhafter Erzählung gleichwertig neben einem 
Aorist steht, z. B. tö iraiöi |i7niK€ ii^aa, ßptoicei töv Äpanri *der 
Junge trat ein, findet den Arapis', arf\ 9UjTiä x^^f^^^^i) Ikoi|i€ 
ToupKOu^ ÄTTcipou^ *er stürzt sich ins Feuer, tötete Türken ohne 
Zahr. Besonders häufig ist die Anfügung Kai \U\ *und sagt* an 
vorhergehenden Aorist (ebenso wie X^ei 'sagt er^ in Parenthese). 

1. Wie ein lebhaftes Fortschreiten der Erzählung durch die Mischung 
von Praesens historicum und Aorist erzielt wird, zeigt z. B. Texte la. 9 
Z. 16 ff. ((p^pvci *ho1t aus', dßpovrdei *wirft nieder*); das Präsens dient 
aber auch zur lebhaften Situationsschilderung, während die Hauptbegeben- 
heit im Aorist erzählt wird, vgl. Texte II a, li Str. 9. 

2. Das Präsens hat bisweilen futurische Bedeutung, wenn der 
Zusammenhang genügend das zeitliche Verhältnis hervortreten läfit, wie 
z. B. Kdv€ TÖ irpiDra k' Oarcpa ßX^iTou|i€ 'tu* es zuerst und dann werden 
wir sehen' oder aOpio t6 irpwt ircpvCD dir' tö airtn aa<; 'morgen früh 
werde ich bei Ihnen vorbeikommen*. 

8. Unter dem Einfluß des Türkischen ist in Kappadokien (Silli) eine 
besondere Ausdrucksweise für das Praesens continuum geschaffen worden: 
man fügt kI Kdaou^i d. i. xal KdOofüiai hinzu, z. B. fpxoujii kI Kdaou^l 
'I am going'. 

§ 187. Der Präsensstamm dient dazu, eine Handlung 
in ihrem Verlauf ohne Rücksicht auf ihren Anfang oder ihr 
Ergebnis darzustellen (kursive Aktion), eignet sich also besonders 
zur Bezeichnung des Zuständlichen, der Dauer und der Wieder- 
holung. Der Aoriststamm bezeichnet eine einmalige, in sich 
abgeschlossene oder als abgeschlossen und als Ganzes vor- 
gestellte Handlung (^punktuelle* Aktion), sowie den Beginn (An- 
fangspunkt) oder das Ergebnis (den Endpunkt) einer Handlung 
(terminative, bzw. ingressive imd effektive Aktion). Die neugr. 
Volkssprache zeigt besonders im Konjunktiv (Futur) und Im- 
perativ eine deutliche Bevorzugung des Aoriststammes vor dem 
Präsensstamm. 
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Schon im nentestamentlichen Griechisch findet sich im Gegensatz 
zum klassischen Griechisch eine starke Bevorzugung sowohl des Indikativs 
wie Konj. Aor., sie liegt also bereits in der Entwicklung der hellenistischen 
Umgangssprache. 

§ 188. Das Imperfectum wird verwendet, 1) wenn bei 
der Erzählung einer (an sich nicht momentanen) Handlang oder 
eines (solchen) Vorgangs betont werden soll, daß sie in der 
Ausführung begriffen vraren; das Ergebnis der Handlung wird 
dabei völlig außer acht gelassen; z. B. vd tov Kai xar^ßatve 
laox) Kd)iTTou^ KaßeXXdpt^ (Texte Ja, 8) 'siehe da kam ein Beiter 
über die Felder herab', Öeii/uxoOae dirö &fäm\ (Hb, 3) *er siechte 
aus Liebe dahin*, Tf|v TeXeuiaia tti^ ttvot^ 6 Xdpo^ ipoq)oO(y€ 
(ü a, 21) *ihren letzten Atemzug war Gh. im Begriff einzuschlürf en', 
K)€V€ 6Xa Td ftivxpa \xk Tr^Tcre^ (I d, 3) 'er beschäftigte sich damit, 
die Bäume mit Stricken festzubinden', f) bouXeid Tidtaive KoXd *die 
Arbeit ging gut weiter*, iCouaave KoXd 'sie lebten gut*, dTaTTOuaa 
iva v4ov Ktti TÖv dTaTTUJ ttoXu 'ich hatte einen Jüngling lieb und 
lieb ihn noch sehr*, dcTTajLidTTiae k' direpliieve *er blieb stehen 
und wartete', Tp€t^ tüpe^ itroX^iiae 'drei Stunden lang kämpfte er^. 

Das Imperfekt ist daher am Platz, wenn eine Handlung 
als Situation geschildert werden soll, die den Hintergrund oder 
die Folge eines Geschehnisses büdet, z. B. ßpovrouae Kd datpacpre 
^XT^C Kai Sfiiü^ irepTrorriaajüic rroXXfl djpa 'gestern donnerte und 
blitzte es, und dennoch gingen wir lange spazieren*, ^id jui^pa IßTaive 
TTdXi f) ßaaiXoTTOuXa usw. (Texte TL b, 4) 'eines Tages ging die 
Prinzessin wieder einmal aus' usw., lq)K€taKav iva TToXdrt xai 
lovaav ^all 'sie bauten ein Schloß und lebten zusammen*, und 
besonders wenn ein Zustand (eine Eigenschaft) berichtet wird, 
z. B. bfev fjEcupa 'ich wußte nicht*, jiCa <popd f|Tav€ ?va^ ßamX^a^ 
'es war einmal ein König*, 4k€T ^KaOÖTave oi bpdxot 'dort wohnten 
die Draken*, töv JXerav AdCapo 'er hieß L.*, dTToXdei tö Xayö, 6 
öiTOto^ £Tp€X€ TToXu (Texte I c, 6) 'er läßt den Hasen los, der die 
Fähigkeit hatte gut zu laufen*. Aus der Natur xlieser Fälle ergibt 
sich der relativ häufigere Gebrauch des Imperfekts im Nebensatz. 

Bemerke irf^T' ^ Tdra xal aroupoTpißovrav xal ^tao6plZ€ xal toO 
IX€T€ Texte Id, 2: Vi€f£ ist eine Art Attraktion an die vorhergehenden 
schildernden Imperfekte. 

2) Femer wird durch das Imperfekt die NichtvoUendung 
oder der Versuch (a) und die lange Dauer (b) einer Handlung aus- 
drücklich hervoi-gehoben, z. B. (a) toO ?öiv€ iropdöe^ vd töv dcpfjaij 
\xiaa *er wollte, versuchte ihm Geld zu geben, damit er ihn 

8* 
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hineinlasse*, Kavdva^ bkv dv^ßaive iroTfe ötriv Kopqpfj toO ßpdxou 
{TeMe üb, 5) 'keiner hatte jemals versucht (oder keinem war 
es gelungen), auf die Spitze des Felsens hinaufzusteigen', 5^v 
£kivoO(T€ t6 Kapdßt *das Schiff kam nicht von der Stelle', hiy 
dvcTVuipiCe *er konnte nicht erkennen', biv töv &q>r]vt vd V^ 
jui^aa (I d, 5) 'sie wollte ihn nicht eintreten lassen' (NB. er trat 
dennoch ein), (b) tou^ SßpiCe (la, 2) 'er schalt sie (in einem 
fort)', a' iKvrrala 'vaxöpraTa k' iptüTata (la, 19) *ich sah dich 
fortwährend an und fragte in einem fort', dtpoiKOuva rd KdXXti 
(Tou (I a, 24jg) 'ich hörte immerzu von deiner Schönheit', TrXouiaivc 
'er wurde immer reicher*. 

Diese Bedeutung des Imperfekts kann durch Wiederholung der Verbal- 
form verstärkt werden, z. B. t^jv liTi^Taiv€ t^jv ^ir/iToive 'er führte sie 
immer weiter", boOXeuc bo6X€U€ "er arbeitete in einem fort*. 

3) Aus 2) ergibt sich die Verwendung des Imperfekts, wenn 
es sich darum handelt, das Gewohnheitsmäßige und die Wieder- 
holung eines Oeschehnisses hervorzuheben, z. B. \iä^ IßToCe TT€p(- 
iraio, |üiac ijudeaive (Texte üb, 2) 'er pflegte uns spazieren zu 
führen und lehrte uns immer wieder', ttJ^ fXeav öXoi 'alle sagten 
ihr immer wieder', töv ipiiüia (la, 2) 'er fragte ihn immer wieder*, 
ol bojui^cmKOi TÖV öiiuxvave (II b, 4) 'die Höflinge pflegten ihn zu 
verjagen', ord cncoTCivd tt^v JXouCe^ (la? H) 'du pflegtest sie im 
Dunkeln zu waschen'. Über das Imperfekt in Temporalsätzen 
vgl. § 272—275. 

Auffallend ist Texte Id, 1: adv Scpraae crrö airiri tou, töv piiiTarav 
oi raioOirpc^ tou 'als er nach Haus kam, fragten ihn seine Töchter (der 
Reihe nach)*. 

§ 189. Der Indicativus Aoristi dient dazu, 
1) eine Handlung oder einen Vorgang der Vergangenheit 
einfach zu konstatieren, ist also die übliche Tempusform der 
fortschreitenden Erzählung, wofür jeder erzählende Text zahl- 
reiche Beispiele liefert Dabei braucht die Handlung nicht in 
einem punktuellen oder einheitlichen Akt abgeschlossen zu sein 
(wie z. B. in flpOe 'er kam', ivi\ye 'er ging hin'), sondern kann 
sich auf einen beliebig langen Zeitraum erstrecken und sogar 
in einer Wiederholung von Vorgängen bestehen, z. B. ?|üi€iv' 6 
AidKo^ (nf| <pu)Tid 'Diakos blieb im Feuer', CTiaav öXn Tf| l[jjf\ 
Tou^ KoXd 'sie lebten ihr ganzes Leben gut', yiä. mdv övoi& . . 
iTp(Xfovbr]ae t' dnöövi (H a, 12) 'einen Frühling hindurch sang 
die Nachtigall'. Wenn ein Verbum hinsichtlich der Aktionsart 
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indifferent ist, 8o gibt der Aorist ihm oft punktuelle (terminative) 
Bedeutung, d. h. er bezeichnet den Anfangs- oder Zielpunkt der 
Handlung, z. B. t6 Kapdßt Ktvriae Mas Schiff setzte sich in Be- 
wegung', dpptüorriaa Ich wurde krank*, KoXujuiniO'e <ttö vep6 tauchte 
in das Wasser ein', l<puT€ *er ging weg', 4nfiT£ *er ging hin', Jcpepe 
*er brachte hin', dTrf|p€ *er nahm weg* oder.*er holte*, iTreaav id 
XouXoubia Mie Blüten fielen ab', d)Liaupt(T€ 'es wurde schwarz'. 

2) Der Ind. Aorist bezeichnet eine eben abgeschlossene, 
in ihrer Wirkung noch in die Gegenwart reichende Handlung, 
wofür wir im Deutschen entweder das Perfekt oder das Präsens 
gebrauchen, z. B. JjiiaGa *ich habe erfahren, ich weiß', id ?9€pa 
•ich habe es gebracht, ich habe es bei mir^, Ijoi Qi\r\ae 6 Oeo^ 
*so hat es Gott gewollt* (und daher ist es so), tö KaTaq)epa)ic 
"wir haben es erreicht*, 6 ÄirpiXi^ iq^raae 'der April ist ge- 
kommen, ist da', vuxTiuae "es ist Nacht geworden, die Nacht 
ist da', ?Trai|;av id TraTUiiid Vorüber ist die Winterzeit*, Treivaaa 
*ich bin hungrig geworden' = "ich habe Hunger^, x^öriKa *ich 
bin verloren*, äKovaeq 'hast du gehört, hörst du?' Man kann in 
Fällen wie z. B. (pdpvuj "hier bring ich*, dKoü^ "hörst du* auch 
das Präsens verwenden, aber in anderen Fällen wie etwa iratJouv 
Td TTattüTid würde die Nuance des Vollendetseins nicht zum 
Ausdruck kommen, weil ein "aoristisches* Präsens fehlt 

1. Der Begriff der Vollendung und des Effekts einer Handlung wird 
bisweilen durch Komposition mit dtro- verstärkt, z. B. äxt6<pafa *ich bin 
mit dem Essen (wirklich) fertig*, t6 clbe Kai tö diröeibe *er sah es und 
sah es wirklich, er sah es nur zu gut'; vgl. § 159. 1. 

2. Sogar die Vollendung in der unmittelbaren Zukunft (also die 
Funktion eines aoristischen Präsens oder eines Futurum exactum) kann 
durch den Aorist ausgedrückt werden, sofern der Zusammenhang die Zeit- 
sphäre genügend kennzeichnet (vgl. § 186, Anm. 2), z. B. xi dv \ii aoußXi- 
a€T€, Iva^ fpaiKÖ^ ^X^^^H {Texte la, 2) 'auch wenn ihr mich pfählt, so geht 
doch nur ein Grieche zugrunde, ist es nur um einen Griechen geschehen*. 
Bisweilen läßt man diesem Aorist ein trdei unmittelbar vorangehen. 

§ 190. Im Konjunktiv bzw. Imperativ des Präsens und 
Aorist sowie in den beiden Futura kommt der Unterschied 
der Aktionsart in gleicher Weise zur Qeltimg; Beispiele für die 
Imperative s. § 196, für die Futura § 191. 

1. Der Konj. Präsens bezeichnet eine zeitlich nicht ab- 
geschlossene, in ihrem Verlauf geschilderte, dauernde oder wieder- 
holte Handlung (Vorgang usw.): hkv ei^' ähoq k' ifOj t€toio p6bo 
vd 9opuj; {Texte IIa, 12) *bin ich nicht würdig, eine solche Rose 
zu tragen?*, if^q imavvouXa^ aou f| eix^ vd *vai Yid qpuXaxTÖ aou, 
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vd ^T^ ak Tnävr) ßdaKajua (la, 14) Meiner Mutter Segen sei dir 
zum Schutz, daß Yerhexung dich nicht fassen kann', bi ^oO 
bib' 6 voO^ juiou ttXiö vd q)€ÜTUi (la, 24ig) 'mein Verstand gibt mir 
nicht mehr ein, ans Weggehen zu denken', tou eiTrav oi öpdKOi 
vd TTTiTaivouv \ik Tf|v dpdba Tid v€p6 *die Draken sagten ihm, 
sie AvoUten jeweils der Reihe nach gehen, um Wasser zu holen*, hk 
jiTropiu Kd9€ |i£pa vd {pxujjüiai vd Tratpvuj v€pö *ich kann nicht 
jeden Tag gehen, um Wasser zu holen'. 

Nach dpxiZ!ui (dpxivd) u. ä.) *ich fange an' steht vd immer mit Konj. 
Präs., z. B. dpxiviaav vd t^jv puiToOv 'sie begannen sie zu fragen', dpxtZici^ 
vd T^vcam (TtrXaxvtio^ 'da begimist barmherzig zu werden'; wenn statt vd 
parataktische Fügung mit xd gewählt wird (s. § 261), so folgt entsprechend 
das Imperfekt, z. B. dpxipn^c ^ "ixarpöi; k' CXere tö 1^apa^6el 'der Arzt 
begann das Märchen zu erzählen*. Beachte femer die Wendungen vd Td 
kovtoXo(t)oO^€, vd }ii\v rd |LiaKpa(vou^€ *um es kurz zu sagen*. 

2. Der Eonj. Aor. bezeichnet eine einmalige, abgeschlos- 
sene oder als Oanzes gedachte Handlung, selbstverständlich auch 
den Anfangs- oder Endpunkt, z. B. XaxTapuJ vd Tp^Euj (rrf|v dtKdXti 
aou *ich sehne mich, in deine Arme zu eilen', ak TrapaKoXui vd 
KaOfaq^ *ich bitte dich, dich zu setzen', xdXXio vd cncdaiu irapd 
vd )if| aäq Qv^r\QOj 'besser, daß ich zugrunde gehe, als daß ich 
nicht mehr an euch denke, als daß ich euch vergesse', E^pei vd 
ZTJaij jüife Tx^f\ *er weiß mit Ehre zu leben', toO eme vd 7r€pßaTri<rr| 
TpeT^ uipe^ (Texte Id, 1) 'er sagte ihm, er solle drei Stunden weit 
gehen', tö IolKIki . . . bkv jiTTopoOcTa vd onKibauj Mas Bündel konnte 
ich nicht heben', Trpeirei vd cpop^cnj^, vd ßTdXijq tö iraXTC Mu mußt 
den Mantel anziehen, ablegen'. Beachte Texte II b, 4 KOT^ßaive 
OTi'iv TToXi vd jioipdar) dX€T]jüio(Tuv€^ 'sie pflegte in die Stadt zu 
gehen, um Almosen auszuteilen'. 

Der Gebrauch von 1. und 2. erhellt besonders deutlich aus einigen 
gegensätzlichen Beispielen, bezw. solchen, wo Präsens- und Aoriststamm 
nebeneinander stehen : d b^v Edpei^ xdTiTi, irp^irci vd pwrf^ ftXXou^ *wenn 
(jedesmal wenn) du etwas nicht weißt, mußt du andere fragen* — irp^trei vd 
ip{UTf\ar}q dXXov€ yid t6 irpd^a aOxö *du mußt wegen dieser Sache einen 
andern fragen* ; dird Tiiipa QiK\u vd TpdiYui & dXXo £€vobox€to Von jetzt 
an will ich in einem andern Hotel essen* — al irapaKaXu) vd (pd^ aOpio 
0t6 airiri ^ou *ich bitte dich, morgen bei mir zu essen*; tö ftKouac 
Xiupi^ vd KaroXaßatvi) *er hörte es, ohne es begreifen zu können* — X^jpU 
vd KOToXdßi] 'ohne es zu begreifen"; bi iiTroptD irXid vd ^ir{2Iui *ich kann 
nicht meb: mich der Hoffnung hingeben' — hi ^iroptD irXid vd dXiriouj *ich 
kann nicht mehr erhoffen* ; hi Q(X\u vd tövc ßX^trui 'ich will ihn nicht vor 
Augen haben* — BOiiu vd tövc *biD 'ich will ihn sehen' ; yiveaax ToöpKo?, 
Ti?|v irioTi aou v' dXXdEi]?, vd irpoaKuvflti; et? tö xZa^ii; (la, 2) 'wirst du 
ein Türke, um deinen Glauben zu wechseln, um (künftig) in der Moschee 
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zu beten?', irapaKdXcac t6v iraT^pa Tr|^ vd ra' lnbar) k' Ivav 'Apdtrr) vd 
t6v ot^vi] 61TOU 6^61 (Id, 2) *sie bat ihren Vater, ihr einen Mohren zu 
geben, damit sie ihn jeweils senden könne, wohin sie wolle*. Man ver- 
gleiche femer Texie IIa, 10 mit dem starken Wechsel der beiden Aktions- 
arten, oder die beiden Präsensformen vd oküjvui Td ^aTdKla ^ou, vd p(xv* 
doTpoireX^Kia la, 17 (etwa *ich will kokettes Spiel mit meinen Augen 
treiben*) unter lauter Aoristformen, die ihrerseits alle 'effektive' oder 
^erminative' Bedeutung haben. 

Daß es bisweilen nur auf den Willen des Redenden ankommt, wie er 
den Ausdruck nuancieren will, zeigt Texte I a, 814 f., wo vd xapoOv und vd 
Xaipouvrai unter gleichen Bedingungen nebeneinander gebraucht werden. 

§ 191. Der Oebrauch der beiden Fatura ergibt sich 

ebenfalls aus den in den vorigen §§ erörterten Orundbedeu- 

langen des Präsens- und Aoriststammes, z. B. 1) öavd aoQ (Tt^Xvuj 

|iäXa)ia {Texte la, 14) Mch werde dir (von Zeit zu Zeit) Gold 

schicken', ouxvd ouxvd öd poßoXdv oroO^ K&\mov<; . . . vd mdvouv 

ToupKouq *oft werden sie in die Gefilde herabsteigen, um (immer 

wieder) Türken zu fangen*. 

Das Futurum continuum hat bisweilen potentiale Bedeutung, z. B. itoi6^ 
ed elvm (xdxa) ; 'wer wird (mag) es (wohl) sein?', iroi6? 9d rruirfll; (ü b, 3) 
Ver mag wohl klopfen?'. Das aoristische Futurum gäbe hier keinen Sinn. 

2) rpaiKÖ^ Oavd ircOdvuj *als Grieche werde ich sterben'. Od 
<pÖTUj, Od £€vtT€UTui "ich werde weggehen, werde in die Eremde 
gehen', i\ dXrjeeia Od jicivij dXn0€ia (IIb, 1) "die Wahrheit wird 
Wahrheit bleiben' (Tbis ans Ende der Zeif ), irdvra öd aä^ Kora- 
ftiKdcnj f| im(TTf\iir\ (11 b, 1) "immer wird die Wissenschaft euch 
verurteilen'. 

Vergleiche femer: 6d Tvp((Tou^€ bu6 TpcT^ x^i<i^€c xp<^via irlaui 
Kai Od ircpiraToOfie otf|v dYopd vd puJToO^€ ktX. (üb, 2) 'wir werden 
uns zwei drei Jahrtausende zurück versetzen und werden (wie unsere 
Vorfahren) auf der Agora umherwandeln, um (in üblicher Weise) zu 
fragen usw.' ; rd x€l^(!)va 8d irnTatvui raxTiKd arö dedTpo 'im Winter werde 
ich regelmäßig ins Theater gehen' — aöpio Od trdui arö Odarpo 'morgen 
werde ich ins Theater gehen'. 

§ 192. Die relativen Zeitstufen werden in der Regel 
(wie im Altgriechischen) nur durch Präsens, Imperfekt oder Aorist 
und Futurum bezeichnet,. denn die durch Zusammensetzung neu- 
gebildeten Formen für das Plusquamperfekt und Futurum exactum 
werden ziemlich selten gebraucht; vgl. darüber § 229. In ein- 
facher Erzählung kann der Indik. Aor. geradezu die Bedeutung^ 
eines Piusquamperfectum haben, vgl. z. B. ti TiojidiKTe Texie Ha, 3 
*denn er hatte diniert*. Im Nebensatz ist dieser Gebrauch des 
Aorist vorherrschend, im Temporalsatz Regel, s. § 272, 1. 
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Die Modi 

§ 193. Der Konjunktiv bat seinen Haaptbereich im 
Nebensatz, d. b. in Abbängigkeit von Konjunktionen, besonders 
vd. Aueb im Hauptsatz ist er in der Begel durcb vd (negiert 
vd jüiii) *daß' gekennzeicbnet Der selbständige Konjunktiv mit 
vd hat 1) deliberative (dubitative) Bedeutung, z. B. t! vd Tivri ; 
*was soll gescheben, was soll man macben?*, vd t6 icdviu f\ vd 
[if\v TÖ Kdvui; *soU icb es macben oder nicbt?', ti vd aov 'ttuj; 
*was soll icb dir sagen ?', li vd tx\^ €ÖicnOoO)i€ *was sollen wir ihr 
wünschen?', di^ ttotc, TraXXiiKdpio, vd lw\iev ord orevd; (Texte 
IIa, 1) *wie lange sollen wir in den Schluchten wohnen?* 

Diesem Konjunktiv steht der potentiale nahe (» agr. Optativ mit 
&v), z. B. iroiö^ vd *vai; 'wer mag es wohl sein?', irtöc; vd irdvui öt6v 
d<p^vTTi füiou; 'wie kann ich zu meinem Herrn gehen?*, ri vd 'x^j; 'was 
soll ich wohl haben?', tI vd *bfl|?; 'was siehst du wohl?', Tiocri vd \ii 
TcXdoq?; (la, 11„) "warum wohl verlachst du mich?', twtC vd |ni^v ^6fjT€ 
^XT^; 'wanun kamt ihr denn nicht gestern?" Ober andere Formen des 
Potentialis vgl. § 191. 1 Anm. 195. 

2) voluntative Bedeutung (in der 1. Person), z. B. v' dvoiStu 
TTpaiLiareurdbiKO *ich will ein Geschäft eröffnen', vd ibuü (vd 
lftou|üi€) *icb will (wir wollen) mal sehen'; sehr häufig gebt ein 
ermunterndes yid, IXo, (Ttikiü, dtivre u. ä. = 'wohlan' vorher, z. B. 
Tid vd ibd) *icb will mal sehen', IXa vd TraiSiüjüie *komm laßt uns 
spielen', yid, fßya vd TraX^n;tü)i€ *woblan, auf laßt uns ringen'. 
Statt vd wird häufiger i^ gebraucht, s. § 194. 2. 

Die Konjunktion wird bisweilen durch ird verstärkt, z. B. irfib vd ird 
0^ t6 qp^pui 'ich will dir bringen', vd ird irdpuifüiev bd (Chios) *wir wollen 
nun holen* ; dieses nd ist eine erstarrte 3. Sing, von Trd(T)ui 'ich gehe hin*. 

3) Optative Bedeutung, z. B. ftöEa vd 'xq 6 Qebq 'gelobt 

sei Gotf , vd cpuXdTerai Kuvei? dir' dvOpüjTiou^ dteveTq (H a, 8) *man 

möge sich vor nicht-adeligen Menschen in acht nehmen', vd |üif| 

}id^ TiXaKiIiai) TdToto kukö 'möge ein solches Unglück uns nicht 

treffen* ; verstärkt durch die Partikeln etOc, diiiTTOTe^ oder inaxdpi, 

z. B. 6t9€ (jLiaKdpi) vd Crjaij x^^ici xp6via "möge er 1000 Jahre leben*. 
Eine Bitte (im Imperativ) wird höflich durch den Optativen Aus- 
druck {Itox) vd Zf|ar|(; ('mögest du leben") = 'sei so gut' eingeleitet. 

4) imperative Bedeutung, sowohl in der 2. wie 3. Person, 
z. B. vd ird^ X^pi? ^^^o *gö^ jedenfalls hin', vd Tia\\fViq erb iif\^ *Iaß 
es in Zukunft bleiben', vd Tpacpere Tf|v 49viKf| TXuicTcya 'schreibt 
fernerhin eure nationale Sprache'; verstärkt nid (oder ofiKuj u. ä.) 
vd TT^^ 'wohlan, sage' ; 6 v6^oq vd 'vai irpuiTo^ öbnro^ *das Gesetz 
soll erster Führer sein'. Häufiger steht in der 3. P. d^, s. § 194. 2. 
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§ 194. Der Konjunktiv steht ohne vd 

1) nach ^Y\(v) als verneinter Toluntativ und als Prohibi- 
tivus (verneinter Imperativ), neben vd m (§ 193), z. B. |uif|V 
Tp4xou|Li€ Vir wollen nicht laufen*, |if| qpoßaaai *hab keine Furcht*, 
|uif|v dcprjvri? töv "Ayio BaaiXi vd <pÜTi) ficn {Texte üb, 3) 'laß 
den Hl. Basilis nicht so weggehen', [if\v Kkalq 'weine nicht*, juifj 
\iViZ *sage nicht', ^i\ (peüfq? *gehe nicht weg*. 

In Fällen wie \ii\ KXaire, \xi\ OKOTibvcTE (I d, 2), ^f) q>oßn6f^Tc, \xr\ irior^- 
Mi€T€ u. ä. ist die Imperativform mit der des Konjunktiv identisch. Der Konj. 
Aor. ist übrigens beim Prohibitiv seltener als der Konj. Präs. im Gebrauch. 

2) nach der Partikel &^ (verneint &q ixx]) zur Bezeichnung des 
Voluntativs der 1. P. und des Imperativs der 3. R, z. B. dq *biou|ie 
'laßt uns sehen', Ö5 imfiydireXTriCouiiacyTe 'wir wollen nicht verzweifeln', 
ÖTTÖxci iLidria, d^ ßX^mj *wer Augen hat, soll schauen', &<; Sp9i) "er 
soll, möge kommen', d^ fboOv "sie sollen sehen'. Vgl. § 193. 2. 4. 

Dieses &<;, das agr. &(p€^ (zu dqpiviMt » dq>/|vui lasse*) oder agr. iaae 
entspricht, hat bisweilen rein konzessive Bedeutung, z. B. d^ €lvai *mag 
es sein! meinetwegen!', &(; X^vc laß sie reden!'; und dient daher auch 
zur Bildung von Konzessivsätzen, s. § 278. 3. 

3) in einzelnen formelhaften Redensarten wie 6 Ocö^ q)uXd£r] 
"Gott behüte !' und nach dem Adverbium foiuq "vielleichf , z. B. 
T(Tuj^ ßpoO^e Vielleicht werden wir finden' neben fouj^ vd (auch 
Od) ßpou)ie (dagegen Tcrujq (ToO eine "vielleicht hat er dir gesagf ). 

Beachte femer ^a }xi irXepibi]^ {Texte ÜI, 9) 'wohlan zahle mich', 
dptd vTueQ (la, 14) *sie möge sich langsam anziehen' (im weiteren Zu- 
sammenhang folgt vd mit Konj.) und d|i€ raal ^dwa yiö (pikif\(Sr} ktX. 
(in 6) *wohlan, so soll die Mutter den Sohn küssen usw.* 

§ 195. Das Imperf ectum hat modale Bedeutung in Aus- 
drücken wie ?Trp€7re "es müßte' oder 'es hätte gemußt*, f|6eXa 
(vd £dpu)) "ich möchte (wissen)', laipiaCe "es geziemte sich', jii' 
?qpTav€ "es genügte mir^, Ikvfeq "man hätte sagen können', v6)iiZ€q 
"man hätte geglaubt' (dagegen \iq "man könnte sagen, meinen*). 
Durch Verbindung mit 0d usw. wird das Imperfectum zum Con- 
dicionalis (s. § 230); über die irrealen Kondizionalsätze s. § 277. 4. 
Ein irrealer Wunsch wird durch (iiiaKdpi oder djiTToieO vd "o 
daß doch' oder äq + Imperfectum ausgedrückt, z. B. (iiiaKdpt) vd 
J^liouv ttXouoio^ "wäre ich doch reich', vd iiiTropoöaa "könnte 
ich doch', ö^ t6 *X€T€^ "hättest du es doch gesagt', vd jui' äkouc 
"daß er mich doch hörte', üq etxctMe Trapdbeq "hätten wir doch 
Geld', vd (d^) )ifi^ ?Ka)ivav tt^ x^pd 'machten sie uns doch die 
Freude*, vd juifiv eixa T€VVT]ef| "wäre ich doch nicht geboren'. 
Durch vd werden femer Imperfekt oder Aorist in der Frage 
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und im Ausruf zum Fotentialis der Yergangenbeit, z. B. vd 
TeXdoTTiKa; "sollte ich mich getäuscht haben?', vd |uif|v fjpGe 6 
Xdpo^ (TTÖ (TmiiKÖ (Ta^; *der Tod ist doch wohl nicht in dein 
Haus gekommen?', vd ^i^v fiaouva ^^Qvaixivo^; •solltest du nicht 
bezecht gewesen sein?*, nöoeq ixipeq vd fjxav; 'wie viele Tage 
mochten es sein?*, iroO vd itfyxe] *wohin mag er gegangen sein?', 
•ri vd 'Kavav; "was hätten sie machen sollen?', ttoO vd *t^iw^ 
1k€i TTOÖTrouXou (m 11) *wie konntest du dort eine Volksmenge 
sehen !' Die Wahrscheinlichkeit eines Geschehens in der Ver- 
gangenheit wird endlich durch 6d mit dem Indik. Aor. be- 
zeichnet, also öd t6 *Kav€ *er wird es (wohl) getan haben*. 

Bisweilen wird die letztere Ausdrucksweise auf eine in der Zukunft 
vollendete Handlung bezogen (vgl. § 189 Anm. 2), z. B. Ti Od ouv^ßii, 
irpü&ra vd OToxaaxQ^ {Texte I b, 14) 'was wohl ein(ge)treten (sein) wird, 
bedenke zuerst*. 

§ 196. Der Oebrauch des Imperativ Präs. und Aor. 
(2. Sing. u. PL) erhellt aus folgenden Beispielen : 

1. Trd(T)aiv€ orö koXö *zieh hin zum Glück* = *lebewohl', 
toOto ßX^Tre Marauf sei immer bedacht*, (nJüira *sei still*, Eurrva 
"bleibe wach*, criKa 'bleibe stehen*. 

Es ist übrigens zu beachten, daß die hnperative auf -a {rpixa 
'lauf, (peOra 'geh weg* usw., s. § 218 Anm. 2) wohl unter dem Einfluß 
von ^a auch aoristische Bedeutung haben. 

2. (Tid) ibi^ 'sieh mal*, crrdaou 'halt !*, dqpae ytii 'sag Lebe- 
wohl*, |i€iv6 'bleib*, 7r€pßdTTi(T€ (la, 11) 'mach dich auf den Weg*. 
Auch eine an sich dauernde und wiederholte Handlung kann 
durch den Imper. Aor. einheitlich zusammengefaßt werden, z. B. 
xapflTe TouTTiv ti^ Zw/j freut euch dieses Lebens*, Guiutriaou juie 
'denk (immer, bis zuletzt) an mich', \xi t6 biKÖ aou qpdye xai 
mfe Kai TTpOTlictTeid )xf\ xd^vr)^ {Tea^ Ib, 5) 'mit deinem Nächsten 
iß und trink zusammen, mache aber keine Oeschäfte* ('in Geld- 
sachen hört die Gemütlichkeit auf'). 

Vergleiche ferner (pOrctirc rpavracpuXXtd ktX. KaXitdrili ja Zdxapi 
(I a^ 4i) 'pflanz' einen Rosenstock usw. und nähre sie mit Zucker', Tpdq>€ 
^iou TttXTiKd 'schreib mir regelmäßig' — TpdM^e |nou, ttötc Od 'p8f|? 'schreib 
mir, wann du kommst*, ttCvctc Kpad 'trinkt Wein' (sofern ihr überhaupt 
trinket) — in^T€ Iva Kpaadxi 'trinkt (jetzt) ein Gläschen Wein*. 

Die Stammbildung des Verbums. 

§ 197. Für die Tempusbildung kommen zwei Stammformen 
des Yerbums, ein Präsens- und Aoriststamm, in Betracht Der 
Fräsensstamm ergibt sich rein äußerlich, wenn man die Endung -uj 
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Labial 



+ (T=i|;. 



der 1. Pers. Sing. Präs. (oder -o^ai im Medium) abzieht, der 
Aoriststamm durch Abzug der Endung -aa bzw. -a (1. Pers. Sing.). 

Vom Präsensstanmi werden gebildet Präsens und Imper- 
fectum samt den zugehörigen Modusformen und dem Futurum 
continuum; vom Aoriststamm der Aorist (Aktiv) samt den zu- 
gehörigen Modusformen (Konjunktiv und Imperativ) und Futurum 
absolutum; über die zusammengesetzten Zeiten s. § 223 ff. 

Die Stammbildung des Aor. Pass. und Participium Perfecti 
Pasdivi ist mit der des aktiven Aorists in den meisten Fällen 
identisch; näheres § 205 ff. 209 ff. 

§ 198. Auf Grund der verschiedenen Präsens- und Aorist- 
formen gruppieren sich die Terba in folgender Weise: 

Präsensstamm Aoriststamm Äaristform 

I. Barytona (auf -u)): 

1. auf einen LabiaL 

a) einfacher Labial: ir, jitt, v 

b) Labial -}- -tuj (-qpruj) oder 
-vu) (-q)vu)) 

2. Guttural. 

a) einfacher Guttural: k, tTj T? X 

b) Guttural + -tiü oder -vu) 
(-XTU), -xvu)) 

3. Dental 

a) einfacher Dental: t, ft, 9, a, 
Z (acT) 

b) Dental + -tiu, -vu) (-(Jtiü, 
-Zvtü) 

4. auf -(TKiu verschieden . 

5. Nasal oder Liquida. 

a) wurzelhaftes ji, v, X, p + -(v)uj p, v, X, p \ 

b) -alvu) a) abzügl. -aivtü > 

ß)-av-oder-Tiv- J 

6. Vokal (a, ö, f, o, «) + -vw . . 
n. Gontracta (auf -w): 

a) auf -ui 

b) auf -vu» 

c) Halbcontracta 



Guttural 



-f-a==t 



Dental oder 
Guttural 



+ (y=(T 
oder E. 

. +(T. 



ohne (T. 



a, e, i, 0, u 



tj e^ a 



a, • 



verschieden 



+ cy. 



Die altgriechische Einteilung in Verba auf -ui und -^l fällt mit dem 
Schwinden der letzteren Klasse im Neugriechischen; das Verbum €T^al 
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'ich bin' ist das einzige Überbleibsel der Verba auf -^t (s. § 224. 2): alle 
andern sind in eine der oben aufgezählten Präsensformen übergegangen: 
so wurde xlOimi zu O^tu), törriMi zu ot/|vu» oder or^viu, föTajiai zu öt^kui, 
btbuj^t zu btbui bivui bdbvui, Kci^at zu KciTOMat^), KdOviiüiai zu Kd6o)üim, Kp^- 
^afüiai zu Kp^^o^al; die Verba auf-vu^i gingen in solche auf-vui über 
(jedoch ^{Tvu^l zu a}iif\u, wfyxwpn zu ir/|Zu)); andere sind verloren ge- 
gangen, bzw. durch neue Verba ersetzt, so b6va^at durch (d)^tropCü (neben 
bOvo^m)'), oTba durch HcOpui, q>r\^i durch X^u) oder XoXtD, 1r(^1TX1l^l 
durch Y€^i^w usf. 

§ 199. Präsensstämme. 

I. Barytona. 

1. a) Auf -iruj (selten) : ßMiru) (auch dßX^iru)) 'sehe*, (4)vTp4- 
TTojLiai 'schäme mich', Tipdirei *es geziemt sich*. 

Auf -iLiTTUi (selten): Xd^iriu feuchte*. 

Auf -<pu): ßdqpiu färbe*, Tpäcpw 'schreibe*, Cicpuj 'drücke, 
presse*, Gpiqpuj (xpfqpuj) 'nähre*, (rrpi9iu 'drehe', (rrp4q)U) 'wende*, 
Karaorp^cpu) 'zerstöre*. 

Auf -ßiu : irauuj 'höre auf, KÖßu) 'schneide*, vißu) 'wasche*, 
xpißuj 'reibe', Kpußuj 'verberge*, (jKußuj 'beuge mich*, T^Ooiiai 
'koste, versuche*; dXeißuj neben dXeicpui 'salbe*. 

Besonders zahlreich sind die Verba auf -eiiw, z. B. dpxi- 
V6ÜUJ 'fange an*, ßaoiXeuuj 'gehe unter* (von der Sonne), nupeuuj 
'suche', bouXeüuj 'arbeite*, kovtcüuj 'nähere mich', juiaCeuw 'sammle', 
mcrreuiu 'glaube*, cnmabeuui 'bezeichne*, q)iXeuuj 'begrüße, bewirte*, 
q)UT€uui 'pflanze*, n/apeuuj 'fische*; loupKCuu) 'werde türkisch*; 
KaßaXXiK€uiu *reite*, Koveüui 'mache Halt, übernachte*, jiicycuuj 
'breche auf, reise ab*. 

Im Gebiet des ägäischen Meeres samt Kreta (aber nicht auf Ägina) 
und auf Cypem lauten die Verba statt auf -vo (-ßuj) auf -v^o (-ßTui) aus : 
also vlßyu), KÖßtu), KpößTiu ; bcuXcCrfui, \xaleirf\xj, irioreötui, xopcOyiü *tanze* 
usf. (in Chios -eO^iü); Z^ijfvi 'spanne ein", <p6(»Tui 'fliehe* sind formell 
mit diesen zusammengefallen, weshalb auch Z^diu, q>EOui z. B. im Pontos. 

In Bova lauten diese Verba auf -dguo {plat^guo 'spreche'), in der 
Terra d' Otranto auf -^o {pistio), im Tsakonischen auf -^gu {dtU^gu). 

b) -qpTu) : dvdcpTUj 'zünde an*, dcrrpacpiei 'es blitzt', KX^cpiui 
'stehle*, TT^qpTUj 'falle* (unregelmäßig), pdqyruj 'nähe*, (TKaq)TUj 
•grabe*, (yK^q)TojLiai 'überlege', x<i9Tuj 'happe nach etwas', (Tkov- 
TcicpTU) und OKOVTdcpvuj 'stolpere*. 

Die Formen von a) und b) werden nicht streng auseinandergehalten ; 
bei vielen Verben fmdet sich bald die eine, bald die andere Bildungs- 

*) KciTtti Texte lü 13 c steht ganz isoliert. 

') büva^m Texte la, 3 entstammt der Schriftsprache. 
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weise: man sagt TP^<pu> und bisweilen xpd^'nu, Kdß(T)iu und xaCrrw 
(KdqpTui) Verbrenne', KX^ßui, xX^cpui und K\^q>TU) 'stehle', KÖß(T)uj und 
Köcpru) 'schneide', pdßYU) und pdcprtu 'nähe*, (TKdß(T)ui, cncdcpui und OKdqpTU) 
'grabe' u. dgl. 

2. a) -KU): TxXiKii) *flechte'. 

-TTw : acpiTTw 'presse zusammen, drücke', <p4ttw 'leuchte*. 

-Tw: dvoiTW "öffne*, dpjui^TU) 'melke', X^tw 'sage', ttvitw 
'ersticke', (Tiiitu) •verbinde mich mif , tuX(tu) 'wickle ein*, (puXdruj 
*bewache'. 

-XUi: ßnxw) *huste*, ßp^xw' "benetze, mache naß*, b^xojiai 
*nehme an', lpxo)iai 'konmie*, ^x^^ "habe*, kot^x"^ (mundartlich) 
'ich weiß, kenne', Trpoa^xw' "passe auf*, xpdxu) 'laufe*, ipdx^^ 
'suche tastend*. 

b) -XTw: fteixTUJ 'zeige*, ftiuixxu) 'verfolge', pCxTuj 'werfe'. 

-Xvw: dftpdxviu 'ergreife*, beixvui "zeige*, bidbxvu) 'verfolge', 
pi'xviu = piXTUi, orrpujxvuj 'stoße', ipdxvu) = ipdxui. 

1. Über das Nebeneinander von -xtu) und -xvu), sowie von 2. a) 
und b) vgl. die vorige Anm. ; -xvui ist häufiger als -xtui. Die Form -kvui 
oder 'xvw ist besonders ausgedehnt in Kappadokien: irXdKvui, bdicvui 
'beiße', ß/|xvui, Tpixviu; ebenda auch q>üirvui 'fliehe*. 

2. Durch Einschiebung eines t (§ ^S) sind einige Verba sekundär 
in diese Klasse geraten, so irX^(t)ui 'fahre, schiffe' und q>Tai{T)u) 'bin 
schuld' (wofür auch (praCxu)). 

3. a) -TU): QiTii) 'setze*, KefTOjuiai liege*. 

-Gw: dXfeOu) 'mahle', dji7riü9u) 'stoße*, dvaTviJbBui 'lese', 
TV^Ou) 'spinne', kXiI)6uj 'spinne', voiujGuj 'merke, fühle', TrXdOw 
'büde'. 

-bui nur in biftuj 'gebe* (mit seinen Composita), wofür 
gewöhnlich andere Formen (s. Nr. 6). 

-auj : dp^cTu) 'gefalle* (neben dpfeZw und dpcTw, selten dpd- 
CTKuj Texte Id, 5, Syra). 

-aau) : s. die folg. Anm. 

-Cuj : irdZuj 'spiele*, (TkouCw 'schreie', XoöZU) 'bade' (trans.), 
Tvf\lw 'werde fest, gerinne*. 

Besonders zahlreich sind Yerba auf: 

-dCuj: ßpdCuj 'koche', ftiaßdCuj 'lese', xpdZuj "rufe', irpaCu) 
"tue', cncdZu) 'platze', ar&luj 'tropfe', (TcpdZui 'schlachte', t61w 
'verspreche', TTpcaidZw 'befehle', cppdZui 'hege ein'; dTOpdCw 
"kaufe*, dXXdZu) 'wechsle*, dpirdZw 'raube*, ßaaidCw 'trage, 
halte', biacTKebdZu) 'unterhalte*, Kurrdtui 'sehe*, Qa)x&l[jj 'bewun- 
dere', (4)E€TdCu) 'prüfe', ^oipdCuj 'verteile', vuotdCui 'nicke ein*. 
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TTClpdCu) *iiecke', (TKCirdZu) *bedecke', (TiTOuJ)dZuj "studiere*, orcvdZui 
•seufze', TpojidZuj "fürchte*, cpavrdZuj "bilde mir ein', cpujvdCui 
"rufe, schreie*; drKaXidCu) "umarme*, ßouXidCuj "versenke* und 
"versinke*, ßpaöud^:« "es wird Abend', BumdZu) "besprenge mit 
Weihrauch', KomdZuj "bemühe mich*, XoTidCui "überlege, bedenke*, 
HeXoTidCu) "verführe*, (6)|ioid2:uü "gleiche*, iiXaTidZuj "gehe schlafen*, 
aioilii) "richte her', (TuweqpidZuj "beschatte*, qpujXidZuj "hause*, 
XpeidZojLiai "habe nötig*; öpöividCu) "befehle*. 

1. Viele der Verba auf -Zw sind Umgestaltung von altgriech. Verben 
auf -aau) (att. -mu); diese Präsensform kommt in einzelnen Gegenden 
noch vor, so auf Kreta und andern Inseln des ägäischen Meeres, femer 
auf Gypem (also irpdaauj *tue', rdaaiu, rapdaauj usf.). Auch KorravOaao^at 
'werde erregt, bewegt" gehört hierher. 

-Ku) (-u2Iuj) : kqBKu) "setze mich*, (TkCCuj "spalte*, xtKui "baue* ; 
dvTiKpuCu) "treffe an*, dEttu) "bin wert*, dpjiievJZu) "schwanke, 
schwebe*, dpxiZiu "fange an*, feixilw fülle*, T€)iaT(Cuj "frühstücke*, 
ifvujpKuj "(er)kenne*, T^pCZuj "kehre zurück*, baKpvlix) "weine*, 
öavettuj "leihe*, tf^lix) 'berühre*, KaXoTuxKu) "preise glücklich*, kok- 
Kxviluj "erröte*, vojiKu) "meine*, 6piCu) "verfüge über, befehle*, iraa- 
kHu) "bemühe mich*, (TKOpirKo) "zerstreue*, <Tcpup(2Ia) "zische, pfeife*, 
TCTaKiZuj "zerbreche*, (ö)ßp{2:u) "beschimpfe*, xopKiw "schenke*, d- 
kouiuttKu) "lehne mich auf etwas*, ßiTXiCu) "halte Wache, lauere 
auf; kootKuj "koste*, aepTiavKu) "gehe spazieren', xaiiTraKKuj 
"rauche Tabak*. 

2. -ä:u) (mundartlich) : dipHw 'gefalle', cCiKaip^iü 'habe Zeit', (pop^ui 
'ziehe an*. 

b) Selten: (TkKvuj "spalte* (Pontes); ßpfcmu "finde*, ßapi- 
(TTU) "schlage* (vgl. 4). 

4. Das Fräsenssuffix -oku) ist in der gewöhnlichen Sprache 
selten; außer dem allgemein gebräuchlichen ßpiaKUj (cöpCoxu), auch 
ßpdcTKU)) "finde* vgl, noch juvricTKUj (auch juvtaxu)), dTrojivricyKui 
= (d7ro)|idvu) "bleibe, bleibe zurück*, dTToBvViaKU) "sterbe* = diro- 
Oaivu), ß6(TKU) "weide*, irpi^OKiu "schwelle an*, ßapicTKw und ßaptcTKui 
"schlage* (gew. ßapiö), xdcTKU) "sperre das Maul auf. Vgl. femer 
äpiaKiX) 3 a. 

Der Gebrauch ist nur lokal weiter ausgedehnt; so ist z. B. auf 
Cypem das Suffix -viaKiü verbreitet : irXuvioKUJ = irXiivui, irXouTuvioKui 
:= irXourdvuj usw. ; im Pontos wird das Suffix -okuj regelmäfiig zur Passiv- 
bildung verwendet, z. B. TOCxHiu *nähre', TorriaKou^ai 'werde genährt', kommt 
aber auch außerhalb dieser Sphäre vor, z. B. XdaKou^al {Texte III 13 c.) 
'ich suche zwecklos'. 
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5. a) -jiuj: Tpd|iu) 'zittere', Kpd|iO)iai *hänge' (intrans.). 

-)ivuj: Kd|ivui (neben xdvui und Kapu)) *mache'. 

-vu) : dirojilvuj 'bleibe übrig*, Tiepijilvuj oder TrpocTji^vuü 'er- 
warte'; TivojLiai und T^vojiai 'werde', Kpivw und Kplvw "rede* (auch 
'urteile') ; -ßaivu) 'gehe, schreite' in dv€-, xare-, öia-, ae-ßaiviü, ßTaiviu 
'gehe heraus*, jiTTdvuj 'gehe hinein', tiaivu) 'heile', £aivu) und 
£dvuj 'krämple Wolle*, ireOaivu) (und dTToedvu)) 'sterbe*, (paivojiai 
'scheine' ('zeige mich*). 

-X(X)u): ßdXXui 'setze, stelle, lege*, ßydXXuü 'nehme heraus', 
irpoßdXXu) 'trete vor', i^dXXiw 'singe'. 

1. Statt ßdXXiu usw. sagt man auch ßdvuj, ßTdvuu, Karaßdvui 'werfe 
nieder*, sogar ßdvu) (Ägina), femer ßdZuj, ßTciZluj; letzteres ist eigentlich 
ein besonderes Verbum (agr. ßißdZIu)), das der Bedeutung nach mit ßdXXuj, 
ßydXXuj zusammengefallen ist (zu demselben Verbum dveßdZiuj 'stelle hin- 
auf, biaßdJ^iu lese', [^]|jiird2^u) 'fQhre hinein*). 

-Xvu): irapaTT^^vu) 'bestelle', ot^Xvu) (auch ot^pvw nach 
§31) 'sende', i|;dXvu) (= i|;dXXu)). 

2. Die alten Formen mit -XXu) finden sich noch in Dialekten, in 
welchen Doppelkonsonant gesprochen wird, also z. B. auf Cypem, Ghios, 
Rhodos und den umliegenden Inseln, s. § 36. 

-puj : Trpoqp^pu) 'spreche aus' (aus der Schriftsprache), x<x(pu) 

und xafpojiai 'freue mich'. 

3. Vgl. auch Ecdpu), g^pu) 'ich weiß* und italien. Fremdwörter wie 
dppißdpuj (pißdpuj) 'kommean*, Kou^iravidpu) 'geselle mich zu*, Kouvrpacrrdpui 
'trete entgegen*, Ee^irapxdpu) 'schiffe aus*, acpßipu) 'serviere* u. dgl. ; doch 
gehören diese Verba nach ihrer sonstigen Bildung nicht hierher. 

-pvuj: bdpvu) 'peitsche', Tb^pvu) 'schinde*, Y^pvuj 'neige 
mich', dvaT^pviu 'durchsuche', Traipvu) (mundartlich auch Traipw) 
'nehme, hole*, cr^pvu) (in Bova sirrö) 'ziehe', dvaa^pvw 'ziehe 
hervor', orr^pvu) 'säe', cp^pvu) 'bringe*. 

b) Präsenssuffix -aivuü : a) -aiv- im Aoriststamm ver- 
schwindend : Xaßaivu) 'erlange, bekomme' (wofür jedoch häufiger 
Tiaipvu) gebraucht wird), KatoXaßaivuü 'verstehe', EavoXaßaivu) 'er- 
lange wieder*, XaOdvu) *bin verborgen', Xaxaivu) 'erlange durch 
Los*, paGaivu) lerne, lehre*, tthto^vu) (und traTaCvu)) 'gehe*, 
TiaOaivu) leide, erdulde*, Tuxafvu) 'treffe zufällig*, diroTuxaivu) 
'habe Mißgeschick*, imTuxaivu) 'habe Glück in etwas*. 

Formen wie KoraXaiüißdviu und |üiav6dvuj gehören der Schriftsprache 
an; nur aicrrdvo^ai ist unverändert geblieben (jedoch do^aivou^i d. i. 
♦aloralvcfiai in Velvendos). 

ß) Das -V- gehört auch dem Aoriststamm an: dva(Ta(vui 

'atme auf, atme', ßaOouXaivu) 'höhle aus*, Ceoraivuj 'erwärme*. 
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juiaKpaivu) 'bin weitschweifig^, jiapaivuü *mache welk*, £€6u)iaivui 
'mache meinem Zorne Luft*, Hepdvu) 'trockne*, mKpaivai Ver- 
bittere', iLieToXaivu) 'mache groß*, TrXouraivuj 'werde reich*, cpTUixaJvu) 
'bin arm*. 

6. Vokal + vuj. 

TTidvu) 'fasse, ergreife*, cpxdvuj 'erreiche, komme an*, irpocpidviü 
'hole ein*, cpK€idvu) cptcidviu 'mache*, x<ivuj 'verliere'; diLiapxdvui 
'sündige', ßuCdvu) 'säuge', baTKdvuü 'beiße*. 

bivii) 'binde', ttXIvuj 'wasche*, otdvu) (oraivu)) 'stelle', 
KttTttax^vu) 'nehme in Beschlag'; dßTaxaivu) 'vermehre mich', 
a(ö)Eaivu) 'vermehre mich', (Eava)ßXa(rTaivu) 'sprosse auf', Kepöaivu) 
•gewinne', {Tuiiraivu) 'schweige', xopToivw 'sättige mich*. 

dcprjvuü 'lasse', töüvuü 'ziehe aus', vruvu) 'ziehe an*, bivuj 
(auch bibu)) 'gebe', xXeivuj 'schließe', Xiivu) 'löse', irivu) 'trinke', 
piivu) 'gieße hinein', aßrjvuj (auch aßuvuj geschrieben) 'lösche', 
Xuvu) 'gieße'. 

Besonders häufig sind Verba auf -divw: Ciivu) * gürte', 
(TTpdivu) 'breite aus', xwvuj 'bohre ein' ; öjiJjviu 'schwöre' ; dTrXwvuj 
'breite aus', yXutujvu) 'befreie, rette', biopOiiivu) Verbessere', Kpudjvuü 
'friere', Xyibvuü 'löse auf', fiaXJjvu) 'zanke', TiXepibvuü 'bezahle', 
oriKdivuü 'hebe empor', (TKordivoi 'töte', cpopTdbvu) lade auf; 
ßouXübvu) 'siegle, verschließe'. 

1. Einige Verba schwanken zwischen den Präsenssuffixen -dviu, 
-dvuj {'iviu) und -/|viu (-dvuj): man sagt ßuZaiviu und ßuldvuj 'säuge', 
0t/|vuj und oT^vu) 'stelle*, \\^f\v\u und mi^vuj *brate', HOvu) und E^vu) 'kratze', 
irXOvu) und irX^viu 'wasche'; statt btvuj wird bisweilen auch büjvw gesagt 
(im Gebiet des ägäischen Meeres). 

2. Im cyprischen Dialekt und sonst, wo geminierte Konsonanten 
gesprochen werden (§ 36), lautet das Suffix -vu) auf -ww : irtvvuj 'trinke*, 
mdvvu) 'fasse*, xcl^vui 'verliere', Eexdvvuj 'vergesse*, irriaivvw (iraaCwuj) 
'gehe*, oiikUivvu) 'erhebe', (pavcpdjvvuj 'ofifenbare*. 

3. Die Klasse auf Vokal +vu) hat viele der „Verba pura" des Alt- 
griechischen sowie Verba auf -^i (-vu^i) und die alten Gontracta auf -6u) 
ersetzt. Soweit die Verba pura nicht dieses oder ein anderes Präsenssuffix 
erhalten haben (wie icXcivu), XoCiZlui oder XoOvw, iroXcOu) = iroXaiuj 'ringe', 
(praitw u. a.)) sind sie ganz oder teilweise in die Flexion der Gontracta 
oder „Halbcontracta" übergegangen, s. II. 

Wechsel verschiedener Präsensformen bei demselben Ver- 
bum kommt nicht nur innerhalb derselben Klasse, sondern auch 
zwischen verschiedenen Blassen vor: vgl z. B. nebeneinander 
avviluj und (Tuvdfw, irpricncw und TrprjCu), Tivaln) und xivdru), 
K€pöaivuj, K€pÖ€uu) uud KcpöiZu), mdvu) und ai&lvj^ (i))uiTT€pÖ€uuj 
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Verwickle, verwirre' neben ö^vui *binde\ voiubvui neben voiu)6u), 
XOfmxivuj und xop^^^ui, Xouvu» und XouZuj, icaTaivuj und irdvu), 
(£)£oi)€iJU) und SobidZw, \xalev\D und ^a£d)vul, piipTui und pixTu^i 
84tiu, in Eleinasien 6rJKUj 94xtiu und t4kvu), ßplOKui ßpicnui 
ßpfxvui cöpifiKui usf. 

II. Contracta: der Stammvokal ist mit den Prasensendungen 
meist schon in altgriecbischer Zeit verschmolzen. 

a) Auf -ui: dTaTiw liebe*; dtroXa» 'lasse los*, kuXCü Välze 
mich', peOuj *bin trunken', finvu» *zeige an'; pouqxd 'schlürfe', 
cpiXü) *kü8se', ßoXei *es ist möglich', irapiiTopui 'tröste', 7rovt& 
'empfinde Schmerz', TiapaTTOVoO^ai 'beklage mich', cpopuj 'trage 
(ein Kleid)'; T€Xd» 'lache', wrui fliege'. 

b) Auf -vdi : dTroXvuj 'lasse los', f^pviö 'altere', Tvpviö 'kehre 
zurück', K€pvil» 'schenke ein', Kpejivuj 'hänge*, &pvd» 'erbreche 
mich', lexyiSi Vergesse*, ncpvui 'gehe vorbei', xakvib Verderbe', 
cpupvu) (auch qpupw) 'vermindere'; (TqpaXvui 'schließe', KoKyxb •rufe'. 

c) Halb -Contraeta: dKOutu 'höre*, Kaiui 'brenne', icXafui 
'weine', icXeCuj 'schließe* (neben KXcfvui), Kpoüui 'klopfe, schlage 
an*, qpTaiuj 'bin schuld', irXiw 'schiffe'. 

Ober die Besonderheiten der Contraeta (z. B. aufgelöste Formen 
auf -du) 8t. -(&) in der Präsensflexion s. imten § 287 fll In der Abteilmif 
a) sind die altgriechischen Contraeta anf -dui, iw enthalten; b) ist eine 
Neubildung (Vermischung der Verba auf -d) und -v«»); c) enthalt Reste der 
„Verba pura''^ statt deren übrigens auch andere Formen (s. oben) im Ge- 
branch sind. Einige der Verba pura sind ganz in die Flexion der Con- 
tracta (a) übergegangen (vgl. KuXid =: agr. KuXiuj, diroXtb => diroXOuj, [iriviSi 
=s^iiv0u), ^ee(^=s^ce(fU)); zu den ,,HaIbcontracta" geseUen sich auch 
Formen der Verba X^(T)u>y i(d(T)u), TpUi(ir)ui, vgl. darüber § 251 f. 

Audi die Contraeta haben sehr oft Nebenformen nach der 
Klasse der Barjrtona, wie umgekehrt Barjrtona solche nach der 
Klasse der Gontracta: besonders häufig ist ein Wechsel zwischen 
-dZu) oder -iZui und -ai, z. B. ßacrräZui und ßaOTto 'halte', öiHidZu» 
und ötqiü^ 'dürste', &\t6j = i&TdZui, elimamzo (= dXiHT^ovar) 'ver- 
gesse' (OtrantoX ircivdiUuj und ireivu» 'hungere', Kp€|id£uj, Kpefidj 
und icp€|iviSt 'hänge', oicdZu) und okui 'zerplatze', ßoTTiZ^u) und 
ßoTru> *stöhne, brülle', ieOKiZu) und ieOKih 'spalte', auXXoTUiofiou 
und ouXXoToO^ai (ouXXoT^i^fbiai) 'denke', x<^up€TiIui und xoiip^Tui 
'grüße*, i|;Ty<p(£ui und i|in<puj *sdbätze*, dpirdlui, dpirdxvuj und dpTruj 
'raube'; Suvuj (S^vu)), ivlix) (Pontes) und Süj 'kratze'; dßTaTu» und 
und dßtaTdviu 'mehre mich', dpxiluj (auch dpx^^w), dpxivui, 
dpxiviZw (und dpxipSiu) fange an'; JU%yOik und Scxdvu», Ooppui 

Tbnmb, NeogriedL Grammatik. Z Aufl. 9 
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'meine' und Bappeuuj 'bekomme Muf , q>iXui 'küsse' und (piXeuuj 
'begrüße, warte auf, ßaptOKU), ßapuj, ßapaivui 'schlage', ßöaxiu, 
ßocTKttu) und ßomcdu) 'weide*. 

1. Die Verba (piuvdZIw (EeqpiuvüCui ^schreie laut'), ircipdliu *necke', 
l\urfpa<pilw 'male' haben allgemein die alten Gontracta verdr&Dgt. Analog 
in Kleinasien (Pontes und Kappadokien) |üie662!w » ^cOdi, aeilui «= a€iui 
"schüttle*, gOIu) =SOviü. Umgekehrt sind im Peloponnes Verba wie (puXd(T)uj 
in die Flexion der Gontracta übergetreten (s. auch § 239). 

2. Der Wechsel und die Buntheit der Präsensformen ge- 
staltet sich in den verschiedenen Dialekten noch viel mannig- 
faltiger, als in der obigen Obersicht gezeigt werden konnte. 

Aoriststamm. 

a) Der aktive Aorist. 

§ 200. Der aktive Aorist wird, sofern er bei einem Verbum 
überhaupt vorkommt, entweder mit oder ohne <T gebildet Dar- 
nach scheidet man sigmatische und sigmalose Aoriste. Das -a- 
verbindet sich mit dem ursprünglichen Stammauslaut zu a, £ 
oder ij; : alle sigmatischen Aoriststämme endigen auf einen dieser 
drei Laute aus. Die sigmalosen Aoriststämme unterscheiden 
sich vom Präsensstamm entweder 1) durch Verlust des präsens- 
bildenden Suffixes (iraO-aCvu): ?7rae-a, cp^p-vuü: Jcpep-a) oder 
2) durch Vokaländerung im Stamm (cpeuTUü : ?<puTa, )i4vu) : Ipeivo, 
fepaivu) : iHdpava), bzw. 3) durch Vereinigung der beiden Merk- 
male ((TT^Xvu): loteiXa). Die Deponentia haben einen Passivaorist; 
über andere, seltenere Bildungsweisen s. u. 

§ 201. Die große Masse der neugriechischen Verba bildet 
ihren Aorist mit einem a: mit wenigen Ausnahmen gehören 
hierher die Präsensklassen I, 1. — 3., 4. (zum Teil), 6. und ü; 
durch Verschmelzung des a mit dem Stammkonsonanten ent- 
stehen folgende Aoristformen: 

I. Barytona. 

1. a) und b) -i|;- an Stelle des präsentischen Stammaus- 
lautes, also ?Xa(|i)i^a, (iX€ll|lc^ b({>a\\fa, firaiiia, Jkoi^o, ?Kpui|;a, ^tti- 
<TT€i|;a, tToiipK€i|;a, ix6p€i|/a; fivai|ia, fcTKaijia usf.; zu levfuj : K€i|ia; 
irp^TTCi hat unregelmäßig irrgimae. Die Verba ßX^TTO), Tr^cpruj 
und 9€UTU) gehören zu einer anderen Aoristbildung, s. § 203. 
2. 4. 5. 

Die Schreibung ^boOXeuaa st. -Mio entspricht nicht der wirklichen 
Aussprache, sondern entstammt der Schriftsprache. 
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2. a) und b) -i- an Stelle des Präsensauslautes : ItiXcSo, 
dvotSo, icpuXaSo, SßpeSa, ^TTpöaeSo, {rpeSot, £i|ia£a; äöpa£a, Iö€i£a, 
{ppiSo, SöiiaSa usf. Merke besonders £(T9iSa zu acpiTTU), £q>€Sa 
zu (p^TTU) ; cpcuTU) s. § 203. 2, Zieuru) s. u. 1. — Zu IpxojLiai s. § 203. 5 ; 
^XUJ hat keinen Aorist, s. § 224. 1. Zu {»Tröaxofiai s. § 205. 1. 2. 

3. a): in der Eegel (T, doch bei vielen Verben auf -Zuj 
auch i: gOeda, dXecTo, (Tvedo, Cvoiwaa, (TrXaao, dpeaa (auch 
äpeSa). 

Yerba auf -Zuj: SiratSo, ICKOvioL, lTir\ia^ aber SXoucrot. 

Yerba auf -dZui, mit Aor. -aa: Sßpada, iöidßada (dvdßaaa, 
Karißaact, JjiiTaaa), iieralii) 'prüfe' Ötraaa, KuraöiKdCuj Verur- 
teile' KaraöfKado, loKaaa^ dTÖpaaa, öiacxK^öacra, iOdiiaaa, ^iiot- 
pacTo, loK^iTacTa, dTKdXiaao, ^KÖmacTa und die meisten auf -idZiiu. 
Mit Aor. *£a sind am gebräuchlichsten: ^KpaSa, IjoEa (dirpö- 
oraia), IcppaSa, dXXoScx, dpTiaSa, ißdoraSa, £ßouXio£a, ^KurraSa, 
ivuoTo^a, £(TiTOui)o£(x, £TT€(pa£a, iarivaicL, ScrqpaSa, irpöiiaSa, iqpdbvaSa. 

1. Bei manchen Verben 6nden sich beide Formen: z. B. ^E^ToEa 
und Ö^iTaca, ^KOrroEa und -aa, (jüiotaaa und l^otaEa (^oidZIiu 'gleiche'). 

Die Verba auf -ttuü {-vliui) haben in der Regel -<ja : Jx^w^o, 
{(TKiaa, ^KdOiaa oder (gew.) jKaraot, dvriKpuao, dpXMJct, dirvuipiaa, 
dTupiaa, dödxpuao, öpiaa (düpiaa), ^otöXkto, dradKiaa, lx<^P^<^^ 
ißiTXiaa. 

2. Doch findet sich auch hier bei einigen Verben -Ea (neben -aa) : 
fpilw 'schimpfe' CßpiEa, dTT^SIuj 'berühre* ftTTi^ct, acpoXiSIui 'schUeße' ^aqpdXiEa, 
aqpouTTtZluj 'trockne ab' ^aqioCrpriEa, acpupiluj 'pfeife' ia<p<Jp\la, -oEa und 
-lEa haben sich besonders mundartlich weit über ihren ursprünglichen 
(altgr.) Umfang ausgedehnt. 

3. Für nordgriechische Mundarten ist der Ausfall des unbetonten 
i zu bemerken, z. B. if^P^nv = ^Opurcv, TouvdToiv = ^ovdnacv. In 
^KaTja 33 ^KdOtaa ist der Ausfall des i allgemein üblich. 

4. Zu den Verben auf. '4l\u: -caa, z. B. (popälui i<p6p€aa; dpäliu 
s. oben. 

3. b) entweder wie a) (okiIvw) oder wie die entsprechenden 
Yerba der folgenden Klasse. 

4. Aus dieser Klasse gehören hierher: irpriaKUi £1Tp^£o^ 
ßapicTKUJ (ßap^cTKUj) £ßdpi(Ta und dßdpcda; von unregelmäßiger 
Bildung sind dßöoxtaa (Präs. ßöaKU) und ßcOKiZuj) und dxdaKiaa 
(zu xdcTKU)). 

5. a) Nur die § 199. I. 5 a Anm. 3 genannten Fremdwörter bilden 
sigmatiscbe Aoriste : dppißdpiaa, Ee^irapKdpiaa, acpßipiaa, sowie das ver- 
einzelte Qikw 'ich will': fiO^riaa. Ebenso gehört 

b) zu einer anderen Aoristbildung (§ 203). 

9* 
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6. Yokal + <T, also -aaa, -€00, -icra, -wao, -ouaa: 
CiriaoO) EqpTOcra, It^KsmccLj Ix<mto, ißuZaao, ibdipcacra; zu 

ä)iapTdvu): d^dpTTl(TOL 

föeao, CoTcaa oder Catiiaa, ix^pbecra und Ixipbxaa; andere 

Verba dieser Klasse auf -oivui {-iyw) lauten nur auf -fsa: z.B. 

htküaoy d(u)&i<yo» (Hava)ßXd(rrTi(ya; (TuiTidvui und xoptatviu haben 

ia\imaaa und ^x^P'^<x<^oi (formell Aor. von ouitrdZia und xoptolw). 

1. Zu dem Schwanken von e, a und t vgl. auch das Schwanken 
von -inOy '•dnOy -4nc im Präsens § 199. 1. 6 Amn. 1. 

2. Die Yerba ft^aprävu», aOEalviu, ßXaoraivui» xepbdvuj gehören ihrem 
Ursprung nach eigentlich zu 5. b. — Auch zu mf^tatviu (watatviu) kommt 
bisweilen ein irtd^Y\aa vor (st. des gewöhnlichen ^irf|Ta § 203. 1). 

&^r\aa (s. femer § 202), {ibucra, bcXeiao, IXuaa, ScTßnao, 
Ix^ooj ix^aa; bivuj (bibvuj): föujaa oder (mundartlich) f|buj(Ta 
(s. femer § 202); zu itivui vgl. 199. 1. 

tLyjjooy Sotpujaa, (x^aa, finXuiaot, £TXv;Tu>aa usf. 

3. Auch in der -vui* Klasse begegnen bisw^en Formen mit -ih, 
neben dem gewöhnlichen -aa, wie i^laJ^a, i)Mil\ula (zu |jiaZ;divu)X f)M€Td- 
XiuEa (^cToXUivw), IqpTaHa ((präviü); zu |iaZ;Uivui gehört (außer iiidliula) 
der Aorist i\iaaa, dessen Präsens {b)\idCw mundartlich (in Kappad.) vorliegt. 

n. Contraeta. 

Ausnahmslos sigmatische Aoriste, d. h. i-, e-, a+a. 

a) In der Regel auf -dsa (-ii<Ta) : dtdiniaa, dtravTui ^begegne' 
dwdvTTKTa, diToxTUJ 'erwerbe' dnöxTitaa, T^iotpu) 'gleite aus* 
tTk((rrpn<To, ipuiTuj frage* Ipuirnaa, lih lebe' lZr\<ya] Irynh Ver- 
lange* tCrJTricTa, ircpTraTiIi 'gehe spazieren* iTrepTidTTicTa, cpiXiD ^91- 
Xfjaa usf.; der Schreibung wegen merke dnöXuaa, ijifeOucTa (weil 
ursprünglich dnoXuuA, jyieOuuj), i|i/)vuaa, ixuXiaa (weil urspr. KuXiui). 

-esa ist selten: papu> 'schlage* ißdpead, ßoXci *e6 ist mög- 
lich* dßöXcac, )iTropi£» 'ich kann* ijumöpccTo, Troivui *lobe' (i)7Taive(Tct, 
TTapaKoXdi (TrepiKaXu») 'bitte* irapaKdXeaa (auch TTap€KdX€cra), Trapn- 
•fopüb 'tröste* irapiiTÖpeaa, irovöö 'empfinde Schmerz* tiröveaa, <po- 
puj ^cpöpeaa, TiXaviö 'führe irre* iTrXdvecrct, oxjjiTrovu» 'bemitleide* 
aufiTc6v€(7a, (fuxuipui 'verzeihe* auxiOpeaa, cpeXiö 'nütze' cpdXeao, 
Xuip(& fasse (räumUch)* ix^f^^^OL. 

-ada ist ebenfalls selten: 'fekuj ^T^Xaaa, bi\p6j 'dürste* ibl- 
i|ia(Ta, iT€ivüü 'hungere* iireivacTa, nexw 'fliege weg' intTaaa (und 
iitirdEa). 

1. Über pontisch ^ic^vrcaa^&irdvniao, ^rpiiireaa » ^pOirncra vgl. 
§ 6 Anm. 2. 
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2. Im Nordgriechischen fUlt unbetontes i aas, also dTdiT<nv = 
dtdirnae, t^wtoivcb ^dwr|<r€(TCvvi& /febäre*), (Lesbos) f|Mpaaa«^|yiiT6pnoa 
(st. gew. ^^iröpeaa) usw. (vgl. oben). Indem die Betonung des Singulars 
verallgemeinert wird, entstehen Pluralformen wie IdKaa^i (Kapp.) = (^)Z^d- 
Xiaa^c St. (£)2:aXiaa)iic. 

b) Gewöhnlich -acta: wie irtpvuj inipacya auch iy^pacTa, 
iKipaaa, ^Kp^fiaaa, Üipaaa^ dS^x^cra, aKoXvdi (auch (7koXi&) iCKÖ- 
Xaoo, dqptjpaotx, ^xdXacra. 

-isa: diröXucTa, tivpxaa^ £(Tq>dXt(7a. 
-€(Ta: ^KdXeaa. 

c) dKOuaa, InXciaa, {xpoucra; q)Tat(T)u) CqpTaicTO und Itp- 
raiEa, nXi(T)uj iTrXeSa Oanz unregelmäßig lKa\^u (Ka(w, gew. 
Kdßu) u. a.) und licXaiiia (KXaiTui). 

Entsprechend dem Wechsel der Gontracta mit anderen Präsens- 
klassen, besonders auf -Iw (-d^Iui, -(Zw), findet sich im Aorist wie dort 
bisweilen auch -oSa und -rfia statt -aoa und -noa; so außer ^ic^raEa z. B. 
diravTü) dirdvrriSa, dpiuTiD 'firage* dpUmiSa {TexU Id, 5), ßaoTd) 'trage' 
^doToHo, ßoTTt^ *stöhne' $o(iTTn^<^ pouqxD 'schlürfe' ^o6(pr)£a, okouvt«!^ 
'stoße an* ^OKoCivraEa, TpoßtJb 'ziehe* ^TpäßnEa, (pDod 'blase' i<p<jay\la, 
a<paXvOt) 'schließe' ^a<pdX\Ea u. a. Die Zahl dieser Formen läßt sich aus 
den verschiedenen Dialekten leicht vermehren. 

§ 202. Neben dem a- Aorist haben drei Yerba eine Aorist- 
bildung mit -K-: lbu)Ka (mundartUoh fjbuiKa) neben Cbwaa zu 
bivu) (öibuu, bdivui), SO€Ka neben häufigerem {8€cra zu Bdrui, d<pf)Ka 
und äipt\\cai (nordgr. dq>'i(a) oder fi<ptiica, seltener dq)iiaa, zu dcp^jvoi. 

1. Die drei K-Aoriste sind altgriechisch; in einigen Dialekten (Ägina, 
Athen, Kyme auf Euboä, Skyros, Maina, Epirus und sonst) hat der -ku- 
Aorist so sehr weiter gewuchert, daß er den -oa- Aorist zurückdrängte: 
z. B. ixTOirnw»! ^ÄttKa, Akouko, liriUKa, ^KdOiKU, £(pK€iaKa, (^)TÖpiKa, (i)l()' 
}i\uKa usf. — Ober €Öpf\Ka vgl. § 206. 

2. Bemerke pontisch ^vrO^Ka 'ich schlug' zu (^)vro6wui Mch schlage', 
(^otKa 'ich machte* zu 9Tdui 'ich mache'. 

§ 203. Die ohne c gebildeten Aoriste zerfallen nach den 
drei in § 200 angegebenen Merkmalen in 3 Gruppen, wozu noch 
einige vereinzelte Bildungen kommen. Mit wenigen Ausnahmen 
ist die sigmalose Aoristbildung auf die 5. Präsensklasse der 
Barytona beschränkt jptnw I, 5 a hat keinen Aorist 

1) Der Aoriststamm unterscheidet sich vom Präsensstamm 
durch Verlust des präsensbildenden Suffixes: 

Abfall von -{(Tkui (I, 4): €upi(7Kui *finde': r\J)pa (neben eö- 
pf^KO, s. § 207 f.). 

Abfall von -vw (I, 5. a): Kdfivu) (xd^u), Kdvui) *mache': 
?Ka|ict, cpipvu) "bringe*: ?q)€pa. irivui "trinke*: fjma (?ma). 
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Abfall von -aivai (I, 5. b): Xaßaivw *bekoiiime', Kora-, £ava-, 
irept-Xaßdvuj : ^ßa, (i)KaTdXaßa, (l)SavdXaßa, (^)7r€piXaßou 

XaOaivu) 'bin verborgen': IXaGa. 

Xaxaivu) 'erhalte durch das Los': SXaxa. 

jiaOaivu) *lerne' : £)uia9a (zugleich Aorist zu Heupu) *ich weiß'). 

TiaGaivui '(er)leide': fcaBa. 

TTHTaivw *gehe': ^TifiTa (Akzent!); vgl. auch inöc^V^a § 201, 6 
Anm. 2 und indtnica § 207. 

Tuxaivu) *bin zufällig' (diro-, tm-Tiixaivai *habe Unglück, 
Glück*): fruxo. 

2)Der Aoriststamoi unterscheidet sich durch Yokaländerung 
im Stamm: 

(I, 2. a) q)€UTUü *fliehe*: ?q)UTa. 

(I, 5. a) ji^vuj (oder jivriaKU), juv^okiu I, 4) 'bleibe' (dTro-, 
Trepi-, 7rpo<T-|i€vu;): Ijueiva. 

(d)7ro6aivu), (d)7Te6a{vuj 'sterbe': diröOava, dir^Oavo, tTrdOava. 

£a(viu "krämple': Kavcu 

Die Vokalverschiedenheit zwischen Aorist und Präsens ist 
nicht immer deutlich ausgeprägt, wenn im Präsens Doppelformen 
existieren: 

(I, 5. a) Y^vo^ai und gew. Tivojiai 'werde': ?Tiva und auch 
{T€va (vgl. femer § 207). 

Bemerke kappad. £wc (mit Aussprache der Geminata) aus iyiy^- 

Kpfvui und Kpivuj \irteile, rede': ^Kpivcx. 

(1, 6) TrXdvu) und ttXuvuj Vasche*: (mundartlich, auf Amorgos) 

feXuva, gew. aber JuXucra. Vgl. auch ßpaöü V€i 'es wird Abend' : 

(^)ßpdbuv€. 

Neben ^dviu: Siiiciva auch ein Präsens ^eivu). 

Hierher gehören femer alle Verba auf -aivui (I, 5. b), so* 
weit sie nicht schon unter 1) untergebracht sind; das e wird 
teils zu a, teils zu i 

-aivtü: -av-a: 

dvacTafvu) 'atme': dvdaava. 
ßaOouXaivui 'höhle aus': (£)ßaOoiiXava 
Tiafvui 'heile*: ffiava. 
lecraivii) 'erwärme': iUarava. 
jLiapaivu) 'mache welk': £)idpava. 
lioipaivu) 'bestimme das Schicksal': £)io(pava. 
SeOufuiaivu) 'mache meinem Zorne Luft, beruhige mich': 
ä€6u)uiava. 
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Sepatvui 'trockne': dSipava. 
mKpatvui 'verbittere': iiriKpava. 
TpeXXaCvui *mache verrückf : ^rpdXXavGL 

Nach diesen Mustern auch Havaqpalviü Mch erscheine wieder': 
Eavdqpava (gew. jedoch Savaqiaivo^ai : gavaqpdvr]Ka). 

-aivu) (-^vu)): -iiv-a: 

XovTpaivuü 'werde dick': ^x^vipiiva. 
jiaKpaivuj "bin weitschweifig': i\i&Kpr\yfa. 
TrXouTcuvu) (itXout4vui) 'werde reich': tTrXournva 
Tpavalvu) (Tpovdviü) "werde groß': dxpdvnva (Pontos). 
qpTiaxoiivui (cptuix^vu)) Verde arm': ^qmiixiiva. 

3) Der Aoriststamm unterscheidet sich durch Wegfall des 
Präsenssuifixes (-vuj) und durch Yokaländerung im Stamm 
(sämtliche zu I, 5. a): 

T^pviü 'neige mich': ?T€ipa; dvaT^pvui 'durchsuche': dvdrcipcL 

bipvw "peitsche, schlage': Sbeipa. 

Tb^pvu) 'schinde': ?T^€ipa und ^T^apa. 

Tidpvu) 'nehme': im\pa (Akzent!) und (seltener) ?7nipa. 

TrapoTT^Xvu) 'bestelle': irapdfT^iXa. 

a^pvu) "ziehe*: Saupa. 

(TTiepvu) 'säe': larceipa (Präsens auch arreipu)). 

ordXvuj (oT^pvu)) 'sende': foteiXa. 

\\ii\vw 'singe': (ipoXa (Präsens auch ijidXXu)). — Ebenso 
ßlXvuj, gew. jedoch ßdXXu) (ßydXXu), npoßdXXuj) : IßoXa (^ßToXo, 
wofür auch fßtava). 

Auch bei ßdXXu) (ßoXa, t|idXXu) Sv|iaXa, aqpdXXuu 'täusche mich* 
fjacpoXa fallen Aorist- und Präsensstamm vollständig zusammen; die 
beiden Formen unterscheiden sich nur in den Dialekten, wo geminierte 
Konsonanten gesprochen werden (§ 86). 

4) Vereinzelt ist die Aoristbildung (I, 1. b) Tr^qpTU) falle': 
iireaa, das zugleich als Aorist zu KeiTOfuiat dient 

5) Eine Reihe von hierher gehörigen Aoristen hat Prä- 
sentia von ganz anderer Wurzel (defektive Yerba), nämlich : 

ßX^TTU) 'sehe': €iba [Ibia Texte Id, 5). 
Spxofuiat 'komme': t^pOa (t^pra, im ägäischen Meer auch 
T^PXo, pontisch £p8a, kapp. i^ra). 
\if\jj 'sage, spreche': ciira. 

Doch bioX^iu 'wähle': bidXcEa. 

TpuiT*J^ 'esse': lq>aycL 

Merke femer aus dem Pontischen die Aoriste iaiv^a 'ich brachte, 
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führte hinein' und ilifKa 'ich nahm heraus*, d. i. agr. €(<t-, ä-y|V€iKa 
(-y|veTKa) zu -cplpw = ngr. «p^vui. 

Über den der Form nach medialen Aktivaorist von -ßa(vu) 
ß. unten § 207. 

8 20i. Ober das historische Verhältnis des Aorist- und 
Präsensstammes. Der neugriechische aktive Aorist entspricht genau 
seinem altgriechischen Vorgänger: in der Verteilung der verschiedenen 
Bildungsweisen (sigmatischer Aorist, Aorist der Verba Liquida und starker 
Aorist) gibt das Neugriechische im großen und ganzen die altgriechischen 
Verhältnisse wieder. Nur in einigen Fällen hat der sigmatische Aorist 
sich auf Kosten des asigmatischen bereichert : so z. B. ^^pÖ€0a zu Kcpbdviu, 
^oOvo^a zu ovvdTui (ouvdJ^ui), iirp6(rc£a zu irpoa^x^) ÄjLidpTT^aa zu &^ap- 
Tdvtt) (f))iiapT0 = agr. fi^aprov ist erstarrt in der Bedeutung Tardon !*). 
Die zwei altgriech. Gruppen des sigmalosen Aorists, d. h. der altgriech. 
starke Aorist und der Aorist der Verba liquida lassen sich vom neu- 
griechischen Standpunkt nicht mehr streng auseinander halten: so ist 
dfr^Oava zu dwoOaivui formell gleich ^I^orava zu Zccnafvuj, obwohl jenes 
sprachgeschichtlich zu den 'starken', dieses zu den Liquida-Aoristen gehört; 
umgekehrt ist tiidXXu): £v|iaXa formell gleich ßdXXui IßaXa, obgleich das 
erstere ursprünglich zum Typus SdrciXa gehörte. Daher sind weitere An- 
näherungen beider Formen nicht merkwtirdig ; neben iraporr^vui irapdr- 
TciXa sagt man auch irapdYTcAxx wie xd^vui CxaMa ; die Neubildung (p^pviu 
Cqpcpa (st. <pipw fjverKa) verdankt solchen Mustern ihre Entstehung. 

Während im allgemeinen der alte Aorist seinen Besitzstand bewahrt 
hat, ist der Präsensstamm sehr häufig umgewandelt worden und zwar 
auf der Grundlage des Aorists. So hat der Typus \iiv\o C|üi€iva, cn^vui 
CoTCiXa das Muster abgegeben für xp^viu (Kp(vui) ^Kpiva, itXivw (irXOvui) 
lirKuvo, air^pvui (aic€ipa, a^pvui toipa u. dgl. Die zahlreichsten Beispiele 
finden sich bei Verben mit sigmatischem Aorist : die lautliche Gleichheit 
Crpiiiia: iitiar&^a: &coi|ra: AXeiHia: &cav|ia: CrpaM^a: £KX€^la hatte zur 
Folge, daß die Reihen rplßiu : iriorcOtu : xdßiü (agr. köittiu) : dXcißui (agr. 
dXelcpui} : xdßui (agr. Ka(uj) oder k6<ptui : Tpdq>TUi : Kdq>TU) oder dXciqiui : 
Tpdqpiü: KX^qpu) (agr. kX^ittuj) entstanden. öcpaSa: dpuoEa: CroSa: ^dpoSa 
etc. ergaben die Reihe Kpdlw : äpitdZw : rdlw : rapdlu) (st. agr. rdaaui, 
Tapdaoiu). -mo kann Aorist zu Verben auf -itiu oder -id sein, daher 
ßorHJ^uj und ßoTT<& oder auch ScoictD st. l^indlw; zu i^fikaaa: f^kih 
usf. ergab sich die Proportion loKoaa: oKfSt (neben cköIw, was altgrie- 
chisch ist). 

Bisweilen wurde durch die Form des Aoriststammes das Präsens 
noch stärker beeinflußt ; so iraOaivuu st. irdaxui zu Siraea wie |üiaOa(viü : 
(MaOa. Zum agr. Aorist SeOpov, der als Imperfekt empfunden wurde, 
wurde ein Präsens {i)^€<)pw gebildet (wozu dann als Aorist ergänzend 
C^aea trat). Zu lorciXa, S^civa entstand in manchen Dialekten (ägäisches 
Meer und Pontos) ein orctXw, ^cfvuu st. ot^XXui (ot^vui), (i^viu wie aireipui 
(aiT^pviu) zu Saircipo. 

Die Imperfekte Ciirf|Ta, ^irfjTa (öirdTiu) und lq>€pa wurden aoristisch 
aufgefaßt (also gerade das Gegenteil von ^ScOpov) und erhielten die 
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Präsentien irnTotivu) und <p4py\u nach vorhaadenen Mastern; gewisse 
Präsenssu£fixe (z. B. -viu, -aivu), -i£ui, -[i]dliü) sind besonders fortpflanzungs- 
fähig, was sich vor allem bei der Schöpfung neuer Yerba zeigt. 

Die Konfusion im Präsens wirkte nun bisweilen auch auf den Aorist 
zurück: rdlM (agr. rdooiu): &raga, rapdZu) (ropdaauj): ixdpaJ^a u.dgl. 
hatten ^etdlw: dS^roSa, <moubd£ui: icvotht&a usf. zur Folge; trf\Cw 
{wf\yyv\n) : iTtr\^a u. ä. zogen din^w : ^TTiSa u. ä. nach sich, und da endlich 
-(D und 'ilWy ^dZvj und -dvuj oft wechseln, so entstanden schließlich Typen 
wie pouqpd» ipo()<pr\la, diravTtD dKdvrnEa, ßuZIdvuj ^ßOZaSa, die hier und 
dort unbeschränkt fortwucherten. 

So stellt sich also die neugriechische Präsens- und Aoristbildung dar 
als die Weiterbildung alter Formen auf Onrnd weitverzweigter Analogie- 
wirkungen, die im Aorist ihren festen Pol haben. Das Bild wird noch 
viel bunter, wenn alle die verschiedenen mundartlichen Formen berück- 
sichtigt werden. Es genügt, das Prinzip an einigen Beispielen erörtert zu 
haben, da es in den meisten Fällen leicht ist, mit Hilfe dieses Prinzips 
die Abweichung der modernen Formen von den altgriechisehen sich zurecht 
zu legen. 

b) Der passive Aorist und die ihm verwandten 

Bildungen. 

§ 205. Der passive Aorist (Indikativ) wird gewöhnlich ge- 
bildet durch Anfügung von -On-xa (1. P. Sing.) oder seltener 
-TiKa an den ursprünglichen Yerbalstamm, <L h. an diejenige 
Stammform, welche auch dem cr-Aorist zugrunde liegt. Wenn 
dem -Otiica ein Spirant (a, (p, x) vorhergeht, so verwandelt sich 
-OiiKa in -TTixa (nach § 18), doch behält man oft auch die 
Schreibung mit e bei (§ 18 Anm. 1). Wie zu den einzelnen 
Präsensklassen der entsprechende Passivaorist auf -OiiKa gebildet 
wird, zeigen folgende Beispiele (die Yerba mit Aorist auf -tikq 
s. §207): 

1. 1. Der Stammauslaut ist qp, also -q)TnKa: 

ißdqpTTixa, (£)otp((pTiiKa, ^xauTTiKa, iKÖ<pTT]Ka, iirauniKa, ixpuq)- 
Tf]Ka (seltener unregelm. Kp[o]ußt^9nKa), ^TCurtiKo, iiravrpeuTTiKa 
(Travrpeuu) Verheirate'); IcTKlqpniKa. — Zu ßX^irui s. § 206, zu 
Tpdcpu), Odßu), Gp^cpu), xdßu), VTp47T0)Ltat, OTp^qpui, rpißui § 207. 

ttavTpcÜKiv in Velv. u. ä. ist die lautliche Umwuidlung von irav- 
tp€6t(ii)k€ nach § 7 Anm. 1, bzw. § 37 Anm. 

2. Stammauslaut X) also -X'niKa: 

iTrX^XTTT^ tocpi'xrnKa, dvciXTriKO, iqpuXdxTnKO, tttxtriKa, 
4ßp4xTTiKa; tbclxniKa, ibidiXTriKOt, dpptxTTiKa (ipplcpTTiKa). — Un- 
regelmäßig ist uir6<Txo|Liai (Ö7r6(TKO|iai) Verspreche': ÖTroöX^OriKa. 
— Zu X^TUJ vgl. § 206, zu ßp^x^w, trvfTUi § 207. 



- 138 — 

3. Stammanslaut a, also -cmiKa: 

dKXibcmiKa, ^irXdcmiKa, ^ouoniKa, ißpäaniKo, dfopdoniKa, 
Ö€Td(TTTiKa, (TK€7rd(rniKa, (i)Toi)i(icmiKa, ötoxdoniKa, dTKaXidorriKa, 
Xp€id(miKa. 

Die Verba, welche im Aorist -Sa haben, bilden den passiven 
Aorist auf -XTiiKa: 

iiraCxTriKa (irdCiu), KpdxTTiKo, ixdxTTiKa, ^cppdxTTiKO, dpTid- 
XTTiKO, tßacTTdxTriKo, direipdxTTiKa, IxpojidxTriKa; taKidxtrjKa neben 
i(SKiaaTr\Ka ((TKidCojioi •fürchte'). — Zu acpdCu) s. § 207. 

KoravOaaofjiai: KaTavOxTiiKa. 

iX'riorriKa, t<TKi<JTr|Ka, iirvujpiöniKa, toKopirioniKa, toroXf- 
cmiKa, KaXiöTTiKa (CaXiCojiai 'werde schwindlig^), öpKJorriKa (öpKiZo- 
juiai 'schwöre'), ^cprapiifaTriKa ((prapiiiZojLiai *niese*). 

1. -ixTiiKa ist selten, so ^aqpoXixtiiKa (acpaXiZtu 'schließe*). 

2. Ohne -a- nur: ookUw *faule*: ^aair/jeriKa (neben dem gew. iadmoa 
in gleicher Funktion). 

3. Zu O^TU) lautet der Aorist ^r^OriKa (selten), zu bCbui : ^böBnKa. 

4. ßpi(TKU) (ßpCOTuu): eOpeOtiKa; das formell zu ßapCoicuj, 
ßap^cTKU) gehörige (i)ßap£OiiKa gehört der Bedeutung nach zum 
Medium ßap€i^|üiai Verde einer Sache überdrüssig'; 7rpri(TK0|uiai: 
dTTp/jOTTiKa, ßöcTKiu: ^ßocnrfjGnKa. 

5. Wo ein Aorist auf -OiiKa vorkommt, lauten die Formen: 

a) (d)7roKpi9!iKa (drroKpivoiLiai 'antworte'), tßdXOiiKa (feßdp- 
OiiKa), ^i^dXOiiKa (iijidpGiiKa, iipdprriKa), toupOriKO, i<pipQr\KCL 

1. E€^irapKap{(rrnKa zu E€|üiiTapKdpiü. 

Der Vokal des Präsens (e) wird in a verwandelt bei 
(d)bdp67iKa, (l)Tbdp6iiKCt, ^TidpOriKa (auch zu Xaßdvui), £(mdp- 
OriKO, £cTTdX9r|Ka. 

2. Zu KdiAviü 'mache' wird der Passivaorist von (preidvuj (^(prcidoniKa) 
gebraucht. — Zu nordgr. irdpxa = irdpenna vgl. § 37 Anm. 

b) a) aicTTdvo)uiai: aiordvBiiKa (anderes wie XaxrjdtiKa kaum 
gebräuchlich oder wie fiaOeuTriKa zu paBaivu) von einem anderen 
Präsensstamm). 

ß) ^ZeotdBiiKa, ^iLtapdOtiKa, iSepdOiiKa, toixdOrjKCt, irpeXXdOriKa. 

6. Teils -B^Ka, teils -orriKa: 

-OnKtt (in einigen Fällen mit Vokalwechsel) : xdvui : ^xdOnKct, 
bivijj: ibidr\Kaj irXdvu) (ttXuvu)): diiXiiBiiKa, Kcpöaivu): dKepb£6r)KCt, 
d£aivu): d£f\Qr\Ka\ dcpi^vu): dcp46T|Ka und dcprjBfiKO, ybvvw (vtuvuj): 
dTÖuBiiKa (^VTuOnKa), öJvui (ÖUivuj) : tt66nKa, Xuvu) : iXöGiiKa, x^vu) : 
^X^iÖTiKa, ipi^vuj (ijiivu)): iijiri6r|Ka, CTf\vw 'stelle*: iot/jöiiKa (iotd- 
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OT}Ka, das zum selben Yerbum gehört, ist der Aorist zu (Tt^kuü 
•stehe'), crrpuivuj : iarpaiGriKct, (Tibviu 'erreiche, komme zu Ende' : 
^(TdiBiiKot, x^viu: ^x^^n^cci; femer dirXuiBiiKa, \iald)Qr\Ka^ ^TrXepJj- 
OriKO, (TK0TU)8r|Ka, dcpopTubdiiKa usf. 

-OTTiKa: öatKdvuj: öaYxdcrrriKa, mdvw: im&(m\Ka^ (preidvuj: 
lcpT€idöTTiKo, ferner d(Tunrd<TTr|Ka, xopidcTTriKa; kXcivu): ^KXelcmiKa, 
£uva): iEuOtriKO, aßi^viu: toßrjcmiKa, Cujvui: il\barr]Ka. 

Selten -xtiikci: ßuCdxTriKa zu ßuCdvui. 

II. -GiiKa (-orriKa) wird an den Stammvokal gefügt (keine 
Formen auf -riKa), 

a) -ri-6T|Ka: drairfiOiiKa, T€vvr|9!iKa (*ich wurde geboren'), 
^KOifutrjBriKa (KOl^o0^al ^schlafe'), ilr\Tf\Br]Kaj iqptXf^OriKa, ei)Kr\BT\Ka 
(eÖKOÖfiai 'segne'), £(poß/|8iiKa ((poßoöiiai 'fürchte'). 

-^-OriKa: Korraqppov^OriKa (KaracppoviXi 'verachte'), iratv^GiiKa, 
iirXaviOnKo, irapaTrov^GTiKa, cnjjLi7rovi8r|Ka, auxiup^OilKa, £(pop4d7]Ka. 

-OTTiKa ist selten: ^Y^XdotnKO, dpvrjaTriKa neben dpvi'iGTiKa 
(dpvoO|üiai 'ich leugne'), KauKt^ötriKa (KauKoöjiai Ich rühme mich'), 
KorrapricmiKa (KaTapei^iiai 'fluche'), ^KaXeoniKa (zu KoXdi und 
KoXvüj), TrapaKaXeOTTiKa. itctiö hat ireTdxTiiKa. 

b) Meist -(TTTiKa : ^KepdcTrriKcx, ^KpepdatnKa, H€x&ovr]Ka^ txa- 
XdcmiKcx, ^acpoXioniKo, (i)KaX£(miKa (irapa-). 

So auch pontisch ^ireXOora == diroXOenKa. 

c) dKoOcrniKa, iKXeiorriKa, ^KpoucmiKa, ^KXauTTiKa. 

Der Wechsel -i^eiiKa nnd -/jorriKa entspricht der Doppelheit von 
-id und "Zw, Der dem -Ea entsprechende Passivaorist -x^nKa ist seltener ; 
außer dem gewöhnlichen i.tt€Tdxrr\Ka merke noch: i\icil\iJXTr\Ka (neben 
dem angeführten i\ioil\bQY\Ka oder auch i\ial€.<nr\Ka zu \ial€<)\u) und rpaßtd 
'ziehe*; ^rpaßViX'niKa. 

§ 206. Eine besondere, mit u) erweiterte Stammform liegt 
dem Passivaorist in folgenden Verben zugrunde: 
ßX^TTU) 'sehe': ibdiOtiKa (biubOriKa). 
\if\u 'sage': neben ^^x'^ilKa auch eiTTübOriKa. 
irivu) trinke': (i)iTiu)9TiKa. 
TpdiTui 'esse* (Aor.) fcpaya : (4)(paTu*0riK€. 

§ 207. Der mit -r\Ka (ohne 6) gebildete Aorist findet sich 
bei folgenden Verben : 

(I, 1) Ypdcpu) 'schreibe' : ttpdcpiiKa, doch gew. tTpdqprriKa. 
Gdßuü 'begrabe*: ttdcpTiKa, doch gew. d8d<pTr|Ka. 
Gpicpu) •ernähre': iipdcpriKo, dBpdqpnKCL 
Kdßu) (KauTU)) 'brenne': ^KdriKa (neben ^KaurriKa). 
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KXdq>TUj 'stehle': ^KXdirnKa (und £KX€(pTiiKa). 

KÖßui (KÖqpTiu) 'schneide': ^KÖmiKa. 

vrpitrofiai "schäme mich': (i)vTpdiTnKa. 

(TTp^qpui * wende': latpdqMiKa (KaTaotpiq>ui 'serstöre': 

KaTaaTpdq|)7]Ka). 
TpSßui 'reibe': irpißiiKa (und irpi^Tiiica). 
(11, 2) ßp£x<A) *benetze' : ^ßpdxnxa (und ißpixniKa). 

Txvlfw 'ertränke': iirviTilKa (und iirvfxTnKa). 
(II, 3) aqpdZiu 'schlachte': ^(TcpdTnKa (und i(T<pdxniKa). 
(n, 5) (paJvojiai 'scheine': iqpävnKa. 

Xaipoiyiat (x<xipu)) freue mich': ^xdpni^a. 
Tivojüiai 'werde*: irivnKa (nordgr. ^T^VKa) und ^t^viiko, 
(neben Syiva s. oben). 
Das Yerbam -ßdvu) (nur Gomposita, s. S. 127) bildet seinen 
Aktivaorist (mit starker Veränderung der Stammform) ebenfalls 
auf «iiica: 

dv€-, KOTC-, bia-ßaivui 'gehe hinauf, hinab, vorbei': dvi- 
ßriKa, KorißnKa, btdßiiKa (nordgr. KarrißKa, öidßKO, 
s. Texte TU 12). 
ßToivuj 'gehe heraus': (i)ßTnKa. 
fiTrafvu) *gehe hinein': (^)|iirf^Ka. 
(Tcßdvuj (mundartlich) 'gehe hinein': (€()(T4ßiiKa. 
Über einige weitere Formen zu -ßaivui vgl § 208. 

ouv^^KC *es ereignete sich* gehört su dem der Schriftsprache ent- 
stammenden ou^ßaivct (wofOr die Volkssprache T^verai sagt). Das Master 
von dvcßaivui: dv^r)Ka usw. hat zu iroraivu) ein irdrnKa henrorgenifen, 
vgl. icdy'Kav€ d. i. dirdTn^av Texte III 10. 

Der äußeren Form nach gehört hierher auch das allgemein 
gebräuchliche euptiKa oder (£)ßpnKa neben iifipa eu €upi(TKU) 
(vgl. § 208). 

§ 208. Geschichtliches. Der neugriechische Passivaorist (samt 
dv^ßriKa dgl.) entspricht dem altgriech. Aorist auf ^Oti-v oder -n-v: die 
Stammbildung beruht ganz auf der altgr. (vgl. besonders die Vokalisation 
von ^dTdXOnKa, ^bdp6ir|Ka) ; nur in wenigen Fällen traten analogische Neue- 
rungen ein, wenn z. B. ^ßdXOriKc st. agr. ^ßX/iOii nach der sonstigen Stamm- 
form ßotX- gebildet wurde. Auch das Verhältnis zwischen der -Oiiv- und 
-Tiv-Bildung hat sich nur ein wenig zugunsten der ersteren verschoben: 
vgl. z. B. ^crrdXenKa, ^bdpOnKa » agr. ^ordXiiv, ^bdpriv. Dazu kamen einige 
Neubildungen, denen im Altgriechischen keine entsprechende Form zur 
Seite steht, z. B. ^T^vriKa und die § 206 angeführten Aoriste auf -UiOr)Ka. 

Die Weiterbildung des -6ii- mit -Ka (das wie ein -aa-Aorist flektiert 
wird) ist zwar allgemein, aber doch nicht ausschliefilich Übhch: es findet 
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sich auch noch die unerweiterte Form besonders in der 3. Sing.» z. B. cöp^On, 
&iT0Kp{6ii, fixdpn (los), ToO (icaKo)(pdvTi, KOtT^ßii» ib\Ar\ neben gbtdnxae (Maina) 
=3 ^idßiiKc; die unerweiterte Form ist Regel im Pontos und in Kappa- 
dokien, vgl. aus den Texten III, 13. 14 dircXOora 'ich wurde zurückgelassen, 
blieb zurück*, ^(ncdrOev *er erhob sich*, (püßV^Oa^ *wir fürchteten uns*, 
^OKÜiBcty *sie erhoben sich', dicXeibibOav *sie wurden eingeschlossen*, 
^Xdpav *8ie freuten sich*, &4ß€v *er ging heraus', ib4fi€v 'er ging weg* 
(ähnlich auf Syra Texte ld,b fmiT€, Ghios Te^elll 9 f|)iiT6val)iiTf^K€), 
^ßTQ^ev), ^av 'wir, sie gingen hinaus*. AuJSer der Bildung -dn-KQ gibt 
es eine andere Weiterbildung -On-va: so sagt man z. B. in Ägina ^Xuir/j- 
6r)va, Ib^Onva, e6Ki^6r)va neben -OnKo, vgl. übrigens auch die Flexion des 
Passivaorists § 221; endlich begegnet eine Weiterbildung auf -aa, s. Teoate 
m 2 Anm. 22. 

Die Form cGpiiKa ist äußerlich mit dem Aoristtypus -r|Ka zusammen- 
gefallen; sie ist identisch mit dem altgriech. aktiven Perfekt gleicher 
Form und daher der einzige sichere Rest des alten Perfectum. 

c) Das Participium Perfecti Passiyi und Dazugehöriges. 

§ 209. An die Bildung des Passivacristes schließt sich 
unmittelbar das passive Partizip der Vergangenheit an, eine 
Form, die jedoch viel häufiger angewendet wird, als der passive 
Aorist. Neben der gewöhnlichen Form auf -^£voc giht es noch 
eine seltenere auf -t6^ (§ 212). 

§ 210. Die Endung -^4vo^ tritt in der Regel an dieselbe 
Grundform wie -OnKa ; die Verschmelzung der Endung mit dem 
Verbalstanam ergibt folgende Formen: 

L 1. -(^)^^vo^: ^ 

ßamidvo^, Tpa^M^voc9 orpiM^ivo^, orp^lLi^cvoc ; Ga^^dvo^ 
(Sdßui •begrabe'), dXiwidvo^ 'betrübt' (8Xipu>), kowli4vo^, TpinM^vo^, 
Kpufi^£vo^; ^aZ€(M)fi4vo^ i]im(TT€(^)^£vo^ (Vertraut*), 4pujT€(|Li)|üi£voc 
Verliebt*, q)uT€(fA)ii4vo^ ; dva|Ll^4vo^, kX€|lih4vo?, pamit^o^ usf. 

Koßuj hat neben regelrechtem Ka(^)^^vo^ auch ein Partizip 
Kopp^vo^ (zu IxdnKa), das in übertragener Bedeutung *arm, 
unglücklich' gebraucht wird; übrigens kann auch Ka(^)^£vo^ 
diese Bedeutung haben. 

ir£9Tu»: irecT^^vo^. Zu ßX^nu) s. § 211. 

2. -(T)|ütvo^: 

7^Xc(t)^4vo«, dvol(T)^€VO?, ^^vl(T)^^vo^, tuXi(t)m^vo^, ßp€(T)- 

]i4vo^; Ö€lT^^vo^, btuiTli^voq; ptxTui (pi9TU)): pl^^4vo^ (nach 1) 

oder auch pix^^vo^ ebenso cmpdixvu): (TTipwxM^vo^. — Zu Ip- 

XO^at, Xifijjy Tpibtu> s. § 211. 

Die Lautgrappe -y^* ist nur im Nordgriechischen erhalten, sonst 
schwindet t vor ^ (vgl § 24). 
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3. Gewöhnlich -(Tiievoq: 

e€<T^dvo^, dXecTiLidvo^, KXuKTfidvoq (dpecTiidvo^). 

XouCiü: Xou<T|i4vo^, iraiZuj: iraiTM^oq oder iraiap^vo^. 

ßpa(y^dvo^, dTopa<Tn4voq, {i)HTaa^ivoq^ 6a]üia(T|Lidvoq, (TKe- 
7Ta(T)44vo^, (mouöa(T|Li4vo^, Tpo^a(Tjidvoq, dTKaXla(T^4vo^, dpaxvia- 
<T|i4vo^ 'mit Spinnweben erfüllt*, ßouXla<T^€vo^ (trotz dßouXiofa). 

Entsprechend den Aoristformen -ta, -X'^^a lauten einige Parti- 
zipien auf -(Y)|i^vo^: irn(Y)M^vo^ (zu in^Zui), Ta(T)|üi^vo^, fppa(y)\x4vO(;, 
dLpacf\xivo<; (dpdlui 'lande* von einem Schifi), Äpira^iüi^vo^, KaraairapaTiLi^vo^ 
(•zerrissen, durchwühlt* übertr.), iT€tpat|üi^o^, pr||üiaT|üi^o^ Vereinsamt* 
(neben pY\\iaa\iivo<;)f auch Tpo^cq'|ül^vo^, pcuXia^iui^vo^. 

XTl<T^^voq, <TKi<T|Li4vo^, Ka9i(j|Li4vo^, ifupi<T|Li4voq, öaKpu<T|Li4vo^, 

£Ö-, öucTTUXKTM^voq 'glücklich, unglücklich', ^[aXl<T^dvoq, öpi<T|Li4vo^, 

(TKopin(T)Lidvo^, TCTaicKTfidvo^, dKou]iTri(T^evoq usf. 
aq)aXtT^^vo^ neben a<paX\a^4vo(;. 

4. (£)ßpi(rKUi: ßp€]idvoc und ßprm^vo^, irprjOKUj: 7Tpr)(Tji£vog. 
ßö(TKUi: ßo(TKi(T^4vo^, ßap((Ticuj : ßaptap^vo^. 

5. -p^vo^. 

a) Kptvuj: KpifA^vo^, T^aiviu: tiaM^vo^, Eaiviu: Eajidvo^, ire- 

Oatvui: (d)iT€9a]i|Li4voq, ßdXXw: ßaXpdvo^, i|;dXX(Jü: i|;aX^4voc. 

dv€-, KaT€-pd21u), iyirtdZiu : dve-, KaT€-Paa|ui^vo^, (i)ixnaa\i4yo<;. 

(Tt^vuü: (TTaXjidvo^. 

HcfiiTapKdpuj : H€^1TapKapla^^vo^, aepßCpu) : acpßipia^dvo^ (imcapüiui^- 
VC? Texte Id, 6 = mKapiaii^vo^ 'erbittert*). 

(T)ö^pvai : (T)5dp|Li€V0^, Tiaipvuj : Tiapiievo^, T^pvui : x^ipM^vo^ 

(auch Tep)i4voq), (TTrdpvuj: (Tirapii^vo^, (T^pviu: (Tup|üiivo^, (pepviu: 

cpepu^vo^. — Zu 1rivo^al, Kd^vui s. § 211. 

b) a) XaGaivuj: XaOat^^voq, Xaxatvuj: XaxaiMevo^; )ia6aivui: 
^a9r|^^vo^, TTTiTalvw; miTaiM^vo^. — Zu iraOaivui sowie auch 
TTTiTaivuj Tgl. § 211. 

ß) Cecrraivu) : leara^ivo^^ ebenso ^apa|i4voq, Sepaiii^voq, m- 
Kpttjidvo?, alxa^^vo^. 

6. -jif.vo^ und -(T|i^.voq. 

-|idvoq: xciM^voq; djiapTrmdvo^ ; b€^ivoq, 7rXu^4vo^, Kepbe- 
jüi^voq (und KcpbriM^voq, K€pöl<T^4voq), dEriM^vo^, dqprm^vo?, vtu- 
fidvo?, öojbi^voq, Xu^^vo^, <TTTi|i4voq (und oteii^vo^), x^M^voq, i|i?m^- 
vo^; (ITpuJ^4vo^, x^l^^vo^, dirXiJü^idvoq, Kpuuiji^vo^, iia2[uj|i€Voq, 
iTXep(Jü|üi4voq, (TKOTUJii^vo^ usf. 

-ayiivoq: maaiii^vo^, q)Ta<T|Liivo^, qpreiaajLievoq; ßvlaa^ivoq 
(seltener ßuCaTMtvoO? öcrrKadiiievo^ (auch öaTKaiievo^) ; xopTot- 
(Tfi^vo^; KX€l<T^4vo^, iva^iivoz (und Euiüidvo^), (Tßr|(T|Li^vo^ (und (Tßn- 
fi^voq), 2[(Jü(T|idvo^; auch 5o(T|ievo^ neben 5o]ievo^ (zu öivu), öubviu). 
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n. a) Gewöhnlich -n^vo^: 

-r\'\xivo^: dfaTTniiA^o^, eÖKapiotniut^vo^ (Tbefriedigt*, zu eÖKapi- 
0tÄ), äppu)OtniLi^voq •erkrankt, krank' usw. 

-e-yiivoq: 7rov€|Lilvo^ •bekümmert' (irapa-), ouxiwpenivo^, 
(pope)bi£voq. 

-ayiivo^: Kokeciibioq; y^Kaaiiivoq^ bi\^aa\xtvo(;^ ireivacTjitvo^. 

licOui: fi€6u(T|üidvoq, i|;o<puji Verende': i|;o<pi(T|Li4vo^. 

Tietuii: iiiTa{f)}xivoq. 

Vgl. auch dKoujüiTna^^vo^ zu &Kou|üiiTd) und &Kou^idZui und Koi|üita)i^- 
vo^ 'schlafend' zu KotfioO^at, samt anderen (S. 130 f. angeführten) Verben 
auf -lö = -dJCu), -ilui. 

b) Gewöhnlich -(T|idvo^: 

K€pa(TfA^vo^, Kpc^acyp^voq, Sepaa^dvoq, l€xa(a)\xivo^ (Ver- 
geßlich*), -nepaCixivoq^ x«^«^M^vo^ ; YwpMTjLidvo? (vgl. auch Yupiluj), 
a(paXl(T^dvo^ (vgl auch acpaXtZuj) ; KaXe(T]üi£vo^. 

Aber diroXu^^vo^ (zu Xuvu)). 

c) -(TfAdvo^ und -juevo^: 

dKOU(T^4vo^, KpoucTu^vo^, KX€i<rfA4vo^ (vgL kXcJvuj); kXqiuj: 
KXapdvoq Mn Tränen gebadet' (vgl. Kduj, Kdßw: Ka^£voq). 

§ 211. Der § 206 angeführten Aoristbildung entsprechen 
folgende Fartizipialf ormen : 

ßX^TTU): ibuJM^vo^ (buipdvo^). 

2pX0|iai: dpxiüjüi^vo^. 

\if\x}: eiTTw^ivoq (und X£[T]MtvoO. 

TpujTUj: (paTUiM^vo^. 

Trivuj: 7^lUJ^dvo^ •betrunken*. 

Tlvo^al: Tivuj|üi4voq. 

Kdfivuj: Kd^uJM4vo^. 

iraedvuj: iTa9uj|i4vo^. 

TTTiTalvoi: 7raTUJfA€voq (gew. irnTct^^i^voq). 

1. Ka^(bvo^at, Ka|idi6iiKa bedeutet *tun als ob'. Ähnlich vertritt 
X€wii|i^voq (zu T€wiö) das Part. Pass. von ttvoiiai. 

2. OiTÖaxo^oi : öirooxcfi^voq. 

3. Inbezug auf das Verhältnis der neugriechischen zur altgriechischen 
BUdung gilt im wesentlichen dasselbe, was über den Passivaorist: das 
Passivpartizip ist (mit den Einschränkungen wie beim Passivaorist) die 
Fortsetzung der gleichen altgriechischen Form, d. h. das alte Participium 
Perfecti Passivi. 

§ 212. Die Yerbaladjektive auf -tö^ schließen sich der 
Bildung nach dem Fassivaorist und Partizip an (-Toq statt -Ohko, 
bzw. statt -p4vo^), kommen aber nur bei einzelnen Yerben vor und 
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sind meist zu reinen AdjekÜTen geworden. Vgl z. B. dvoixTÖ^ 
•offen*, ßoXeröc •möglich*, lr\Kem6^ •beneidenswert', kXciotö^ •ge- 
schlossen*, 7rXou|üii(rr6^ •geschmückt*, (Tßritrröq •erloschen*, <ncu<pT6^ 
•gebeugt*, (T<paXixT6c •eingeschlossen*, 0(ptxT6^ •fest*; dreXaoto^ 
•nicht lachend*, dirdTTiroq •unbetreten', dTipöcTexTo^ •unaufmerksam*^ 
drifüiilTcg •unschätzbar*, axüiptcrro^ •unzertrennlich' ; irpuiTÖßToXro^ 
•zum erstenmal vorgebracht, aufgeführt*. 

Von diesen dem Altgriechischen entstammenden Formen sind die 
(wenigen) Bildungen auf -dro^ (s lat. -atus) zu unterscheiden, die als 
Adjectiva, bisweilen jedoch auch in partizipialer Fonktion gebraucht 
werden : Tcjidro? 'gefüllt, volF, irciiirdTO? 'geschickt* (zu ir^iiirui), Tpcxdro^ 
'laufend, gelaufen*, (peu^dro^ 'geflohen' ((pcO^ui) : zu den drei letzten Verben 
fehlt das Partizip auf -^dvo<;. (Vgl. § 227 Anm. 2). Das Suffix -dTO? wird 
auch zu nominaler Ableitung verwendet, z. B. dtppdro^ 'frisch* (zu dtppö^ 
'Schaum*), ^upou^dTo^ 'duftend, parfümiert* (zu ^upoubui Tarfum*), x^o* 
vdTo^ 'schneeweiß' (zu xi<^vi 'Schnee*) und hat sogar eine Weiterbildung 
-dTiKO^ erzeugt, deren Verwendung aus Beispielen wie irpuiroxpovidriKo^ 
'Neujahr betreffend', xcijütuividriKo^ 'winterlich' zu ersehen ist. 

Flexion des Verbums. 

I, Barytona. 
Paradigma: bivw •ich binde*. 

Einfache Zeiten. 
Activum. 
§ 213. Präsens. 

Indikativ. Konjunktiv. 

Hvijj 'ich binde' vd ödvu) 'daß ich binde' 

biv€iq •du bindest* vd hivrjii; usf. 

5dv€i usf. vd b^vq 

bdvofie, bivoujLie vd b^vuijue, b^voujiic 

bev€T€ vd 5dv€T€ 

b^vouv, b^vouve vd b4vouv(€). 

1. Indikativ und Koi^unktiv sind nur durch ihre historische Ortho* 
graphie verschieden; man kann beide Formen auch ganz gleich schreiben. 

2. hn Gebiet des Nordgriech. lautet das Paradigma: b^vov, b4v\, b^v' 
oder hiy\ b^vou^i, b^viTi, b^v'v(€); vgl. z. B. die pontischen F<N:men orpcbvv 
»a orpdivouv, 6^v€ = O^ouv usw. oder auch Velv. raaicU^v =s t<kikU»vouv. 

3. Die 1. Sing, lautet bisweilen auch auflerhalb des Nordgriech, 
(z. B. im Peloponnes) auf -ou st. -ui. 

4. In pizzi u. dgl. Bova = ira(l€K Abfall des s (s. § 29 Anm.). 

6. Die 3. Flur, lautet auch b^vouvi (Kreta), b^vouva (vgl. rp^xva, iT^q>va 
Texte III 12s3Tp^xovva, ir^q>Touva) oder nach alter Weise b^vouat, b^ovK 
aiv(€) auf Cypem, Kreta, in der Maina, im ftgftischen Meere, in Unteritalien. 
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§ 214. Imperfekt. 

Ibeva 'ich band' 
Iheyeq usf. 

I5€V€ 

tbiva\xe 

Ibivaje oder dö^vete 

löevov, ttdvav(€). 

Aorist 
Indikativ. Konjunktiv. 

lb€(Ta 'ich band' vd bian) *daß ich binde' 

Ibeaeq vd bi<Tr}<; 

lbe(T€ vd bicx} 

Ibiaa^^ vd ö£(TuJ^€, b£(Tou^€ 

4b4(T€T€ (auch tttoare) vd biaen, 

Ibeaav, dbdaave vd b4(Touv{€). 

Ebenso der sigmalose Aorist: 

KatdXaßa *ich begriff vd KataXdßui 

KardXaße^ vd KaraXdßi]^ 

KardXaße vd xaTaXdßi) 

KaToXdßajie vd KoraXdßujjLie (-oujie) 

KOToXdßeTe (auch -ore) vd KaToXdßere 

KordXaßav, KaTaXdßav(€) vd KaTaXdßouv(e). 

Desgleichen loteiXa *ich sandte' vd dreiXui, Icpaya *ich aß* vd 

(pdTUi usf. 

1. Ober das Augment s. § 182 f. Der Wechsel der Akzentstelle im 
Singular und Plural ist bisweilen ausgeglichen worden, d. h. man sagt 
auch (seltener) ^Kdiuia, ^cpdta u. dgl. nach ^Kd)ia|üi€, i<pdfa\iE oder (nordgr.) 
Iqxrrdimc usf. nach £q)aTa (vgl. § 38 Anm.), woraus sich Formen wie ldkaa\i 
(§ 201. n a Anm. 2) erklären. 

2. Das Imperfekt und die beiden Aoriste sind also in der Flexion 
gleich geworden ; der Konjunktiv Aor. wird wie der Indik. Präs. flektiert. 

8. Die nordgriechischen Formen ergeben sich aus § 7 Anm. 1. Vgl. 
z. B. aus Velvendos : £iripviq s» £iTatpv€^, boOXißiv =s ^boOX£U€v, t^paiv s=s ^- 
pia€(v), irdtviv = ^irdratvev, boOXt\|fd|üit s= ^ouX^^la^€, t6 '(pardfit = t6 
i<pdrfa[X€; vd q)iadaou = vd (pKtdaui, vd iTdp^=:vd irdpi]^, vd b€iH = vd 
belEi}^, vd medv^ sa vd ircOdvi], vd Ttxidaovyn = vd mdawpie, vd Kpt^d(Jv 
=a vd Kp€)idaouv. Ober vd o^x^vpii}<; = ovxwplar}^, vd irXepibi}^ = wXcpd)- 
01}^ u. ä. mit Ausfall des a vgl. § 29 Anm. 

4. Die 3. Sing, endigt in vielen Dialekten (z. B. Pontos, Mazedonien, 
Chios, Naxos, Epirus) auf -€v (also Sbcvev, Cbcaev) oder (z. B. Naxos, 
Kythnos) auf-cve: f|Kouev€ = dxouc, fjirailevc^CiraiZe, fißoOXuiaeves^ßoO- 
Xuiae. Dieses -ve ist bisweilen (besonders auf Naxos) auch an andere 

Tlinmb, Mevgriecli. Grammatik. 2. Anfl. 10 
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Personalendongen, z. B. an die 2. P. PL angetreten, vgl &ko6t€vc sa ÖKoine, 
d^Tevc = 6^e (zu ^iXw), Die 1. and 2. Plur. endigt auch auf -a^av, -erav 
(-orav), die 8. PI. auf -avt und -aai(v€) (^^vavi, &iaaa\)j letzteres in den- 
selben Gebieten, wo -oum vorkommt; beachte femer Sirccprdva Texte III 12. 
In Kappadokien (Texte m 14 b) lautet die 1. PL auf -a^ oder -afiTi, z. B. 
f|XcTaKi, ZdXaa}i, iröpKaji (Anm. 6), cTirajüiTi, die 2. PL auf -€<m, z. B. fjXcT^oti. 

5* Der -xa-Aorist wird wie der -aa-Aorist flektiert : &<pr\wi 6i<pr\K€<i 
usw. ^KdOirac u. ä. (z. B. Texte HL 4) ist =s dKdOiKC, vgL § 17. Der Kon- 
junktiv zu (Si<pr\Ka, IbwKa lautet gewöhnlich v* dq>/|au), vd bübauj, d. i. nach 
Art des sigmatischen Aorists ; ebenso AKouKa — v' dKoOaui, dt^axa — vd 
T€Xdauj, £q>K€iaKa — vd ipxexdaw usf., doch findet sich daneben auch vd 
bdjKui (Naxos, Epirus, Ägina, Kappad.), v' dq)f|Kou (Velv.), v* d9^ia3 (Naxos), 
vd (pKCidKui usw. (in Epirus) ; ebenso (in Kleinasien) vd mcu), vd tncQ^ (s: itoiku) 
für iTotKUj) zu (^)iToXica (§ 202 Anm. 2) und vd €Opf|KUJ (3. Sing, vd €(ipi\K 
Texte III 13 c) zu eOpf^Ka (bzw. rfipa oder cOpa). 

6. In Kappadokien gibt es einige eigenartige Imperfektbildungen, 
so in Pharasa auf -(t)TKCt, bzw. -kq, z. B. (p^ptTxa = £q)£pa, irvdipca 'ich 
schlief (zu nvdivui), irdpica *ich konnte' (zu ^iroptD), wtzllipKa *ich unter- 
hielt mich' (zu KaTUOui) ; in SiUi auf -taica, -ivöoica und -tvövdtioKa, z. B. 
fjaiX'icnca oder aeX'ivöOKa = f|6€Xa, iroraiwivdv^taKa = ^irdxaiva. 

§ 215. Der Konjunktiv des unsigmatischen Aorists 
unterscheidet sich bei einigen Verben durch den Wurzelvokal 
vom Indikativ (vgL § 203): 

im\Qa *ich nahm': vd Trdpuj 

iixf\fa 'ich ging': vdt Ttdruj 

t^pOa *ich kam': vd IpGuj 

{Ifxvd *ich wurde': vA t^vuj, gew. vd tivw). 

1. Der Grund der Erscheinung ist (abgesehen von ^iva) die Erhal- 
tung des alten Augments (öic-f^tov, ^ir-f^pa) im Indikativ. 

Einige zweisilbige Aoriste haben im Konjunktiv End- 
betonung: 

ema *ich sagte*: 
vd eJTTd» vd einoOiie 

vd €l7Tf|^ vd dnf\Te 

vd elirrl vd elTroOve 

oder vd 'iriö usf. (neben vd eiTruj). 

Ebenso: eiöa *ich sah': vd ifeuj, vd 'öd» und vd bia» (biQq usw.), 
Eavaciba (Savdciba) *ich sah wieder*: vd Eavaibuj. 

flpGa (i^pxa) "ich kam' : vd 'pGÄ, vd 'pTüö (vd iXeiD) neben 
vd 'pGiü, vd IpSuj (vd fXGuj, vd fpxuJ, vd 'px^)- 
nupa *ich fand': vd ßpiü neben vd €upuj. 
f|ina *ich trank*: vd tthö. 
Iifiva 'ich wurde*: vd tcvo» neben vd t^vui (und vd Ttvw). 

2. Zu vd ^peoO, vd 'iroO (Texte HI 3) vgl. § 213 Anm. 3. 
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§ 216. Imperatiy. 

Präsens: 

(ä^, vd Ö4vu) 'ich will binden') 

bive, T)inde' 

&<; (oder vd) b^vij 'er soll, möge binden' 

fi^ (vd) 64vu)|Li€ (5£vou]üi€) laßt uns binden' 

&^V€T€ "bindet* 

&<; (vd) bevouv(€) ^sie sollen, mögen binden'. 

Aorist: 

(d^, vd biauj) (d^, vd ^dvuj) (d^, vd cpdTU)) 
biae. ^€tv€ (pdT€ 

d^ Ö4(yq d? 4A€(vij d^ (pdinj 

d^ beauj^e (biaov^e) d^ ^eivuj^e d^ (pdruipe 

Ö4<T€T€ ^€lV€T€ <pdT€TC 

d^ b4(Touv d^ lüieivouv d^ qxxrouv. 

In der 2. P. Sing, wird der Akzent bei mehrsilbigen Wörtern 
auf die drittletzte Silbe zurückgezogen : z. £. wf\f aivt *geh', KdGi(T€ 
(oder Kdrae) *setz dich'. 

Nur die 2. P. Sing, und Plur. entsprechen alten Formen, jedoch mit 
dem unterschied, dafl die Endmigen des Präsens (-€, -erc) auch auf den 
Aorist übertragen wurden. Einem altgr. TpdMiov usw. entsprechen genau 
die pontischen Formen, z. B. tp^miov, iroiaov (irodiaov), und solche aus der 
Terra d'Otranto wie krdUso (Kpdriiaov), pkiefao (ir(aT€uaov). Die übrigen 
Formen des Imperativs sind mit Hilfe der Partikeln &^ (verneinend &<; fi/i) 
oder vd (vd ^i^) und des Konjunktivs gebildet, vgl. darüber § 193 f. 

§ 217. Das inlautende e der 2. P. Plur. fehlt sehr oft: 
dKOuore •höret*, dqprjore (bisweilen dcpfire oder fidre) 'laßt', Tpdv|iT€, 
Köipte (und KÖipre), Xuore *löset*, öpföte 'befehlen Sie', jii£T€, ßdXte 
*legt', pu)TriaT€ *fragf, Ttapre •nehmt' (Traipvuj), (Tupre •zieht', 
<plpTe 'bringt'; auch die Endung e der 2. Sing, fällt bisweilen 
ab, besonders wenn ein Pronomen conjunctum der 3. P. folgt: 
z. B. d<pn<^' To (auch dcp to aus ficpq to, vgl. dqxre == dcpn^^? o^^r 
&% to zu ä(T€ Texte la, 9), k6i|i' to (xoq)' to), qpKCida Vou (Velv.) 
*tu es', ßdX' TO, cp^p' Ta. Ganz gewöhnlich ist b6q (wie im Agr.) 
•gib' (neben biöae) PL öuiote, etq 'setze' PI. efote. 

1. Bisweilen bö )iou statt bö^ ^ou; b<S^ und 6^^ sind bekanntlich 
die altgriechischen Formen, können aber, wie bObae, bdxrre und O^axe 
zeigen, ganz wie die oben genannten Formen aufgefaßt werden. 

2. Die Verwendung von dKodirrc usw. auch für den Konj., d. h. vd 
(Fut. Od) dKoOaT€ st. vd (Od) dxoOacrc (vgl. Texte IIb, 6) u. dgl., ist 
seltener. 

10* 



§ 218. Zu den § 215 angeführten Aoristformen gehören 
folgende Imperativformen der 2. P. Sing, und Plur.: 
dTrflpa: irdpe, irdpie. 
iTTfJTa: entweder vd ird^, vd irdte (d. h. Eonj.) oder äjüie, 

ä]i€T€. 

j^pOa : Ika (mundartlich vdXa Texte HI 15, Lad&), Ikäre (mund- 
artlich auch ^dcrre). 
iKiva: Tive, gew. vd ifivij^, vA Ttvexe. 
ema: eiirfe, 'iri, tt^^, Flur, eiirdre, irdrc, irdcrre (und Tcflie). 
€!öa: »4, &4, (Oöet PL »^t€, ö4t€, (Ob^ore. 
nöpa: €Öp4, ßp^, ßpi?, PL ßp^T€, ßpfire. 
flTTia: Tri^(q), PI. mije, 

1. Zu Sfiaea (^aea{v(JJ) lautet der Imperativ ^d6€ ; \ui%i oder ^laO^^ 
wird jedoch als Einschaltwort = *nfimlich, denn wohl* gebraucht (vgl. § 259). 

2. Nach CXa iXdre sind auch einige andere Imperative auf -a, -äre 
gebildet worden: or^xa OT€KfiT€ (neben ot^kou) zu or^Ko^ai 'stehe' (Aor. 
ordaou <rra6f^T€ s. u.), xpix<^ TpexAre zu xpdxui laufe* (Aor. rp^c rp^Sere), 
(peOya (peuxdTC zu q^cOtui 'laufe, gehe weg* (Aor. 9Crr€ q^Crrcrc), wozu auch 
die zu einem anderen Aoristtypus gehörigen Formen der Composita von 
ßalvui (§ 207) gehören: dvdßa dveßare (seltener dvcpdare), ^ßta $TdT€, 
bidßa btaßdTC, {^ira ^lutirdTC (neben PL dveßf^rc, ß^r^re, btoßf^re usw.). Sogar 
die Partikel vd *da, da hast du' erhielt nach solchen Mustern einen Plural 
vdT€. An den Auslaut des Singular ist -^ angetreten in den Formen £)uiira^, 
(pcOra? Texte I d, 5 (Syra), PI. q)ißTäa»T* d. i. (pcurdarc Texte III, 11 (Vel- 
vendos). 

3. Der Imperativ d|ui€ d^ere ist eigentlich ein erstarrtes d(Yu»)|ui€; 
ebenso bildet man zu ird^e 'gehen wir, wohlan* einen Plural ird^cre. 

Passivum^). 
§ 219. Präsens. 

Indikativ. Konjunktiv. 

ödvofiai (ö4vou|iai) *ich werde gebundeh' vd ö^vu)^al 

b^v€(Tai usf. 

b£v€Tai wie der Indik. 

bevöfiacrre (bcvoufAacrre, -^€(TT€) 

biveare 

öevouvrai. 

Die nordgriechischen Formen b^voufii, bivxai usf. ergeben sich aus 
§ 7 Anm. 1. b^vou^al ist im Südgriechischen seltener als b^vo^at. t^vVoi 
u. ä. st. T^vcrm in Saranda Klisi^s {Texte III 12). 



^) Wozu auch die Deponentia wie £pxo^ai usw. § 177. 1. 
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§ 220. Imperfectum. 

dödvouiiou(v), 4Ö€v6fAouv(e) 
dödvou(Jou(v), i&€v6(T0UV{€) 

d54vouvTa(v), dbevÖTOuv(€), to€v6Tav(€) 

dbcvoüfüiaote (-Meore, -lüiecrra), £5€v6|Lia(TT€ 

^öcvoucraote, 4b€v6(TaaT€, döevouote 

tt4vouvTa(v), 4öevoüvTav(e), ttevövxoucrav. 

1. Aufier diesen Formen gibt es noch zahlreiche weitere Variationen, 
z. B. : 

1. S. ^b^vcfiT) (Karpathos), ^b^vo^ouv, dbevoO)iouv(€), db^vou^oOve, 

^b€VÖ)iav(€). 

2. S. ^b^vcaouv (Cypem), ib€voO(TOuv(€), Ä^vouaoOvc. 

3. S. Ö)dv€To(v) (z. B. Kalymnos), Ä^vcrouv, ^b^vovTa(v), ^b^vourov, 
^bevoOrove, Ä€vo6vTav(€) (auch Ä^voüvravc, Naxos). 

Statt des Schlaß-€ bisweilen auch -a (^bevö^ouva usw.). 

1. PI. db€voi))iaaT€v, db^voufi^oravc, ^^ou^dorav, (^)b^vou)idOTouv. 

2. PI. ^b^v€OTc (z. B. Kalymnos), ihiyovcray, IbevoOaaarev, ^^vou- 
0d(Trav, ^^vouadOTouv. (Schreibungen mit 06 st or, z. B. db^vouoOav, ent- 
stammen der Schriftsprache.) 

3. PI. ^^vouvTo (z. B. Kalymnos), d>^vovTav, ^evoOvrounv. Bemerke 
auch ivray =» dttvouvrav Texte III 13 c und ^a[xdZdaya (aus -louvrava) 
TexU UI 12. 

2. Die verschiedenen Formen sind aus den altgriechischen (die sich 
mundartlich noch gut erhalten haben, s. Anm. 1) durch gegenseitige Beein- 
flussung der einzelnen Personen unter sich, sowie derjenigen des Aktivs 
auf das Passiv entstanden. 

§ 221. Aorist. 

Indikativ. Konjunktiv. 

iödOriKa *ich wurde gebunden* vi öeOuj 

ib^OriKe^ vd Ö€ef|^ 

tbier\Ke vd beGQ 

db€G^Ka|ül€ vd b€60Ö|Ll€ 

dÖ€eiiK€T€ vd beQf\Te 

IbdOnKav, dÖ€6i^Kav(€) vd beGoOv, beOoGvc. 

Ebenso ^(pdvnKa vd qpavd», dv£- xar^-ßiiKa v' dvcßüj vd Kareßdü, 
i^^Tf^Ka vd 'jLiTTÜj (seltener vd Jjlwtuj, vd 'jliitu)), tßTflKa vd 'ßTUJ : die 
Endungen des Konjunktivs treten an Stelle von -r)Ka 

1. Nordgriech. ^^Oxa, ^XeirrepübeKa , iravrpedica (= iravrpcöniKa), 
(d)Ko6aKa (» dKoOoniica), (pKi^oxa = (€OKy|[(T]TT)Ka) usf.; der Akzent bleibt 
im Plural auf derselben Silbe wie im Singular, diüier z. B. xd6Ka|it » x^^^' 
Kd|üi6 St. xotOf|Ka|üie, xdOxin = xd6nK^€ st. xaGfiKCTC. 

2. In der 3. S. auch -ev, z. B. aKi<rn\K€v, iravrpcOiav (Velv.). — Ä^- 
eriTa£ st. db^OriKc u. ä. nach § 17. — Die 2. PI. lautet bisweilen auch ^b€- 
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e/|KaT€ 8t. -€T€ (vgl das Aktiv), die 3. PL auch -aoi (ÄeOifiKam) statt -av 
ebenfalls wie im Aktiv, vgl. § 214 Anm. 4. 

3. Der Konjunktiv entspricht genau der altgr. Form. Über die 
Weiterbildung -ica im Indik. s. § 206; sie erscheint mundartlich auch im 
Konj. in vd b^KW Texts HI 12 » vd jünrd) (zu ^jüHtf^Ka, § 207); vgl. hierzu § 214 
Anm. 6. Auch die Form ^b^6r)va (Ägina) wird wie ^b^Or^Ka flektiert Zur uner- 
weiterten Bildungsweise vgl. § 208. 

§ 222. Imperativ. 

Präsens. 

ö£vou laß dich binden' 

öq ö^vexai *er soll gebunden werden* 

Stq bevdi)üiaat€ *wir wollen uns binden lassen' 

ö^veore *laßt euch binden' 

&% ödvouvTtti 'sie sollen gebunden werden*. 

Aorist 

biaov vTpäi|;oiJ 'schäme dich' 

Stq beQfji öq VTpaTTfl 

Sq beGoO^€ fiq vTpalToO^€ 

Ö€6fiT€ VTpaTTIlTe 

öq Ö€6o0v(€) öq vrpaiToOve. 

In der 2. P. Sing, des Aorist treten vor -dou dieselben Formen 
des Stammes ein wie vor dem -(T- des aktiven Aorists (t^ipou 
zu T^uo)iat, OToxäcTou zu aToxä2Io^al). Endbetonung der 2. S. 
(mit -ou st -(Tou) haben: (pa(vo)biai tipavT\Ka 'scheine': (pavoO 
(neben qpdvou), x«*pOMoii dx^PHKa *freue mich': x«po0 (neben 
xApou). Zu Tfvojuai Verde' t^vou und irfvou (sowie flve). 

1. Gehrauch und Ersetzung durch vd wie heim aktiven Imperativ. 
Die passiven Imperativformen sind nicht häufig, abgesehen von medialen 
Verben wie Y€Oo^a^ otiXXoYilofiai, x^^P^V^ox usw. Der am häufigsten ge- 
brauchte Imperativ ist ordöou (nordgr. <ndö') PI. oraeUxc 'half (zu <rr^KO|iai 

2. Über die 2. S. u. PL des Imperativ Aor. von dveßaivu) usw. s. § 218 
Anm. 2. Die übrigen Personen (Ai; dveßQ usw.), sowie dvcßfjrc usw. neben 
dv£ßdT€ gehören ihrer Form nach hierher. 

3. <r/|KtJj oder ai^Kou 'erhebe dich, steh auf neben ar\K\baov arjKUJ- 
6fjT€ zu (niKÜJVui wird fast wie eine Partikel gebraucht. 

4 In Cypem (und verwandten Dialekten) lautet die 2. Sing, (mit 
Bewahrung des Tempuscharakters) auf -Gou (-tou), z. B. Xuirfjeou = Xum^aou 
*bedaure', ordöou = ordoou, oroxdorou = oxoxdoou ; vgl. femer pontisch 
Xdx (Texte III 13 c) d. i. xdxou (Koiy. vd xor^) statt xdoou (zu dxdOnxa). In 
Saranda Klisi^s (s. TexU lU 12) endigt der Imper. auf -roe, z. B. XodOroe, 
Koi^/ieroc (aus *Xo06iiO€ usw. mit aktiver Endung). 
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Zusammengesetzte Zeiten. 

§ 223. Zar Bildung der zusammengesetzten Yerbalformen 
(Futura, Perfekt, Plusquamperfekt, Futurum exactum, sowie 
Condicionalis) werden die Hilf sverba Ix^ ^^^ habe', elpai *ich 
bin', 6^uj *ich wiU' und das partikelartige Od (Oevd, Oavd, OeXd) 
verwendet. 

§ 224. Die Flexion der Hilfsverba. 

1. Ixüj kommt nur im Präsens, Imperfectum (etxa), Futurum 
(Od 'xuj = 6a ^x^) und ersten GondicionaUs (8ä eixa) vor; die 
Flexion ist regelmäBig. Für die 2. P. des Imperativs wird ge- 
wöhnlich die Umschreibung mit vd gebraucht Der Aorist wird 
bisweilen durch den von Xaßatvu) (IXaßa) ersetzt 

2. eiiüiai *ich bin*. 

Präsens. 
Indikativ. Konjunktiv. 

eifiai vd eljLiai (vd ']i<^0 

eiirai vd daax (vd 'aai) 

eivai (eivc) vd eivai (vd 'vai) 

ctjuaare, elfneaTa vd ctMaore, eTjueara (vd ^ixaare) 

eiore vd eiore (vd 'ore) 

€iv(ai) vd eivai (vd 'vai). 

1. Der Kox^'unktiv wird auch vd 7|)iai usw. (3. S. vd !)vai) ge- 
schrieben. 

2. Die älteren Formen der 3. P. Ivx, hf sind in einigen Mundarten 
(z. B. Maina, Pontos, Cypem) noch erhalten ; die Stafe zwischen £vi und 
€tvai, nämlich Svai, begegnet Texte III 14 a. Femer findet sich elv und 
sogar €l (Ghios). 

Imperfekt 

il^ouv(a) 
f\aovyf(a) 
fiTov(e), fiTav(fe) 
fi|iaaT€, fifiecTTa 
f^<Ta<TT€, fiare 
fiTav(€), fi<Tav€. 

3. Außerdem kommen vor: 1. S. fj^ouve, fmouvt, fmav(£). 2. S. 
fiaouvc, fjaouvi, fiaave. 3. S. firo, fJTouv, firovi, (Lesbos, Saranda Klisi^) 
fjAnr. 1. PI. fifieea, fj^currav, fmoorov. 2. PL fi<jTav, f^aoarav, fjaacrrov. 
3. PI. fivTouoav, f)VTo6aav€. In nordgriech. Dialekten entstehen Formen wie 
1. S. f\ii oder i'ijiva, 2. S. f|? oder fjova. Die Formen fjiüinv, fjao gehören 
der Schriftsprache an. 
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Imperativ. 

vd €i(jai (bzw. vd 'crai), auch eiaou 

d^ €ivat 

dq 6t|iaat€ 

(vd) eiöte 

dq €ivai. 

4t. lOTiuaav {Texte la, 21) 'sie sollen sein' entstammt der Kirchen- 
sprache. 

Futurum Präsens und Gondicionalis regelmäßig: Od €t|üiai, 
Od '\xa\ (Oavd '\ia\) ; Od fi|iouv(€), fjOeX' eipai ; über deren Bildung 
8. § 225 f. 230. Die fehlenden Formen können durch die ent- 
sprechenden von ordKuj 'stehe' (Aor. iordOriKa usw.) ersetzt 
werden. 

3. 04Xu) 'ich will'. 

Präsens. 

04Xuj 

OeXeiq, Odq 

04X€^ 0€ 

0£Xo(u)|i€, Od^€ 

O^Xerc, 0^T€ 

OdXouv(€), Oev€. 

1. Die verkürzten Formen sind seltener im Gebrauch als die vollen. 
Beachte ferner et = edX€t((;) Texte III 9 (Chios). 

Imperfekt. 
fjOeXa 
fjOcXeg 
fjOeXe 
^OdXajLie 

^OiXere (/jOdXaTc) 
fjOeXav, (^)0^av€. 

Aorist 
i^O^Ticra usw. 

Imperativ. 

2. P. wenig gebräuchlich, sonst regelmäßig (Sq 04Xij, &<; 
OeXricTij). Auch die übrigen Formen des Verbum sind regel- 
mäßig gebildet, soweit sie überhaupt im Gebrauch sind. 

2. Das partikelartige Od und die ihm gleichartigen Wortformen 
(§ 225) sind nur teilweise auf lautlichem Wege aus QiXw und vd *daß' 
zusammengewachsen : e^(X€t) vd zu 6€vd (OcXd), Oavd, 6d. Ober die Formen 
hd, xdy &, Ivyd s. § 20 Anm. 2. 



i 
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3. Zum Ausdruck einer bestimmten Modalität werden bisweilen 
auch noch andere (z. T. partikelartig erstarrte) Verbalfonnen gebraucht, 
so z. B. 96zi {s^nt) PL sdzune (Otranto) zur Bezeichnung des 'Könnens' 
{s6zi fonäsi 'er könnte rufen', sözune jelä9i *sie könnten lachen*) oder 
wd (erstarrtes irdci) vd = 'bin im Begriff* (vd ird vd aoO Tf| <plp\u 'ich will 
sie dir bringen') oder Xdx (im Pontos) zur Bezeichnung eines Wunsches 
(Xdx «xw = agr. Hxom)- 

Activum. 
§ 225. Das Futurum ist eine Verbindung von Od (bzw. 
mundartlich bd, x^ ^ ^^^^ mundartlich, bzw. altertümlich Bevd 
(seltener Oavd, OeXd, cypr. twA) mit dem Konjunktiv des Präsens (I) 
oder des Aorist (II) : I. präsentisches Futur, 11. aoristisches Futur ; 
über die Verwendung der beiden Formen s. § 191. 

I. n. 

ed») b^ui Od») bteui 

Od biyviq Od bdorj? 

6d bevr) 6d biarji 

Od bevuJMC Od b4(Tu))i€ 

ed b4v€T€ ed biaert 

Od bdvouv(€) Od btoouve 

Bei vokalisch anlautenden Verben wird der Auslaut -a mit dem 
folgenden Anlaut verschmolzen, s. § 11. Entsprechend dem Verhältnis 
von vd und vdv (§ Sir Anm. 2) wird bisweilen auch Bdv neben Bd gebraucht. 

§ 226. Außer den angeführten Formen kommen noch 
folgende umschreibenden Bildungen des Futurs vor: 1) 84Xu) 
Tpdqpuj (Tpdi|;uj), BdXei^ TP<i<pq^ (ip^ivq?) usw. 2) GiXuj ff>&<pex 
(Tpdi|;€i), G^€i^ TP<iq)€i (ipd^/ei) usf. 3) GdXei fp&(piü (Tpdipui), 
Gftei TP<i<pq^ (TP<ivq^) iisf . ; vor Vokal G4X' Ixii) usi 4) vd (auch 
Gd) Tpdqpu) (Tpdi|iuj) G^Xuj, vd Tpdcpij^ (Tpdi|ir|0 GdXei^ oder Qiq usf. 

Diese Formen haben jedoch nur beschränkte Verbreitung. 

Texte III 1 (Bova) bemerke die Futurbildung mit ^xu): ^'ji na 
4rti *er wird kommen*. 

§ 227. Das Perfectum und Plusquamperfectum 
werden gebildet mit Hilfe von Ix"^ ^uid dem passiven Partizip 
oder lx\n und einer der 3. Sing. Eonjunkt Aor. gleichen (un- 
veränderlichen) Grundform: 

Perfectum. 
£xu) be^dvo *ich habe gebunden' ^X^M^ bejidvo 

?X€iq bep^vo ?X€T€ bejidvo 

?X€l b€^€VO ?XOUV Ö€^4V0. 

^) bzw. eine der gleichwertigen Formen Oevd usw. 



Oder: 1%^ ö^crei (hian)) 

?X€i? hiaei 

?XO|Li€ biaex 
?X€T€ bicei 

?XOUV Ö4<T€1. 

Plusquamperfectom. 
eiX« öejLidvo *ich hatte gebunden' 

€1X6? Ö€|ül4vO 

€Tx€ öepdvo 
€TxaM€ {)€)üidvo 
efxete öeju^vo 
€Txav(6) Ö€^^vo 

Oder: eixa 6*<T€i 

eixe^ biaex usf. 

Die zweite Bildungsweise ist im Gebrauch des Voltes 
örtlich beschränkt, doch bei Schriftstellern und Dichtem beliebt 
Der Unterschied, welcher im Deutschen zwischen z. B. *ich bin 
gegangen* und ^ch habe gebunden' besteht, kommt im Neu- 
griechischen nur für die erste, nicht für die zweite Form in 
Betracht: man sagt also eijuai ^naa^ivo<; *ich bin angekommen' 
(gew. Aorist {cpracra), ^€<TdvuxTa eivai irepacr^eva 'Mitternacht 
ist vorüber* u. ä., dagegen nur ?xw> (^h^) irdtci Hch bin (war) 
gegangen', 1%^ qndaex *ich bin angekommen' u. dgl. 

Statt der Grundform öe^^vo kommt auch bejLidva vor; geht 
der Accusativ eines Pronomen conjunctum voraus, so richtet 
sich das Partizip im Genus und Numerus nach diesem, also 
Tfjv Ixuj ib{X))xiyn\ 'ich habe sie (Sing. Fem.) gesehen', tou^ ^X^ 
{fcuj|i€vou^ 'ich habe sie (PL Masc.) gesehen'. Bisweilen bleibt je- 
doch das Partiap unveränderlich: vgl Tir|v Ix^ töuijueva TexteUI^i. 

1. hiaex stimmt nur äußerlich mit der 3. Sing, des Koi^unktivs 
überein: in dieser Form auf -ei steckt der Rest, bzw. die Umbildung eines 
alten Infinitivs auf -civ (b^aeiv st. hiaai nach dem Präsens). Die präteritale 
Bedeutung von 2xu)4-Infin. ist recht jung und hat sich aus der Form €txa 
+ Infin. entwickelt, nachdem diese Plusquamperfektbedeutung erhalten hatte. 

2. Statt des Partizips auf -^^vo ist bisweilen (besonders im 
tsakonischen Dialekt) auch das Yerbaladjektiv auf -t6^ im Gebrauch: ix^ 
dKouoTd 'ich habe gehört*, €x€i aq)aXixTi?| ti?| iwaiKuv tou {Texte Id^ 5) *er 
hat (hält) sein Weib eingeschlossen'; manchmal tritt ein wirkliches Adjektiv 
dafür ein: ^x^ irciiirdTO 'ich habe geschickt*; eivai (pexrfdxo^ 'er ist ge- 
flohen* (vgl. § 212). 
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§ 228. Das Futuram exactum ist eine Yerbindung des 
Futurums von £xu> mit derselben Form, welche auch im Perfekt 
und Plusquamperfekt eintritt: 

Od Ixu) b€^€vo oder Gd Ix^ beaei *ich werde gebunden 

haben'; Gd Ix^ flektiert regelmäßig. 

Statt Od Ixu) sind auch die übrigen Kombinationen der Futurbildang 
möglich. 

§ 229. Die § 2271 angeführten Tempusformen werden 
nicht häufig gebraucht, da der Aorist auch Perfekt und Plus- 
quamfekt (ja sogar das Futurum exactum) vertreten kann, s. § 189. 
192. Die einfache Volkssprache hat ein geringes Bedürfnis nach 
diesen Formen, die der exakteren Daxstellung des zeitlichen Yer*- 
laufs einer Handlung dienen. Am seltensten ist der Gebrauch 
des Perfekts Ix^ beeret, weil für den IndiL Aor. die Bedeutung 
unseres Perfekts ganz geläufig ist (§ 189, 2), vgl. z. B. b^v Ixov^xi, 
TroXu(yuvnGi<T€i Texte 11 7 Vir haben uns (bis jetzt) noch nicht 
sehr daran gewöhnt*. Das Plusquamperfekt eixa biaei steht dann, 
wenn die Yollendung einer Handlung gegenüber einem andern 
Ereignis usw. der Vergangenheit hervorgehoben werden soll oder 
wenn die Bezeichnung der Vorvergangenheit zum Verständnis des 
Zusammenhangs erforderlich ist, z. B. töv etxave qpepet ^td ^epa, 
Tfjv uipa TToO ?ßTaiv€ i\ ßacTiXoTiouXa (II b, 4) 'sie hatten ihn eines 
Tages [schon] hingebracht zu der Stunde, wo die Prinzessin aus- 
zugehen pflegte', Gu|iri8nK€ kcivo ttoö eixe rdfei (I d, 1) 'er erinnerte 
sich an das, was er versprochen hatte', oi iiotpeq tiP|v eXxccve 
irpotKiaei ^' ÖXe^ tI^ öjiopcpt^^ (H b, 4) *die Feen hatten sie mit 
allen Vorzügen des Körpers begabf . Das Plusquamperfekt ist 
ferner dann am Platz, wenn eine Handlung der 'Vorvergangenheit* 
in ihrem Verlauf geschildert werden soll (wozu ja der Aorist 
nicht geeignet ist), z. B. öXa rd ßdaava iroO eixe Tpaßrj^ei djg 
t6t€, ^Tav€ TiTTOT^via iLiirpö^ . . . (IIb, 4) *alle Qualen, welche 
er bis dahin [in einem fort] erduldet hatte, waren nichts 
gegenüber . . .' 

Die Form Ixix) (ixxo) bcji^vo bezeichnet nur ausnahms- 
weise eine einfache Handlung der Vergangenheit, betont viel- 
mehr das zuständliche Ergebnis einer Handlung; während also 
IxuJ Tpdi|i€i t6 TpdMMa dem iTpavpa nahesteht, bedeutet tö 
Ix^ TPciMM^vo TÖ TpdfiMa etwa *ich habe den Brief geschrieben: 
hier ist er'; vgl femer t6 'x« M^P^Mtvo (tö irouXdia) (HI 15) 'ich 
hatte das Vögelein gezähmt' = 'hatte an ihm ein zahmes Tier', tou 
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TtXt a Iq, TÖ \ov KpuMM£vou {TextelH 11) Mein Yogel lebt, ich habe 
ihn in einem Versteck', otöv (b}ko €^6 Kp€^a(T^€vo £va aaiacouXt 
(üb, 3) 'anf der Schulter hatte er einen Sack hangen*; das 
Partizip ist in den meisten Fällen nichts anderes als eine nominale 
Bestimmung des Objekts. 

Gleiches gilt vom passiven Perfekt ex\i(n bcpcvoc nnd Plus- 
quamperfekt fj^ouv beMcvo^ (§ 232), z. B. fjrocv xpct^M^va otö 
(itraOt *es stand auf dem Schwert geschrieben'. 

§ 230. Die mannig&chen Formen des Condicionalis sind 
gebildet entweder mit 6ä und dem Imperfekt (bzw. Plusquam- 
perfekt) oder mit dem Imperfekt von OeXui und einer der 3. Sing. 
Eonj. Präs. oder Aor. gleichen (unveränderlichen) Grundform auf 
-€t (Präsens- oder Aoriststamm je nach der Zeitart). 

Condicionalis der Gegenwart: 

6d Ibeva *ich würde binden' Od ^bevaiie 

Oa Ibeve^ Oa ^blverc 

Od {b€V€ Od {b€vav. 

Oder: fjOeXa hiaex (bzw. 64v€i) 'ich würde binden' 

fjOcXe^ b€(T6l (b€V€l) 

fjOeXe b€(T€t (b£v€i) 
(/|)0€Xa^€ öeaei (bevei) 
(/|)0€X6T€ Uaei (Ö4v€i) 
(^)0^av€ hiaei (ö^vei). 

1. Außerdem existiren noch folgende Kombinationen: 

1) fjOeXa bivui (b^aui), fjOcXc^ b6n]^ (b^oi)^) usf. 

2) fjOcXe b^vui (b^ou»), fjOcXe hbrxy^ (b^vi]^) usf. 

3) ed fjOcXa (vd) b^vui (b^oiu), Od f^OcXe^ (vd) b6n]^ (bdoi)^ nsf- 
i) Od f^OcXa b^v€i (b^a€i), Od f^OcXc^ b^va (btoci) usf. 

6) ed f|ecX€ (vd) b^vui (beau)), 0<3i ^^eXe (vd) b^vij^ (b^oqO cusf. 
Die Formen 3) 4) 6) verstärken den Begriff der Unbestimmtheit. 

6) f|6cXa Cbeva, fjOcXc^ ^bev€^ oder OcXd (Qbevo, OcXd (^)b€V€^ nsf. 

7) fjecX' €b€va, fiecV föeva usf. 

2. über die Bedeutung von Od ^beao, Od Sb€0€^ vgl. § 195. 

Condicionalis der Vergangenheit: Od Cbeva usw. oder 
Od *) €ixa b€^€vo oder beeret 'ich würde gebunden haben' 
Od eixe^ öe^€vo oder öecrei 
Od eixe öeimevo oder bdaei 
Od eTxa^e be^dvo oder hiatx 
Od elx^Te öe^4vo oder öecrei 
Od eTxave öejuievo oder öeaei. 

*) bzw. eine der gleichwertigen Formen Ocvd usw. (§ 225). 
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3. Für 6d elxa können die verschiedenen Kombinationen des Gon- 
dicionalis der Gegenwart eintreten, während bcii^vo bzw. bia^i bleiben: 
fjOcXa Ix^x bc^^vo (hio€\)f fjOcXa ix^ h£\iivo (b^aci) usw. 

Über die Verwendung des Condicionalis vgl. § 277. 4. 



Passivum. 


§ 231. Futurum. 




I. 


tl. 


0d^) b^vuijLiai 


Od beOÜLi 


Od beveaat 


0d öeOq^ 


6d bevcTat 


ed beeq 


6d ^€vdJ^aat€ 


Od öeOoCiüLe 


0d hivtare 


Od beefjTe 


Od b€vouvTai 


Od Ö€0OOV€. 



Außerdem kommen entsprechend den § 226 aufgezählten 
aktiven Formen noch folgende für das Passiv vor: 1) GeXuj 
b€vuJ^al (beSu)), OeXet^ Jbiveaai (beSQ^) usf. 2) OeXui bcBei, GeXci^ 
beOei. 3) OeXci bevuiMat (beOui), BeXet biv^aai (beO^^). 4) vd 
bevuijüiat (beOtXi) OeXui. 

§ 232. Perfekt, Plusquamperfekt und Futurum 
exactum werden gebildet aus ex^ax und dem flektierten passiven 
Partizip oder Ix^ ^^^ einer der 3. Sing. Eonjunkt. Aor. Pass. 
gleichen Grundform. 

Perfectum. 
€l^al be^idvo? (b€^€VT^, Ö6^evo) *ich bin gebunden (worden)* 

€l(Tat b€)Ll€V0^ 

eivat b€iüi€vo^ 

€T^a0T6 b€JLl€V0t (befüi^vc^, Ö6^€va) 

€lOt€ &€|Ul€V0l 

eivai b€)üi€vot. 

Oder: Ix^ beOei (beSfi) 
?X€i« beOcT 
^X^t beOei 
^XOMe bcOei 
fX€T€ beGei 
IXOuv(€) beöei. 
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Plusqnamperfectum. 
fi^ouv(a) ^€^€vo^ ich war gebunden (worden)* 
fi(rouv(a) Ö€|ui€vo^ 
fJTave ^e^6vo^ 
fjjLiaaTe b€^€vol 
ficraaie 6€^€V0l 

fjTOVe b€^€VOl. 

Oder: €ixa öeBei 

€1X6^ beOei usf. 

Futurum exactum. 
6ä (oder 6evä usw.) eijuiai bejuevo^ *ich werde gebunden 

worden sein* 
9ä äaax ^€^6vo^ usf. 
Oder: Bd Ix^ beOei, Od Ixq? beOcT usf. 

bcOei ist die Umgestaltung des altea Infinitivs bcef^vai. Diese Bildungs- 
weise ist (wie die entsprechende des Aktivs) örtlich beschrankt. 

§ 233. Condicionalis der Oegenwart: 
Od*) dbtvou^ouv•) *ich würde gebunden werden* 
öd ib^vouaouv 
Od ttdvouvrav 
Od £b£vou^a(^^€ 
Od dbevoOcraore 
Od ib^vouvrav. 

Oder: fjOeXa beOei 
flOeXe^ bcOei 
fjOeXe beOei 
(^)0£Xa)üi€ beOei 
(f|)0€X€T€ beOei 
(/|)0€Xav€ beOeu 

1. Außerdem existiren noch folgende Kombinationen (analog 
dem Aktiv): 

1) fjOcXa b^vuj|üiai (bcOcD), fjOeXc^ b^v€aai (beOQO ^f- 

2) fjOcXe b^vuifiai (bceOj), f\^^\^<^ b^v€aai (beOl)^) usf. 

3) ed fjGcXa (vd) b^vuj^ai (bcGid), Od fie€X€^ (vd) b^v€aai {^^^^) usf. 
4t) Od fjOeXa bcGci, Od fiOcXe^ bcGci. 

5) Od fjGcXc (vd) b^vuu^ai (bcGw), Gd fjGeXc (vd) hiy^oax (bcGQO usf. 

6) fjGcX' Ä^vou^ouv, f|GeX* ^b^vouaouv usf. oder GeXd bdvoujiouv, 
GcXd b^voucTouv usf. 

2. Über die Bedeutung von Gd fö^OiiKa vgl. § 196. 

•) bzw. eine der gleichwertigen Formen G€vd usw. (§ 225). 
') oder eine der anderen Formen des Imperfekt (§ 220). 
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der Vergangenheit: 6ä £bevou^ouv oder 

6d fi^ouv(a) b€^£vo^ 'ich würde gebunden (worden) sein' 
Od f)(Touv(a) b€^€vo^ 
Od fJTavc b€^€VO^ 
Od fj^a0t€ b€^evot 
Od fiaaare bcjievot 

Od fJTttVC 6€^€V0l. 

Oder: Od cixa beOcT 

Od €ix€^ beOcT usf. 

3. Wiederum können die verschiedenen sonstigen Kombinationen 
für Od fjiüiouva und Od €\xa eingesetzt werden. 

Die Partizipien. 

§ 234. Das Neugriechische besitzt folgende Partizipial- 
formen : 

1) Aktives Partizip des Präsens auf -ovra^: öivovra^ 
Tjindend* (undeklinierbar). 

2) Ein passives Partizip der Vergangenheit auf -^€V05: 
b€|Li€vo^ 'gebunden'. Über die Bildung desselben s. § 209 ff. 
Dafür bisweilen auch ein Partizip auf -t6^, s. § 212. 

Die Bedeutung dieses Partizips ist bei intransitiven Verben aktiv, 
z. B. <pTaa}i4yo^ 'angekommen', dvOiaii^vo^ 'blühend', sogar qpaTwiüi^vo^ 
*gegessen habend, satt' (€T|üia0T€ qpayuj^^voi *wir haben gegessen, sind satf). 

3) Eine Anzahl von medialen (oder passiven) Partizipien des 
Präsens auf -ol^^evo^ oder -d^€vo?. Die gebräuchlicheren sind: 

A. Ka0ou^€VO5 "sitzend' (KdOo^al) 
K€lTou^€vo^ liegend, bettlägerig* (KeiTOjuiai) 
TÖ ^€XXoli^€vo 'die Zukunft' (^eXX€l) 
^T€Tou^evo5 ^fliegend' (7T€tuj), n. 'Vogel* 
TÖ ^Tp€7^ou^€vo Mas Schickliche* (TTpetrei) 
Tp€Xou^€vo^ laufend' (rpexuj); Td Tpexoujuieva Mas Vor- 
gefallene' (agr. Td T^TOvoia) 

Xapoü|Li€vo5 *froh' (xctipui) 

Xp€ia2;ou)Li€VO^ *was notwendig ist' (xp€ld2^o^at). 

B. T€vd^€V05 Verdend' (T€vo^al) 
^pxd^€vo^ 'kommend' (fpxojiai) 
K€lTd^£vo^ neben K€tTou^€Vo^ 
X€Yd^€vo^ Mer in Rede stehende' (Xirwl) 
7T€Td^€vo^ neben Trerou^evo^ fliegend' 
7TnTc«vd|üi€V05 'gehend* (miTaivui) 
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(yT€K(i^€V05 'stehend, stagnierend* (vom Wasser); rd 
ot€Kd^€va *die unbeweglichen Güter' (otCKUj) 

Tp€^d^€V05 'zitternd* (Tpi\kw) 

Tp€xd^€vo^ 'fließend', besonders n. 'fließendes Wasser', 
neben Tpexouiievo^ 

Xaipd)Li€vo^ 'sich (des Ehegatten) erfreuend', d. h. nicht 
verwitwet. 

1. Die Participia auf -oOiicvo^ sind von den Gontracta, die auf 
-d|Li€vo^ von alten Mustern wie (l)aTd|Li€vo^, beSd^evo^ ausgegangen. Einige 
agriech. Partizipien auf -oO|üi€vo^ haben ihre ursprüngliche Bedeutung 
völlig verloren, so 6 f|To6|LiEvo^ 'der Abt', rd XaXo6|üicva *die Mosik- 
instrumente*. 

2. Andere Partizipialbildungen finden sich nur vereinzelt; so hat 
das Griechische Unteritaliens noch ein Partizip des aktiven Aorists : zum 
Präsens Xövvovra (-a^) lautet der Aor. XOaovra, zu f^pvovra: T^tpovra. 
Wieder andere sind nur als Adjectiva oder Substantiva erhalten, z. B. 
f| ^€oOaa 'die Barmherzige' (sc. TTavaTia Idutter Gottes'); ö irapdi(v) 
'der Anwesende' (undekl.) ist der Schriftsprache entlehnt 

§ 235. Die Partizipialkonstruktionen sind im Ver- 
gleich zum Altgriechischen sehr eingeschränkt. Am häufigsten 
ist das Partizip auf -^evo^ (2), das wie ein Adjektiv verwendet 
wird, gelegentlich auch die Stelle eines (relativen) Nebensatzes 
vertritt, vgl. z. B. III 8^ 

1. Eine absolute Konstruktion liegt vor Texte Ib., 8: t6v irepiKaXu) 
Td x^P^Q oraupiuiLidva 'ich bitte ihn mit gefalteten Händen'. 

Das Partizip auf -ou^€vo5 oder -d^€V05 (3) steht entweder 
attributiv wie z. B. rd T^€Td^€va TTouXid *die fliegenden Vögel*, 
6 XeTd^evo^ Vuxapla^6^ *der genannte (in Rede stehende) Ps/ 
oder ist substantiviert (s. o.), bzw. auf feste Wendungen beschrankt, 
z. B. otd KttXd Ka6ou^€va *aufs Geratewohl*. 

2. In der kunstmäßigen Verwendung der Volkssprache strebt man 
darnach, dieses Partizip weiter auszugestalten oder die Form der Schrift* 
spräche (auf -ö^evo^) mit Anlehnung an den volkstümlichen Gebrauch ein- 
zuführen (z. B. Td •xpafp6\x€yd tou 'seine Schriften' Texte IIb, 7 oder Xefö- 
|ui€vo? = Xerdiievo^). 

§ 236. Das Partizip auf -ovra^ (§ 234, 1) wird niemals 
attributiv verwendet, sondern dient (wie französ. en mit Part 
Präs.) als absolute Form und zwar meist zur Ergänzung, Er- 
läuterung, Ausmalung der Verbalhandlung, z. ß. ßXeTTOvra^ bfev 
ßX€7Touv 'sehend, mit ihren Augen sehen sie nicht', tou^ cme 
XetovTa? *er sprach zu ihnen also*, KXaiovra? Xt€i "weinend sagt 
er', 6 Xdpo? TreTei^iai tö öpcndvi KpaTujvra^ otö x^pi 'Ch. eilt 
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herbei, die Sichel in der Hand haltend' ; bemerke OeXovra^ ^i\ OeXov- 
Ta^ *ob er will oder nichf . Weiter kann damit das zeitliche Zu- 
sammentreffen zweier Handlangen ausgedrückt werden, z. B. aörö 
dKouovra^ lyive ficpavro^ *als (in dem Augenblick wo) er dies hörte, 
verschwand er'. Konstruktionen wie övia^ ^^X^^ piZa EcpdGiiKav 
(Pallis) "da sie ohne Wurzeln waren, verdorrten sie' sind vereinzelt 

1. Das Partizip braucht sich nicht auf das Subjekt zu beziehen, 
vgl. xXabeOovra^ . . t6v K^vTpu)a€ . . tv dTxaOdKi 'während er (die Sträucher) 
beschnitt, stach ihn ein Dom*, KaprcpoOv n^v ftvoiEi ... v' dKoOaouv rd 
BXaxöirouXa XoXu^vtoc t^^ qpXot^pe^ (Textela., 6) 'sie warten auf den Frühling, 
um die Hirtenkinder zu hören, wemi sie die Flöte spielen*. 

2. Die Konstruktion eines Nominativus absolutus ist selten; der 
Schriftsteller ' E9TaXi(bTri^, der überhaupt in seiner historischen Prosa 
('loTopla TfJ^ Puj)üiioaOvii^, 1901) für Partizipialkonstruktionen eine gewisse 
Vorliebe zeigt und nach dem Muster des präsentischen Partizips auf -ovra^ 
aoristische Formen wie Oap^Miavra^, lüiaeövra^ (vgl. § 234 Anm. 2), (püßnO^v- 
Ta^ in die Volkssprache einführt, sagt z. B. auch Ttverai ^€TdXo ouv^bpio 
<jt6 iroXdTi, irapövra^ ki 6 iraTpidpxn^ ki ÖXoi ol irpoOxovrc^ 'es findet 
im Palast eine große Sitzung statt, wobei die Patriarchen und alle 
Würdenträger anwesend waren*. 

n. Oontraota. 
§ 237. Zu den Contraeta gehören alle Verba auf -üü, 
d. h. also diejenigen, welcho in der 1. Sing. Präs. Endbetonung 
haben ; diesen schließen sich in einigen Formen die unter Präsens- 
klasse U. c angeführten *HaIbcontracta' an. Die Gontracta zer- 
fallen in zwei Gruppen, deren Kennzeichen die 2. Sing. Präs. 
ist: 1) auf -oi -^^, 2) auf -w -ei^. 

Die beiden Klassen entsprechen den altgr. Verben auf -diu und -iiu; 
einige sind neu hinzugekommen, z. B. cÖKoOiüiai st. cöxoiiai (c6K/|0nKa), so- 
wie solche wie okiD, äprtib st OKäZw, ÄpirdZui u. ä. s. S. 130 f. In der Flexion 
sind die beiden altgr. Klassen der Verba auf -du) und -^ui vielfach zu- 
sammengefallen: die Verba auf -diu haben Formen der Flexion auf -^u) in 
sich aufgenommen (vgl. puiroOiie, puJToOv€, ^purroOaa, ^pUiTouva usf.). Die 
alten Verba auf -öiu sind in Barytona auf -Ujvuj übergegangen, s. § 199 1, 
6 Anm. 3. 

Die erste Elasse auf -uj -^^ übertrifft bedeutend an Häufig- 
keit die zweite (s. § 250). 

Die Gontracta weichen nur im Präsens (mit Imperativ und 
Partizip des Präsens) und Imperfectum von der Flexion der 
Barytona ab; die Flexion aller übrigen Formen stimmt mit den 
Barytona überein (unter Berücksichtigung der § 201, n und 
210, n angegebenen Stammbildnng des aktiven und passiven 
Aorists, sowie des passiven Partizips). 

T li a m b , Nengriecb. Grammatik. 2. Aufl. 1 1 
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Erste Klasse: 

Paradigma: puiTuu *ich frage' 

Activum. 

§ 238. Präsens. 

Indikativ. Konjunktiv. 

purruj v& puiTui 

purrqi^ vd puirqi^ 

pujTqi vd puiT^ 

PUJTOO^€ vd pU)TO0|ül€ 

pujTdte vd pujTdTe 

pujToOv(e) vd pujToOv{€) 

puiToOai u. a. wie b^vouai § 213 Anm. 5. 

Imperfekt 

(£)pUiTOÖ(Ta 
(^)pUiTOG(T€^ 

(i)pu)ToO(re 

(i)pUjTOU(Ta^€ 
(4)pUJT0U(r€T€ (4pu)ToüaaT6) 

(4)puiTou(rav(€) 
(i)p\uro()aa<n wie födvaoi § 214 Anm. 4. 

§ 239. Auf dem griechischen Festiand (z. B. in Epirus, 

Mittelgriechenland), im Griechischen ünteritaliens und der 

jonischen Inseln und im Peloponnes findet sich folgende 

Hexionsweise : 

Präsens. 

pWTdu) pUITä^6 

purrd«^ puiTdrrc 

puiTdei pujTdv(€) pujTdcn 

Imperfekt 

^pibTa(T)a £pu)Td(T)a|üi6 (£puJTä^€) 

4puiTa(T)e^ ipu}Td(T)aT€ (iptüTärc) 

4pujTa(T)e 4puiTa(T)civ (dpujTdve). 

Die sogenannten 'aufgelösten' Formen des Siagular (die fälschlich 
auch *unkontrahirte' genannt werden) sind am konsequentesten im Pelo- 
ponnes durchgeführt. Es sind Neubildungen, welche die altgriechischen 
kontrahirten Formen zur Grundlage haben, deren Nachkommen in der 
gewöhnlichen Präsensflexion vorliegen (abgesehen von der Vermischung 
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mit der -^uh-Koi^osation). Die aufgelösten Formen entstanden, indem an 
die 3. Sing. Präs. ^puir^ Imperf. ip\bTa die Endungen -€i und -c nach dem 
Muster der Barytona antraten (pu)Tf-€i, ^pibra-c), worauf diese Formen 
analoge Formen der 1. und 2. P. Sing, nach sich zogen. Der charakte- 
ristische Vokal -a- wurde schließlich auch in der 1. und 3. P. PL durch- 
geführt. Das -T- in ipiirtarfa ist sekundär (zur Hiatustilguag); solche Formen 
mit -T- sind dann mit q>uXdTw ^qpöXora usw. auf die gleiche Stufe gestellt 
worden. Auch das gewöhnliche Imperfectum ^purroOaa ist eine Neubildung, 
die in der 3. P. Plur. der Verba auf -^ui ihren Ausgangspunkt hatte; eine 
genauere Fortsetzung des altgriechischen Imperfekts ist die z. B. im 
ägäischen Meere vorkommende Flexion des Singular: 

^p(irrouv(a) (^pujTodaa^€ 

^pibra^ ^pu)ToOa€T€ 

^pU>TGt(v€) ipuiTodaav). 

§ 240. Imperativ. 

pujTa (pu)to[t]€) 

fi( puKrqi (d( pu)Td€t) 

pUJTäTC 

fi^ pU)ToOV€ (d( pUlTäv). 

Passirum. 

§ 241. Präsens. 

Indikativ. Konjunktiv. 

puiToOjkion (auch puirä^ai) vd puiroOfuiai usf. 

piuTdcrat 

puitdrai 

pujToiijiicaTa (pulTä^€ata) 

ptt)td(rr€ 

purroOvrai (pujTavrai). 

Imperfekt 

(d)pu^•ou^ouv(a) 
(i)purrou(rouv(a) 

(4)pUiT0ÖVTav(€) 

(4)puiTOw^a(^'6, (i)puiTou|ui6(Tra(v) 

(4)pUiT0U<Ja(TT€, dpUlTOUOTe 
(d)pUITOUVTav(€). 

Daneben gibt es z. B. noch folgende Formen: 

^puJT^l^av€ ^pu)Td)|üiaoT€, ^puüTdi^aaTav(€) 

^puiTiifaave ^purrAaTC, ^pumboaoTc, dpuiTcOorav 

^puiTdTov(€), ^pun'diTOv(€), ^pwTibvrav. ^pumiivrouaav, ^pwTiliVTTiöav. 

11* 
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§ 242. Neben der angeführten Flexion ist bei vielen 
Verben folgende im Gebrauch: 

Präsens. 
äTa1T6loC^at (seltener äTa7T6le^al) 

dTcnreieiai 
dTa7r€iou|Lieota 
dTan€i€öt€ 
dTarrcioOvrai. 

Imperfekt 

dTa7T€lOu^ouv(a) (dTaTr€tdi)üiouv[a]) 

dTair€iouaouv(a) 

drcnreieTOv, draTrciouvTCtvc (dTaTr€iuj[v]Tav[€]) 

dTal^€lou^€(TTC^ dTctTr€iou|uia0T€ {ifati^iibnaare) 

dTa7T€i4ot€, dTan€iou<TaaT€, dTa7T€ioüöt€ (dTaTreiuiare) 

dTa7reiOuvTav(6) (dTaTreiuivroucrav). 

Diese Formen finden sich (gewöhnlich neben der ersten 

Flexionsweise) meist bei Yerben, die sowohl aktive wie passive 

Formen haben ; z. B. dtaTru) 'ich liebe*, ßouTUi 'tauche unter', 

ßaoTUJ 'halte*, yekCj lache', ttouXu) Verkaufe', njuiaf 'ehre', rpaßuj 

'ziehe*, xdKijj 'verderbe' usf. Die Deponentia bevorzugen die 

erste Form (auf -o0^al oder -diiai), so GufuioCfüuxi 'ich erinnere 

mich', KOt^oö^al 'ich schlafe', XunoOiiai 'ich bedauere', (poßoC^at 

'ich fürchte' ; doch auch t^peiici^Tai 'er stürzt zusammen', xorra- 

p€i€Tai 'er flucht', KauK€ioO|iai 'rühme mich' neben KauKoOiiaL 

Sowohl die erste als auch besonders die zweite Art der Flexion 
sind hervorgegangen aus einer Vermischung der Flexion der alten Verba 
auf -dui mit denen auf -^tu, worüber unten. 

§ 243. Imperativ. 

pujToO (dTaneioO) puiTäotc (drairci^ote) 

&<; pujTdTai Siq puiToOvrai. 

Die passiven bzw. medialen Imperativformen sind selten 
(z. B. KOi^oO 'schlafe'); sie werden durch vd mit der 2. P. 
Konjunkt. ersetzt. 

§ 244. Die übrigen, dem Präsensstamme nicht angehörigen 
Formen des Verbum contractum haben keine Besonderheiten: 

Aorist 
Aktiv : ipdiTTiact, Konjunktiv vd pujTficruj, Imperativ pumiae 
Passiv: ipurrViOTiKa, vd puiiTiOui, pujTricTou. 
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Zusammengesetzte Zeiten. 
Activum. 

Futurum: (I) 0d pujTuj, (II) öd piüT/jcru) (oder eine der 
anderen Variationen). 

Perfectum: Ix^ puiTrmevo, Ix^ purrrjaei. 

Plusquamperfectum: etxa puiTim^vo oder eixa pwrriaet. 

Futurum exactum: Od 1%^ pummevo oder 6d 1%^ pujTr)(T€t. 

Condicionalis : öd 'puiTOöaa, fjdeXa pujTd oder fjÖeXa piüiri- 

(T€i (oder eine der anderen Yariationen); 6d €ixoi pu)TTl^€VO oder 

punrjcTei. 

Passivum, 

Futurum: (I) Od puiToOjLiat, (II) 6d puuTnOui. 
Perfectum: eifuiai pumnuievo^, £x^ puiTiiOet. 
Plusquamperfectum: f)^ouva pummevo^, etxa puirnOei 
Futurum exactum: Od eifüutt pummcvo^ oder Od ^x^ pumiOei. 
Condicionalis: Od 'puiTOufuiouv, fjOeXa puiiriOei (oder eine 
andere Yariation); Od f)^ouv(a) puinmevo^, Od cixoc puiTriOct. 

Participia. 
pujTUJvra^, piX)Tr\\iivoq; vgl auch § 234. 3. 

Zweite Klasse. 

Paradigma: iraTüü "ich trete*. 

Actiyum. 

§ 245. Präsens. 

Indikativ. Konj unktiv. 

TTttTiu 'ich trete' vd iraTui 

TTUTei? vd iraTf)^ 

TTttTei vd iratQ^ 

7TaToO|Lie vd TraToOime 

7raT€lT€ vd TTttTflie 

TTaTo0v(6) (iraToOcTi) vd 7TaToöv(€) 

Imperfekt 

iiraToOcTa 
diraToOcTc^ 
iTTaroöcre 
i^TaTou(Ta^€ 

4TTaT0Ü(T€T€ 

d7TaTo\iaav(€) (dTTaroiiaaai). 
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Daneben findet sich (besonderB aof den Inseln des ägäischen 
Meeres, anf Kreta und CTpeni) noch folgende Flexion des 
Imperfekt: 

inäreia (indreiouv) 47raTOÜaa^e(v) 

i7rdT€i€^ iTxaxovaeje 

in&T^ie iiraTOucTav (indreiav) 

1. Bemerke ferner (nach p) fmiröpita oder (i\)\in6p€fa, ifpdpvfa, 
iQibpvfa (^edipiTc^ ^eibpi^e) neben ^eUipeio, ifp6p€\a, fniiTÖpeia usf. 

2. Über Formel wie iitd^^ia ^irdOeicc vgl. § 16 Anm. 8. 

ß. Diese Formen sind in ähnlicher Weise wie die *AiifgeI(toten* anf 
-dw usw. entstanden: die Endung -€ trat nach dem Muster der f&rigen 
Verba an die 3. Sing, iitöxei an und schuf analoge Formen der 1. nnd 
2. Pers. In irouXcjioOaa {Texte HI 12) liegt eine Kontamination der Typen 
inaroHaa und ^irdTc^a vor. Das Präsens entspricht genau der altgriechbchen 
Flexion; die der lütgriechisdien entsprechende Flexion des Imperfekts 
^iTdTouv(a) ^irdrci^ ixsdrei <^icdT€v oder ^dtcvc) ^iraroOfic ^iraxctrc €ira- 
ToOaav ist verschiedentlich (x. B. auf Cypem, im ägäischen Meer) noch 
erhalten. Die Form ^irdrovva wurde anch auf die erste Klasse tibertragen 
(vgl. § 239 Anm.). 

§ 246. Imperativ. 

Trdra und ndreie 
&<; TTorq 

TTaTClTC 

&q 7raToOv(€). 



Passivum. 
§ 247. Präsens. 

Indikativ. 

iraToOjüiat TraTCioOimat (7^aTei£^al) 

irtfreiaai iraTcitoai 

TraTCiToi iraT€i4Tca 

TTaToujJteara noreioviüieaTa 

7TaTeT0T€ iraT€it<rr€ 

naToOvrai TraTCioOvrau 



Konjunktiv, 
vd TraToöjLiat 
usf. 
wie im Indikativ 



i7TaTOU|uiouv(a) 

d7raTouaouv(a) 

i7raT0uvTav(€) 

d1TaTou^a0t€ 

47raTOuaa0T€ 

dlTaTOUVTav(€) 



Imperfekt. 

4TTaT€iOU|ÜiOUV(a) 

i7TaT€iouaouv(a) 
^TiaTeidTOv, d7raT€iouvTav(e) 
^T^aT€loü^eaTa 
diTaT€i^(rr€ 



i7TaTeiouvTav(€) 

1. Dazu noch andere Formen der Endungen, entsprechend der 
Flexion § 220. 
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Die an zweiter Stelle angeführte Flexionsweise ist ge- 
bräuchlicher als die erste, welche dem Altgriechischen näher 
steht; die Flexion der Deponentia ist meist ganz mit derjenigen 
der ersten Klasse (§ 241) identisch geworden : 6u|ioOMon, XuiroO- 
Mai, (poßoOjüiat gehören ihrem Ursprung nach in die 2^ der 
Flexion nach in die 1. Klasse. Immer dagegen ßape^oöiiai oder 
ßapei^Moa *ich bin einer Bache überdrüssig^. 

2. Vgl. auch ouXXoTCi^iiiai, auXXoT€i^aai {Texte la, 14, Velv. ouX- 
Xoti^m) neben 1. P. auXXo(T)oO|iat *ich denke'. 

§ 248. Imperativ. 

TToreioO (vd Trareitoai) 
ä^ TiaTfjTai, Ä^ 7roT€i€Tai 
naTcifote (vd Traiei^öte) 
ä^ naToOyrai, S^ iraTCiouvrai. 

§ 249. Alle übrigen Formen werden nach denselben Regeln 
wie in der ersten Klasse (§ 244) gebildet. Merke besonders 
das Participium TraruivTa^ wie puiTujvra^. 

§ 250. Der Bereich der Verba, welche nach der ersten 
oder zweiten Klasse gehen, läßt sich nicht fest begrenzen, weil 
oft dasselbe Yerbum innerhalb desselben Gebietes Doppelformen 
zeigt Im allgemeinen tritt die zweite Klasse der Contraeta 
gegenüber der ersten sehr zurück; nur dptuJ 'ich verspäte 
mich', dfbiiTOpuJ ^ch kann', Oappuj 'ich glaube' (dagegen 6app€uu) 
*ich habe Mut*), Itjj (auch Ivjj) 'ich lebe', (piXuj 'ich küsse' (da- 
gegen q)iX€uuj 'begrüße freundschaftlich, regaliere') werden überall 
(oder fast überall) nach naTui flektirt 

1. Zu Z(& merke die Schreibungen ZQ^ ZQ ZfjTe (weiter regelmäßig 
Z;oO|Li€ 2:oOv[€] äloOcra); in der Aussprache ist das Verbum völlig mit irarOD 
zusammengefallen, nur in der Orthographie wird noch die altgriechische 
Sonderstellung des Verbs festgehalten. 

Alle andern Contraeta können nach der ersten Klasse 
flektirt werden; dies ist sogar das gewöhnliche im Peloponnes 
und im Nordgriechischen (cf. § 7 Anm. 1), während im Gebiet 
des ägäischen Meeres (mit Ausschluß der nördlichen Teile) die 
2. Klasse reichhaltiger vertreten ist, aber immerhin auch da 
hinter der 1. Klasse zurücksteht So gehen z. B. folgende alt- 
griech. Verba auf -^uj im Neugriechischen gewöhnlich nach der 
1. Klasse (-lö -^5) : dKXouGuj folge', Iryiw Verlange', ßonOw "helfe', 
K6VTIJ& 'steche, sticke', kuvittw 'jage', ^6Tpu) 'messe, zähle', iroXeinuj 
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•bemühe mich*, rrpocTKuvo) *grüße ehrfurchtsvoir, xaiperui "grüße*, 
XTUTTO» 'schlage*. 

Nach der zweiten (-uj -cT^) gehen gewöhnlich (besonders im 
Gebiet des ägäischen Meeres) noch folgende: ßapui 'schlage', 
eiüpui *sehe, betrachte*, KapT€puj 'erwarte', KcXtfCöo» 'zwitschere', 
KpoTiii 'halte', XoXuj 'spreche*, XricrinoviD 'vergesse*, mXuj 'spreche*, 
TrapHT^pw 'tröste*, TiapaKaXuj (ircpiKaXilj) 'bitte*, ncpTraTÄ *gehe 
spazieren*, ttovö 'es schmerzt*, (Xuxtupiö 'verzeihe*, (popuj trage* 
(ein Kleidungsstück), xP^<^'ruJ 'schulde*; daneben aber auch 
^lXui fnX^^, KapTepuj Kaprep^^, xpaTd» xpar^^, xp^^'tui xpuxTTci^, 
dX1l(T^ovduJ, KaTaq)povduj, (Tuxuipaui nsf. Bemerke ßaotei Texte 
m 6 (Ealjmnos) st des gew. ßacrrqL 

2. Nach der 2. Klasse werden meist auch alle Verba auf urspr. 
-^ui flektirt, die der Schriftsprache entstammen, wie z. B. kotoikü) 
Vohne' (volkstümlich ^^vu), Kd9o|Liai), irpoEcviO 'verursache*, irpoOKoXdO 
*lade ein', Oiniperui 'diene* (bouXcOiu) a. a. 

3. Die sekundären Contraeta HtD "kratze* (neben gew. EOvui), q>Tid 
'spuke* (gew. (prOviu), aßili 'lösche' (gew. aßf|vu)) und ähnliche (S. 129) 
gehen nach der zweiten Klasse; doch auch diroXüD (agr. X6u)): diroXdci, 
^cOiCr: füteOct^ und ibteO^^, \xr\y^: ^r|v4<;* 

HaJbcontracta, 

§ 251. Einige Verba mit vokalischem Stammauslaut ver- 
schmelzen diesen in einigen Formen mit der Endung: 

1) dKOuu) 'ich höre* dKOu^e (dKoOjüie) 
äxou^ (dKoO^) dKoure 
(dKouei) dK0uv€ 

Imperativ äkou dKOiiie. 

(Imperfekt fiKOu[Y]a usw.) 

Ebenso xpouuj 'schlage*. 

2) xXaiu) 'ich weine' KXal^€ (KXaiMc) 
kXui^ (kXqi^) KXaiT€ 

KXaiei (seltener xXai) KXaiv(e) (KXaicTi) 

(Imperfekt lKXai[T]a usw.) 

Ebenso q>Ta(u} 'bin schuld*. 

Die Formen lauten auch unkontrahirt mit Einschiebung eines t 
(vgl. § 23) &ko6tu), KpoCrriu, KXaitu), q^Taltw. 

§ 252. Durch Ausfall eines t (§ 22) stoßen in einigen Verben 
Vokale zusammen, welche kontrahirt werden: 

1) rrduj gew. statt irdTUJ TTdrei? usw. 'ich gehe* (neben 
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TTnTctCvuj und zu diesem als Aoriststamm, vgl. § 186. 204) mit 
folgenden Formen: 

TC&{f)iJJ — 

iroei rrd (tt^I) 

7T(i^6 (irajLie) 

irdre 

ir(iv{€). 

Dazu Konjunkt vd irduj vd na<; usw., Fat. 6d ndw 9d 
ird^ usw. — Über fi^€ s. § 218 Anm. 3. 

Ebenso vd (6d) q>&w neben pdfu) usw. (Konjunkt. Aor. zu 

TpiwTw *esse'): 

vd q>&<; {<p^q) 

vd q)dr) 

vd (pd]Li€ (q>ä^e) 

vd (pdre 

vd (pdv(€). 

Der Indik. Aor. lautet regelmäßig f (pa(T)a f (pa(T)€^ ?q)a(T)€ iq)d- 
(T)a^€ i(pdT€T€ l(pa(T)civ. 

Hierher femer das politische Verbum qpTdui 'ich mache' qprd^ usw. 

2) Tpu)(T)ui *ich esse* 
Tpiyei^ Tpu)^ (TpipO 
Tpiljei (seltener rptb) 

TplIj(T)OM€ Tplü^€ (Tpaf^€) 
TpU)(T)€T€ TpU)T€ 

Tptb(T)owv(€) Tpibve 
(Imperfekt ?Tpuü[T]a Itpuj[t]€^ usf.) 

3) XI(t)u} 'ich sage* 

\i€\ (seltener \i) 
X^(t)oiui€ X^^€ 

X^(t)€T€ X€T€ 

X^(y)ouv€ X^v(€) (Xfeum X^cn) 
(Imperfekt 6X€[T]ct oder fiX€[T]a, ?X€[y]€^ usf.) 

1. Nach diesem Muster auch B4X\u Bi(; § 224, 3 und sogar Upw 
li(;; ebenso zu p^iu 'fließe' bisweilen 3. P. PL pdv€. 

2. Vgl. femer aus Ghios (Texte lU 9) die 3. S. If und IT (in unbe- 
tonter SteUung) und die 3. PI. l^ün. 
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Dritter Teü. 



Satzlehre. 



Hanptsätse. 

a) Nach Form und Inhalt 

§ 253. Sätze ohne verbales Prädikat begegnen nicht 
selten; sie bezeichnen entweder eine Sentenz in epigrammatischer 
Kürze oder dienen dazu, einen Vorgang oder Zustand lebhaft 
und anschaulich zu schildern. YgL ^l^^ ottT^ft^ {nro^ovf| biKa 
Xpovuiv pcxdn *ein Augenblick Geduld [ist, bedeutet] zehn Jahre 
Ruhe', aM\ KoraouqKx (Texte TU 12) 'sie [blieb] emsf, ainö^ 
o\) X6tou^ dtrö xetX' <ri x^iX* icai Id ßaa^Xiä roii *<pTi (HI 11) 
'dieses Wort [ging] von Lippe zu Lippe und [kam] zum Ohr 
des Königs', iravTcC Tpo^dpa Kod (T9aTni ibu> ^i^THi ^^^ ^Xrilfl) 
'überall [herrscht] Schrecken und Gemetzel, hier Flucht, dort 
Verwundung*; vgl auch Texte la, 19. Imperativisch Kdrui <pia\a 
Kui Kair^a *Fes und Hut herunter!' 

Sogar ein einziges nominales Satzglied kann einen Satz 
bilden; durch asyndetische Aneinanderreihung solcher ein- 
gliedrigen Sätze wird höchste Lebendigkeit des Ausdrucks erzielt, 
z. B. dpravo, ToufLiiTavot, x^P^^ ^€TdX€^ 'Orgeln [spielten], Pauken 
[dröhnten], große Freude [herrschte]'; rd iroXXd iroXXd K0u^<ivTa, 
TÖ Kapdßt ixk Tfjv Trdvra '[wo] viele Kommandos [sind], [fährt] das 
Schiff auf der Seite'; ^€poSouXl ^6poq>dTl Tagesarbeit — ^Tages- 
nahrung' = 'man lebt von der Hand in den Mund'. Beachte auch 
TTpüüTo (piXi — 'vacrr^vafe usw. Texte la, 14. Verkürzte Sätze sind 
natürlich beim Ausruf beliebt, s. § 256. 

§ 254. Subjektlose Sätze oder Impersonalia wie ßp^x^t 
'es regnet', xiovKei 'es schneit', xdvei doxnMO Kaip6 'il fait mau- 
vais temps' geben zu keinen Bemerkungen Anlaß. Das un- 

■ 

bestimmte Subjekt 'man' wird ausgedrückt 1) durch Kuvei^ 
(Kttvdva?) 'jemand', z. B. töv eibe xav^va^ 'man hat ihn gesehen', 
2) durch die 2. P. Sing., z. B. Xi^ 'man könnte sagen' u. ä. (vgl. 
§ 195), 3) durch die 1. oder 3. P. Plur., z. B. iXtfiropa XncTMOVoOjie 
Tou? 7T60amui^vou^ 'man vergißt die Toten schnell', X^v€ 'man sagt* , 
\xov etnav 'man hat mir gesagt', ^(TKÖTuxTav t6v kX^(ptt] 'man hat 
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den Kleften getötef , 4) durch das Passiv (selten), z. B. oi ireOa^- 
^^voi T^nropa Xii<TMOV€ioGvTat 'man vergißt die Toten schnell*. 
§ 255. Fragesätze. Die Entscheidungsfrage (Antwort "ja* 
oder *nein') wird nur durch den Ton gekennzeichnet und bedarf 
keines besonderen Fragewortes, nicht einmal einer besonderen 
Wortstellung, doch kann das Satzsglied, nach dessen Existenz ge- 
fragt wird, also meist das Prädikat, an die Spitze treten; z. B. ifpOe 
ö (p(Xoc <Tou; oder ö (pfXo^ <Tou i^pOc; *ist dein Freund gekommen?', 
Tö ßX^iret^ KCivo t6 ßouvö; 'siehst du jenen Berg?', etv' i\ 9uTa* 
T^pa (Tou T^TOia 6\xopq>r\; oder elvm t^toio ^^opq)Tl f| Tcriouirpa 
(Tou; {Texte Id, 1) 'ist deine Tochter so schön?*, ^€8u<y^^vo^ eiaoi 
f| (auch yxä) TpeXXö^; 'bist du betrunken oder verrückt?', ?va 
(sc. q)iXi) (TOU *öiJüK€ f| |if| (TOU 'buüKe TToXXd; (la, 21) 'gab er dir 
einen (Kuß) oder etwa viele?* 

1. In Kappadokien (Silli) und sonst (z. B. Adrianopel) findet sich da- 
gegen unter türkischem Einfluß die Verwendung der türk. Fragepartikel mi, 
z. B. x<i<^<^ Ml f|aou; 'warst du krank?* 

Eine Frage, auf die eine bejahende Antwort erwartet wird 
(vgl lat nanne)^ wird mit biv eingeleitet, z. B. biv eiv' ÖMopcpo 
TÖ pöfco; 'ist nicht schön die Rose?* = 'die R ist doch schön?' 
Solche Fragen haben bisweilen den Sinn einer gemilderten (höf- 
lichen) Bitte, vor allem in der Redensart bk ^oO \i^; *sagst du 
mir nichf = 'sag mir bitte'. 

2. Die Nuance des Zweifels (auch der Abweisung) kann durch rdxa 
(Tdxanc), \aw<i (dviaujc), Mi^v(o), mi^ituk;, mi^töpKO u. ä., dpd (ÄpatcW), Mi^v 
icd(c) (d. i. iTdT€t[^]) Kai, \ii\v ird(^) vd, ^1cavd ausgedrückt werden, z. B. rdxa 
hiy KaToXaßaivei^; 'begreifst du etwa nicht?', ^i^v Iralt^ T(iroT€; *ha8t du 
vielleicht etwas versprochen?', ^f| biv t6 ^Ecpcq; *du wußtest es wohl 
nicht?', ^l^va Td (porrid \ia^ bi cä^ dpcaav; *hat etwa unser Essen euch 
nicht geschmeckt?', M/|iru)( oder MriTdpi(c) <7oO dira; 'habe ich dir etwa 
gesagt?*» 'ich sagte dir doch nicht', dpd biv toOv dX^irdat; (III 11) 'be- 
dauerst du ihn denn nicht?', ^1ravd (ptXriacc Tf|v xöpn (III 6) 'hast du 
etwa das Mädchen geküßt?' 

Über den Modus potentialis in der Frage s. § 191. 1 und 196. 

Die Ergänzungsfragen werden durch Fragepionomina 
(§ 151 f.) oder -adverbia (Tiaif Varum?', ttoO, ttötc usw. § 126, 
TToö Tax« 'wo etwa') eingeleitet; die Partikel adv vor dem 
Fragewort bedeutet 'eigentlich, doch', z.B. adv it \xi QiKexq; 'was 
willst du eigentlich von mir?', adv iroi^ tou X^' f\ X6tou^; {Texte 
in 11) 'wie sagt doch das Sprüchwort?' 

§ 256. Ausrufesätze haben gern die Form verkürzter 
Aussage-, Befehls- oder Fragesätze; z. B. mciTpdq koXö^! t»«- 
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TpiKd KaXd ! *eia guter Arzt ! gute Heilmittel !' u. a. Straßenaus- 
rufe; t( KttXd! *me schön!', t( linf\ xapou^evri! 'was für ein frohes 
Leben!' Der Ausrufesatz kann durch ttoO verdeutlicht werden, 
z. B. Tibpa bä TToO {q)uT€! 'gerade ist er weggegangen!', fjcyuxot 
TToO eivai Td ßouvd, fjcruxoi iroO eiv' ol Kd^iroi ! *(wie) ruhig sind 
die Berge, (wie) ruhig die Felder!', ti ßdaavo ttoO eivai! 'was 
für eine Qual ist es!' 

Vgl. außerdem Gruße und Segenswünsche : KaKi\ \iipa *guten Tag*, 
KoXi^ vöxTa *gute Nacht', koXi^ artipa *guten Abend', ißpa KaXi*! (aou) 
'willkommen', xaXfi dvrdfiuioi *auf Wiedersehen*, otö koXö Mebewohl', 
KaXd ralibx, kolKÖ xarcuöbio 'glückliche Reise*, yeid aov 'Gesundheit, Prost*, 
xaXi^l dpcHi 'guten Appetit', ircpaoTTiKd 'gute Besserung'; OKdae 'geh zum Teufel". 

§ 257. Verkürzte Ausrufe und Befehlssätze sowie Vokative 
sind bisweilen zu Interjektionen geworden; vgl. iroO! *wie! 
bah!' (d)|i7rp6^! 'vorwärts!' ttictw! 'zurück!' aj&aovl 'halt!' 
öidßoXei)! Ti öidßoXo! Teufel auch !' Oi |iou! 'ach Gott!' TTavatid 
jLiou ! 'Heilige Muttergottes !' irpocroxri ! 'aufgepaßt !' Kapöid ! 'Mut !* 
Hi^liaTa! 'Schwindel!' dXri8€ia! 'wers glaubt!' (Tuüira! 'still!' 

Echte (alte) Interjektionen sind : (Zuruf) V. oö ! vr^ ! 'vor- 
wärts!' (Verwunderung) d! oö! ttuj, ttüü! uj, läi! (Zweifel) \inal 
(Blage und Schmerz) fix' ^x' ö- J^J'- {^¥^va 'weh mir'!), 
ßdi, päi ! ßdx ! (Ärger, Abweisung, Abscheu) oö ! q)ToO ! oöq) ! ctout ! 
(Freude) dix ! (Lachen) x<ij X^ x6 ' Bemerke ferner lautmalende 
Gebilde wie kpuk! iroucp! irdq)! ^TTOUji! ^7rd^! 

Auch Wörter wie l^w ! €0t€ ! ^ß(ßa ! 'hoch !* lunrpdßo ! (häufig als 
Zeichen der Zustimmung gebraucht, meist mit Pronomen iiirpdßo aou, 
^1Tpdßo aa<i) oder ßdpba! 'aufgepaßt!* sind vom Standpunkt der neugr. 
Volkssprache reine Interjektionen, weil sie, aus der Schriftsprache oder 
dem Italienischen stammend, keine Beziehung zur sinnvollen Sprache 
haben. Dasselbe gUt von solchen Interjektionen, die durch starke Ver- 
stümmelung sinnvoller Wortformen entstanden sind, wie dXXot! dXXoi- 
^ovo ! *wehe !* oder lüiirp^ ! *heda !* neben ^uipd ! (MU)pi^ I bisweilen zur 
Anrede eines weiblichen Wesens). Hierher kann ferner der ironische 
Ausdruck airoXXdTTi etwa *du kannst mir was !* gerechnet werden = ctq 
iroXXd iTr\: der ernst gemeinte Segenswunsch (Gratulation an Festtagen 
usw.) lautet ci^ (rn iroXXd ! *auf viele Jahre !* 

b) Verbindung der Sätze. 

§ 258. Die Sätze können ohne irgend ein satzverbindendes 
Wort aneinander gereiht werden; bisweilen wird dadurch eine 
besondere Wirkung (Lebhaftigkeit, Steigerung) erzielt, vgl. z. B. 

*) Auch in mannigfachen Verstümmelungen wie z. B. bidvrpc, bidravc. 
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Texte la, 11 ^t-iz ^^^^ ^^ \^^ ^^'^ TtouGevd, xaÖKafii (III 11) 'zeig 
es niemand, sonst sind wir verloren*. Asyndetische Wieder- 
holung des Verbums erhöht die Anschaulichkeit des Verlaufs 
eines Vorgangs, z. B. mvei, irivei *er trinkt (und) trinkt* (vgl. auch 
§ 188, 2 Anm.). Ähnlich wirkt die Wiederholung eines andern 
Satzgliedes, z. B. ^aupo^ i^Tav, KaTd^aupoq, ^aOpo Kai t' dfXoTÖ 
Tou (la, 8) 'schwarz war er, ganz schwarz, schwarz (war) auch 
sein Roß*. 

Als satzverbindendes Mittel lebhaft fortschreitender Erzählung 
dient gelegentlich eine Erage oder ein Ausruf, z. B. oö Trapario^, 
Ti emev ^l tou voO t; (III 11)= *der Adoptivsohn sagte hierauf, 
ähnlich ?, ti eimv ki aÖTÖq (ib.); oder ttoO aurö^! tou irXi . . . Kpuß' 
(ib.) etwa *und er, er verbirgt . . . das Huhn*. Darauf beruht es, daß 
fiaTi und t( Varum?* oft die Bedeutung "denn* haben; tioti 
= 'denn* steht sogar vor einem Fragesatz, vgl. tiaii ei^ai äEa *t^; 
(in 4) *denn bin ich würdig?* * 

§ 259. Wenn asyndetisch miteinander verbundene Sätze 
in engster logischer Abhängigkeit zu einander stehen, so kann 
ein Teil der ganzen Satzgruppe zu einem Nebensatze, ja sogar 
zu einer Adverbialbestimmung oder Partikel herabsinken, z. B. 
Ixo^ve biv ?xowv€ Trapdbe^, tö Ibio tou^ Kdvei *ob sie Geld haben 
oder nicht, es ist ihnen gleichgültig*, 6^^ bk 6£^, 6d ^li irXepübor)^ 
*ob du willst oder nicht, du wirst mich bezahlen', ä? eivai, tö 
TTXepiOvuj 'meinetwegen (mag es sein) will ich bezahlen*, fjTave 
fva^ ßacTiXte^, Tttvo^ t' övouö tou 'es war ein König Hypnos 
mit Namen*, Xomöv, eixe blv eixe, euTÖ^ dveßaivei (Texte li^ 5) 
*also mir nichts dir nichts geht er hinauf, rpexa püJTa, t6 ^)xaBe 
= 'durch vieles Laufen und Fragen hat er es erfahren*; ebenso 
äqie a^f\ae *zünd' an lösch' aus* = 'mir nichts dir nichts' (oi 
Ta|i7rpoi bk nivouvTai ä. aß. 'Schwiegersöhne kommen nicht so 
mir nichts dir nichts*), |Lia6^(^) (§ 218 Anm. 1) 'das heißt* oder 
'nämlich* (^a84[?], bi. fii TTicrreüei? 'das heißt also, du glaubst 
mir nicht*, bb/ fjrav kI fiiKpö^ |ia6^ 'er war nämlich nicht 
mehr jung*), GeXei? — O^Xei^ (SeXr^ — Qikiq Velv.) 'sei es daß — 
sei es daß*. 

Ober die Wendung dpouv dpouv = 'schleunigst* vgl. die Fußn. 
Texte III 11. Wie völlig ein selbständiger Satz verdunkelt (z. B. substan- 
tiviert) werden kann, zeigen die folgenden Fälle : rö irpd^a hiy ctvai iraTHc 
tAaa€ *die Sache ist nicht zum Spielen und Lachen', t6 *Xaß€ \ii tö 
Tpd\|i€ TPdHf€ 'er bekam es durch vieles Schreiben', Imper. tö ^jutto = *der 
Eingang'. 
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§ 260. Eoordinirende Satzverbindung geschieht 
durch folgende Konjunktionen: 

a) Kopulative: Kai (vor Vokalen k^) "und, auch', kui — Kai 
"sowohl als auch'; vgl. § 261. 

Ka( ist auch die übliche Konjtinktion 2ur Verbindcmg einzelner 
Wörter. Bisweilen hebt es einfach ein einzdnes Satz^^ied hervor, vgl. 
E^pu) K* if\i}; 'soll ich es wissen?*, ri f|XiTiv k^ aörö^ {Texte III 11) Vas 
sagte er nun?', irdv ic€i xal bf\Ka (HI 12) 'dort oben, da ging ich hinein', 
ai t( &pdba clficcrr' i\i€\^, kqI vd ^A^ bdia* 6 ßacriXid^ Tf| Qxjjaripa tov ; 
(Id, 2) *in was für einer Stellang sind wir, daß nns gar der König seine 
Tochter geben sollte?* Vgl. femer die Wendungen tdipn xal |uii<;f| i&pa 
'seit einer halben Stunde* und xai xoXd 'erst recht, gerade, (nun) eben* 
(auch ironisch), z. B. 6^i xal KoXd xai adivci >» *er will nun eben 
vollends' (eigtl. 'und vollendet'), bä toO 'ßpoOv kI KoXd! b^v t6 'qpord^i 
kI KoXd t^ctt; i^^iq ; (HI 11) 'sie werden es gerade (iron.) finden ! haben 
wir es nicht gerade gestern gegessen?' 

oÖT€ (^fire, ovbij junöe oder \iovbi) »), oöt€ (usw.) kuv •auch 
nicht, nicht einmal', z. B. eure (k&v) l^iXiice *er sprach nicht 
einmal', iir\bk töv elba *ich sah ihn nicht einmal*, iir]bi TiTroxe 
•gar nichts'; oöre — oöre (|iriT€ — }d\r€^ oöfte — oObe, ^T\bi — 
lir\biy) Veder — noch', vgl. § 285; nöre — it6t€ *bald — bald*. 

b) Disjunktive : fi (uri), auch fi& •oder', fi — f| (yia — fxa) 
•entweder — oder' ; ecXei? — öeXci^ s. § 259. 

Bei Zahlwörtern fehlt die Partikel, z. B. irdvr' ?Hi 'ö oder 6'. 

c) Adversative: fid (mundartlich äfiid oder dmid, d^rj, ä|ie, 
Chios miie, Lesbos dfi) oder dXXd "aber, doch, aber doch', ^ove (fiov, 
mundartlich auch ^6) •jedoch', nach negativem Satz (oder Satz- 
glied) •sondern'; irapd •sondern' nach negativem Satz, femer 
= 'aber nicht', z. B. Trapd d ridvvnC, fi? fpOr) ainöt; *(aber) nicht 
Johann, (sondern) er selbst soll kommen* (vgl. auch § 158 Anm.); 
öjLiw?, fbq TÖco •jedoch, dennoch, indessen', nicht an erster Stelle, 
daher z. B. db' ö^w? dp^ara XaXoOv *hier jedoch sprechen die 
Waffen* oder ki biiwq •und doch*, k^ dj? jöao "und dennoch*. 

d) Kausale: kioiuto, fiä toOto •deshalb'; über fiad (ti) 
s. § 258. 

e) Konklusive: Xoiiröv (t6 Xoittöv) 'nun, also', an der 
Spitze oder im Verlauf des Satzes; djue •also', vorangestellt, 
z. B. &iii rl9iX€\(;; 'also was willst du?'. 

Außerdem dienen natürlich Adverbia wie rdipa 'jetzt', T6T€(q) 'da, 
dann', lireira, öcrrcpo 'hierauf, ixai 'so' usw. zur Verknüpfung der Sätze. 



*) Ohne Unterschied auch im Behauptungssatz. 



— 175 — 

Im PonÜBchen {Texte IH 13 c) bemerke die an zweiter Stelle stehende 
enklitische Partikel ird (&^c ira icotica *so machte ich es nmi'). 

§ 261. Die neugriech. Yolkssprache hat eine ausgesprochene 
Vorliebe für parataktische Oliederung der Oedanken; daher 
konimt es, daß Haaptsätze mit ä<; (§ 278. 3) und (toi (§ 273) 
schließlich wieder der Funktion von Nebensätzen sich nähern. 
Die weitaus häufigste Konjunktion xaf wird zur Aneinander- 
reihung beliebiger Sätze verwendet (auch in Verbindungen wie 
Kai TÖT6, Kai TrdXi usw.) ; je nach dem logischen Verhältnis der 
Gedanken kann es 'aber', 'denn*, 'oder*, "und daher* bedeuten, 
vgl. z. B. öxt' db€p(pot bi ft€Xouv€ Kx 6 KuiöTovrivo^ e^Xei 'acht 
Brüder ' wollen nicht, aber E. will', (poßoO^ai a\ dbepqpdKt ^ou, 
Kai Xtßavi^c jüuip{l€i^ *ich fürchte dich, mein Brüderchen, denn 
(weil) du riechst nach Weihrauch', ävot£€, k' if\b V ^ Kworavrf]^ 
(ib.) 'öffne, denn ich bin der K/ 

Der mit Kai angefügte Gedanke ist dem Sinne nach dem 
vorhergehenden Satz oft wie ein Nebensatz untergeordnet. Am 
häufigsten wird ein Objektsatz mit vd oder iroC z. B. nach den 
Verben des WahmdmuBm^ Hörens^ Sthem u. dgi. durch die be- 
liebte Konstruktion mit Ka( ersetzt, z. B. dKouv irouXtd xai Xdve 
•sie hören Vögel sagen*, fjKOucra Kai ol ^dXwve i\ Kcpd <tou *ich 
hörte, wie deine Mutter dich schalt', )il T^Tm Kai t6 toetptaa 
(DI 12) *er sagte mir, ich solle ihn lau8en[und ich tat es]', 
ßXeirei t6 <pujxö k' ipxcrai 'er sieht den Armen kommen*, töv 
€?öa k' iirfiTaivc 'ich sehe ihn gehen*, 8u)pi& tö irpöcuiird cou 
k' finve crdv Tf| <piüTid Ich sehe, wie dein Angesicht feuerrot 
wurde*; vgl femer ßpioxei Tr|v k' ixTCvilouvrav 'er findet sie, 
wie sie sich känmite*, vd tov koI Korrlßaivc 'siehe da kam er 
herab*, hi, SIpouv oi yiarpol k^ diii t6 ßamXörrouXo Tuxrpeuerai 
{Texte Id, 1) 'die Ärzte wissen nicht, womit das Eönigskind 
geheilt wird*, toü^ ßdvei KdOe vuxxa kuI öpTilivouv id x^pdcpia 
Tou {Texte Ic, 6) *er läßt sie jede Nacht seine Felder bearbeiten*, 
Touc dcpfivei Kai Toii^ mdvouv rd XatujvtKd (ib.) 'er läßt (es ge- 
schehen), daß die Jagdhunde sie fangen*, nioturö i^7r6p€<T€ k' 
((pK€iacr6 TÖaa Kdorrpa 'deshalb konnte er soviele Burgen bauen*. 

1. Andere Arten der Unterordnung sind: Ixm fuvatKa trapavid Kai 
Xi^pa hbf Tf|c irp^irci 'ich habe ein ganz junges Weib, der Witwenschaft 
nicht ziemt', ctvai t60o kout6( Kai b^v tö KoroXaßaivct *er ist so dumm, 
daß er es nicht begreift', fivrd^wvc t6 (p(Xov tou xal b^v toO 'Xctc irapd 
lüivid „KoXfi \kipa^ {Texte I d, 6) 'so oft er seinen Freund traf, sagte er 
ihm nur einen „Guten Tag^'*. 
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2. Die Vorliebe für Parataxe hat gelegentlich bewirkt, daß eine wr- 
sprünglich subordinirende Konjunktion parataktisch empfanden wird 
und zu koordinirender Anknüpfung dient, z. B. ^ireibi^ fast = 'denn*, ib^ 
Texte la, 21 'und so\ ön (I d, 6) 'soeben*. 

3. Das Neugriechische hat den Reichtum des klassischen Griechisch 
an satzverbindenden und sonstigen den Gedanken nuancirenden Partikeln 
eingebüßt. Nur xal (oötc, o6b^), f\ und die seltener gebrauchten Kon- 
junktionen dXXd, irXrjv, ö|üiu)^ sind erhalten; der Untergang von tdp, dpa ist 
durch Neubildungen ausgeglichen; aber agr. t^, bd, lut^v — hi, ^dvrot, 
H/|v, oöv (toOv), €ti, bi^, T^, ir^P sind nicht ersetzt. 

Nebensätiie. 

Vorbemerkungen. 

§ 262. Die Vorliebe für Parataxe hat den agr. Reichtum an Neben- 
satzkonstruktionen stark reduziert. Große und komplizirte Satzperioden 
können zwar mit den Mitteln der Sprache gebildet werden, sind aber 
natürlich in Texten der Volkssprache nicht häufig; Beispiele längerer 
Periodisirung findet man Texte Id, 1 (k^ a()Ti\ rd irf^pc Kai ttt^tc kqI 
KXcioniKc usw., zugleich eine längere indirekte Rede enthaltend), Üb, 1 
("Av fiEcpav . . . usw. im vorletzten Absatz), II b, 2 (*0 bdaKoXo^ dq)ftic€ . . . 
im viertletzten Absatz). Von agr. Konjunktionen sind völlig verschwunden 
^TTci, öirÖT€ (öirörav), &XPK und M^XPKj ci, i<p^ ^; di^ steckt nur noch 
in ady (§ 263 Anm. 1, 272, 281) und xaQib^ (§ 278. 281); über öttiuc vgl. 
§ 281, über öti § 267 Anm. 2, 270, 273 (über b\6n § 276 Anm. 1, ^oXovÖTl 
§ 278, 2) ; lüaxe dient völlig anderm Zweck (§ 276). Nur agr. fva (ngr. vd) 
hat sein Gebiet weit über die ursprüngliche Gebrauchssphäre ausgedehnt, 
was vor allem durch den Verlust des Infinitivs bedingt war (vgl. § 263 
Anm. 3, 266 f., 277. 4i Anm. 1, 278. 1 Anm., 279 Anm.— 282. 1). Femer sind 
erhalten (z. T. mit lautlicher Umbildung) ötc und örav (§ 272), ä|uio, dviji 
dvöaip (§ 273), d<poö (§ 273. 276), irpiv (§ 274), ?mq in ib? iroO (§ 275), 
in€M (§ 276), Wv (§ 277—278, 1), etre— ctre (§ 277. 4 Anm. 2). Die alte 
Unterscheidung von öt€ — ötov u. ä. ist aufgehoben, bzw. nur in das Verbum 
verlegt oder wird durch vd bewirkt. Neubildungen sind (abgesehen von mund- 
artlichen Formen) die Verwendung der Relativpartikel (ö)iroO (§ 267 f., 271, 
(278. 2, 279, 281. 1, 282. 2) und die Koiyunktionen 6ao (+ iroO oder vd) 
§ 276. 281. 1 Anm. 2), ^' ÖXo iroO (§ 278. 2), irpixoO, irpoToO (§ 273), ÄTKoXd 
Kai (§ 278. 1), Kid vd (§ 280). Endlich sind parataktische Konstruktionen 
zur Nebensatzbildung verwendet, vgl. § 261, 273. 2, 277. 4 Anm. 3, 278. 3. 

Attribut- und Substantivsätze. 

§ 263. Attributive Relativsätze werden in der Regel 
durch die indeklinable Relativpartikel ttoö (öttou, öttoö) ein- 
geleitet (s. § 149); mit dem Beziehungswort kann der Relativsatz 
eng verschränkt werden durch eine Wortstellung wie z. B. 6 
fidüpTiq TToO dppwcrnicTe 6 Karmevo? . . . 'der arme Georg, der 
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krank geworden ist . . / Die syntaktische Gruppe Beziehungs- 
fvort+ Relativsatz vertritt einen Objektsatz (bzw. agriech. Acc. 
+ Partizip) in Fallen wie eiöe Tf|v dXuuiroO öttou fpxouvrav ^a23 
\ik t6 bpdKo {Texte Id, 3) *er sah den Fuchs zusammen mit dem 
Draken herankommen* (vgl auch § 261 und 266. 3). 

Das Tempus des Eelativsatzes ist nur durch die Natur des 
erzählten Vorgangs bedingt, z. B. nöpe Kdn naibid, iroO cTKÖTUJvav 
?va (TKuXi (Id, 2) 'er fand einige Kinder, welche im Begriff 
waren, einen Hund zu töten*. Relativsätze konsekutiven oder 
finalen Charakters werden mit ttoO vd gebildet, z. B. dfvOpujirot 
TToO vd T^poaixüJVTOx (üb, 6) 'Menschen, auf die man aufpassen 
muß', ylCjcaa iroO vd inoidEij \xi -rfiv dpxaCa (IIb, 1) *eine Sprache, 
die der alten gleichen soll', xavdva OavariKÖ biv f\\Qe otöv 
K6(T^o, TTOÖ vd nf|v dcpflKC Kai ^€plKOu^ vd öiriTTjöoOv (IIb, 2) 
*kein Unglück kam in die Welt, welches nicht einige zum Er- 
zählen übrig gelassen hätte' (zum Indik. Aor. vgl. § 195); über 
den Konjunktiv in Fällen wie irpuiTo irouXdKi ttoO biaßq rndverai 
Tö Karm^vo (la, 24,) s. § 264. 

1. Ein kausal gefärbter Relativsatz liegt vor in der Konstruktion 
Td (ppiSc ÖX(X, adv dbiöpOiuTa öiroO fyrav, KdTui (üb, 2) *er warf alles, 
unkorrigirt wie es war, hinab*. 

2. Der Relativsatz iroO Od 'irQ = *das heUBt* ist Apposition zu einem 
ganzen Satz. 

3. Eine attributive Ergänzung kann auch durch vd ausgedrückt 
werden, z. B. fiXXov Tpdirov vd Ii^ai] hiv cTxc 'er hatte kein anderes Mittel 
zu leben*, Tjpeev i\ dipa vd iceOdvi} *es kam die Todesstunde*, (h toO Odiutaroq 
vd T^vouv öXa *o Ober das Wunder, daß alles geschah*. 

§ 264. Relativische Substantivsätze werden entweder 
durch einfaches (ö)7roO, bzw. aurö? (dKCivo^) ttoO 'derjenige 
welcher' oder durch öcro^, öttoio^, 8ti eingeleitet, z. B. iröxouv 
irmbid, üq Td xpöipouvc {Texte la, 8) "wer Kinder hat, möge sie 
verbergen*, 6ttoö 'vai KaXop(2[iKO^ Ttwqi Kai 6 k6to^ tou *wer 
Glück hat, dem legt auch sein Hahn Eier', tou €itt€ 6aa tct' 
eiire ö ßamXid^ 'sie sagte ihm alles, was der König ihr gesagt 
hatte' (bemerke das Tempus!), öttoio^ irviteTai Kai Td ^aXXidv 
TOU mdvei *wer ertrinkt, greift nach seinen Haaren'; 6ao^ und 
öiToio^ richten sich außerdem im Kasus nach der Konstruktion 
des Hauptsatzes („Attraktion des Relativs"), z. B. ttoi^ dTairuü 
öiroiov (popei dvöüfiaTa eXimi^va {Texte TL e^ 15) 'wie lieb' ich 
den, der Trauerkleider trägt', a' öttoiov ?x^i ed boeq "wer hat, 
dem wird gegeben werden', dir' öcrouv koctiliouv fjTav iKei, Kav^- 

Thnmb, Nengriech. Orammatik. 2. Anfl. 12 
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vav ötv Touv dqpviv f| Kopfc/d . . . (III 11) "keinen von allen 
Leuten, die dort waren, ließ das Herz . . .' 

Über das Tempus gilt das § 263 Gesagte; es steht also 
z. B. Präsens oder Imperfekt, wenn die Handlung kursiv oder 
iterativ ist Der Konj. Aor. wird dagegen verwendet, 1) wenn 
in einem an sich zeitlosen Satz iterativen Charakters (in einer 
allgemeinen Sentenz) die Handlung des Nebensatzes gegenüber 
dem Hauptsatz vollendet ist, oder 2) wenn die Handlung sich 
auf ein einzelnes Ereignis der Zukunft bezieht; z. B. 1) ÖTroto^ 
KttQ OTCi Xdxavo, <pu(Td€i Koi tö mcioupTi 'wer sich (einmal) am 
Gemüse verbrannt hat, bläst auch die Sauermilch', öttoio? a' 
dTdTTTi ^irepbeuTf), KdXXio tou vd TreGdvij *wer sich in Liebe ver- 
fangen hat, für den ist es besser zu sterben*, 2) ön ßpQ?, €ivai 
öik6 aou Vas du finden wirst, gehört dir*, önoio? juapiupricTr) 
TÖv KX^qpTT], 6d irdpri ibietdXo öuüpo 'wer den Dieb anzeigt, wird 
eine große Belohnung erhalten*. Für öttoio^ k^ dv *wer (auch) 
immer', 8<to^ ki dv 'wie groß auch*, öti ki dv 'was (auch) 
immer', öttou ki dv *wo immer* (wofür auch öiroio^ Kai vd ust 
gesagt werden kann) gilt dasselbe. 

Auch iToi6^ hat gelegentlich die Bedeutung 'derjenige, welcher', 
2. B. dXXoi TOU iroiö? vd yniox] {Texte la, 24^^ 'wehe dem, der sich darin 
verstrickt'. 

§ 265. Komplizirte Relativkonstruktionen werden vermieden durch 
die Zerlegung in koordinirte Gefüge, z. B. mipu)|i^vo fuaXt, iroO t' ä-ff^- 
2!€K Kai OKdvci 'ein erhitztes Glas, welches springt, wenn man es berührt*. 
Selten sind Konstruktionen wie ^va XoOXoubo, 6trou öiroio^ t6 *ßptaK€ . . . 
^^tropoOac vd tö xd^i} lutdXa^a (Teorte I d, 7) *flos quem qui invenisset . . ., 
aurum facere posset* oder Td hv6 aou ^dTta, troO iroiöv KurrdHouv t^v 
xapbid ToO Kdvouv bvö KomutdTia (la, 24, J . . . 'deine zwei Augen, die 
demjenigen das Herz zerreißen, den sie ansehen*. 

§ 266. Der Substantivsatz mit vd + Konjunktiv Präs. 
oder Aor. (vgl. § 190) ist vor allem anstelle der verschiedenen 
Gebrauchsweisen des altgriech. Infinitivs oder Acc. c. Inf. ge- 
treten, nämlich 

1) als Subjekt: z. B. nach Tivetoi *es geschieht, ist mög- 
lich*, KOTovTql *es tritt ein, daß . . .', TrplTtei *es geziemt sich, 
man muß' (TTp^irei vd bouXeuij^ *du mußt arbeiten') und sonst, 
vgl. z. B. Ti KttKÖ vd Ifji Kavei? \xk dvöpiÜTTOu^ dTevei? (11 a, 8) Vie 
übel ist es, mit Nichtadligen zu leben*. 

Der Satz mit vd kann durch Vorsetzung des Artikels formal sub- 
stantivirt werden, z. B. tö vd dyatr^^ cTvai irpdri^ci (puaiKÖ (Texte la, 21) 
*daß du liebst, ist eine natürliche Sache*; ein solcher vd-Satz kann auch 
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von einer Präposition abhängen (ii^ xö vd . . . 'dadurch daß, indem*, dirö 
Tö vd . . . 'davon daß*). 

2) Ergänzung eines Adjektivs, z. B. el^al dEa vä blx^M^^ 
TÖ ßatnXca OTÖ oirm fiou; (III 4) *bin ich würdig, den König 
in mein Haus aufzunehmen?' 

3) als Objekt nach allen möglicheu Verben, z. B. wollen^ 
wünschen^ bitten^ verlangen^ auffordern^ können^ sich betnühefi, 
streben^ einverstanden sein^ erlauben, lassen, versprechen, schtmren, 
{sich) erinnern, vergessen u. ä., also öeXu) vd tp^hiu) *ich will 
schreiben', TnGüjiw vd TpdHiri^ *ich wünsche, daß du schreibsf , ak 
irapaKaXOü vd tö Kdvq^ *ich bitte dich, es zu tun' usf^ femer 
nach den Verben sehen, hören, finden, machen, bewirken u. ä., 
also Kav€i; blv tou^ €iÖ€ ttot^ vd Kdvouv tö oraupö 'niemand 
sah sie jemals das Kreuz machen', ttoiö^ eiöe KOpnv äfiopcpTi vd 
cT€pv' 6 TTe8a|i^evo?; (la, 11) Ver sah schon ein schönes Mädchen 
von einem Toten geführt werden?'*), ÄKOucra vd Xeve *ich hörte 
sagen', ÄKouTae vd Xeij f| KÖpri 'sie hörte das Mädchen sprechen* 
oder fiKoucrav t' driöövi vd XoXfj 'sie hörten die Nachtigall singen*, 
flKOucra dXXri v' dTair^^ (la, 18) 'ich hörte, daß du eine andere liebst*, 
Td 'ßpav Kuvnol vd irivouv (HI 8) 'Jäger fanden sie beim Trinken', 
TTOTfe? öi 8d Kd|i€T€ TÖv K6cT^ov vd a&% 7n(rr€i|iij 'niemals werdet 
ihr bewirken, daß die Welt euch glaubt', al Kd/iiiJü vd maorfl^ 
'ich mache, daß du gefangen wirst*. Über konkurrirende Kon- 
struktionen vgl. § 263. 267. 

Bemerke me hdnni peßäni neben na peßdni me hdnni in Bova 
{Texte III 1) 'du machst mich sterben*. 

§ 267. Nach den Verben des Sagens steht vd regel- 
mäßig, wenn der Nebensatz eine Aufforderung oder Willens- 
äußerung enthalt, z. B. 6 ßa<TiXid^ i& eiire vd TOl^a(^Tf| ipd tö 
Td^o 'der König sagte ihr, sie soUe sich für die Hochzeit 
richten', vd toO 'irf)^ vd )lioO ÖOücrq Tf| 8uTCtTtpa tou inJvaiKa 'sag 
ihm, er soU mir seine Tochter zum Weibe geben', tou eiirav ai 
öpdKoi vd miToiivouv \ik Tfjv dpdba *es sagten ihm die Draken, 
sie wollten der Reihe nach gehen', Tf|v SKkr\ \kipOL toC eiirav, 
vd TOU bübaouv 2va Tatdpi «pXoupid Kai vd THitafvi] ötö ottiti 
TOU 'am andern Tag sagten sie ihm, sie wollten ihm einen 
Sack Gulden geben, und er solle heimwärts ziehen'. 

Eine Aussage wird nur nach Wendungen wie \i^, IXetc?, 
vö|ii2l€^ (§ 195) durch vd eingeleitet, z. B. \i% vd |i#| eivai tittotc 

') Man beachte zugleich, wie die Passivkonstruktion vermieden wird. 

12* 
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•man könnte sagen, es ist nichts* = 'es scheint nichts zu sein*. 
Im übrigen werden Aussagesätze nach den Verben des Sagens, 
Meinens u. ä. in der Regel mit ttuj? oder iroö gebildet, z. B. 
Xetei (eiTte), ttuj? (ttoO) GeXei *er sagt(e), daß er wolle* oder Xerei 
(eiTre), ttüj^ (ttoO) 6 <piXo^ tou biv i^pöe *er sagt(e), daß sein 
Freund nicht gekommen sei*, 6 A&lapoq tou^ eme, ttOj? ?x€t 
eÖKapiorrioi, Kai vd Ttdpq (Texte Id, 3) 'L. sagte ihnen, daß er 
Lust habe und daß er mitnehmen wolle . . .* 

1. Ein Satz mit irt&c (oder iroO) kann auch zu andern Verben als 
denen des Sagens die Ergänzung als Subjekt oder Objekt bilden^ sowie 
ein Attribut vertreten, z. B. tI pii lA^ei iroO 6u^lbv€T€; "was liegt mir 
daran, daß ihr zürnt?*, OaimdSliu irtl»^ b^v t6 E^pcic *ich wundere mich, 
daß du es nicht weißt* '), x^^^po^at irtDc (iroO) ?|p6€c 'ich ^reue mich, daß 
du gekonunen bist', ^e0^ulv€ it\h^ b4v TjpOc *er war böse, daß er nicht 
kam', fi ibiaj ttui? Qä Tuplaou^c bu6 Tpc!^ x^i<^^€(; xP<^vio triam, ^pilo- 
ßöXriac ßaBeid (Texte IIb, 2) 'der Gedanke, daß wir 2— 9000 Jahre zurück- 
kehren werden, hat sich festgewurzelt*. 

2. Die Verwendung von öti st. ttüjc entstammt der Schriftsprache. 

§ 268. Zwar ist nach vd der Konjunktiv Regel, doch steht 
der Indikativ eines historischen Tempus, wenn die Zeitstufe der 
Vergangenheit sonst unbezeichnet bleibt, z. B. irp^Trei vd TrrjpaiJic 
(TTpaßö bpo^o 'wir müssen einen falschen Weg eingeschlagen 
haben*, fiiTopei vd ^' dtdTnicre^ 'es ist möglich, daß du mich 
geliebt hast*, q)a(v€Tai vd |i#|v äkouctc 'es scheint, daß er nicht 
gehört hat*, bl 0u|ioö|iai v' dirdviricTa *ich erinnere mich nicht 
entgegnet zu haben*. Das Imperfekt ist femer in einem irrealen 
Satzgefüge gestattet (aber nicht Regel), z. B. &q eixa (f\ä) vd 
*öiva "hätte ich doch, um zu geben*. 

1. Ungewöhnlich ist jedoch k' ^iröpcaev vd xXCrruivev (Texte DI 13 c) 
*er konnte nicht frei kommen'. 

In den Sätzen mit nwq (ttoO, öti) steht der Indikativ des- 
jenigen Tempus, das durch die Aussage an sich erfordert wird, 
»B. Xdtei (eme) ttiD^ €iöe 'er sagt(e), daß er gesehen habe', 
eiTTC TTin^ öev Ix^i (eixc) Kaip6 'er sagte, daß er keine Zeit habe 
(hatte), 7rdvT€xav iribq töv doKoruicrav 'sie meinten, ihn getötet 
zu haben*, juid TT^pbiKa KauKri<miK€ ttüü^ biv eöp^Orj kuvtiyö^ vd 
Triv€ KuvriTHcriJ (Texte la, 16) 'ein Rebhuhn rühmte sieb, daß 
sich kein Jäger gefunden habe, es zu erjagen*, fjtave TiiKapü- 



') Oder mit Vorausnahme des Subjekts Baiuidloiüiai töv oOpavö irüj^ 
0T^K€i x^iPK otdXo (Texte la, 24|s) *ich wundere mich, daß der Himmel 
ohne Säule steht*. 
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^€Vo^, TTuj^ biv ToO jLiiXeT^ (Id, 5) 'er war ärgerlich, daß du 
nicht mit ihm sprichst (sprächest)*, -rfiv €ix€ 'bei otöv uttvo tou 
TToi^ 0d Tf|v irdpr) TuvaiKO *er hatte im Traum gesehen, daß er 
,^e zum Weib nehmen werde*, ?^a9av iriD^ 86 ?per| *sie er- 
fuhren, daß er kommen werde*. 

Ober die indirekte Rede s. § 270. 

2. Nur ausnahmsweise wird das Tempus vom Standpunkt des Be- 
richtenden gewählt, z. B. €Tx€ ßpet iriö? & ahrö tö \iipo<; ^cpörpiuvc tö 
(puT6 Ik€ivo (I d, 7) 'er hatte gefunden, daß in dieser Gegend jene Pflanze 
wuchs (wachse)" oder III 3 rf^? feXeav öti 6 ßaaiX^a^ lin'iToivc arö airixi 
Tr\<; 'sie sagten ihr, daß der König in ihr Haus ging' neben Tf|^ eIiT€.ÖTt 
6 ßamX^o? iniTa(v€i 'daß . . . gehe'. 

3. Nach den Verben des Fürchtens steht sowohl ird)^ wie ^/|(itiu(;) 
oder vd ^V), z. B. (poßo0^al itiüc; tö irapaKdvet (irapdKavc) *ich fürchte, 
daß er übertreibt (übertrieben hat)*, q)oßo0^ai iru)^ bi Qd 'pOi^ oder ^i^ 
(biv) gper) 'ich fürchte, daß er (nicht) kommen wird (kommt)'. 

§ 269. Indirekte Fragen werden mit dem Fragepro- 
nomen oder -Adverb, bzw. mit der Fragepartikel dlv *ob* ein- 
geleitet; Tempus und Modus stehen wie im selbständigen Frage- 
satz; z. B. TÖv pwTTicTe TioTi eivai Irai axjWofia^ivoq *er fragte 
ihn, warum er so nachdenklich sei', töv if>{inr\ae fiv t6 \a^e 
*er fragte ihn, ob er es getan habe*, bk Ou^oOiiai, fi(v) croO eiira 
*ich erinnere mich nicht, ob ich dir gesagt habe**), biv ffiepe. 
Ti vd Kdvij *er wußte nicht, was er tun solle*, f\ buibeKaba tmyxe 
v' dKoOaij, Ti ed diTfl f\ Kopn Mas Gefolge ging hin, um zu 
hören, was das Mädchen sagen werde*. Auch hier kann der 
Standpunkt des Berichtenden gewählt werden (wie § 268 Anm. 1), 
z. B. TÖV ipd)Tri(T€, Ti €ix€v, TI fjöeXc 'er fragte ihn, was er habe, 
was er wolle*. 

Die indirekte Frage kann natürlich ebensowohl Subjekt und Attribut 
wie Objekt sein, z. B. Ti xaToXdßaiute \ii. tf\y dXXaT^l toötti, clvai f\ä )xiwa 
^uaTi^pto {TexCe IIb, 2) 'was wir mit dieser Änderung gewonnen haben, 
ist für mich ein Geheimnis*, tö Z/iTima, ttoiä yXihaaa Qä vik/|<ji3, i\ Kaöa- 
pcOouaa f| f\ bimoTuo^, biv clvai dbidq>opo ^fxä Tf| vcocXXtiviki^ (piXoXoxta 
'die Frage, welche Sprache, die Schrift- oder Volkssprache, siegen wird, 
ist für die neugriechische Literatur nicht gleichgültig*. 

Bisweilen wird ein indirekter Fragesatz (wie der Satz mit vd 
§ 266. 1 Anm.) durch Vorsetzung des Artikels substantivirt, z. B. ^pdiTaya 
t6 itoO vd dv' f\ ^dwa aov (la, 19) "ich fragte, wo deine Mutter wohl 
sein mag*. 

^) Bemerke auch 6u|üio0|üiai dxöiüia, adv ?|X6€ 6 irpOErTo^ bn^oTiKÖ^ 
btbdOKaXo^ OTö xu)pi6 fiia^ (II b, 2) 'ich erinnere mich noch, wie der erste 
Volksschullehrer in unser Dorf kam*. 



— 182 — 

Auch ein Ausrufesatz in Frageform bleibt in abhängiger 
Stellung unverändert, z. B. Sepeiq, ti KaXf| Kapbid ttoO ?x« *du 
weißt, ein wie gutes Herz er doch hat'. 

§ 270. Aus den vorigen Paragraphen ergibt sich, daß die im 
direkte Rede nur durch den Wechsel der Personenbezeichnung und 
durch die Einleitung mit irid^ 'daß* oder &v 'ob* sich von der direkten 
unterscheidet, sowie daß Imperative durch die Konstruktion mit vd (oder 
auch Tru)^ vd) ersetzt werden, sofern nicht schon die direkte Rede diese 
Konstruktion aufweist; auch alle Arten von Nebensätzen innerhalb der 
indirekten Rede werden weder im Modus noch im Tempus verändert. 
Übrigens werden lange indirekte Reden in der Volkssprache vermieden; 
ein größeres Beispiel findet sich (außer dem schon § 262 angeführten) 
Texte Id, 1: Koußdvriaaav, iru)? vd xa'Kdvouv kgkö, k' ciirav &vd|Li€aö 
Tou?, iriö? ^K€i iroO eä irdTouv vd XouaroOv, vd irdp' ^ ^crdXTi ?va 
aaKKoOXi iLiapTapirdpi usw. 'sie redeten davon, wie sie ihr Böses zu- 
fügen könnten, und sprachen untereinander, daß, während sie zum 
Baden gehen würden, die ältere (Schwester) einen Sack Perlen mit- 
nehmen solle* usw. 

Pallis {Texte II 6) verwendet irüj^ wie agr. öti auch zur Einführung 
einer direkten Rede. Im Dialekt von Silli (Kappad.) wird in gleicher 
Weise öxdi, d. i. agr. öti, verwendet. 

Adverbialsätze. 

§ 271. Adverbialsätze des Ortes werden durch relative 
Ortsadverbien gebildet, z. B. tthtc Kei ttoO i^tav dpaTM^va t& 
KQpdßia 'er ging dorthin, wo die Schiffe lagen*, tö xapdßi (Scpiiae 
vd trriTaivij öttou tö pi^ij i\ tuxh "©^ ^^^ ^^ Schiff fahren, wohin 
es der Zufall bringe(n werde)*. Sätze wie ^kci ttoO TrdTaivav 
'dort, wo sie gingen* = 'während sie gingen* u. ä. kommen den 
Temporalsätzen nahe. 

§ 272. Temporalsätze. Eine einfache Zeitbestimmung 
wird gewöhnlich durch die Konjunktion crdv (aus agr. w^ dfv) 
oder övia^ (auch ÖTav[€], övta, övre, övre^) ausgedrückt 

1) Vergangenheit : a) adv oder övra^ mit Indik. Aor. zur 
Angabe eines Zeitpunktes, z. B. 6 ßacriXid^ crdv (Skouct' autö, 
XdpriK€ 'als der König das hörte, freute er sich*, crdv id 'trripev 
6 qpTUixo^, f^auXXooövTav Tvta vd Kd^ij Toaa Tp6(Ta {Texte Id, 4) 
'als der Arme es bekommen hatte, überlegte er (fortwährend), 
was er mit soviel Geld machen sollte*, övra^ Kivriac, töv ircpiKd- 
Xecrav oi GuTatepeg tou 'als er abreiste, baten ihn seine Töchter*; 
b) mit Imperfekt zur Angabe eines Zeitraums, d. h. wenn die 
Zeitangabe einen dauernden (nicht abgeschlossenen) Vorgang 
bezeichnet, oder zur Angabe einer wiederholten Handlung, z. B. 
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övra^ mipiZc, nupe Kdii iraiöid *als er auf dem Rückweg begriffen 
war, fand er einige Knaben', crdtv fiKOU€V€ Kd0e ßpdbu td TtXoia, 
^TrapaEeveirfouvrave *als er jeden Abend das Lachen hörte, wun- 
derte er sich*, 8vTa^ ffiTraive, IXete *so oft sie eintrat, sagte sie*. 
2) Gegentcart oder Zukunft^ a) adv oder övra^ u. ä.*) mit 
Eonj. Aor. zur Angabe eines Zeitpunktes, z. £. crdv i^ dvoiSi 
Tupiot), Tf| q)U)Xid Tou TToO 8d <TTr|<Ti) ; Venu der Frühling zurück- 
kehrt, wo wird er sein Nest bauen?*, övta^ ibfyre tö öpaKO, 
vd <pu)vd£€T€ 'sobald ihr den Draken erblickt, rufet (in einem 
fort)*; ÖVTO^ xP^*a<JT^? TiTTOTe, vd Ücpr)? Tf\ ßoüXa {Texte Id, 2) 
'sobald du etwaa nötig hast, so drehe (jedesmal) den Siegelring*. 

Wenn die Zeitstufe der Zukunft deutlich hervorgehoben werden 
soll, so steht övTa^ mit dem Futurum, vgl. z. B. Texte I a, 67. 

b) Mit dem Präsens zur Angabe eines Zeitraumes (vgl. 1, b) 
oder einer Wiederholung, z. B. öiav crfe (TuXXoTi2[uj)Liai, Tf>i)njj ki 
dvaorevdZw Venu (so oft) ich an dich denke, zittere und seufze 
ich* ; vgl. femer Texte I a, 24^. ,g. I c, 8. 

Das Futur kann wie bei a) stehen, vgl. övt€ Od E€xu)pi^[ul^€, Ivra 
ed noO xapiarji<i\ (la, 24„) 'wenn wir den Abschied feiern werden, was 
wirst du mir schenken?' 

§ 273. 1. Wie ady und övtoc wird KaGib^ (los d)C Kaedic) 'als* (mit 
Indik. Aor.) oder 'während' (mit Imperfekt), ferner mundartlich z. B. cjivto, 
q)övT€c (aus d(p' 6t€), im Pontes d^ov vtö und aiTd sowie Td, in Kappa- 
dokien ad^o verwendet. Zu besonderen Nuancen der Zeitbestimmung 
dienen: dcpoO (auch dcpoO Kai) 'nachdem* mit Indik. Aor. (vgl. auch § 276); 
ä|Lia oder öti (auch Öti iroO) 'sobald als' mit Ind. Aor. oder (futurisch) 
Konj. Aor.; dir' öra 'seitdem* mit Indik. Aor.; ^v(t» oder ^vöaup 'während* 
mit Indik. Präs. oder Imperf.; ai|uid vd 'im Begriff. . .', z. B. ai^id vd ßToöv 
'gerade im Begriff wegzugehen . . .' oder 'als sie gerade im Begriff waren 
wegzugehen*. Zu den Temporalsätzen dürfen auch (Relativ-)Sätze mit 
Kdee (popd TtoO (4-Imperf.) 'jedesmal wenn*, ^k€i ttoO (-[-Imperf.) 'da wo*. 
= 'während' gerechnet werden, wenn sie es auch formal nicht sind. 

2. Gelegenthch haben parataktische Gefüge die Bedeutung von 
Temporalsätzen erhalten, vgl. z. B. \i6\\<; tOxki . . . auq>opd 'sobald ein 
Unglück eintritt*. Od 6u)Lid)ar|, jutid Kai voidicnj 'er wird zornig werden, so- 
bald er merken wird', iKdyr\ OKidxTriKC, liax töv clbe dSaqpva 'jene er- 
schrak, als sie ihn plötzlich sah*. 

§ 274. Die Zeitbestimmung 'bevor' wird durch Ttpiv oder 
TTpi vd (TTpiTd, TtpoToö, TipixoO + vd) mit Konj. Aor. oder Präs. 
ausgedrückt: 

1) Vergangenheit: bev töv fi(pr|(T€, irpoToö vd tt]^ 6pKi(rrr| 
sie ließ ihn nicht los, bevor er ihr schwur*, irpiv httQ ajf\ 

^) övTa^ u. ä. scheint in diesem Falle vor ady bevorzugt zu sein. 



*^T 
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XaXKf), ToO foreXve TrapriTopia (Texte Hh^ 4) *bevor sie in die 
Ch. eintrat, pflegte sie ihm Trost zu spenden*. 

2) Gegenwart [oder Zukunft)^ z. B. qpeÜTcx, Trpitd croö oupouv 
Gu^laT6 (Texte la, 10) *geh weg, bevor sie dir Weihrauch spenden*, 
irafpvei Xourpo, irpiv KaGfZij otö (pcvfx tou *er nimmt immer ein 
Bad, bevor er sich zu Tisch zu setzen pflegt*. 

§ 275. Die Pronominalform 6ao dient zur Einleitung von 
Temporalsätzen mit der Bedeutung 'solange als* oder '(so- 
lange) bis*. Im ersten Fall (verstärkt öcro ttou) steht der Indik. 
Präs. oder das Imperfekt, z. B. bk 6d öaKpucrui, öao toi) Kovrd 
jLiou |Lilv€i^ *ich werde nicht weinen, solange du bei mir weilsf 
(vgl. aber auch Texte Ha, 3,3), 8<To (ttou) 2:oö(T€, dfcoüXcue 'so- 
lange er lebte, arbeitete er'. In der Bedeutung '(solange) bis* 
wird 6ao ttou (oder auch \aa \ik ttoO) mit dem Indik. Aor. 
verbunden, wenn der angeführte Vorgang als tatsächliches, den 
Fortschritt der Handlung bestimmendes Ereignis erzählt wird, 
z. B. TT^paae Xöttou? koi Kd^1Tou^, 6ao ttou {qxracrc ord pi2[id toO 
ßouvoO 'er durchwanderte Wälder und Felder, bis er an den Fuß 
des Berges kam*. Dagegen steht 8<to vd (oder ib^ iroO vd, i&ore vd) 
mit Eonj. Aor., wenn es sich um ein zu erwartendes Ereignis 
handelt oder wenn der Nebensatz nur die Funktion einer Zeit- 
bestimmung hat, z. B. ^6vo ixprä ^epiuv lvji\ QiXii) vd fjioO xctpicrre, 
ÖCTO vd qpTda' 6 'Oöucraeü^ 'ich will, daß ihr mir nur sieben Tage 
Leben schenket, bis 0. eintrifft*, öcro vd Ttdr) i\ iidwa (rtf\v dpKXa, 
inP|v iiOpe Tio^dTYi i|ku|üii 'bis die Mutter zum Eisten kam (kommen 
konnte), fand sie ihn mit Brot gefüllt*, liJöte vd ßtQ <nf|v iröpra tt)^, 
dßTfiKev f\ i|iuxn TTi^ 'bis sie zur Türe kam, entwich ihre Seele*. 

Bemerke femer 8ao T^Oruiac, Od töv iipur^av (Texte Id, 3) 'bis 
er sich befreit hätte, hätten sie ihn gefressen*. 

§ 276. Ein Eausalsatz wird entweder mit dcpoO, dir€ib%) 
+ Ktti 'da* oder mit kiotI 'weil' (im Pontes Tdifh^ tctoutki) ein- 
geleitet; darnach steht der Indikativ des durch den Vorgang 
bedingten Tempus. 

1. biöTi 'weir entstammt der Schriftsprache. 

2. yiari konkurrirt gelegentlich mit vd, iroO oder irü&? nach Verben 
der Gemätsbewegmig (vgl. § 267 Anm. 1), z. B. loöXc^c yxaxi i\ irpoTovi^ 
dr\(; vd irdp' tI ßaaiXd tö y\6 {Texte III 12) 'sie wurde neidisch, weil 
(daß) ihre Stieftochter den Sohn des Königs bekommen sollte*. 

§ 277. Eondizionalsätze werden in der Regel durch 

dv (dv Kai) 'wenn*, bisweilen durch dvicriu^ (Kai), dv tux6v, dv 

TOXI) Kai, fiv eivoi Kai 'wenn etwa, falls* eingeleitet 
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1) Die Bedingung gehört der Vergangenheit an, die Folge 
der Vergangenheit oder der Gegenwart : Indik. Aor. (Import) im 
Vordersatz, Ind. Aor. (Imperf.) oder Präs. im Nachsatz; z. B. fiv 
t6 *Kave^, KoXd *Kav€5 'wenn du es getan hast, hast du gut getan', 
fiv diro(pd<n<T€^, bi. fjiTropeT^ v' äXXdSr)^ Tr\ tvuj)liti <tou *wenn du dich 
entschieden hast, so kannst du deine Meinung nicht ändern'. 

2) Bedingung und Folge gehören der Gegenwart an ; a) die 
Bedingung ist allgemein gültig (tritt beliebig oft ein) oder ist 
ein dauernder Vorgang (kursive Aktionsart) : Präsens in Vorder- 
und Nachsatz ; z. B. fniropei^ fi 64Xr)^ *du kannst, wenn du willst', 
fi bkv moretii;!?, IKa Kovxd jiiou vd löf|^ *wenn du es nicht glaubst, 
so komm her zu mir und sieh'; b) die Bedingung ist ein 
punktueller oder ein im HinbUck auf die Folge abgeschlossener 
Vorgang: Vordersatz Konj. Aor., Nachsatz Präsens, z. B. bk qpeuTiw, 
ö bk jioö biüKi]^ Td *KaTÖ fQoaa (Id, 5) *ich gehe nicht weg, 
wenn du mir die 100 Piaster nicht gibst*, ö bk ßp€6f|, bkv n^ipalex 
*wenn es nicht gefunden wird, schadet es nicht'. 

3) Bedingung und Folge gehören der Zukunft an; a) die 
Bedingung ist ein wiederholter oder dauernder Vorgang: Präsens 
im Vordersatz, Futur (oder ein imperativischer Ausdiiick) im 
Nachsatz; z. B. fiv Treivqi?, bl 8d <t' dcpriauj vnoTiKri (Texte Ha, 20) 
•wenn du Hunger leidest (leiden wirst), so werde ich dich nicht 
nüchtern lassen'; b) die Bedingung ist ein punktueller oder im 
Hinblick auf die Folge abgeschlossener Vorgang : Konj. Aor. im 
Vordersatz, Futur (oder ein imperativischer Ausdruck) im Nachsatz ; 
z. B. fiv Tuxöv . . ön|;d(Ti]^, 6d aoO cpfpuj . . . vep6 (Ha, 20) 'wenn 
du Durst bekommen wirst, werde ich dir Wasser bringen', fiv 
irapaßuü töv SpKOV, v' dorpfi^ii' 6 oöpavö^ Kai vd )A KataKdiiiq 
(IIa, 1) 'wenn ich den Eid brechen werde, soU der Himmel 
blitzen und mich verbrennen', Od t6 Kdviu aCpio, fiv jüiTTOpecruj 
•ich werde es morgen tun, wenn ich kann' (genauer: 'wenn 
ich in die Lage versetzt werde zu können*). 

4) Das Eondizionalverhältnis ist irreal ; im Vordersatz steht 
das Imperfekt, im Nachsatz der Condicionalis (§ 230. 233), gleich- 
gültig, ob es sich um Gegenwart oder Vergangenheit handelt, 
z. B. fiv TÖ fjEeupo, bl 0d pwToucra 'wenn ich es wüßte (gewußt 
hätte), würde ich nicht fragen (gefragt haben)*, fi bfev TntToiiva 
ixrt^ crrö Odarpo, 6d eixa Tf| bouXeid |iou T€XenJü^4vll Venu ich 
gestern nicht ins Theater gegangen wäre, hätte ich meine Ar- 
beit fertig*. 
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1. Kondizionalsätze können anch mit vd gebildet werden; z. B. 
^iXid vd Kdvavc rd icaibid tou, rd ^dXuiveve {Texte Id, 4) 'wenn seine 
Kinder redeten, so schalt er sie (immer wieder)' oder vd töv€ Kdiix} vd 
TcXdaij, Tfjv d^dXu)V€V€ (ib.) 'wenn sie ihn lachen machte, schalt er sie 
(immer wieder)', vd töv tb^?, 6d xöve Xuiriie^? 'wenn du ihn siehst, wirst 
du ihn bedauern', ^f^Xou vd 'pixvi?, Kaxaf^? biv ßinq)Tiv (III, 11, ohne Od?) 
'wenn man einen Apfel geworfen h&tte, wäre er nicht zu Boden gefallen*. 
Die Entstehung dieses Gebrauches von vd erklärt sich aus Fällen wie f\ 
Kapbtd fjiou icovel, vd a&<; dKoOui (IIb, 1) 'mein Herz schmerzt mich, daß 
(wenn) ich euch zuhöre*. 

2. Bemerke femer ^Eöv Öv 'außer wenn', €!t€(?) — €Tt6(?) 'sei es 
dafi . . . oder daß', z. B. cItc^ ^pOi], etre^ hiy ^pBr), ^di Od irdw 'mag 
er kommen oder nicht, ich werde gehen'. 

3. Auch eine direkte Frage kommt bisweilen einem Bedingungssatz 
nahe, z. B. 6^€T€ livr\ jXfSiaaa; irdpre Tf\v xaOapeOouaa (IIb, 1) 'wolll ihr 
eine fremde Sprache? — So nehmt die Reinsprache'; töv eOiLiuiae^; cpcöta 
dirö Kovrd tou "hast du ihn erzürnt, so geh ihm au^ dem Weg'. 

§ 278. Konzessivsätze werden gebildet: 

1) mit Kl öv, öv Kai oder dTKoXd (d. i. Sv KaXdt) kui 'auch 
wenn, wenn auch, obgleich*; die Konstruktion ist den Kondizional- 
sätzen ähnlich; z. B. fiv Kai tö T^peipe \ik ouXa rd ^^aa, ö^v 
i^7^6p€a€ vd eupij 'obgleich er es mit allen Mitteln gesucht 
hatte, konnte er doch nicht finden*, ki öv id vrepß^via roupKeipav, 
6 Zt^ptio^ eivai Ziajvravö^ *wenn auch die Pässe türkisch geworden 
sind, so lebt doch noch St*, ti a' d)q)€XeT, ki Sv ^rjaij^, Kai eiaai 
m^ aKXaßid; (Texte IIa, 1) *was nützt es dir, auch wenn du 
lebst, falls du Sklave bist?* 

Für dv kann auch (Kai) vd eintreten (vgl. § 277. -4 Anm. 1), z. B. xai 
T€pö? vd fixav, 6' dppwoToOaev 'auch wenn er kräftig (gewesen) wäre, so 
würde er doch krank (geworden) sein', vd aKdorj, 6d xö Kd^iiu 'mag er 
auch krepieren, ich werde es doch tun'. Selten ist ßöTwvra? (Kai vd) 
'ungeachtet dessen daß*. 

2) mit |i' öXo TToO (|ui' ÖXov öttoö, |üioXov6ti) + Indik., z. B. 
im' ÖXo TToö fjiav KaXö^ Kaipög, b^v ^KivoOae tö KOpdßi ^obwohl 
gutes Wetter war, bewegte sich doch nicht das Schiff von 
der Stelle*. 

3) durch Beiordnung eines Satzes mit (ki) d^, wonach auch 
der Indikativ eines Präteritums stehen kann (vgl. § 195); z. B. rd 
dcTTpa . . . Xd^TTouv 6Xo^6vaxa, ki ä^ jüii^v rd ßX^Tnj Kav^va^ (Texte 
IIb, 1) *die Sterne leuchten ganz allein, wenn sie auch keiner 
sieht', [tö Traibi] ^o(TxoßoXoö(T€ dpxovrid, ki fi? fliov TW|üivuj|itvo 
(IIa, 15) 'es verriet vornehme Abkunft, mochte es auch ent- 
blößt sein*. 
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1. Etwas andere Konstruktionen sind: d^ f\day xai tu^Xö, f\dav 
dfji^d d|Liop<po (III 12) *war es auch blind, so war es doch schön', d^ ^i^v 
^€T€ iroid? TÖ 'Kav€, |Lid d? ^€T€ irdi? hi (prafei *wenn er auch nicht 
sagen wollte, wer es getan hat, so hätte er doch sagen sollen, dafi er 
nicht schuld ist*. 

2. Bemerke femer öao k^ ftv oder boo xai vd (mit Konj.) *wie sehr 
(viel) auch' und Kai oder €T<n+ Adjektiv +iroO, z. B. q)oßo6vTav€, Irai 
(Kai) ^rrdXo^ iroO f|Tav€ 'er fürchtete sich, so groß er auch war*. 

§ 279. Konsekutivsätze werden mit ttoö (öttoO, öttou) 
+ Indik. gebildet, wenn das wirkliche Eintreten der Folge fest- 
gestellt werden soU, z. B. fJTave TroXXöi cpiXoi, ttoO ö äwaq töv 5XXo 
biv ffiqiwpxle *sie waren sehr befreundet, so daß der eine sich vom 
andern nicht trennte', dppÜJötia ^' Sppi^e toO Gavaiou, ttoö 'irtoav 
Td EavGö füiaXXid ^Krankheit warf mich todkrank nieder, so daß die 
blonden Haare abfielen*, \iäq iKoi\x\ae röao ßaBeid, ttoO TirroTe 
TrXid öt ^T^op€l vd \idq EuirvricTij *er schläferte uns so tief ein, 
daß uns nichts mehr aufwecken kann*. Bei einer bloß gedachten 
oder erwarteten Folge steht ttoO vd, z. B. biv eivai Kai röao 
iTpä|üia TToO vd *iTr|^ *es ist keine so große Sache, daß man davon 
zu reden braucht*, |ui' fpxerai vd cpwvdEuj öuvard, ttoO ÖXo^ ö 
KoajLio^ vd im' dKOÜcrr) *es kommt mich an laut zu rufen, daß 
die ganze Welt mich hören kann*; beachte ferner tocto imiKpö^ 
eivai, TTOÖ X^^ TTiö^ eivm rraiöi *er ist so klein, daß man meinen 
könnte (vgl. § 195), er sei ein Kind*, f| Eupdjmi dirö t6t€^ {h<; 
4cTnii€pa dXXaEe <t' ?va t^toio ßa0|Li6, ttoö xai ö Bupuuvaq äköilit] 
vd 2:oO(T€, 0d jid^ ?Tpaq>€ biarpißfe^ f\& rlt; Geiupie^ toO Aapßivou 
{Texte II b, 2) 'Europa hat sich von damals bis heute in solchem 
Grad verändert, daß auch Byron, wenn er noch lebte, Ab- 
handlungen über Darwin schreiben würde*. 

Auch einfaches vd kann konsekutive Bedeutung haben, z. B. clvai 
vd xdari xavcl^ tö ^uoXö tou *es ist um den Verstand zu verlieren'. Über 
konsekutives Ka{ s. § 261. 

§ 280. Finalsätze mit vd bezeichnen Ziel oder Zweck 
einer Handlung nach Verben wie gehen^ kommen^ senden^ geben^ 
sich anschicken u. dgl., z. B. i^pia vd iefopeuTÜj *ich kam, um 
zu beichten*,, vd ^oö öiOaij^ kätiti vd qpduj 'gib mir etwas zu 
essen'; 7TT]Taiva) vd heißt in übertragener Bedeutung 'ich bin 
im Begriff etwas zu tun*^). Die Absicht oder das treibende 



*) Daher kommt es, daß die erstarrte Form der 3. S. ird oder 2. S. 
'nd(; in Formeln wie ird vd, vd ird vd u. dgl. mit einfachem vd usw. nahezu 
identisch ist (vgl. Anm. 2 und § 193. 2 Anm., 224 3 Anm. 3, 2öö Anm.). 
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Motiv werden deutlicher durch fxä vd eingeleitet, z. B. f<pirr€ 
Tid vd |uif|v Havatupiaij md *er ging weg, um nicht wiederzu- 
kehren', Tf XÖTict vd ßpuj Tid vd [xi TriaT€i|;eT€ *was für Worte 
soll ich erfinden, damit ihr mir glaubet*. Verneint (fid) vd jütTJ 
oder einfaches jirj, z. B. \ii Trovripid irepTTdrei, jüifj ai voiuiaouv 
ol t€it6voi "gehe vorsichtig, damit dich nicht die Nachbarn be- 
merken*. 

1. Die Grenze zwischen vd und fiä vd ist fließend, vgl. fvo koXo 
hbf Kdv€K . . . OKdXa otöv Kdrui KÖa^o, vd Kareßaivouv ol dbepq)4^ usw. 
(Texte Ja, 8) 'ein Gutes machst du nicht, eine Brücke in die Unterwelt, 
damit die Schwestern hinabsteigen können' und vd ^oO bdjKij^ k' §va 
Kapdßi KoXö, yiä vd irdvw arä Hva *gib mir ein gutes Schiff, damit ich 
in die Fremde gehe', ferner clvai itapairoXO koutö? f\ä vd tö KaroXdßg 
'er ist zu dumm, um es zu begreifen'. 

2. 'damit etwa' heißt rdxan^ (fid) vd 'damit etwa nicht', ^r|iru)^ 
oder \ii\y ird(?) Kai, (rid) vd )xi\y töxtj (Xdxij) Kai . . ., kürzer |üi^ töxij 
(Xdxi]) Kai . . . oder yLf\ tuxö(^)- 

3. Der Satz mit vd hängt bisweilen so lose mit dem Hauptsatz zu- 
sammen, daß er selbst einem Hauptsatz sich nähert; vgl. 6\r\ v^xra hiv 
f|ßo6Xuia€v€ indn o-n^ ouXXoyj • tftv fiXXn |Ji^pa \ir]b^ ai ^epoKd|LiaTO vd irdij 
usw. (Texte Id, 4) 'die ganze Nacht schloß er kein Auge über das Nach- 
denken, um am andern Tag weder an die Tagesarbeit zu gehen* usw. = 
'und er ging am andern Tag weder . . .' 

§ 281. Adverbialsätze der Art und Weise werden 
gebildet 

1) mit KttGiIjq, öttuj^, auch oäv ttoO, Koxä iro)^, Kaiot ttoö 
*wie, so wie, gemäß wieV z. B. lKa\ie (Kotvei) xaGw^ (öttuj^, (Tctv 
TToO) €i7re (e^Xei) *er tut (tat), wie er gesagt hatte (will)*, Kaöui^ 
ßX^Treie, Ixu) öiKaio "wie ihr seht, habe ich recht', Kard ttoö 
(Ka0d)^) Xdei 6 Xoto^ *wie man zu sagen pflegt*, IKa Kard Tvhq 
eiaai *komm so, wie du bist*. 

1. Pontisch d^ov vtö, z. B. d|jiov vtö OÄve, ^<pT€idTV6 (Texte III, 13 a) 
'wie sie wollen, tun sie*. 

2. Bemerke ferner die Wendungen 6<Jo lütiropci? rXnToptlJTcpa 'so 
schnell als möglich' (u. ä.) uod öao vd irq? zur Hervorhebung eines Ad- 
jektivs, z. B. |uiid ßocTKOiroOXa 6^op(pr\ 6ao vd irQ^ 'eine Hirtin so schön 
wie man nur sagen kann' d. i. 'unvergleichlich schön*. 

2) mit crd(v) vd Vie wenn, als ob*, z. B. 6 T^po? adv vd 
|üif|v t' ÄKOuae, x^pv^ *der Alte dreht sich um, wie wenn er nicht 
gehört hätte*, toö cpavTixe adv vd KaTpaKuXoöde tö oirin *es schien, 
wie wenn das Haus zusammenstürzen wollte*. 

1. 'tun, als ob* heißt Kd|uivu)iri&?,Ka|bid)vo|jiaiiru)?mitIndik., z.B. ^Kajüte 
irüö? f\iarpr\ae 'sie tat, als ob sie ausgeglitten wäre', iKaiic iri&(; Kuviiydci 
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TÖ naxbi *er tat, als ob er dem Knaben folgte', Ka^Ojvecne mJD^ \iY\hi Hpeve 
*ihr tut, als ob ihr nicht einmal wüßtet*. 

2. In selbständigem Satz bedeutet aäv vd 'gewissermaßen*, z. B. 
adv vd ineravoidjvui iroO t6 clira {Tearte IIb, 2) 'gewissermaßen bereue 
ich, daß ich es gesagt habe*. 

3. Über Vergleichungssätze mit trapd s. § 120 Anm. 1. 

§ 282. Außer den angeführten Satzarten sind endlich zu 
bemerken: 

1. x^P»? vd oder bixcuq vd *ohne daß', z. B. biipaae x^pi^ 
vd t6v€ xdiperiöti *er ging vorbei, ohne ihn zu grüßen*. 

Xifapia vd 'außer daß, außer wenn*, z. B. dXXov Tpoirov vd 
Ifiavi bkv eixe x^^pia EuXa vd KoqpTij (Texte IIa, 2) *er hatte 
kein anderes Mittel zu leben, außer wenn er Holz fällte*. 

fiaKpeid vd, jiovo vd oder qpidvei inövo vd 'sofern nur*, z. B. 
fJTav draOö^ dfepwiro^, jüiaKpeid vd |üif| Tove Oujütüjcrri^ *er war 
ein gutmütiger Mensch, sofern man ihn nur nicht in Zorn 
versetzte*. 

2. TToO *indem*, zur Angabe näherer umstände oder des 
Zusammenfallens (der Identität) verschiedener Vorgänge, z. B. 
KttXd \a\ie^ TToö f|p6€^ *du hast gut daran getan, daß du ge- 
kommen bist*, i^pee TToO öfev toö eiTia vd 'pOrl *er kam, ohne 
daß ich ihm gesagt hatte, er solle kommen*. 

^6vo TToO (ttiIi^) "abgesehen davon, daß*, z. B. eivai Öuttvo 
Traiöf, |üi6vo troO hl öouXeiiei KaOibq TTp^irei *es ist ein kluger 
Junge, nur arbeitet er nicht, wie sich's gehört'. 

Bejahung und Verneinung. 

§ 283. vaf, verstärkt vaicTKe *ja', lidXiaia (auch zusammen 
vai, jidXiöTa) *jawohl*. 

law^, Tdxct, Tdxaie^, Tdxan^ Vielleicht*. 

dXrjOeia *fürwahr*, aujotd ^richtig, es stimmt*, (TiToupa 
(ß^ßma) •gewiß*. 

6x1, verstärkt 6x\ öd, öxiOKe^ öaxe *nein*; auch zur Ver- 
neinung eines Nomens, z. B. GeXei^ Kpaai f\ jüimpa ; — öx* xpad, 
TTpoTimü lunripa 'willst du Wein oder Bier? — Nicht Wein, ich 
ziehe Bier vor*. — Über jüiri *nein* s. § 284. 

4cae6Xou, bioXou (auch vtitt, im Pontes und sonst [türk.] 
hiTi) 'keineswegs* als Antwort; eine starke Verneinung ist ferner 
iplimara! 'keineswegs* (eigentlich 'Lügen!'). 

Die Zurufe ^lXld ! \iB, ! oder im^oubid ! bedeuten ein Ver- 
bot 'kein Wort* d. h. 'ruhig!* 
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Die Negation wird oft durch die Geste unterstützt bzw. ausgedrückt, 
jedoch nicht durch ein Schüttehi, sondern ein leichtes Znrückneigen des 
Hauptes (eventuell mit einem leisen Zungen-Schnalzlaut). 

§ 284. Zur Negation eines Satzes (Verbums) dienen die 
Partikeln bi(v) und prohibitiv |uiri(v) 'nicht'; sie stehen un- 
mittelbar vor dem Verbum, von dem sie nur durch ein Pro- 
nomen conjunctum oder 6d getrennt werden können (bfcv tö 
e^Xui, bk ed 'pOüj, bk (ToO TÖ €i7ra, bk Od <ToO tö eiiruj). 

Anstelle von biv lautet die Negation im Pontos kI (= altjonisch 
oOk{), in Kappadokien (Pharasa) rtö. 

Die Negation ^f[ wird gebraucht 

1) selbständig als Abwehr, z. B. luiri, Kup AdZiape! {Texte 
I d, 3) •tu' es nicht, Herr L !' 

2) im Hauptsatz in den § 193 und 194 genannten Fällen, 

3) im Nebensatz immer hinter vd, auch wenn dieses mit 
dem Indikativ verbunden wird, z. B. dTrö tö vd |üif|v eixe ira- 
pdb€q "infolge davon, daß er nicht Geld hatte'. Über jirj nach 
den Verben des Pürchtens s. § 268 Anm. 2, im Finalsatz § 280. 

4) beim Partizip des Präsens (vgl. § 236), z. B. }ii\y/ SdpovTa^ 
•nicht wissend', G^XovTa^ Kai jüiri *ob er will oder nicht*. 

§ 285. Die Negation kann durch KaOoXou, öioXou verstärkt 
werden, z. B. bkv eirra KaOoXou 'ich sagte keineswegs, durchaus 
nicht*. Die Negationspartikeln oÖTe, ouö4, (ifiTe, firiöe *nicht einmal* 
bzw. wiederholt *weder — noch' werden ohne jeden Unterschied 
gebraucht; wenn das Verbum vorausgeht, so steht davor die ein- 
fache Negation, z. B. öfev Ix^ oöre (|itiT€) |uiid irevTapa *ich habe 
nicht einmal ein 5-Centimes- Stück*, vd ^f| Trdpri^ |üir|T6 Tp6<Tia 
|Lir|T€ qpXoupid 'nimm weder Piaster noch Gulden*, aber oöte \x\ä 
TrevTdpa Ix^ oder \ir\bl XupdKi Trid i^KOueve |uiT]öfe Ikoia {Texte 
Id, 4) "weder Saitenspiel hörte er mehr noch Lachen*. 

1. Bemerke ferner die Verwendung von KiöXa?: b^v IL<p(Xfa KiöXa^ 
*ich habe nicht einmal gegessen'. 

2. Die Negation kann pleonastisch im vd-Satz nach Verben des 
Hinderns stehen (ist jedoch nicht notwendig), z. B. hi a' i\xnobil\u vd 
)jif) fjiiX^^ 'ich hindere dich nicht am Sprechen*. 

Wortstellung. 

§ 286. Die neugriechische Volkssprache hat im ganzen 
die Freiheit der agr. Wortstellung bewahrt, d. h. es sind alle 
Kombinationen in der Reihenfolge der Satzglieder möglich. Nur 
im Nebensatz ist die Stellung des Verbums gebunden (s. § 289). 
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Im übrigen gelten für die Wortfolge bestimmte Normen, so daß 
die von der Regel abweichende Stellung eines Satzgliedes dem- 
selben einen besonderen Nachdrack gibt 

Die normale Wortstellung des Neugriechischen scheint in ihren 
Hauptzügen alt zu sein, d. h. sicherlich bis in die Zeit der alten KotWj 
za reichen. 

§ 287. In der zweigliedrigen Aussage ist die regel- 
mäßige Wortfolge Subjekt — Prädikat; einleitende Partikeln 
(lüjpa, t6t€^ u. dgl.) rufen an sich keine Änderung hervor. 
Inversion von Prädikat und Subjekt wird jedoch durch einen 
vorhergehenden Nebensatz begünstigt, z. B. övra^ 4TrXn<Tia(T' ö 
bpdKO^, £(pd)va£av Td nai&td *als der D. sich näherte, riefen die 
Kinder*. 

Aber auch sonst erhält das Yerbum durch Inversion oft 
reine AnfangssteUung oder folgt unmittelbar einer einleitenden 
Partikel, wenn entweder das Verbum als das Ergebnis einer 
vorhergehenden Handlung gekennzeichnet werden soll (also be- 
sonders nach Ktti), z. B. Kn|;€ ifi ßouXa, k' i^p6' 6 'Apdini^ 'er 
rieb den Siegelring, und da kam der A.*, oder wenn der Subjekts- 
begriff das Hauptmoment der Erzählung bildet, z. B. fjrav fiid 
<pTiüxn TwvaiKa k' eixe £va ixaxbl *es war eine arme Frau, die hatte 
ein Kind', Ikö ^KaGovrav ol &pdKoi Mort wohnten die D.', rote^ 
xa' ein' 6 ßacnXid^ 'darauf sagte der König', i^pGe k' f| dpdba 
Toö Ad2[apou *es kam nun auch Lazarus an die Reihe'. 

Femer zieht ein betontes und daher an die Spitze gestelltes 
Adverbium das dazugehörende Yerbum an den Anfang, z. B. Kai 
irdXi TÖv d^dXuJ(T' f| imdvva tou xaGu)^ kuI rrpujTa (Texte Id, 2) 
•und wiederum schalt ihn die Mutter wie zuerst'. 

Ein pronominales Subjekt folgt gerne dem Verbam, z. B. ?)p6€v ^a^ 
'es kam einer*, 2<puT€ k€ivo^ 'jener ging weg', miTctivouiLic V^t? 'wir gehen', 
biy t6 'aq)aSa t^th, }x6V f\ ftbepq)^! \io\) (Id, 1). 

§ 288. In einem mehrgliedrigen (durch Objekte und 
adverbiale Bestimmungen erweiterten) Satze herrscht durchaus 
Mittelstellung des Yerbums, indem Objekt oder (bzw. und) 
adverbiale Bestimmung folgen, z. B. k^ ö ßamXidc itpibvaie Tt\ 
OuTUT^pa TOU oder tö iraibi irfJTc (Tri^ ^dwa tou. Endstellung 
ist ungewöhnlich und hat besondere Gründe ; vgl z. B. k' euru^ 
t6 Kapdßt iKivt](ye "und sofort ging das Schiff weg' (wo das be- 
tonte Adverb an den Anfang getreten ist, ohne das Yerb nach 
sich zu ziehen, weU auch dieses hervorgehoben werden soll), t6 
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TToXu Kupi€X^Ti<To Kl 6 TTaTTCt^ ßapeUiai to Mas viele Kjrieleison 
bekommt auch der Pfarrer satt* (wo die beiden gegensätzlichen 
Hauptbegriffe nebeneinander in den Tordergrund gestellt werden) 
oder 6 Xoo^ ei^ Tr|v uipa tou xi^ict qpXoupid dEiCei (wo das Objekt 
durch die Stellung hervorgehoben wird). 

Anfangsstellung (mit Inversion von Subjekt und Prädikat) 
ist durch gleiche Umstände wie bei § 287 bedingt, z. B. 7niT€ 
TrdXi f] jLidvva tou (Ttö ßaaiXid 'es ging wiederum seine Mutter 
zum König*, Ix^x 6 ToTxoq aurid 'die Mauer hat Ohren*. Außer- 
dem ist Inversion häufig, wenn eine Adverbialbestimmung oder 
ein Objekt den Satz eröffnen und wenn auf dem Verbum kein 
Nachdruck liegt: so wird die reguläre Mittelstellung des Verbums 
erreicht; z. B. md qpopd fJTavc Hvaq ßaoiXid^ *es war einmal ein 
König' (vgl. auch § 287), tö irpuji <tkuj6t]K€ tö itaxbi 'des Morgens 
erhob sich der Knabe*, t^x^ii OiXei tö Tipiövi (Ib, 17) 'Kunst 
braucht (wer) die Säge (handhabt)*. 

§ 289. Im Nebensatz folgt ausnahmslos das Verbum 
unmittelbar oder nur durch Negation und Pron. conjunctum 
getrennt auf die einleitende Konjunktion (vd, adv usw.), fast 
ausnahmslos auf das Fragewort und das Relativum, z. B. öt^Ka 
vd 'buj k' tyOj \\iixoi ji] ßotiXa 'bleib stehen, damit auch ich ein 
wenig den Siegelring sehe*, adv IqpuT' i\ ßaaiXoirouXa jil töv 
'Apdrrn 'als die Königstochter mit dem Araber geflohen war*, 
TÖV ^pu)Tn<T€ 7t6(To KocTTtCei TÖ ßißXio 'cr fragte ihn, was das 
Buch koste', toö eirre öaa tct' em' 6 ßacnXid^ 'sie sagte ihm, 
was der König ihr gesagt hatte*. 

Ausnahmen finden sich nur nach iroO (zur Hervorhebung des 
Verbums), z, B. f|px€ Kaipö^, iroö 6 ?va^ fiiravTpcOniKC {Texte Id, 5) 'es kam 
eine Zeit, wo der eine sich verheiratete', und im Aussagesatz mit irüD^, 
wo die Stellung des Hauptsatzes bevorzugt ist, z. 6. fjEepe it<D( dKCivfj^ 6 
ävTpa^ f|Tave crrf) bouXeid (I d, 5) *er wußte, daß ihr Mann bei der Arbeit sei*. 

§ 290. Das direkte und indirekte Objekt folgt in der 
Regel unmittelbar auf das Verbum, wobei das direkte Objekt 
dem indirekten vorhergeht, falls nicht auf letzterem ein stärkerer 
Ton liegt (föU)K€ xai tti^ liiKpn^ tö Tpd^^a Texte Id, 1). Wenn 
Subjekt und Prädikat invertirt werden (s. § 288), so bleibt das 
Objekt in der Regel am Ende, z. B. Kai mipe ö öpdKo^ tö b^vTpo, 
\ie\ TÖ (TKuXi Tx\(; fcaaq; rhetorische Gründe können die Ver- 
schiebung des Objekts nach vorn bewirken, vgl ^oö irflpe t#| 
ßouXa 6 'Apdini^ xai t»^ TuvaiKU (Id, 2) Mer A. nahm mir sowohl 
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den Ring wie das Weib*. Das wirkungsvollste Mittel zur Her- 
vorhebung des Objekts ist jedoch die Stellung unmittelbar vor 
dem Yerbum (wodurch jenes leicht an den Anfang des Satzes 
gelangt), z. B. 6 Xöo^ €i^ tt^v djpa tou xiXta <pXouptd dgiZei oder 
Td Tpöma (TOU bkv td G^Xu) Mein Geld will ich nicht*. 

§ 291. Adverbium und Adverbialbestimmung folgen 
in der Begel auf das Prädikat, und zwar das Adverbium un- 
mittelbar, die Adverbialbestimmung hinter dem Objekt oder dem 
Adverbium, z. B. Toxe^ foreiXe irdXi Tf\ ^dvva tou ötö ßacriXid 
•dann sandte er wieder seine Mutter zum König*, Tp4x€i Xoiiröv 
€ÖTu^ Kdiw (nf\^ imdvva^ tou "er läuft nun sofort hinunter zu 
seiner Mutter*. Inversion von Subjekt und Prädikat zieht das 
Adverbium ebenfalls nach dem Anfang hin, aber nicht die Ad- 
verbialbestimmung, z. B. 7rfiT€ TrdXi f\ jüidwa otö ßacnXid "die Mutter 
ging wieder zum König*, aber irflYctv ol &pdKoi fxa EuXa "die D. 
gingen, um Holz zu holen*. Wenn Adverbium oder Adverbialbe- 
stimmung leicht hervorgehoben werden soll, so steht ersteres am 
Ende des Satzes (hinter sonstigen Erweiterungen desYerbums) oder 
auch vor dem Terbum, die letztere unmittelbar vor dem Verbum, 
z. B. Ielr\aav Skr] Tf\ lwr\ tou^ KaXd "sie lebten ihr ganzes Leben 
hindurch glücklich', ö fiuipTi? TrdXi hcave tö XdOo^ "G. machte 
(schon) wieder den Fehler*, 6 bpdKO^ ixi ^€TdXTl Tpö^apa d[<p'K€ 
Td <pXoupid "der D. ließ ganz entsetzt das Geld zurück*, a^ 
^Kave Kl dXXn <popd tö ibio "sie machte dasselbe noch einmal'. 

Natürlich geht die Adverbialbestimmung auch dann dem Objekt 
voraus, wenn dieses durch einen Relativsatz erweitert ist, z. B. t6t€^ ö 
bidßoXo^ diroXdei ftirö Tfjv xaicdra tou t6 Xorrö, 6 öicoTo^ ... (Id, 6). 

Die stärkste Betonung wird durch Anfangstellung er- 
reicht; diese tritt gern dann ein, wenn ein Adverb oder eine 
Adverbialbestimmung von einem Satz zum andern überleitet 
oder eine Situation einleitet (also besonders bei Zeit- und Orts- 
bestimmungen) ; z. B. TXnTopa vd (puipj? *göh ^^^ schnell weg*, 
dir' Td irai&id toO Kup AdZapou iaKxäxTr]Keq ; {Texte I d, 3) 'vor 
den Kindern des Herrn L. hast du dich gefürchtet?*, <t' öx^di 
|üi^p€^ öiopia TÖ TiaTpeuui "in acht Tagen Frist heile ich es*; 
TrdXi aÖT#| IßaXc tö baxTuXiöi otö Tdot [lioa "wiederum legte 
sie den Ring in die Schüssel*, tt*|v dXXn im^pa ö XpiOTö^ toO 
X&i ToO öiaßöXou "Tags darauf sagt Ch. zum Teufel*; imid <popd 
fJTavc öuö TraXXiiKdpia "es waren einmal zwei Jünglinge*; vgl 
auch den Anfang von Id, 7 und Ib, 5. 
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§292. ImNebensatz sind Objekt und Adverb(ialbestimmnTig) 
vom Yerbam, das nach § 289 an den Anfang rückt, häufig ge- 
trennt, z. B. vä ^ä^ buMT' 6 ßamXiö^ Tf| Ouiardpa tou Maß uns 
der König seine Tochter gebe', Ka6u)^ m\^ tö (TkuXI t^i ßouXa 
*als der Hund den Siegelring genommen hatte', vd 'bw k' ifw 
i|rfxa Tf| ßouXa *damit auch ich ein wenig den Siegdring sehe', 
&ao vd irdr) i\ ^dvva tou OTflv dpicXa *bis seine Mutter zum 
Kasten ging'; nur in Sätzen mit noO (öirou), nuj^ (ön) können 
wie im Hauptsatz (s. § 290 f.) Objekt oder Adverbialbestimmung 
vor das Yerbum gestellt und dadurch hervorgehoben werden, 
z. B. iroO ö ivaq töv äXXo 5^v ^EexuipiZie *so daß der eine vom 
andern sich nicht trennte', irOu^ a' aurö t6 M^po^ £<puTpu)V€ tö 
cpuTÖ ^Kdvo 'daß an diesem Ort jene Pflanze wachse'. In Sätzen 
mit vd u. a. Konjunktionen muß ein stark betontes Satzglied 
vor die einleitende Konjunktion gestellt werden, z. B. dXXo bk 
XoX€uui . . ., ^ovaxd £va ZitaqpdTt vd \xoO Kdfiqc 'anderes ver- 
lange ich nicht, nur daß du mir ein Bankett veranstaltesf , bk 
ftnopu», Kd8€ }iipa vd Ipxw^ai Ich kann nicht jeden Tag kommen'; 
die Yoranstellung von Objekt oder Adverbialbestimmung ist 
jedoch seltener älB im Hauptsatz. 

§ 293. Das Adjektiv und Partizip steht in der Regel 
vor seinem Beziehungswort Nachstellung tritt ein, 

1) wenn das Adjektiv betont ist, z. B. yiciTpö^ KaXög 'ein 
guter Arzf, jiid cpopemd aujcm^ 'ein richtiges Gewand*. 

Beachte auch die Segenswünsche i&pa KaX^i und €(< lrr\ iroXXd (vgl. 
§ 256. 257 Anm.). 

2) wenn das Attribut das wesentliche Moment, die wesent- 
liche Bereicherung des Gedankeninhalts im Satzzusammenhang 
ist, z. B. lKa)üiav iva f6t}iQ Xa^7^pö 'sie feierten glänzend Hoch- 
zeit', ^ld 9op€atd 9pdTKiKn *ein Gewand nach fränkischer Art', 
fjila^ rä xp^via rd TtoXid 'in alter Zeit, im Altertum'. 

3) wenn das Attribut selbst erweitert ist, z. B. iva aapäfi 
^€TaXuT€po dir' toO ßamXid 'ein Schloß, das größer ist als das 
des Königs*, Iva tiacptn iroXu ^eioXo 'ein sehr großes Gelage'. 

4) wenn das Adjektiv in einem prädikativen Yerhältnis zum 
Substantiv steht, z. B. ö AdZapo^ \xk |üi€TdXii bucTKoXia Triire tö 
d(TKl dÖ€io crrö mitd&i 'L. brachte mit vieler Mühe den Schlauch 
leer bis zur Quelle' ('den leeren Schlauch' müßte heißen tö doid 
TÖ döeio nach § 57). 
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§ 294. Det attributive Ge&etiv steht in der Kegel 
hintet seinem Nomen, wird aber schon bei leichter Emphase 
Torangestellt und zwar ror den Artikel, aber hinter eine etwaige 
Präposition, z. B. ^tä^ OttTlüif)^ im6\xovt\ bina xpovuiv p6X<iTt *ein 
Augenblick Geduld bedeutet zehn Jahre Ruhe', ii\q )üiiKp6T€pvic 
TO xpvab ßcpTi *der goldene Stab der jüngsten (Tochter)', er' 
oörf)^ Ti)^ <l>Tuixfk K6pii^ t6 airiTt *im Hause dieses armen 
Mädchens*. 

1. Bemerke die freie Stellimg des GeneÜTS T0xte Id, 6 t6 cMhxo ed 
irdpuj ToO amrioO, wo das betonte Objekt an den Anfang gezogen wird, 
nicht aber der dazu gehörige attributive Genetiv. 

2. Im I^ontos und in Kappadokien ist die Voranstellung des Genetivs 
ftegel. 

§ 295. Die Nebensätze mit vd (tiä vd), die indirekten 
foagesätze, die Aussagesätze mit ttuj^ (ttoO), die Folgesätze, die 
Vergleichungssätze folgen in der Regel auf den Hauptsatz; nur 
Sätze wie vd xa kovtoXooÖ|li€ *um es kurz zu sagen* bilden 
eine feste Ausnahme. Temporalsätze gehen ebenso regelmäßig 
voran, wobei ein einzelnes (betontes) Glied des Hauptsatzes oder 
ein gemeinsames Satzglied an die Spitze treten kann, z. B. oi 
6pdK0i (Tdv äpfr]ae. 6 AdZapo^, 49oßyie'Kav *als L. ausblieb, 
fürchteten sich die Draken*, 6 ßaoiXidq öäv ÖKOucr' aöiö, x^m^^ 
*als der König das hörte, freute er sich*; Nachstellung ist ab- 
gesehen von Sätzen mit *bis, solange als, bevor* seltener, z. B. aörö^ 
9oßr|8T]K€ (Tdv ToO eiTräv ttoi^ eivai tö ßa(T(i)X6TTOuXo {T^exte td, 1) 
'dieser fürchtete sich, als sie ihm sagten, daß es der Königs- 
sohn sei*. Kausalsätze können dem Hauptsatz vorhergehen oder 
folgen (solche mit tioitI folgen), ebenso Kondizionalsätze. Relativ- 
sätze schließen sich ihrem Beziehungswort an und geraten daher 
bisweilen in den Hauptsatz hinein, z. B. tö Traiöl tö (Tapdin, ttoO 
TÖ 7TapdTT€X€^, t6 'cßKexaae {Texte Id, 2) Mer Junge hat das 
Schloß, das du bestellt hast, gemacht*; aber die Sprache hat in 
der Verwendung von Kat statt Relativsatz (§ 261) und in den 
Stellungsregeln des Hauptsatzes Mittel, um diese Einschiebung 
zu vermeiden, z. B. xd iricpTei f\ ßouXa ttoO tt*|v eix€ Kpumm^vri 
"und es fällt der Siegelring zu Boden, den er verborgen hielt*. 

1. Doch kann der Relativsatz von seinem Beziehungswort auch 
getrennt werden, z. B. iiiovdxa rf] ßoOXa Q4X\ii dir' Sx€i^ 0x6 x^P^ <70u 
{Texte Id, 2) 'nur den Siegelring will ich, den du an deiner Hand hast*. 

2. Relativische Subjekt- (auch Objekt-)Sätze mit öiroto^, ön, (6)iroO, 
öaot gehen dem Hauptsatz gerne voran, Beispiele s. § 264. 

13* 
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§ 296. Da die neugriechische Wortstellung nur in ganz 
wenigen Fallen streng gebunden ist, so kann sie aus künst- 
lerischen Gründen mannigfach variirt werden; am freisten 
waltet darin unter dem Einfluß- des Metrums die Poesie: Ab- 
weichungen von der regelmäßigen Wortstellung finden häufiger 
statt, auch ohne daß es der GFedankeninhalt erforderi;. Man ver- 
gleiche etwa die Auseinanderreißung zusammengehöriger Satz- 
glieder in folgenden Beispielen: dir' xf\ fiuTii tou tbfexe, i\ 
€ÖT^v€ia TTui^ rpix^x {Texte Ha, 8) 'seht, wie der Adel aus 
seiner Nase träufelt*, iroict^ ^äyiccaq Od xd XurpuKTi] x^P^J 
(Ha, 23) Velcher Zauberin Hand wird sie befreien?*, xf^^ ira- 
xpi&o^ ?va^ vd fivx) dpxniö« (Ha, 1) "einer soU Führer des 
Taterlandes sein*, ji^cr' x' oöpavoO dp^evtZei xf|v fjauxn ipim»« 
(IIa, 13) 'schwebt mitten in des Himmels stiller Einsamkeit*, \xk 
^dxl ßX^TTw <pXoT€p6 (Ha, 9) *mit brennendem Auge sehe ich*; 
die wesentlichen Satzglieder umrahmen die inhaltlich unwich- 
tigen. Ein beliebtes Eunstmittel ist der Chiasmus, z. B. x6 oxpd- 
xcimd imou auvoge, jidcre xd TraXXiixdpia (la, 2) "mein Heer sammle, 
sammle die Pallikaren*, irapaKaXoOv oi T^povxe^, x' dtu^pia yova- 
•rilouv (la, 7) *es bitten die Greise, die Kinder fallen in die 
Eniee*, me hdnni peßdni^ na pepdni me kdnni esü (IH, 1) *du 
läßt mich sterben, sterben läßt mich du*, ttoO biy ßX^irei jidxi 
E4vo, bbf dKOÖei Hvo aöxi (Ha, 20) *wo nicht ein fremdes 
Auge sieht, nicht eiu fremdes Ohr hört*. 

Die Behandlung dieser Dinge gehört jedoch nicht in die 
Grammatik, sondern in die Stilistik : die Grammatik hat nur die 
in der natürlichen Sprache gegebenen Voraussetzungen und 
Ausdrucksmittel festzustellen. 



TEXTE. 



I. Volksliteratur. 



a. Volkslied. 

1. *'H ä\wax if\q KiuvcTTavTivouTToXi^. 

a. 

KaXÖTpta ^^aT^p€U€ ipapdiaa crrö xriT^ivi, 

Kai jüiid cpiüVT^, \^\f\ (piüvf| indvcuGev xfi^ X^T€X' 

^TTdip€, Tpid, TÖ |uiaT€p€iö k' f\ TT6X1 6d TOupK€t|iij " 

„"Orav Td ipdpia TrerotxToOv xal ßxoOv xal JujvraWipouv, 

T6t€^ Kl 6 ToupKO^ Oevd )imf| k' i\ TT6X1 6d TOupK^q/ij." - 

Td ij/dpia Tr€TaxTTiKav€, rd ipdpia Juüvrovfipav, 

Kl 6 dimipd^ eia^ßnKCv dro^ tou xaßaXXdpi^. 

b. 

TTfIpaY TT*|v TTÖXi, Trfjpav inv, nnpav ii\ ZaXovucn, 
TTflpav Ktti T!^ 'ATid Io<pid, tö fi^ta jiovaoTiipi, 
TToO \t TpiaKOöia ar\^aYTpa k' ilf\via öuö Kajüiirdvc^* 
Kd6€ Kafiirdva xal itaträ^, xdOe iroerrd^ Kai bidxoc- 
Zi|uid vd ßtoöv Td dtiot k^ ö ßamXid^ tou köctjüiou, 
0ujvf| Toü^ T^pT' a oupavoO, dn^Xuiv dir' tö (rt6\xa • 
„AcpfiT' aÖT#| Tf|v i|iaX|uiu)bid, vd x^wJ^u'^ouv t' drw * 
Kai (TT€iXt€ X6to (rri\ OpoTKid, vd 'pTouvc vd Td mdaouv, 
Nd Trdpouv t6 xp\)cö crraupö Kai t' dino ib ßarr^Xio 
Kai Ti^v dyta TpdneZo, vd \if\ Tf|V d^oXövouv." 
£dv t' dfKOuaev f| blorroivo, baxpuZouv oi eiKÖve^* 
„ZujTracre, Kupd bloiroiva, ^f|v KXatTQ^, \xi\ öoKpuZigc* 
TTdXe |üi^ xpovoug, ^i KatpoO^, irdXe biKd aa^ eivai.^ 

2. '0 AidKO(;. 

Tp(a nouXdKia xaGouvrav (TroO AidKou tö Ta^1T0upl. 
T6 'va Tripdci t#| Aißaöid Kai t' dXXo tö Ztitoüvi, 
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Tö Tp(TO TÖ KoXuTcpo ^loipioXoT^ Kai X^T€r 
TToXXi^ ^aup(Xa irXdK(JU<T€, ^aupt] aäv KaXiaKOu&a* 
Mf|v ö KaXüßa^ fpxcrai, imriv 6 AcßevroTidwri^ ; 
OW 6 KoXußa^ Jpxexai, oöb' ö A€P€VTOTi(ivvn?' 
'0^^p Bpuuivii^ irXdKUKJe fi^ Ö€K0XTU) xi^i<i&£^* 
'0 Atducog (Tdv t' dTpoiKHcye, ttoXü toO KOKOcpaviT 
^r\\i\ <pu)vf|v £(7iiKU)(Te, töv irpiÖTo tou (puivdZier 
„T6 aTpdT€)üid ftou (TuvoSe, ^d(T6 rd TroXXnKdpioi, 
Aö^ Tou^ ^napoÜT1l Trcptdofi Kai ß6Xia fii t^^ 90UXTeq. 
rXriYOpa* Kai vd md<Tüj|ui€ Kdroj <tt#|v ÄXa^dva, 
TToO 'vat Ta^Troupla öuvard ki d|yiop(pa fi€T€pi2;ia." 
TTaCpvouv€ rd Xaqppd onaOtd Kai Td ßapeid Tou<p^Kta, 
Zti^v 'AXaimdva <pTdvouv€ Kai mdvouv rd rafüiiTOupia* 
„Kapbtd, Tratbid jliou/' (piuvaSc, „natbtd, |üif| 9oßr)0f)T€. 
IxaGfiT' dvrpcid adv "EXXiive^ Kai ad fpaiKol crraOiiTe". 
'Ekcivoi 9oß!iOnKav€ k' iOKÖpmcocv OTOvq Xöttou^. 
''E^€iv' 6 AidKO^ orfj cpuind iii öeKoxrui Xcß^vre^, 
Tp€i^ dipe^ £TroX£^a€ \ii b€KOXTU) x^^db€^. 

ZKt(m]K€ TÖ TOUCp^Kl TOU k' £TiVVlK€ KO|ülfläTia, 

I4pvet Kai TÖ Xa9pö cmaGl Kai arfi ^usnä xou^d€l, 
''EKOipe ToupKOu^ direipou^ k' 49Td |ül1TouXouK^Traoib€^. 
Kai TÖ (TiraOC tou OKfotiiKev dirdv' dirö tt*| 90uxTa, 
K' firecy' 6 AtdKO^ Zuivtovö^ ei^ tüjv iyjpiby Td x^P^ci. 
XfXioi TÖV irf^pav dtrö '^''^pö^ Kai öuö x^^tdbe^ iricTiu. 

Kt'0^^p BpudlVT)^ ^UOTlKd (TTÖ öpÖ|ülO TÖV ipiJJTa' 

„r£v€(Tai ToöpKo^, AidKo ^iou, tt^v Tr{<m aou v' dXXd£ij^, 
Nd TtpooKuv^^ €l^ TÖ rla\ü^ Ti\v ^KKXiimd v' dcpncrri^;" 
K' £k€Tvo^ t' dTT€KpiOiiK€ Kai \ik 6u^ö ToO X^Ter 
„TTdT€ k' iaA(; k' f| irion (Tag, fiouprdTC^, vd xaöflTC. 
*Etu) fpaiKÖ^ T€vv!i6!iKa, fpaiKÖ^ Gavd TteGdviw. 
"Av G£X€T€ x^^ioi 9Xiuptd Kai x^^^ou^ ^ax^ouTl£b€^, 
Mövov 49Td ^€puiv Zuufi G4Xu) vd ^o0^x<^(<^C) 
"Oao vd 9Td(r' ö ^Oöucraeö^ ki ö Bdria^ ö öavamg." 
£dv t' dKOucr' ö XaXlX M''^^^^? d9p(2;€i Kai 9UJvdZ6t' 
„XCXia TTOUTind a&q bCvu) \\h ki dKÖMa TrevraKÖma, 
Töv AtdKO vd xa^d<T€T€, töv 9oß€pö töv KXdcpnr 
riori Gd <ißri<Tij Tf|v Toupwd ki öXo |uia^ tö VTcßX^Ti." 
Töv AtdKO t6t€ naipvouv€ Kai Otö croußXl töv ßdZouv, 
*0X6pT0 TÖV doT/jcrave Ki auTÖ^ x^MOT^XoGac. 
Toiig JßpiZc Tfjv Ttion tou^, toö^ IXctc jioupTdTc^* 
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„ZicuXid, Kl fiv \ik (ToußX((T€T€, ivaq rpaiKÖq dx<iOn' 
*Aq €iv' 6 *0bu(T(T€U5 KoXd Kl ö Kairerdv Niic/JTa^- 
AÖToi Od <pdv€ Tf|v ToupKidv, Od Kdipouv tö VTeßXen." 

3. *0 It^ptio?. 
(Thessalien) 

Kl öv xd vrepßivia To6pK€i|iav, xd irf^pav Apßavfxe^, 

*0 Tx^pTio? clvm Zuivxavö^, rcaa&beq bkv i|ni<pd€i. 

'0(To xiovfZouve ßouvd xal XouXoub(Zouv xdMiTOi 

K' ?xoüv ol pdx€C Kpud vepd, ToupKOu^ biv irpocncuvoOine. 

TTd^€ vd Xi^€pid<rui^€v öttoO qxjuXidJIouv Xukoi, 

Tk Kopcpoßouvto, (sk am\k\i^^ ak pdxe^ xal paxouXeq. 

TxXdßot crriq X^P^^ xaxotKoOv xal Toüpxou^ TrpocrxuvoOve, 

K' l}X€iq Kid x\bpay ^xo^c pr\ii\kq xi flypia Xatxdbia. 

TTapd \ik ToöpKou^, jik Oepid xoXuxepa vd 2;oO|Li€. 

Ebendasselbe in phonetischer Transskription (zur Veranschanlichung 
der Aussprache, vgl. § 2): 

^ an da derveAa türftepsan^ ta pfran ArvanÜes, 

Stirjoa ine zondanöe, pasädea denibzifdi. 

öso yi^onizune vund fte luludizun kdmbi, 

ft ^un i rdx'ea 3M nerd, Türkua dembrositiniime. 

pdme na limeMsamen opü fci'dzun lUti^ 

S€ korfovüiUi, se spiVis^ ae rdx'ea Ite raxiilea. 

skldvi stes x^^ katikün ^e TMrkus proskinüne, 

Itemis ja x<^» ixome rimAü ft d^'Ni lavgddja. 

pard ms TürkuSy me ptfd kaltiera na zürne. 

4. '0 diTOXCiip€Xi<y^Ö5 xoO xXtqpxrj. 
„Mdwo, (ToO X^ui, bkv i^juiroptö xou^ Toupxou^ vd bouXcöui, 

A^v t'j^iTopui, bk büva^at, djiidXXiaa' f\ xopbid ^ou. 

0d TTdpuj xö xouq>£Ki jiou, vd irduj vd t^vuj xX^cpxri^, 

Nd xaxotxrjcrui crrd ßouvd xat arkq ^fr]\k^ paxouXc^, 

Nd 'x*w Tou? XÖTTOU^ auvxpoqpid, \ik xd Gcpid xouß^vxo, 

Nd 'xui xd xi^vta nid oxeirri, xoO^ ßpdxou^ Kid xpeßßdxi, 

Nd 'x^ \ik xd xXeqpxöiTouXa xaOtmepvö Xt^^pi. 

6d (puTUj, iLuiwot, xal ^f|v xXd^, )ii6v' bö ^ou xf|v eöxri aou, 

K' €ÖxT^(Tou \xl^ ^awouXa mou, Toüpxouq iroXXou^ vd aqpdSu). 

Kai q)vixei|i€ xpavxaq>uXXid xai fiaOpo xapuoqpuXXi 

Kai nÖTili xa Zdxapi xal n(mli xa |i6(Tko* 

Kl 8(To it' dvOfZouv, ^dwa ^ou, xal ßxdvouve XouXoubio, 

•0 niö^ (Tou bkv dirWave xal iroXc^dei xoü? Toupxou^- 



I. Volksliteratur. 



a. Volkslied. 

1. "H fiXujai ttJ^ KuivaiavTivoiiTToXi^. 

KaXÖTpici iMöT^P^yt ipapdiaa erb TTiTiivi, 

Kai Miä q)iJüWi, VH^i^ (pvjyf\ dirdviuGcv tfl? \if€\' 

,,rTdi|;€, Tpwi, tö incrrcpciö k' f| TTöXi 6d TOupKä|iq." 

„"Orav Td ipdpia ireraxroOv xal ßxoOv xal Cuivrov^ipouv, 

TÖTcq Kl ö TotjpKO^ eevd ^irrl k' #| TTöXi 6d TOUpK^vq.'^ — 

Td tpdpia Tr€TaxTnKav€, xd tpdpia Cuivrovltpav, 

Kl ö djuipd^ eia^ßriKCv dTÖq tou xaßaXXdpi^. 

b. 

TTfipaY Tflv TTÖXi, irflpav tt^v, nnpav T#t ZaXoviKr), 
TTf^pav KOI Tf|v ÄTid Zoqpid, tö \iifa inovacrri^pi, 
TToO \€, TpittKÖaia (yrjinavTpa k' Öiivra buö Ka^irdve^* 
Kd9€ Kajiirdva Kai irairdq, KdGe irarrdg Kai bidKO^ 
Zi)Lid vd ßtoOv Td fiifia ki ö ßacnX^d^ toO xöaiiou, 
0ujvf| Toü^ i^pt' ti oi>pavoO, dtr^uiv drr' tö aroiia • 
„'Aq)f)T' aÖT^l Ti^ i|NxX^uüöid, vd x^^MH^ujaouv t' ärpa ' 
Kai (n€(XT€ X6to ot^i OpotKidy vd 'pTOuvc vd Td mdcrouv, 
Nd irdpouv tö xP^c^^ oraupö koI t' drio tö ßa^T^Xio 
Kai T#|v drfa TpditeCo, vd }ii\ Tf|v dfAoXuvouv.^' 
Zdv t' dKoucrev f| ö^oitoiva, öaxpu21ouv oi eiKÖve^* 
„ZüüTTacre, Kupd b^cmoiva, ixf\v kkaivKi M^ öaKpu^ij^* 
TTdXe }ii, XP^vouq, \kk Koipou^, irdX€ btxd aa^ eivat.^ 

2. '0 AtdKO^. 

Tp(a iTOuXdxia xdGouvTav OtoO Atdxou tö Taiiiroupt. 
T6 'va TTipdci Tf| Aißaöid xai t' dXXo tö Ztitouvi, 
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Tö Tp{TO TÖ KoXuTCpo ^oipioXoT^i Kai Xifex' 
TToXXfi ^aup(Xa irXdxujcTe, ^aupr) aäv KaXtaKOuba* 
Mf|v 6 KaXußa^ Jpx^xai, \ii\v 6 Aeßevromäwn? ; 
Oöb' 6 KaXußa^ ?PX€Tai, oöb' 6 AeßevroTiÄvvn? ' 
'OjLi^p Bpuuivii^ iTXdKUj(T€ \ii bcKoxTtu x^i<i^€C- 
'0 Aidxo^ (Tdv t' dTpoiicn(T€, iroXu toO KaxocpdviT 
VriXfi q)U)vf|v doi^KUKTc, t6v irpurro tou cpujvdCer 
„Tö orpdTC^d ^ou auvoSe, \iaae t& iraXXriKdpta, 
Aöq Tou^ ^irapoüni ir€pi(Tof| Kai ß6Xia \ik li^ qpouxre^. 
rXifJTOpa' Kai vd mdaix)\ie Kdruj otf|v 'AXa^dva, 
TToO 'vat Ta^iTOupia buvord ki dfiiopqpa ^€T€piZia/' 
TTa(pvouve rd Xacppd oiraOtd xal Td ßapeid Toucp^Kta, 
ZTf|v ÄXa^dva q)Tdvouv€ Kai mdvouv xd xa^iroupia* 
„Kapbtd, iraibtd ^ou/^ qpuivaSe, „iratbid, \ir\ q>oßr)OfiT€. 
ZTaOflT' dvTpeid <Tdv 'EXXriveq Kai cä TpaiKol ötaOflTe". 
'Ek€ivoi qpoßnöriKave k' icncopmcTav crroii^ Xöirrou^. 
''Ejueiv' 6 AidKo^ crrft (puind \ii, b€K0XTiü Xeß^vre^, 
Tpei^ djp€^ iiroXdjLiae jii^ bcKOXTU) x^^^dbe^. 

ZKl(miK€ TÖ T0Uq>4Kl TOU k' iniVIlKC KOjLijLldna, 

r^pvet Kai TÖ Xaqppö criraOl xal (rrf| qpujTid xou^dei, 
"EKOijie ToupKOu^ dircipouq k' 4q>Td ^irouXouKjLuracrfbe^. 
Kai TÖ (TTraOf tou OKiotriKCV dirdv' dirö Tf| cpouxTa, 
K' ?iT€(r' 6 AidKO^ Zujvravö^ €l^ t&v ^xrp^öv Td x^P*«- 
XiXiot TÖv 7Tf]pav diTÖ V^P^^ ^al buö x^Xidbe^ irfcrui. 
Ki'O^^ Bpuuiviic fiiuotiKd otö öpö^o töv ^puiTa* 
„r4v€(Tai ToupKO^, AtdKO jllou, Tf|v lAan (Tou v' dXXdSij^, 
Nd TTpocTKuv^^ €{^ TÖ TZa^if, Tf\v dKKXii<nd v' dcpfjori^;" 
K' iKCivo^ t' dTr€Kp{9iiK€ Kai \ik Gu^ö toO \if€v 
„TTdT€ k' iaä^ k' f| Trion (Ta^, ^oupTdTC^, vd xaOflTC. 
'Etw rpaiKÖ^ T^wnOiiKa, FpatKÖ^ Gavd ircOdvui. 
"Av 64X6T6 xQaa qpXujpid Kai x^Xiou^ ^axMOUTi^bc^, 
Mövov ^q>Td ^epuuv l{i)f\ O^Xuj vd ^oO;xap((7T€, 
"OcTo vd q)Td(T' 6 *Obu(T(T€u^ Ki 6 BdTia^ 6 Öavdm^." 
Zdv t' dKOU(T' ö XaXlX Mir^n^f dq>p(Z€i Kai q>u)vdZ[€r 
„XiXia iTOUTTid aäq öivuj ^f\h ki dKÖ^ia ircvraKÖma, 
Töv AidKO vd xotXd(T€T€, töv q)oß€pö töv KXdqpni' 
fioTi Od aßncnj tt^v ToupKid ki 8Xo ^a^ tö VTcßXtTi." 
Töv AidKO t6t€ 7raipvouv€ Kai otö (XoußXl töv ßdCouv, 
'OXöpTO TÖV i(TTf\aaye ki auTÖ^ xoMOTtXouac. 
Tou^ JßpiCe Ti*|v irfcm tou^, toü^ IX€T€ fioupTdTC^* 



— 201 — 

„ZicuXid, Kl fiv \kk (ToußXt(T€T€, £va^ rpaiKÖ^ ix^Qr]' 
*A^ €iv' 6 'Obu(j(T€iic KoXÄ Kl 6 KaiTCidv NiKrJTa^- 
AÖTol 9ä <pdv€ Tf\v ToupKidv, öd Kdipouv tö VTeßX^n." 

3. '0 iT^pTioq. 
(Thessalien) 

Kt fiv Td vrepßivia ToupK€i|iav, Td irf^pav 'ApßaviT€^, 

'0 Tt^ptio^ clvm Cuivravö^, iraadbe^ bfev ijiriipdci. 

'0<Jo x^ovfZouve ßouvd xai XouXoubiZouv xd^iroi 

K' Ix^vw oi pdxe^ xpud vcpd, Toupxou^ biv Trpo(TicuvoO|Li€. 

TTd^€ vd Xi^€ptd<rui^€v öttoO (pwXiölovv Xuxoi, 

Tk Kopqpoßouvux, ak am\K\iq, ak pdx€^ xai paxouXe^. 

ZxXdßoi crrfeq X^P^^ kotoixoöv xai Toupxouq TrpocTxuvoCve, 

K' ^jLiet^ Kid x^pctv lx^\i€ pr\ii\kq xt dypta XaTxdbia. 

TTapd \ik Toupxou^, \ik Oepid xoXuTCpa vd 2;oO^€. 

Ebendasselbe in phonetischer Transskription (zur Veranschanlichung 
der Aussprache, vgl. § 2): 

ßt an da derveAa türltepsan^ ta p{ran Arvanites, 

Stdryas ine zandands, pasädea äembzifäi. 

öso x'on4auns vunä fte luludizun kämbi, 

ft ix,un i rdx'ea kM nerd^ Türkus dembroBftinikme. 

pdme na lime^dsamen opü fol'dzun Mi, 

ae horfovüüa, se spiVia, ae rdx'ea Ite raxdlea, 

ahldvi atea x6rea hatikün Re Türkua proahinüne, 

ftemia ja x&ran Sxome rimiliia R d^i^ lavgddja. 

pard ms Türkua, me ßeiM kalüera na zürne» 

4. '0 dTroxctlp€Tl(T^öq toO xX^cptn. 

„Mdwo, (joO Xfui, hb/ i^jiiTopiJü tou^ Toupxou^ vd bouXeuu), 

A^v i^MiTOpdü, hk buva^at, ^jiidXXiacr' i\ xapbid ^ou. 

0d Ttdpuj TÖ Toucp^Ki ^ou, vd irdiw vd t^vui xX^qmi^, 

Nd KOTOiKt^cru) ord ßouvd xai crr^^ M^iX^q paxoüXe^, 

Nd 'xui TOu( X6ttou^ auvrpoqptd, )ik rd deptd xouß^vra, 

Nd 'x"^ Td xi6via md <TK€ir/i, tou^ ßpdxou^ Tio xpeßßdn, 

Nd 'xuj )kk Td xXcqpTÖiTouXa Ka6r))Li€pv6 Xijii^pi. 

6d qpuTUJ, ^dwa, xai ^f|v xXa(^, ^öv' bö ^ou Tf|v €Öxt^ aou, 

K' edxi^aou yA^ ^avvouXa iliou, Toupxou^ iroXXou^ vd (Tq>dSu). 

Kai q)vrr€i|i€ TpavracpuXXtd xai fiaOpo xapuocpiiXXt 

Kai it6tiZ£ Ta Zdxapt xai ttötiZI Ta fnöcTKO* 

Kl 8(To Tr' dv6i21ouv, ^dwa jüiou, xai ßydvouve XouXoubia, 

•0 niö^ (Tou öfcv dirtOavc xai iroXcMdei tou^ Toupxou^- 
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Kl fiv IpOij \xipa OXißeprj, ^£pa (pap^aKuifu^vri, 

Kai jLiapaGoOv t& buö \xdCx Kai niaovv rd XouXoubux, 

T6t€ k' ifib 64 XaßuiGui, rd ^aOpa vd qpoptoij^." — 

Aüübexa xp^voi ir^pacrav Kai beKaTr^vre |Lifiv€^, 

TT' dvGiCav rd xpavrd^uXXo ki dvOßav xd ^TrouiüiTrouKia. 

Kai liidv aÖT»1 'voiEdriKti, ^id Trpurrn toO Moiou, 

TToC KeXaiboucrav xd irouXid ki 6 oöpavö^ t€XoO<T€, 

M^ fiiidq daTpdq>xet Kai ßpovxqt Kai tivExai cncoxdbi* 

Tö Kapuoq[>uXXi (H^vaEc, xpavxacpuXXid baKpuZet, 

M^ \näq £€pd0nKav xd bvb k' ^tr^crav xd XouXoubia * 

MaQ )i' atjxd auipidoxriKe k' i\ böXia xou ^awouXa. 

5. Oi KX^q>x€^ Kai f\ dvot£i. 

(Epirus) 

"Havxoi TToO eivai xd ßouvd, ficruxoi ttoö eiv* oi Kd^iroi ! 
Aiv Kapx€poöv€ Odvaxo, T€pd|iaxa biv fx^^ 
Mov' KapxepoOv xfjv dvoiSi, xö MdC, xö KaXoKaCpi, 
Nd iboOv xoO^ BXdxou^ axd ßouvd, vd iboOv x^^ BXaxoirouXe^^ 
N' dKoiicTOuv xd BXaxÖTtouXa XoXoivxa^ ik^ qpXoT^pc^, 
B6<TK0Vxoq xd KOTTobia xou^ \xk xd xovxpd Koubouvia. 
*'Ovxa? Gd oxiiaouv xd jiiavxpid, xf|v dpxumd vd q)X€id(TOuv, 
ed ßTOÖv Kai xd KX€q)xöirouXa vd TraiZouv, vd xoptüouv. 
Zuxvd (Tuxvd Gd poßoXdv axou^ Kd^irou^ xiöv 4>€p(TdXujv, 
Nd mdvouv ToupKOuq Cujvxavoü^, vd Tbuvouv ctkoxuj^^vou^, 
Nd (p^pvouv Tpöma Kai q>Xuipid k' Ikö vd xd liOipdZiouv, 
Kai vd xdpiZiouv Kdva buö oriq doirpec BXaxoiroOXc^, 
KX£q>xovxa^ Kai Kdva q>tXi Kai TXuKOiraiTVibdKi. 

6. X€Xtb6vi(T^a. 

XcXibövi lpx€xai, 
QäKaaaav dir€pacr€, 
Tr) qxAiXtd G€|Li4Xiu)(T€, 
Kd6i<r€ k' ^dXii(T€* 
Mdpxi, Mdpxi xiov€p^ 
Kai 0X€ßdpi ßpoxepe. 
*0 ATipiXi^ ö T^UKU^ 
"Ecpxaae, bkv €iv' juaKpu?* 
Td TTouXdKia KeXdiboCv, 
Td bcvxpdKta cpuXXavGoOv, 
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Td öpviOia vä t^woOv 
'Apxivoöv Kai vd KXiucrcToOv. 
Td KOirdbia EapxwoOv 
N' dvaßafvouv ord ßouvid, 
Td KoraiKia vd ttti^oOv 
Kai vd TpiüTOuv id KXabid' 
Zdia, dv9pu)iT0t, irouXid 
Xafpovrat &nb Kapbtd^* 
"ETratpav rd naruiTid 
Kai Td x^^via ki ö ßoptd^. 
Mdpn, jLidpTi xiovep^ 
Kai 0X€ßdpi Xaoitepl 
'Hpi' ÄTTpJXi? 6 KaX6q, 

Mdpn TTplT^, 0X€ßdpi 7Tp{T^. 

7. '0 Xdpo(; Kai ol Vuxe?. 

FiaT' €tvat ^aCpa rd ßouvd Kai crreKouv ßoupKUj|yi4va; 
Mrjv' dve^io^ rd iroXejüiql; iinva ßpox»1 Td b^pvei; 
Kl oub' dve^o; Td iroXejLi^ ki ovbk ßpoxT^ Td bipver 
M6v€ bioßaiv' ö Xdpovia^ ^k tou^ dTT€0a|i|ilvou^- 
I£pv€i toü^ vioö^ dnö jiTTpoötd, toü^ y^povre^ KaTom, 
Td Tpucpepd iraiö^TtouXa (nf\ crdXX' dpabiacTjueva. 
TTapaKaXoCv ol x^povre^, t' dTiupia TovaTlCouv 
„Xdp€ ]iou, KÖvevji' €i^ x^pi^) KÖveiji' üq Kpua ßpucn, 
Nd movv ol T^povre? vepö k' ol Vioi vd XiGapiaouv, 
Kai Td jLiiKpd i^aibÖTTOuXa vd )üid(Touv XouXoubdxia/^ 
„Kl oöb' €{^ x^P^^ Koveuuj 'yui k\ oibk ei^ Kpua ßpum, 
"EpxovT* ol |idvv€5 yiä vepo, Tvwpttouv id iraibid tuüv 
fvuipEovTai T* dvTpÖTuva Kai xwp*<^^o bhf Ixo^v." 

8. X d p ^. 
(Cefalonia) 

Akou(TT€ tI bioXdXricye toO irpiKoO Xdpou f| ^dvva* 

„TTöxouv rraibid, d^ rd Kpuipouve, ki db4p<pia, d^ rd q>uXd£ouv, 

TuvaiKC? Tujv KaXuiv dvipiDv vd Kpuipouve tou^ dvipe^! 

Kl 6 Xdpo^ (TUTupiJcToi Tid vd 'ßti) vd Kpou<y4i|iij." 

Md vd Tov Kai xaT^ßatve t(Tou Kd^nou^ xaßeXXdpi^. 

MaOpo^ iVrav, KaTdiiaupo^, poOpo Kai t' SKoyö tou, 

I^pv€i (TrcXlTTO blKoira, (TiraOid 2eTVMViü|i4va* 
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ZTeXdrra rd 'x€i Kid xopbU^, onaQiä fm rd K€q)dXia. 

Ztcküj Kai TÖv irepiKcxXuj, rd x^P*« oraupui^dva* 

„Xdpo, niö bk irXiipdbvecTai, t^oti biv irdpveiq danpa; 

TTdpe ToOv irXoucnwv id cpXuupid xai toO q)Tuixuiv rd TPÖ<Ti<x, 

Kai 7Täp€ Kol ToOv TT^VTTTUiv t' d|LnT€Xoxuipaq)d tou^!" 

K' ^KeTvo^ fii' dTroKpi0nK€ aä OKvXoq ^aviajudvo^ * 

„Nd xctpoöv oi irXoumoi rd qpXujptd xai oi cpriuxoi rd TP 6010, 

Nd xctlpouvrai k' ol Ttivryztq t' d^ireXoxtüpacpd tou^! 

K' ijih iTa(pvuij5jLiop<pa xopfiid, t' dirreXoKainuiii^va, 

Nd TOtiTapiCuj tct' dbepcpt^, vd XoxTapCui |idvv€^ 

Kai vd xu^pß^^ÄVTpÖTuva, rd TrcXuarainm^va." 

''Q Qi ^€TaXobuva^€, iroXXd xoXd iroO xdveif, 

TToXXd xaXd \iäq IxajLie^, ^d £va xoXö bkv xdvetq' 

fiocpupt \iic^ OTÖ irdXaYo, oxdXa crröv xdxui x6a|Lio, 

Nd xareßaCvouv ol dbepcp^^, vd xaxeßaivouv ol ^dvve^, 

N' dv€ßoKaT€ßaivouv€ xaXüjv dvrpOjv Tuvaixc^. 

9. '0 Xdpo^ xai 6 raoiiav^q. 
(Arachova) 

Tö ßX^irei^ xeivo t6 ßouvö ttoö 'vai i|niXö xai jüi^Ta, 

TT8x' dvrapouXa crrf|v xopq>f| xai xaraxvid CTf\ pt2a; 

'AiT^x€iva xardßaivc ^va^ vreXfi Xeßivrri^, 

0£pv€i TÖ (pioi Tou otpaßd xai töv fa^mä aTpi|Li)Lilvo. 

Ki 6 Xdpo^ TÖv dßiTXi(T€V dnö ^n]\f\ paxoüXa, 

Byflxc xai töv dirdvTTiiTe (t' ?va crrevö (Toxdxi. 

„KaXf| jii^pa (TOU, Xdpo ^lou." — „KaXiö^ tov töv XeßfvTii. 

Aeß^VTH, iroOGev ^pxecrat, XeßdvTTi, ttoO iraTaivei?;" 

„füü; 'irö Td irpößaT* ?pxo|iai, orö öitCti jllou iraTaJvui, 

TTdTtw vd irdpu) tö i|iui|ii xai iriiTui vd T^plow." 

„AcßtvTH, MÖOTCiXe 6 Qxbq vd irdpuj Tf|v vpuxn (Tou." 

„Aixuj^ dpp(jb(ma xi dqpopMfi ipuxA ö^v Trapaöibuj. 

fid' {ßya vd iraX^ipoü^e ai ^ap^ap^vi' dXJjvi, 

Ki Äv \ik, vixrjori^, Xdpo jiiou, vd irdpijq Tf|v ipuxn |iou, 

Ki Äv ak vixrjcruj, Xdpo pou, vd irdpui tt^v ijiuxri crou." 

TTiaotrixav xai iraXii|iav€ buö vuxTeq xai Tp€T^ M^p€^, 

Ki aÖToO TT^v TpiTT] Ti*|v ttöirt KOVTd CTTÖ niÖMa ti6mo 

0^pv' ö XeßivTHC lixä ßoXd, toO Xdpou xaxoq>dvTi, 

'Alt' Td fiaXXid töv döpaSe, arf\ Tflv töv dßpovToci, 

Axoiiv TÖ viöv xai fiörvl^ Kai ßopuavacrrevd&r 

„"Acre M€, Xdpo ji', dae iiie Tpeiq fi^pe? xai TpeT^ vuxt€?- 
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Tkq bvb vd q)dTiü Kai vd thiö, Tr\ \i\ä vd (T€pTiavi<Tiü, 

Nd Trdu), vd biüj toö^ q)iXou^ |iou, vd biiD xai Toii? biKoö^ |iOU, 

TTöxui TuvaiKtt irapavid, Kai xAq^ ^^^v Tfl^ np^Ttei, 

TTöxw Kai bvb ^iKpoöroiKO, ki öpipdvia biv tou^ irp^irci, 

TTöxu) Td TTpößai' ÄKOupa Koi tö Tupi arb Kdbi." 

Kl ouToO Kovrd ötö beiXivö töv Koraßdv' 6 Xdpo?. 

10. MoipoXÖTi. 

(Gefalonia) 

„Eirroö ttoO dKivncTe^ vd ird^ ot' d'pjpiKo TaHbi, 
Ztöv 6€öv (t' öpKttui vd jiioO 'iT^q, tt6t€ vd ai irpocTMevu), 
Nd pfEui p6ba (rrP|v auXrj, TpavTdq)uXXa atrjv iröpia, 
Nd q)T6id(Tw in6^a vd TeuTtlC '^cti beiirvo vd beiTTvyjaij?, 
Nd ötpJjcTu) Kai Ti*|v KXtvn (Tou, vd irdaijq vd TiXaTidcnj^." 
„"A q)T€id(Tr)^ Ti6|ia, T^vpou to, Kai bemvo, b^invr\ai to, 
Kl S atpwariq Kai Trjv KXivr] jiou, irlcTe, Koi|ir|^ow dirdviu! 
K' ^Tw irdTU) (rrf| ^aüpn tfl^j <t' dpaxvia(T|Lidvo X^^MO, 
K' Jx^Ji' Tn TflS Tid irdiiXuiiLia, to x^M« Tid aevrövi, 
Kai T€uo^ai töv KOupvtaxTÖ, bemvduj dnö tö x^M^ 
Kai TTiviw t' dbpiOOrdXaxTO TOfl irXdKa^ tö q)ap|idKu" 
,rAv diTCcpdcncTe^ vd irdq, vd jiifi ^oraTupicnj?, 
"^AvoiEe Td ^aTdKta (Tou k' ibkq jiiid jmrdvTa ki dXXn 
Kl d[<p<y€ uTCid crrö (TniTi aou k' öteid oroii^ iöiKou^ crou 
Kai ar\K{i} irdpe |lii(T€1|i€, OtiKiuaou 7Täp€ qpeura, 
TTpiTd (ToO (Tiipouv Ou^iaTÖ, (Tt ipdXXouv ol Trairdöeq, 
TTpiTd (T^ TTcpiXdßouve Tan tnc ol KXepovöiiioi." 

11. '0 BoupKoXaKa^. 

Mdwa, \ik Toö^ dvvid (Tou yioö? ^ai |ife Tf| ^id (Tou KÖpn, 

Tf| KÖpri xf\ ^ovdKpißn Tf| TroXuaraTTTiiLitvn, 

Ti?|v €ix€^ ödibcKa xpoviDv k' f^Xio^ bi, aoO Tf|v €ib€, 

ZTd (TKOTCivd Tfjv IXouZe^, Ot' dcpemra ti^v ^itXIkc^, 

Zt' fioTpn Kai otöv aöycpivö tct* £q>Ketav€^ Td cTTOupd tt]^' 

'OttoO aoO q)^pvav npoEevidv dirö Tf| BaßuXuivri, 

Nd Ti*|v iravTpdtpij^ juaKpeid, ttoXu inaKpeid OTd Hva' 

'Oxt' döepcpoi bi e^ouv€ ki ö Kuiötavfivo? Qikev 

„A65 TTivc, lidvva, Ö65 Tnv€ T#|v 'Ap€Tf| Cxä Edva, 

ZTd Uva 'k€i ttoö 7T€pßaTu», (TTd ßdva iroO Traraivw, 

Nd 'xw> k' tfOi) irapHTOpid, vd 'x^J k' ^t^ kovoki." 
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„0p6vi|üio^ €iaai, KuiaTavrfi, ki dfcrxrm' dn^XoTriön? * 

Kl äv MÖpOr], f*^ ^ou, Gdvaroq, Ki fiv MÖpOq, f\i h', dppiuaTia, 

Kl äv Tux^l TriKpa fP| x^pd? iroiö^ 0d jiioO xiive q)^pij;" 

Tö 010 TX)^ fßotX' ^TT^Ti^ Kai tou^ dyiou^ ^aprupou^, 

"Av Tuxq k' fpOij Odvaxo^, Sv xuxij k' fpG' dppwcrno, 

Kl Äv Tuxq TTiKpa fi\ X^pd, vd ndq vd xiive qp^pi}. 

Kai (xdv ifiv dTravrptipave tiP|v Ape-rfi crrd 2^va, 

K' i|i7Tf\K€ xpovog b(a€q)T05 Kai infiva^ ÄpTKr/nlvo^ 

K' liT€(T€ TÖ GavaTiKÖ k' ol fevvid 'bepqpoi ireGdvav, 

BpeOriK' #1 lidvva jiiovaxi'l crdv KaXaiiiid atöv KdiUTTO* 

Zt' öxTd) ^vriiiaTa bfpvcrai, <Tt' öxtiw inoipioXotdei, 

ZtoO KiüöTavtfvou tö 0aq)TÖ t^^ irXdKcq dvatTKifcver 

„ZriKOu, KuicrravTivdKi iiiou, Tf|v *ApeTr| iiiou G4Xw 

Tö 010 jHoO 'ßdXe^ ^TTwt#| Kai tou^ dyioO? inapTiipou^, 

*Av Tuxrj niKpa jf] x^pd, vd irdq vd jiioO Tf| q)lpr|?." 

T' dvd0€|Lia TÖv JßyaXe iiiea' ditö tö Kißoupr 

Kdvei TÖ (TuTvcq)' dXoTo Kai t' dorpo aaXißdpi 

Kai TÖ q)eYTdpi (TuvTpoq)id Kai trd€i vd Trjvc q)4pr|. 

TTaipvei xd öpn irtoui tou Kai Td ßouvd junpocrrd tou, 

BpiaK€i TTiv k' 4xT€vttouvTav 6iov (TTÖ q)€TTapdKr 

'Attö jLiaKpeid xf\ x^^pcT^i ki dirö iiiaKpeid Tfl^ Xifex* 

„ITepßdTTicT', *ApeTouXa iiiou, Kupdva jnag Gk GdXei." 

„'AXXoi^ov' dbepqpdKi |liou, Kai t' eivai tout' f\ d&pa; 

AvicTiug k' eivai y\ä xopd, vd ßdXiu xd xp^örd |liou, 

Kl äv €ivai TTiKpa, tre^ iiiou xa, vd 'pTu^ KCiTd ttiö? €i|Liai." 

„TTepßdT?ia\ 'ApcxouXa |iou, k' ?Xa Koxd izfhq cicTai." 

lxf| ötpdxa TToO öiaßa{vav€, crtfi otpdxa ttoO iraTaivav, 

'Akoüv TTOuXid Kai KiXaöoOv, dKoiiv irouXid Kai Xdve* 

„TToiöc €ib€ KÖpiiv öiiopcpTi vd (Tdpv' ö ireGamiidvog ;" 

„"AkoucTc^, KuiotavxdKi lüiou, x( Xtve xd TrouXdKia; 

TToiög €iöe KÖpnv ö|Liopq)ii vd atpv' 6 iTe0a|i|Li4vo^ ;" 

„AwXd TTOuXid Ki äg KiXaöoOv, XuuXd TrouXid ki äq X4v€." 

Kai 7TapaK€T ttoö irdTaivav, ki dXXa irouXid xoü^ Xeve* 

„Ti ßX€7rojLi€ xd GXiß€pd, xd TTopa7TOV€|üi€va, 

Nd TrepßaxoOv ol tiüvxavoi \ik xov^ direGamiievou^ !^' 

„"AKOuaeq, KujoxavxdKi iiou, xf X€V€ xd irouXdKia; 

TTüug TrepßaxoOv ol Ztwvxavoi ^k xoö^ dTrcGaiüiM^voug." 

„ITouXdKia 'vai ki äg KiXaöoOv, TrouXdKia 'vai k^ ä^ Xeve." 

„0oßoC^ai a\ döepcpdKi jiiou, Kai Xißavi^^ |üiupi£€ic/^ 

„'Exxi^ ßpaöu^ ^TtriTa^e Tiepa ötöv *Äi-ridvvii, 
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K' ^Gujüiiaae jua^ ö iroirä^ \xk irepicraö Xißdvi>' 
Kai TTttpe^TTpö? 1T0Ö TnfjTave, ki dXXa irouXid Toug X^V€' 
^jQ Qi. ^eToXobuva^e, jueToXo 0ä^a xdvei^, 
Teroiav iravifapia Xutepr^ vd (Xepvij ireBaMiitvoq." 
T' dKOU(T€ irdX' f| Äpeir^ k' dpdtwr' ^ Kapöid tti^. 
„"Akouctc^, KuüCTTavTdKi ^ou, t( X€V€ xd TTOuXdKia; 
TTeq nou, iroO 'v' xd iLiaXXdKia aou, xö inTu>pö ^oucrrdKi;" 
„McTdXii dppd>axia ^' 6upiiK€, m' Sppi£€ xoO Oavdxou, 
TToO ^-niaav xd EovOd jiiaXXid, xö TTiirwpo luouötdKi." 
BpCcTKOuv x6 (Tmxi KXeibuixb KXelöo^avtaXui)Ll€Vo, 
Kd xd cnnxoTTapdBüpa ttoO 'xav dpaxvia(T|Li€va. 
„"AvoiEe, fidwo \i\ fivoiße Kai vd xiP|v *Ap€xr| aou." 
„"Av €i(Tai Xdpo^, bidßaive, ki dXXa Traibid biv Ix^' 
*H böXia f\ ApexoüXo |liou XeJirei jiiaKpeid <Txd £€va." 
„"AvoiEc, |idwa \x\ dvoiEe, k' 4tw V' ^ Kuiotavxf^^ aou* 
'ETTWTi^ (TÖßaXa xö 0i6 Kai xou^ diriouq inapxüpou^, 
"Av xuxri mKpa Tn X^P«? vd ird vd (ToO xf| q)£piü." 
Kl di(TX€ vd 'ßT^ OtPiv iröpxa xt)^, ißTnKev fj Miuxn tn?. 

12. Tö Tio<pöpi xfit^ApTa^. 
(Corfu) 

Zapdvxa tt^vxc ^dotopot k' Örjvxa |tia0r|xdÖ€^ 
Tpei^ Xp6vou5 ttouX€uav€ xf\5 'Apxa^ xö Tioqpupr 
*0Xn|iA6pi^ iXTf^ctve Kl dnö ßpaöu TKp€^€i4xai. 
MoipioXoToOv ol iidoxope^ Kai KXalv ol ^a0T]xdÖ€5' 
„'AXXoi)iovo (rroii^ köttou^ liag, Kpiiiia oxfe^ öoiiXeip^^ jüia^, 
'OXTiiLieplg vd XTiZiwjLie, xö ßpdöu vd T^pefiei^xai." 
Kai xö axoixeiö TroKp(0nK€V dir' x#| öe&d Kajtidpa* 
„'Äv bk OToixeiuiaex' fiv0pwTTo, xcixo^ bk 0€|i4€XnJüv€r 
Kai iLifj (rxoiX€iiJü<yex' öpcpavö, \xi\ gevo, ^f\ öiaßdxT], 
TTapd xoO Trpuixofidcnopa xifjv i&pia Tf\ nuvaiKa, 
ITÖpxex' dpyd x' diroxaxeid, trßpxex' dpyd orö möiiia." 
T' dKoua' 6 TTpwxojüidaxopa^ Kai xoO 0avdxou tr^cpxci, 
Kdvei Tpcwpi^ Kai öt^Xv« xtiv ^ik xö irouXl x' driöövi* 
„'ApTd vxu0fl, dpT' dXXaxxQ, dptd vd irdq oxö T»6|Lia, 
Aptd vd Trdq Kai vd öiaßQ if^q 'Apxa? xö 'tloq)öpi." — 
Kai xö irouXl TrapdKouae ki dXXiuj? im\fe k' emc* 
„fopTd vxuaou, TOpT' dXXaEe, TopTd vd ird^ xö Tiöjiia, 
Toptd vd ird^ Kai vd öiaßf|^ xfl^ "Apxa^ xö tio^upi." 
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Nd Tr|V€ Kai Eavdcpavev dirö Tf|v dfcmpn crrpdTa* 

Tf\v €iö' 6 TTpiüTo^doTopa^, patttex' i\ xopbid tou. 

Attö ^aKp€td roi)q X^^P^"^^ M <^^ ^axpeid tou^ \iyei* 

„Feld (xa^, x^P^ <^ci^7 Mdoropc^, xai aei^ oi jüiaOiyrdöcg, 

Md Ti Ex€i 6 npujTOfidcnopa^ k' €iv' Itoi xoXiaa^dvo^;" 

„Tö öaxTuXiöi TÖiT€<y€ crn*|v irpuirn '^ xa^dpct, 

Kai TTOiöq vd jüiTTq Kai iroiö^ vd ßirQ, xö baxxuXibi vd *ßpg ;" 

„Mdoxopa, iif\v mKpafveaai k' tf\b vd ird er' xö <p^puj • 

'Etui vd juirdl k' tfib vd ßrui, xö öaxxuXiöi vd 'ßpw." i 

Mnöfc KoXd Kax^ßTiK€, }XT\bk oii\ jite' iir^T« ' 

„Tpdßa, KoXd ii\ x#|v äXuao, xpdßa xiP|v dXudba, 

TC öXov xöv k6(Tm' dvdT€ipa xai x(irox€^ biv n^pa." — 

"Eva? TTTixdei \ik xö fiucrrpi ki dXXo? ^k xöv daß^oxT], 

TTaipvei ki ö TrpuixoMdcrropa? Kai plxvei inera XiOo- 

„AXXoi^ovo oxfl fiioipa fiia?, Kp()ia oxö pi2;iKÖ fiia?, 

Tp€i? db€p(pdÖ€? fi^acxav k' oi xpeiq KaKOTpamiidvc?, 

*H fiid 'xTi(y€ xö Aouvaßi k' i\ öX\r\ xöv AöXuiva, 

K' Ifib i\ irXiö (ncpvöxepn xfl? "Apxa? xö ifioipupi. 

KaBiü? xpl^' f| KapöouXa fiou, vd xp^^ij xö Kiocpüpi, 

Kl db? iriqpxouv xd jnaXXdKta jiiou, vd ir^q>xouv oi btaßdxe?/' 

„K6pn, xöv XÖTOV dXXaSe ki dXXr) xaxdpa bu>(T€, 

TTöx€i? jüiovdKpiß' db€pq>ö, iif\ Xdxn Kai irepdcnj." 

Kl ai)Tf\ xöv XÖTOV öXXaEe ki äXXt] Kaxdpa öiver 

„Zfbepov f| KapöouXa fiou, dbepo xö Tioqpupi, 

Iiöepo xd jiaXXdKia jliou, dbepo k' oi öiaßdxe?. 

Ti ?xw> 'Ö€p<pö <nf|v Eevixeid, \xf\ Xdxq Kai iT€pd<nj ." 

13. NavvdpKTjLia. 

(Cypern) 

Navd vavd xö fxovbx \iov 

Kai xö TraXXrjKapouöi fiiou, 

Koifüirj^ou T^ouöi )üi' dKptßo, 

K' 1%^ vd (ToO xagioü) ' 

T#|v 'AXcEdvxpeia Cdxapi 

Kai xö Micrfpi pu^Ii 

Kai x#|v KwcrrovxivoÜTToXi ' 

Tp€i? Xp6vou? vd öpfCijq' 

Kl &Kb\xr\ dfXXa xpid X^^P^^^ 

Tp(a liovacmipdKia' 
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Zt^^ X^P^^ <^ou Kai arä x^pict 
Nd ird^ vä a€pTiovi<n]q, 
Zid Tp(a ^ova(TTripla crou 
Nä Trä( vd irpooicuvricTq^. 

14. 'H E€ViT€id. 

„Z' dxpi]vw TCtd, fnawouXa ^ou, a' dqpyjvui x^id, irar^pa, 
''Exere T^id, '5€p<pdKia fiiou, Kai oö^ EabepqpoirouXc^. 
6d (pÜTUü, Od SevtreuTilti, Od irdui ^axpcid ord £iva' 
6d (piTfuj, ^dwa, Kai Od 'priS Kai ^fjv iroXuXuir€ttoai. 
'Attö Td Hva iroO ßpeOu), ^iivu^ara <toO ot^vui 
Mfe ii\ 5po<nd Tf|q dvoiEi^, -rilv irdxvn toO x^^Mu^va 
Kai ^k t' doT^pia t' oupavoO, rd pöba toO Motou. 
6avd (ToO ariXvuj ^dXaMOt, Oavd aoO ot^Xv' dot^^i, 
9avd <yoO ot^Xvuj ^Tpd^aTa ir' oubt rd ouXXoTei^aai." 
„TTaibf ^ou, iTdaiV€ otö KaXö ki 6X' ol dyioi Kovrd aou, 
Kai Tflq ^awouXaq crou f| €Öx»^ vd *vai m^ (puXaxrö crou, 
Nd \ii\ ak mdvi) ßdcTKajua Kai t6 KaKÖ t6 ^dn. 
Bu^yjaou ^€, iraibdKi fiiou, k' iiik kcCx rd Trmbid jüiou, 
Mf| ak TiXavta' f| Eevircid Kai \iäq dXiia^ov/jaij^." 
„KdXXio, jüiawoüXa ^ou t^UKCid, KdXXio vd ok&ow Trpi&ra, 
TTapd vd }if[ aa^ Ouiinöiö ord lpr\[Jia xd 24va." — 
AuibcKa XP^V dir^pacrav Kai 5€Ka7r£vT€ ^five^, 
Kapdßia bkv töv etbave, vaüteg bkv t6v€ Etpouv. 
TTpdjTO qpiXJ — 'vaoT^vaJc, bcurepo — xöv irXavdei, 
Tpito <piXi qpap^aKcpö — Tf| jiidvv' dXncTMOvdei. 

15. '0 jiTrKTTiKÖ^ q)(Xo^. 

(Kreta) 

OuXov TÖV KÖcTjüio injp€M'a, iTov£vT€ Kai Xeßdvre, 
Nd ßpuj 'va q)(Xo ^moriKÖ adv Kai t6v diraTÖ ^ou. 
A^v iiOpa (piXo ^iricmKÖ mb^ dbepcpö KaXXidv tou 
Zdv TÖ oiraOdKi ^' d5epq)6, adv t6 iroutri Mou (pCXo. 
Kl SiTou Kaurdq Kai iröXeiüio^, iroX^fia oO cmaOf ^ou, 
Kl öiroO 'vai t&^ioq Kai x^pd, iöbxale ab Trouini iiov. 

16. 'H ir^pbiKa. 
Mid iT^pbiKa KauKi^(miK€ a' dvaroXfl ak 5u(n, 

TTiÖ^ bkv eÖptOn KÜVTITÖ^ vd T1^V€ KUVTlTn<TlJ« 

*0 KUVTiTÖ^ <Jdv t' dKOu<T€, TToXir toO KaKocpdvn, 

Thnmb, NengrieolLOrammatUL 2. Aufl. 1^ 
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PiXVtt Tot ßpöxta otö KioXö, td £6ß€pTa otou^ Kd^irou^, 
Td blxTva Td |Li€Ta£uiTd aiii ßpiicn arii x}ov&n\' 
TTdTö f\ nipbiKa vd iriQ Kai mäver' dir' ti^ ^utti. 
„Äxa^vomda' pe, Kuvirr^' Tifap' f| ijnixifi (lou ßTafvet" 
Kai fi^ t' dxa^voiTid(T|uuxTa xdvct q>Tepd xai q>€ÜT€i * 
„•Qpa vd (T* €upi), KUVTfT^ dxajiivoKuvnTdpr 
'A(pt)K€g T^TOia iT^biKO, vd (ToO Ti^v iidpouv dXXot'^ 

17. 'H xop€UTpta. 

(Tanzlied, Epinis) 

r/|iüi€pa ^£pa TTaaxoXid, 
Zf\\i€.pa iraviiTÖpi, 
Kl öXe? ol k6p€5 mdCovrai 
Ei^ TÖ xopö vd ßToOve. 
Tid q)^pT€ Td (TToXiöia jllou, 
fid q)^pT€ TÖ TuaXi jytou, 
Nd <rroXi(rrt&, vd T^oXicmii, 
Nd ßTtü (Tdv irepbiKOuXo, 
Nd Trdui vd otpiucTiü t6 xop6 

KdTUI otö JLl€(TOX(i>pt, 

Nd OKibvuj Td ^ordiaa ^öu, 
Nd plxv' darpOTreX^Kia, 
Nd KdjLiui ToupKQuq vd (Tcporouv, 
Puüjiioü^ v' dXXoTnOTt^cTouv, 
Nd xd^uj TÖ MexM^Taxa 
Nd x<i<^ 'fd bcipT^pto, 
Nd xd^uj TÖv irpulTÖTraTra 
Nd xdoij Td iraoxdXia. 

18. 'EpuiTiKÖv irapdTfOYO. 
(Thera) 

'ExT^^ ßpabO diT^paaa dirö Tf| t^rrovid (Tou, 
'Hicovaa xai ai. V<J^u)V€ i\ oxuXa f| xcpd aou. 
Kai ndXt SovaTT^paoo, 6£Xui vd & dpu)Tii(Tu}, 
fid vd fioO 'irQq Tf|v trixpa (Tou vd ak iropnTOp/iau). 
„Kpiv€ ^ou (Tüi Tf|v trixpa |iou, Tf|v irapairöveol ^ou, 
"Hxouao äkKr\ v' drorr^^ xai x^ivu) t#| £ujt^ (lou.'' 
^¥öjLiaTa, xpuotaXX^via fiioü, iiiö^oto, xhä |iou ßpikn, 
Yö^ora )üu>ö Td 'ßydXavc, Xiirvö |iou Kutrapia<7i.^^ 
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„A<p' ÄXXr] vid bkv draTrqt^, |i6v' dTairqt^ i^dvo, 

'ExT^^ ßpabu drr^paacc, yuni ^^ M^ ^xonpha^;^^ 

,/H jLidvva (Tou Kl dq>£vTrK (Tou, ö 0€i6^ aou ki dbepqpö^ crou 

*HTav€ eiq t' dTtXdi aou, t' dirXdfi tö öikö (Tou." 

n'Eau vd kX{vi]( K€(paXf| xal ^dOia irpö^ ifn^vo, 

K' iTiw TÖ xaToXdßaiva trüö^ xö^Vct^^ ijulva." 

,,Nd Kd^uj 0£Xu) 5\K> bouXcU^, ifi fnid Od £€T€XIy|iU), 

Nd irdpui xal TCToi (pfXot ^ou nid vd 'pduj vd <T( xX^ij/uj." 

„At (T' ^xw* ''^^^^ lii'iT' ävOpujTTO |i<*iT€ xd TToXXrixdpi, 

^A bk lik Kkinnuq \iiä ßpa&€td vtjxra iii t6 q^en^L^i^- 

19. *H xapiiwr] cdxatpCa. 

(Epinis) 

Atx6 m' i^Tav t6 (pratEifüio, 
Nd x&Ciu t6<to Tp^gi^o. 
'HpOa xal <y' n^pa Movaxi^ 
Kai bk & ixÄpTacTa cpiXf- 
V iximata 'vaxöpTata 
K' 4xd0OMOuv x' ^pdiTOTa, 
Tö iroO vd elv' f\ ^dwa (Tou 
Kl ö fitpio^ 6 TTcrr^pas (Tou* 
'H fidvva (Tou (rrf|v ixxXT](nd, 
Kl ix^bmxi (TOU (rrd fidvveva, 
K' iai) xovrd (Ttöv ^trouTaXd, 
Mi rd ^ardxia xct^ilXd. 

20. Tö (TToiLivl TaaxKTjilvo. 
(Ägäisches Meer) 

OuX€<; oi ßipTec efv' iöui, 
Kai ^id ßepTouXa ir' drairil», 
TTdTö cnf| ßpucn md vepö, 
TTdtui x' iy^ Kdrui vd mut, 
Nd Tf)c OoXdi(Tui tÖ V€pö, 
Nd Til^ T(Tax((Tui tö (Tra^vf, 
Nd trdij öTf| |Li(iwa t<t' dbciovr) • 
„Mu)pf| TfoO 'v' cJvai TÖ (Tra^vf ;" 
,,Mdwa fiiou, (rrpaßoiT(hri(Ta 
K' (ir€(Ta xol tö T(ydxi(Ta." 
„Aiv civ' (TTpaßoTTorrfifjuxTa, 
M6v' dv dvTpö^ (piXii^ara." 

li* 
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21. '0 TTaTTCt? dyaTniTiKÖ?. 
(Konstantinopel) 

Mict lyiOQipr\ KOiriXa ei^ t6 crmT' 4vö^ Traird, 

fid vct T#|v Ho^oXoirtcyri, eixe Trdrei ^ld cpopd • 

Zdv Ti^v €iÖ€ TÖa' ibpoia, KaxovuxTn ö Trairdig 

Koi TT^? Xfer „KaXdü? öpicrre, x' eiv' aöxö ttoO \A if\T^^]^'^ 

^AiiTnorä ^ou, vd & öpiauj, r^pta vd fcTopeirrÄ- 

fid vd jbioO xd <xuTXWJpri<yij? ta' d^apxlt5 iroO 0d croO 'irui." 

„Mf| 9oßdaai, Kopaoid fbiou, biy äanXa-xyyo^ €tv' ö Oeö^, 

*Q( Kai ^€va Oinx^pdci iroO ^}iai md d^apxuiXö^/^ 

„A^(moxd ^ou, vd <t' 6p((Tui xfjv dXt^Geia xf| aujoxt'i, 

ÄTOTroöaa ?va v^ov koI x6v dTairw ttoXü." 

„T6 vd dTair^c, rtaxbl ^ou, civai irpoTMa 9tKnKÖ, 

Mfc cöXdßeiav ^ovdxa xal a' x6 cruTXUipui k' din^." 

„A£(T7roxd ^ou, ^ldv fm^po, iTod xaOö^av ^ovoEX1^, 

TT£pa(T€ Kl aöxd^ ö vlo^ xai ^oG b(b' £va (piXi.'^ 

„''Eva (ToO 'buiK€, Kupd ^ou, f| )bif| aoO 'buiKC iroXXd; 

"Av dir6 x6 'va Kai irdviü, {crruicrav cyuTX^PITd." 

„*'Eva ?vo, bfecmoxd ^ou, ?va ?va lutovaxd* 

TTXfjv Ouüpuj x6 TTpöcTuiTTÖ (Tou k' Jpvc (xdv x#| q>ujxid." 

„"E, Traibf ^ou, €ivoi TTpay^a ttou x6 'x^^ ^^^ iraibi, 

'Q? k' t(d) Od afe 9iXi'i<yai, Ki ö Geo^ fxfc (TurxwpÄ" 

22. 'E£o|üioX6Tn<^»- 
(Chios) 

lapdvxa fbi^pa^ ^eXexui 
Nd irdtw otov 7rv€U|biaxiK6 • 
TTdTU) fbitd KUptaKfj Trpiui 
Kai x6v €up{<TKu) 0x6 xeXXf. 
„TTairä ^ou, HcjüioXÖTa ^€, 
Td Kp{^axd ^ou pifaxa |bi€." 
„Td Kpljbiaxd aou 'vm iroXXd, 
'Atdini vd jbir^v xd^ijc md." 
„'Äv dpvTicrrfl^ icrt, iraTrä, 
Ti^v KÖpiiv Kai xf|v Troirabid, 
T6xe k' 4tw 6€v' dpvncrra» 
Tf|v KopT] a' ÖTTOö dTairw." 
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23. *H dfaximn vu9n- 
(Epiros) 

<l>tXoi, yxoui bkv TpuiT€ Kai biv iriveic; 
Mrjva Kai t6 l|lUJ^{ ^ac bk ad^ 4p6(Te; 
£t(IXvou)ui€ OTOvq T^iTÖvou^ Kai t' äXXd2Iou)bie * 
M/jva Kai t6 Kpaai ^ac bi aä^ äpeae; 
Bay^vta Sx^i^^e ki dXXa Kai t' dXXdZiouMC * 
Myjva Kai Td qKZTid }io.^ bi. ad^ äpeaav; 
Moreiptaae^ clv' ki äXXe^ Kai tct' dXXd2;ou^€ * 
Mfiva f| Kai|iovu9ii bk ad^ dfpeacv; 
'H viücpn ÖTTW^ Kl fiv eivat b^v dXXdZIerat. 

24. Disticha. 

1. 

'ÄTdiTTi 0dXei (ppövri(Ti, OIXci TaireivoiTuvn, 
6^€t XayoO TrepTranicnd, diToO iXiiTOpocrOvr]. 

2. 

*Avd^€(ra otö (nrriOi aou öJxru xp^^^o^^^M^vo • 
TTpdyro TTOuXdKi ttoO biaßQ, indverat tö Ka^^£vo. 
TTpuyro TTOuXl TröbidßnKC, if^b Vouva, Kupd ^ou* 
TTapoKaXtj a\ d(p4vTpa ^ou, bö^ jiou ifj Xetireptd fbiou. 

3. 

'Attö Tf|v TTÖpra crou TrepviB, t' dxvdpi aou TvujpCu), 
ZKußui Kai TÖ T^uK09iXui Kai bdKpua tö T^Mi^iui. 

4. 

Aörd id ^aOpa ^dna Siav t' dvoitOKXet^ 
Kx ÖTttv id x^t^n^^vq^, (TaT(Tec [xi. ßapei^. 

5. 

AÖTf|v Tf| (pXöya iroO euipcT?, rrpulT' fJTave Tcnjbnriba, 
Tuip' €lv' (puiTid Kai Ka{o^at, biy Ixu) nXtöv £XTr(ba. 

6. 

BdiTava, triKpe^ Kai kotimoC, dcp/jore Tf|v Kapbid ^ou, 
PiaTf Tf| (pXöta bi ßaOTol, rroO Kaiet Td auiOiKd |iiou. 

7. 

fid ^aOpa luuina x<ivo^a^ Kid yotXavd treOaivuj, 
fid 'K€td Td KaTaydXava otöv "Abri KaTcßatvui. 
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8. 

A^v fjSeupa ttuj^ ö dcßvTäc X0PT<ip' ^^V xat 9UTpdiv€i, 
K' ixßvTQiuoi ^ou OTt^v Kopöiä Kai nXiä 5iv Eepi£iOv€t 

9. 

Alv €!vai ^ld, bbf etvai buö, Tpei^ €iv', ävde€^d tc^* 
TTdT€ ^ou TTOid v' diTapvTiöai, iroO V ÖXe? Maupo^drc?. 

10. 

AI vootifbiQIouv rd ßouvd |il ölxw^ trpamvdbo, 
Kl didmi b(xuj^ xdKUii|ia Mv Ex^t vooniidba 

11. 

Au6 dcrrdpia a' Xa^mpd eivai Td buö aou ^dno^ 

TToO TTOiöv KurrdSouv, Tf|v xapbid toO xdvouv buö KO^^dTlOL 

12. 

'ETpofKOuva Td KdXXr) (Jou k' i^XOa vd rd SavoSu), 

Kai bl ^oO bib' ö voö^ fbiou nXiö vd 9€utu) vd t' dq>ifiaui. 

13. 

"Epurra Trovripö nouX(, inori vd ^l ycXdaijC) 

Nd Trdpijg Tfiv KapboOXa pou lau vd Tf|v xruadtfgc; 

14. 

"'Epuira TToO ^' iXdßuiae^, bö^ ^ou xal tö ßoTdvt, 
riarf bi. ßpfencui KiarptKÖ (Ttöv köctjuio vd m^ indvq. 

15. 

*E<Tu 'aai, KÖpn m', ö Tiorpö? k' ^tw V' ^ Xaßui^ilvo^, 
Aöc Mou TO, KÖpr), TÖ 9iX{, vd "paTpeuT^ ö xaim^o^. 

16. 

'H dTOTt', dvdöe^d thv, <rTf|v dpx»1 eivai iXuxeid, 
Kai (TTf| [xiOT] mirepilci xol otö t£Xo( eiv' npixeid. 

17. 
'H Motpa TToO m' i^otpave, fJTOvc McduaM^vn, 
M' i^oipave md vd 7r€pv(£i Zvufl bvorvx^^^^vn« 

18. 

GafbLdZojiai töv oOpovö iruic ot^xct x^P^C otuXo, 
6a)bldZo^al, nouXdxt )iou, iruu^ bl ^l xdvct^ (p(Xo. 
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19. 

6a^dZo^al <Täv Trcpircrret^ iru^ biv ävSoOv oi pouT€^ 
Kai TTuI^ bk 'ftv€& derö^ yi. ri^ Xf^^^ gyrcpoOrc^. 

20. 

Köpii, (Trö TrapaOupt aov TQpouqxxXiä biv irp^irG, 

Ti iab efaai t6 TupoikpoXo, Kt indxet iLuSnoe, fi^ ßX£trr|. 

21. 

M' i(p(XTi(T€c K| äppdHrrnda, (piXei ^€ fxä vä ii<ivui, 
Kai TrdXi ^eracptXei ^€, p^jv it£<tui ki änrcOdvtu. 

22. 

Mf^ pi paXiIivijg, ^dwa ^ou, k' ^t^ v4 (Toö tö Vu), 
TTÖ0ec ßoX^^ m' i(ptXii(T€ ö vtö^ Ott* ärairtB. 

23. 

Miä (nrfOa Xa^mpörarn <nf\ oftdxr' efvai Kpupji^* 
''EtcTt k' i\JtS^ fj ärdm] ^a^ Kpixpfl k' i\imaT€\ibn]. 

24. 

Nd 'tov t6 otflOo^ ^ou TyaX(, vd ßX^mj^ Tf|v xapbid ^ou, 
Nd bxf\^ iTu^^ T(npo9XiaTiiKav \iiaa rd auiTiKd ^ou. 
MiKpfj (pumd, Tpovög q>av&^ Kafitroi (rrf|v Kapbtd ^ou, 
K' ^T^a otö K€q>dXt ^ou Kai iii& ord (TuiTiKd ^ou. 

25. 

Nöoti^a TToO V Td x^^Xti aou, adv t' dvotTO<Tq>aXSi]^, 
M^Xi jpixovv Td jidOia aou, Svra^ Od mou liiXi^aijg. 

26. 

"OvTc 6d £exuip(Zu;|üi€, Tvra 6d iiioO x<^(^C; 

— "Eva <ptXl (TTÖ ^drouXo vd )if| ^* dXiicr^ovi^<Ti}^. 

27. 

*0 £^0^ d? T?|v Sevrrcid Trp&rci vd ßdqpij ^oOpa, 
Nd KOunTTovidp' i\ qpopecnd \il Tfl^ xapbiä^ Tf\ XoOpa 

28. 
"Oiroio^ 0' ärdin) ^mpöcurfk, KdXXio tou vd mddvq^ 

TÖV ÖnVO TOU OT€p€U€TOl KOd T#| iui^l TOU XdV€l. 
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29. 

"Oirolo? xd Xötia crou ypoiK^ xai w' öpKOu^ <you iTi<rr€tJT€i, 
Zifj 9dXa<7<7a mdvei XatoO^ xal atä ßouvä i|iap€UT€i. 

30. 

"Oa' fiorpa tx^x 6 oöpavö^ t?|v vifxja dirXuijbitva, 
Töae^ ßoXi^ <y' dveCnTw, irouXt ^ou, Tfjv fm^pa. 

31. 

"Otov t^X^C, T^bOv ßouvd Kai xdfbiTroi XouXouöiCouv, 
Td SuiTiKd ^a2IdlV0VTat xai ak KoXoruxi^iouv. 

32. 

OOXo^ ö KÖ(T|yio^ e7v' bevrpl k' d^€T( tö TruipiKÖ tou, 
'0 Xdpoc €iv' 6 Tpxrfryrf\^' (T<pv€i tö jüieptiKÖ tou. 

33. 

TTepbiKoäXa 7Tkov}i\Ciiivr\ ttoO otd biar\ TrepTroreTc, 
Bpöxta xal ßepytd Od (rrf\aw, vd ak. xdfbiw vd maot^^. 
K| Sv €(( Td ßepTid ^ou nlaij^, irepbtxouXa TrXou^t<r^1^, 
Kdjüiapa Oevd aoO xd^ul öX' dirö xP^<t6 (pXuipL 

34. 

TToO Trdpij xiXia ir/jpTrupa xai xaxoubid in^vaiKa, 
Td xtXia irdv öt' ävdOe^a x' f| xaxouöid Voinlvei. 

35. 

ZaifiT' dir' dpxovTÖcmiTo |bi' ?x« c^aTiTCibitvo, 

"OX' ol Twx^poi ^' ixüTToHav xai ^oO ciirav ttiö? rreöaivoj. 



36. 
Zapdvra ßpuae^ jui^ vepö x' ^Sivra buö miTdbta 
Ai ^oO TT^ (Tßi^vouv Tf| 9umd irdx^ <td qpuXXoxdpbio. 

37. 

ZtIXXui (TOU x^^iP^Tf^Morra xi^i<S^^€C 'n^v fwiiga 

Mfe Td 7T€Td^€va TTOuXid, TToO OT^xouv öTÖv dt^pa. 

38. 

Ztou( xpivou^, Otd TpiavTdq>uXXa lr\Ttjj Tf|v £)biop9id crou, 
Md xdvovrat xovTd <t' iai^ ord xdXXri Td bixd <70u. 



— 217 — 

39. 

T& pdrna ^ou rä ^dXuxxa vd jutf) ak Sava'iboöve, 
Kl aÖT€iva Td ^apl6XlKa Srav d tboOv T^XoOve. 

40. 

Td jidTta (Tou poO pigav€ (xatTe^ daYm^vte^, 

Kai OT^iv Kapbtd ^' d)untTiKave k' ißTrJKav }iaTW[xiye<;. 

41. 
Ti)^ OdXacraa^ Td KUfbLora rp^x^ ^ai b^v Tpo^dZw, 
Kl örav (T^ cmXXoKiZw^at, rp^juiu ki dvaorevdZuu. 

42. 
Ti^C Kopa(7(ba( Td ^uaXd T^piCouv adv tö jüiuXo* 
*Evov TToO öiübxvei oiiiüiepa, aöpio töv mdvei q>(Xo. 

43. 
ToO JpujTa TÖ &(xTu €ivai ^€Ta£ulT6, 
'AXXo( TOU TTOiö^ vd vtIotj* bk ^aTaßxaivei irXiö. 

44. 
T6 Kdoravo 6£X€i Kpaal xal t6 Kapubt ^^Xi, 
Kai TÖ KopiTOi 9(X]iiLia rroupvö xal juieotiii^pi. 

45. 
Jpi[xe\ TÖ ipdpi, OTÖv ipapä alvra dßtdv' f\ TpdTo, 
Tpl)i€i k' 4^' f| KapöouXa )iou, (rivra ak bm axf\ orpdTa. 

46. 
Tp{a KaXd OTöv dfvOpwTro, f| ö|iiopq>td, f\ tvujcti, 
K' 4k€iv' ÖTTÖxei (m?|v xapöid vd ^i\ tö 9ov€püü<n]. 

47. 
<l>uiTid Tpübci TÖ (Tibepo xal crdpaKa^ tö SuXo, 
Kai (TU jioO Tpub^ Td vidTa ^ou adv dppuxjTO^ tö iif\\o. 

48. 
XapfjT€ Touniv Tf\ Cuiti, y»öt' ö xaipö^ öiaßaiv€i, 
Kl ÖTTOioc vd 'n^ <^ luuxüpn V\^ aÖTÖ? öfe juaTaßTaivci. 

49. 
XeXibovdxt Od y^uk, ord x^i^H <^ou vd Korauj, 
Nd (Ti (ptXfjcrw fbiid xal öuö, xal rrdXe vd TrcTdEuj. 

50. 
'Qpa xaAi^ (Tou, ^dTla pou, xal vd KaXo(rTpaTi(Tr)C, 
ZTfj (Ttpdra vd \ik Ou)uniOQ€ Kai 7ri(Tui vd Tupiö^?- 
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b. Sprichwörter. 

1. 

'AKpißög Oappei KcpMZet, |iä (pupqi Kai biv t6 voiibOct. 

2. 
AXi^Ocia x^pi? i|ii)biocTa 
(payi xuipi^ dXdn. 

3. 

"Ex« ö TOixo? ctCmd ki 6 Xöirro^ ^dna 

4. 
A^T^ if|V dX/jOcio, 
vd ^X'J^ TÖ 0€Ö ßorjdcia 

5. 
tAk t6 btKÖ (Tou 9äTe xal mi Kai TrpaTMaTi& )uif| xd^vi]^. 

6. 
Mid^ OTiTM^? öirojiovfj b^Ka xpovf&v pcxdru 

7. 
Nd [xf\ xpouoT^g a^ irXotjoio, 9Tuix6v vd \xf\ bovcIZQ^. 

8. 
'0 X6o^ eig Tf|v uipa tou x^Xta 9Xoupid dStZei. 

9. 
Oi TToXXoi KapaßoKupi&€( ttvItouv t6 Kapdßi. 

10. 

"Ottoio^ Ka^ ord Xdxava, (puadei koI t6 niaoöpiL 

11. 
"Ottoio? TTViTCTai Kai id ^aXXldv tou 7ndv€i. 

12. 
"Ottou dKouq TToXXd Kcpdmo, 
BdoTa Kai fbiiKpd xaXdOia 

13. 
'OttoO 'vai KaXopiZiKo?, t€Vv^ Kai 6 köto? tou. 

14. 
"Oti ed Kdixrjii ki 6ti Gd 'trQ?, 
Ti Od (juvfßii irpilrra vd öToxacn^?. 

15. 
TTa7rotJT& diro tov tötto aou ki ö^ cIvoi fJi7raXuj|i£vo. 
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16. 



Tä iToXXd iroXXd xoujidvTa, to Kapdßi }ik tt^ ^Trdvra. 

17. 

T^XVn 6Ä€l TO TTplÖVl 

Kl öiTOio^ TO Kporet vd 'bpübvr|. 

18. 
To TToXii xupieXiiicfo ki ö nairdc ßap€^4Tat to. 

19. 
ToO Ti*«PToO f\ ftouXeid or' dXübvt (pdveTai. 

20. 

« 

*Y0T€pV0l (TuXXOTWTjblol 

"Eit Trdve oto aoXbi. 



c. Bätsei. 

1. 
Au)Ö€Ka KoXoT€pdKia 
KuvTiTcioOvrai KuyiiTCioOvrai 
Kai TTorfc öfcv rndvouvrai. 

2. 

VaXtbi xP^^oijjdXibo 
K6ßei Kai xaXd 
Kößei Kai Kaxd. 

3. 

"Exu; 'twj ^XO^ Kttl 'aO, 
''AXXoc ^va Kl dXXo^ bu6, 
Kx dXXoc mbi. T(TroT€. 

4. 



('Av€)biö^uXoO 



(rxüjcraa) 



(roviof) 



Mlaa a' Hya TCTpdiunfov (payrdapaTa KaOtZouv. 

(Kaepiqrm?) 
5. 

tAiü' CTi\ v^ar\ toO x^^ptoO [xa^ 

Kp^liCT' f\ MapTapiToO |uux( 

Kai Tivd2Iei Td qyrepd tiic 

Kai (TuvdSei Td Traibid tt^. (KafbiTrdvo) 
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6. 

Kopdiva 90puj, 

PoX6i öiv gxw, 

Jkq d&p€^ |üi€Tp(£». (KÖKOpoq) 

7. 

Mia KoXi] votKOKupiTda 

Xuip(i)5 dXeupi 9K€idv€i inirriTCTa. 

{Mikujca) 

8. 

"Orav ?xw> vep6, ttivu) Kpaoi* ki ötav öfev ?xw vepo, mvui 
V€p6. , (MuXiüvd^) 

9. 

"Eva TTpotTlbia TTpaTjüiardKi 

TTdCl Kl ÖTTICTUJ btv KUTtdei. (P^^ö) 

10. 
XiXioTpuTTTiTÖ 'vai TÖ Xaxuvi 
Kd oraXa^OTid bfev x^vei. (Zcpourrdpi) 

d. Volksmärchen und Sagen. 

1. Tö xpw^ö ßepTL 
(Epirus) 

"Htov ?vo5 Trpa|biaT€irni?, öttou 7^pa^aT€uovTav oti^ Ivöic^, 
k' eixe Tpei^ Gutat^pe?. Ki övra? K[yn\ae [iiä q>opd vd Trdij ori^ 
Ivbfe?, TÖv TT€piKdX€(Tav ol GuraT^peg tou, f| fbitd vd t(t' 9^pij fva 
(pöpejua tvbiKÖ, f) dfXXr) £va q>aiaöXi ivbiKÖ k' f| ^tKpÖT€pll tö xpv(Tö 
ßcpTi. Kol TÖV ^Karapctübvrav, fiv Wv id cp^pq, vd p<| Kiv/joi) tö 
Kapdßi TOU. Ki 8vTa? Tifite <niq 'Ivöfc^, irflpc irpa^dTete^ 5(T€^ 
fjGeXc Kol TTflpe koI tiöv buö GuTaT^puiv tou U&va troO toO Ki^- 
TTiaov ^ouv€ Tfl^ ^iKpÖTCpn^ TÖ xP"^ö ßcpxl XTia)i6vTi(Te vd TÖ 
trdpij. Kl övra^ K(vri(T€ vd 9utij dir' ti^ IvöCcq, p' 8Xo ttoO fJTav 
xaXö^ Kaipö^, biy ^xtvoOac tö Kapdßi. Töt€^ xdOovTOV Kai (TuX- 
XoTeidbvTav, k' Iva? xw^P*«Tn? Trtpade drrö KovTd tou Kai töv pdi- 
TTiae, kiot( elvai Itci (TuXXotmtiüi^vo?. *0 TrpajiiaTcuTfi? öfcv ^GÄncre 
vd TÖ |uuxpTupi^or|. T6t€? töv TrcpiKdXeac 6 xu'pniTii?, vd toO tö 
luiapTupricnj. *0 x^ipidTTi? Xomöv tou eme' „oroxddou, \ii\y Jta- 
fc? tCttotc;" *0 Trpa^aT€UTf|? aroxdornKe Kai Gu^^JOtikc kcivo, ttoO 
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dxe xdfci Tf|5 OuTortpa? tou, xal 'pdmiae tö xvjpx&vf]^ iroO ßp(- 
OKtrai aÖTÖ t6 xpu<^ö ßepui' Ki 6 xuipidrn^ toö (öeiSe £va bpö^o 
Kai ToO €!iT€, vä Trcpßomfjcnj Tpä^ (&p€^ k' £k€$ €ivai tö xp^<7^ 
ß€pni Kx 6 irpaMoreurflc £Ka^€ <Täv iroO toO €!ir' 6 xwpi<^C9 
k' dTrepßdrncre rpct^ dip€^ koI ixf\xe a' ?vav tötto k' 4k€i 'p^i^^y^ • 
„TToG eivai tö xp^<^^ ?^fif Kai toO IÖ€i£av £va naXän xai toO 
ciirav, whq aÖToO \ii0a civai tö ßcpifi ki aÖTÖ civai tö ßacr'Xö- 
irouXo. AÖTÖ^ <poßii6iiK€, (Tdkv toO cmav, irdi^ civai tö ßacr'Xö« 
irouXo. YcrrepK iödpp€i|i€ Kai irflTe otö TraXdn Kai 'Ci^TiicTe t#|v 
äb€ia dirö tö ßacTiX^d vd \iitfji fidaa, Kt ö ßacnXid^ Tf|v föu)K6. 
Kai (Tdv TÖv Ipumia' 6 ßaoiXtd^, Ti OdXei, toO eme, iroi^ ÖdXei 
vd >iiXri<nj }}k tö ßacr'XöirouXo. *0 ßacnXidg töv 7tfiT€ otöv övTd, 
1T0Ö KdOovTav TÖ ßad'XÖTTOuXo, Kol TÖV puJTd€i TÖ ßaa'XÖTTOuXo ' 
„t( \ii. BiXexqf Kol k€ivo? toO VoX6TTi<ye 8Xa 6aa tou eiir' f| 
OuTOT^pa TOU. TÖTe^ tö ßaa'XönouXo töv Ttflpc Kai töv lixnaae 
\iiaa & £vav övto, öttou €ix€ ttoXX^^ koköV6^ Zu}Tpa9t<TM£v€^, Kai 
TÖV /ipurniae* „eiv' i\ eujaTlpa (Tou T^Tota Ä^op9l^ adv toötc?;" 
Kai KcTvo^ toG eiire * „iroO ! eivai xQaa )bi€pdbia ö^opq>uT€pii." Töt€^ 
TÖv l)iTra(T€ d' £vav dXXov övrä, öttou €ix€ )iid hur^pw^\a[xk)fx\^ Kai 
Tf|v €ixe 'öö otöv ÖTtvo TOU, TTiö^ 0d Tfjv itdpij TfiJvaiKa, Kai töv 
puiTdei* „eivat T^TOia 6^op9Tl i\ TCTtourrpa aou;" Ki aÖTÖ^ toO elirc* 
„aÖTf| i\ !öia €ivai !" T6t€^ tö ßaa'XöirouXo tou Jöujk' f va TpdM^a 
k' £va Tdm k' £va öaxTuXiöi vd Td öibcnj TfJ^ OuTorrdpaq tou. 
T6t€^ Td TTflp' 6 7rpa)uiaT€UTf|c Kai TTflye otö Kapdßi tou. K' €Ötü^ 
TÖ Kapdßi dK(vri(T€, k' £(puT€ (rrfiv troTpfba tou. Zdv {(pTa(7€ otö 
oitIti tou, töv purraTttv ol Tcnouirpe^ tou* „?, TraTdpa, ^di^ {9€p€^ 
iKCiva TToO ^a^ ?Ta£6^ ;" „Td ?9€pa," tI^ cIttc k' (ßjaXe k' Jöuikc 
Kd6€ iiiavft^ TÖ Td£t|io. 'EbiUK€ Kai Tt\^ MiKpf)^ tö Tpdpiuux, tö 
Tdoi Kai TÖ baxTuXibt, Td öiroia toO €ix€ biiia' tö ßaa'XöirouXo. 
Kl auTfj Td itflp€ Kai TTflye Kai KXeiotriKe yACd otöv dvTdi Tt]^, 
Kl dvoiSe TÖ TpdjüiMa Kai tö dvdrvuiae k' etbe, ttoO Tt\<^ £Tpot<p€, 
Svra^ töv xp€i^CT<u vd ßdvq juitoa otö tdm vepö, Kai vd ßdvij 
Kai t6 baxTuXibi )iiaa otö V€p6, Kai vd Xlq tpet^ (popl^* ^a, 
IXa, £Xa, XP^^ ^^^ ß^PT( ! ^ai t6t€^ aÖTÖ^ Od lpx€Tai rrep'otlpi, 
Kai vd vißerai otö vepö Kai Od y^vcTai dOpuiiro^, Kai v' dq>ifj(nj 
pidv Tptüira otö vtaßdvi vd ^tralvij yAüa. T6t€^ ki aÖTfj £Ka^6 
KaOiii^ Tfl^ £Tpaq>€, k' i^pOe to irep'otdpi, ki dcpoO dKoXiin7ni<ye 
otö V€pö, Ctiv' dOpuiiTO^' Kt d(poO dxouß^vTiaaav noXXi^v t&po, 
KoXu^Tnl(7e irdXi oto v€po k' £inv€ nep'ot^pi k' {(puT€. Kai 9€i3- 
TOVTa? T<y' dqniae ^ld KdxTa Kai t& dirc vd Tf|v TCTaKiaij, ki 8ti 
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€Öpi;i jiitoa vd to VTuöf|. Kai (Tdv Iqjur' axnö^j Tf|v ja&Kiae k' 
nOpe \iiaa ^lä (popcotd auionfj, 6iroO €ix€ 2:wTpct<pi(T|i^o tov oöpovö 
M^ t' döTpia Td vtüOtik' aM\ Kai ßtflx' ßui. ÄcpoO Tf|v ctöov 
oi dbcpq)!^ Tii^, Gidfiaaav Kt dpxtvurav vd Tifjv purroOv, Kai rify 
£q)TÖVTi<Tav. AM\ bcave Kt dXAfi (popd t6 Ibio, kqI irdXi ifpOc 
6 xpw<yoß€pTflt '^l 8vTag fq>vTC, T<y' d<pTi0' ?va Xeq^rÖKapo Kcd ra 
€i7T€, vd TÖ Taariaij, Ki 8n 'ßpQ piaa vd t6 vnieq. Ki dqpoO 
£q>uT€ TO iT€p'<rT£pt, TÖre^ Ta&Kxae t6 XeqrrÖKapo k' T]Op€ ^td qx>p€- 
md, TToO €ix€ 2:uiTpa(pta|i4vn Tt[ 06kaaaa \ii rd Kij^ora, iccd 
VTuOriKe Kai ßTt)K' £Sui. TTdXi 6ld^aaav oi db€p<p£^ T^q, adv Tfjv 
eibav, Kai Tf|v q>TOVouaav dKÖ)uux irepaÖTcpo. TTdXi aini[ IßoXc 
t6 &axTvX(bt ot6 rdm jitoa ^£ vepo k' ciire Tpd^ <pop£g* n£X<x, 
£Xa, £Xa, xp^^6 Mou ßepri!^' K' ffpOe, KoXu^nll<T€ OTÖ v€pA k' 
Cyiv' ddpuiTTog. £dv £(puT€, ndXi Tf)c d<pT)(r' £va ot)KO Kai t& 
€m€ vd TÖ KÖipij, Ki ÖTi 'ßpQ jüitcTa vd TÖ vru6f|. 'Aq>oO (qn/fc, 
TÖ 'koijj€ k' nvip' äXXri (popcoid^ itoO fJTav lixyxpa(pxa}ityo^ 6 Mdo^ 
\A Td XouXouöia Tft VTuOiiKe Kai ßti)K' Suj. Töt€( OidMaaocv 
dKÖ^a mpcTÖTepo oi dbepcpi^ ti}^ Kai Koußimaaocv, irui^ vd 
Ta' Kdvouv KaKÖ, k' erirav dvd^€(Tö tou^, itu»^ ix4x itoO Od tidrouv 
vd XouoToOv, vd tidp' f| luteTdXri £va aaKKOuXi ^apTaprrdpi Kai vd 
Kd|iq Tdxa ituj^ Od tö x^^ ^od vd Kdror) iricTU) ditö t(7' dXXc^ 
vd TÖ ^a^[dl£q* k' £k€i iroO Od irdrouv oi dXXe^ vd XouotoOv, 
outPI Tdxa vd fiaZdbvq tö jüUxpTapiTdpi, vd irdifi] Otö (Tirfn Kod vd 
Kdjiij K€ivo TToO iKav' f| ^iKpÖTCpii — jiicttl Tf|v €ixav Trapa|iOv£i|i€i 
k' eiöav, wjj^ iKafie — , vd Ka^ulOf| tri&c €iv' f\ dXXn f| MiKpif^ 
Tid vd if\^ bwarj k| a(nx\q TiiroTC^. Kai tö irpuiT, ÖVTa^ id^Tov 
vd XouOToOv, rri^pe f| ^ejäkr\ tö aaKKouXi tö MapyapiTdpi, k' ^k^ 
ItoO irrJTaivav arb bpöfbio, ^Ka^e itütq tf\iarpf\af k' £xu(T€ tö füiop- 
Taptrdpi k' €iTr€ orl^ dXXe^ ' ,)(TdpT€ aä^ futirpooTd, k' £t^ Od ^öujw 
tö ^aprapiTdpi^ Kai KaOw^ SepdKpuvov oi dXXeg, aÖTj) tö iysiai, 
ÖXo \ii Td OKouTipa Kd TÖ 'ßaXc \iiaa orö äaKKouXi koI m\jt 
ötö oirtn Kai irnpe tö kXciöI dir' töv övrä Tfl^ ^iKpf)q Kai ^1^)K£ 
^4aa (d7reib#|g ttVv eixe 7rapa|iiovdi|i€i, noO tö 'ßaXc tö kXciöQ k^ 
ävoi£e Kai tö VTouXdm Kai itflpe tö Tdm Kai tö iriöiuuae vcpö k' 
?ßaX€ Kai TÖ baxTuXfbi \iiaüL Möv' f\ äXh\ f\ |iiKpÖT€pr| €?x' Iva 
^axaipi Kai Xti<tjliövti(T€ koI tö dcpnc^^ trdvu) orö Tdm- k^ Svio^ 
eiTTC „fXa, xpv<^ö Mou ßcpti," i^pOc tö ßaa'XÖTtovXo Kai KoXu|üiirn<y€, 
Kai KaOui^ £Ka|üi€ vd (TKUiOr), ^köttiik' dir' tö MaxaCpi xal aKib- 
OiiK€ k' J9ut€. Aörti d9oO €ib€ TÖ ar^a \iiaa otö vcpö, ^öXiaac 
iroXXd' dcpnae tö Tdai |i^ tö affpui \jAaa erb vTOuXdm k' iqnrfe 
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Kttl nflT€ Ki dvTdjLiu)(y€ Kai t(t' dfXXc^ tI^ TOiouirpc^. Ki övxa^ mip- 
0av Trfmii, TTfJr' f\ MiKpfj ^^ött OTöv dvTä T?i^, Ki 5vTa^ ^natve, 
CXeT€' n&a, xpv<^6 ^ou ßcpyi, v& \xk 'bf|^ Tübpa, itoO t^ja Kai 
XoöötriKa !" Kai KaOib^ irflTC vd irdpij tö xdcn, t6 fXiite, ino)idTO 
aTjuia. KXafet, OKOu^e, <pujvd2:e* „X^e \x\ t( EiraOa!^' £dv ^KXaipe 
TToXu, ißrfiK' 6Eui. Moiiv' ixdraXaßc, itu)^ t6 {ko^ov oi dbepq)^^ 
THC? ^oi TTiTToCva ötöv nor^pa tt]^ Kd toO Xdcr „dcp^vrn, vd )ioO 
K6\|n]^ Mtd (popemd cppdipctKri KaXi^ KaXri, Kai vd ^oC öiiiKi]^ k' 
?va Kapdßi KoXö, Tid vd irdvu; ötd Kva." T6t€^ 6 tror^pa? vi\^ 

7Ü^ £kOI|I€ Td (ppdipCtKa, Kai Td VTu6i1K€ KOI ^1Tf^K€ OTÖ Kapdßi, 

vd irdij aHq Ivbie^, pd vd töv cöpij. K' öc€i iroO Trfjtaive ötö 
bp6^o, €lb' ?va rrouXi, ttoO TrfJTC vd mdcnj ?v' dXXo, Kai Kelvo tö 
TTOuXf, TToO fJTttV Kai TTcp'öt^pi, ToO eiTTC' „5* x^XioZ»^, TToO 'vai 
TÖ ßaa'XÖTTOuXo dppuioto, k' oI niorpoi tö dTrccpdmcyav ;" Kai tö 

dXXo tö TTOUXI TOO €17T€* „bfe £4pOUV ol IfTöTpof, Kl dufe TÖ ßaCj'- 

XÖTTouXo inorpeueTat" Tö dXXo tö irouXl tö 'purniae* „jut Tf incc- 
TpiKÖ KiotTpcöerai ;" Kai k€ivo toO emc „vd iiäq OKOTÜbcrouv iixd^ 
Kai vd ^äc iTopouv Kai vd Trdpow ki öXtyo vepö dir6 Kdvnv Tf) 
ßpi}(n, TTou €tv' dirvdvTia, Kai vd tö (pKeidaouv dXotqrf) Kai v' 
dX€{i|iouv TÖ Xai)i6 tou, ttoO civai KOjLi|bi4vo^, Kai yiarpciieTai." *H 
Tcnouirpa Kchni crdv Acoua' aÖTd, ^Tretbi^ f\i^9^ "rfl tX^ÄacTa tuiv 
TTcp'otepiujv dir' t6 xpv<^o ß^PT^? ^KaTdXaße t( cirrav Td irouXid. 
T6t€^ ?PpiE' ?vav ToiKpiKi Kai Td (TKÖTuiae Kai Td öuö wxl Td Tifipe 
Kai irfipe Kd V€pd dirö Kdviiv rf\ ßpucn k' i(pK€ia<T€ ti^ dXoi(pf| 
Kd Trfltc ötö (TapdTt toO ßacr'XöirouXou 'iroKdTU) Kai (pdivaZc* 
„Tiorpö^ KaXöq, TtöTpö^ xaXö^, KioTpiKd KaXd!" TiW J^kouct' ö ßa- 
oiXid? t6t€^ Kd Tf| qnliva^' dirdvui Kai Ta' cittc „imropetc vd fxa- 
Tp^ViJ^ TÖ irmW jiou;" Kai Kdvn tou elirc* „vd tö tbw!" Kai 
adv TÖ €iÖ€, eine toO ßamXid • „if öxtuj M^p€^ biopfa tö Tiorpcuu;, 
Kai vd TÖ ßrdXui OTÖ Kuv/jm." *0 ßaoiXidg <Tdv ökouct' aÖTÖ, 
XdpriKC OLdXXoi in«Tpof, ÖTToO töv ÄKOucrav, iroö eiire irtB? tö 
inaTp€Ö€i, cTirav ötö ßamXid* „fiv tö TwxTpdiinj aÖTÖ Kaedi^ X&i, 
kliä^ vd \iät; k6i|iij^ tö Ke<pdXi." T6t€^ ö Kiotpö? TrfJTC <rrö ßaa'- 
XöiTouXo Kd TÖ dXeit|i€ |üi^ Tf|v dXoiqy«^, Kai iflvriKe KaXi3T€pa, k' 
Ö0T€pa dirö buö M^pc^ dpxtae vd Kpivij, Kd adv toO SßaXe ttoXX^^ 
(pop^^ Tf|v dXoiqrfi, (f öxTib jüi^pe^ tö indTp€i|i€ Kai töv SßyaXc Kai 
OTÖ KuWJTL Zdv TÖV €lb' 6 iraTdpa^ tou, x^^P^kc ttoXö k' clire 
TOU TWXtpoO- „t( KaXö edXei^ vd aou Kdjiui yid tö KaX6, iroO jioO 
{Ka)i€^;'^ Kl 6 in«Tpö^ toO am- „öXXo bl x«^€Öui drrö Tf\ ßa<n- 
Xcfa aou, iiovaxd ?va Ciaqi^Ti vd jiou Kd^q^ Kai vd cpiuvdHij^ 
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SXou^ Toug dpxovre? la' Ivbiag." T6t€^ 6 ßaaiXid^ toO eiirc* 
„aÖTÖ TTOÖ x<Aeu€ig öiv civai tittotc a' dfi^voL" Kai t6t€^ dpx{pn<7e 
k' Ikq^' ^Toi^adc^ "xiä t6 2[ia9£Ti xai (piuvoS' öXou^ tou^ dipxov- 
T€^ t(t' 'Ivbta^ x' £Ka^' £va &a9^Ti ttoXu )bi€T<iXo, Kt dq)oO {qpaTav 
k' Jmov, €i7r' 6 inaipög toO ßacnXid* „rrpöoraSe vd Tcruindcrouv, 
TiaTf Od €iinji> £va Trapa|yiiiOt/^ T6t€^ ö ßacnXid^ iTrpöaraSe, kgu 
T0übiraaav öXoi, ki dpxipil<7€ f> KiaTpö^ k' £X€T€ t6 7rapa^u^^ 
toOto xal toOto xal toCto* em' SXa öaa ItraOe, xu'Pk vd jiap- 
Tupi'iaij iToO fjrav oötö^. Kai t6t€^ (Tdv eitre, wSi)^ f\ TOiouirpa 
aÖTfj YfvT]K€ niaipö^, qKzv€puiOiiK€ k' eiiT€' „dyiw €l^al auifj ^ Tcnou- 
irpa k' f\ mivaiKa toO ßaa'XÖTrouXou, xai tö ßa<r'XÖ7rouXo öiv 
t6 'acpoSa 'ytb, pöv' #| dbepcprj jüiou." T6t€^ tö ßaa'XöirouXo adv 
ÖKoua' aöxd, ti?|v dmcdXtaae xai t(t' eiire • „doO 'croi fi vucpii }iOv • " 
x' IxajLiav £va Td^o Xa^npö xai toO^ iartipöivujaay. 

2. Tö cpiöi, TÖ axuXi xai f\ y&TCL 

(Epiros) 

*HTav ^ld 9TUiXT^ in^aixa x' eix' 2va iraiöl, xai ötv €ixav 
ipuifbii vd 9dv. Töre^ tö iraiöi ira(pv€i xai 9opT(ijvei daqpdxe^* 
xal TrflT€ xai tcj' TrouXiiac xai irflpe öuö irapdbeg. Kai xaOui^ 
ipjptCe, TiGpe xdn Tratbtd, ttoO crxÖTiuvav Sva cpibi, xai toii^ X^q* 
„vdT€ £vav irapd xai jii^ tö cjxoTibvere !" Tou^ Jbujx€ töv iropd, 
xai biv TÖ oxÖTtücrav Td Traibid, xai tö ipibx töv dxuvriTn<y€. Kai 
xaGdi^ 7rfJT€ orö airiTi tou, eirre Tfl^ jüidwa^ tou, ö<ya &a^e K' 
i\ ^dvva TOU töv i^dXuJ(T€ xai toO eiTre' „4tui crfc ortXvui vd ird« 
pi]^ Trapdbe^ vd q>d^€, xai (Tu jioO q>^pv€t( 9(bia!'' K^ aÖTÖ^ t(t' 
€me' „fi^ €ivai, pdwa, xdn Od \iä^ 9€X£<7g xi auTÖ." Tö iraibi 
Trf)p€ irdXi da9dx6^ xai Ti^ iroOXiiae, xal xaOui^ T^ptZe, iiOpe xdn 
iraibid, TToO crxÖTUJvav £va (TxuX(, xalTOu^ cittc* »vdre Svocv irapd 
xai ^fj TÖ (jxoTdiv€T€ !" TTfipav Td iraibid töv rrapä xi dcpflxav 
TÖ (TxuX(. T6t€^ auTÖ töv dxuWiTn<y€ TrdXu Td iraibl m\te (rrfj 
füuiwa TOU xal Ta' €iit' 6aa £xape Kai traXi töv ifi&kijja' i\ ^dwa 
TOU xa6u)^ xai npiiiTa. TTiipe irdXi d(T<pdx€q xai tI^ irouXiiae, x^ 
övra^ mipiZc, r\vp^ xdn rraibid, ttou oxÖTujvav ^id tdra, xai tou^ 
eme- „|if| Tf|v (Txotujv€T€, vd aäq bübxui fvav iropd!" Kai Toi^ 
Ibiüxe TÖV Trapd, xi öcpriKav Tfj ydTa. Kai xaOuj? 7rfiT€ orö cnrfTi 
TOU, €iir€ rf\^ ^dvva^ tou irdXi 6aa ?xa^€, x^ aÖTi^ töv djüuiXuiac 
xai TOU eirre- „^tu) ol ot^Xvuj vd ndpi]^ irapdbe^ vd (pdfbie M'uifbit, 
x' ioi) (p^pveic cncuXtd xai yir^^ xai 9{bia!" T6t€? aÖTÖ^ Ta' eme* 
„ö^ eivai, ^dwa, xdTi Od po^ 9€X£aouv ki aÖTd!" 
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*T<rr€pa t6 cpföi toO emc- „vd \ii ird^ orri jiidvva jüiou koI 
OTÖv TTordpa )iou koi vä \xf\ irdpi)? )irrT€ Tp6<na jüirrre cpXoupid, 
^ovdxa jLiiä ßoOXa vä x^^M'i]^ &^' ^X^^ ^ Trordpa^ |iou otö x^pi 
TOu, Kl dir' aini] 8d Ibq^ jucydXo KaX6." T6t€^ axni^q TTflyc t6 
q)fbi OTov TTcrr^pa tou, wxl t6 <plb\ elirc toO iraidpa tou* „toOto^ 
^' dlXunwa' diro t6 Ödvaio." Ki ö ixaripa^ toO 9ibioO cme a' 
aÖTOV TÖv dSpumo' „li 0IX€i^ vd aoO bdiKUJ pd aörö t6 koXö, 
iroO fiKa^€^ ToO rraibtoO )iou; „T6t€^ t6 naxbX €itt€ otäv Trar^pa 
ToO 9tbtoO' „0076 Tpööna 6£Xu) oCre q>Xoupid, ^ovdxa rf\ ßoäXa 
OiXui OTT* ?xö? <rrd x^P* <^ov ;" T6t€^ citt' 6 irailpa^ tou 9ibtoO 
OTO iraiM' „aurd ttoC |ioO xdXeij/e^ eivat ttoXu )i€TdXo, Kai bk 
^TTopui vd aoö TÖ bdjKui/^ Tiiipa t6 9ibt ^Kajue iru»^ Kuvriidei 
t6 iraibi, k' emc ar&v Traxipa tou • „iireibfi^ bk 6£X€ic vd biwKij^ 
Ti\ ßouXa (t' aÖTÖv, iroO )i' iTXuTuja' dirö tö edvoro, dyiw irdvui 
Triaui (t' aÖTÖv, poTi o* airröv xP^^OTui Tfj Zujri jüiou." Totc^ ö 
TcaT^pa^ TOU £bu)K€ Tf| ßouXa oro iraibi Kai toO eirre* „ÖVTa? 
XPCiaoT^q TiTTOTa, vd Ilcpij^ Tf| ßoöXa, Kai Od fpx^T' ?va? Äpd- 
mi^, Kai vd t6v irpocrrdlij^ öti Bi\€i^ vd aov Kdvij, Kai 0d aoO 
t6 Kävq." 

T6t€5 ?9uT€ t6 Traibi Kai 7niT€ (Tri amTi tou. Kai tou ein' 
f| jidvva TOU' „t( Öd <pd|Li€, ^dTla ^ou;" Ki auT6 t<t' €itt€' „oupe 
\xiaa arf\v dpxXa Kai ßpi(TK€i^ ipui^f." T6t€C f| ^dwa tou toO 
etire* ,,Tratb( mou, ifüj S^piu, Trtug f| dpxXa biv ix^i i|iu)p', k' doO 
jbiou Xi^, vd Trdvui vd 'ßpuj ipu>nL" Aöt6 la' eme* „oupe ttou 
<yoO XItw itw, Kai ßpfcjKei^." Ki 6ao vd irdij aÖTii <yn^v dpKXa, 
ttn|i€ Tf| ßouXa, k' i^p9' ö *Apd7ni^ Kai tou eitre- „t( öpKei?, 
dq)tvTTi ;" T6 iraibi tou eirre • „G^Xui vd Tto|i(<7g^ Tfjv dfpKXa \\^w\iV^ 
Kl 8<T0 vd irdij f| jbidvva tou (rrf|v dfpKXa, Tf|v Tiöp€ TWjbidTn ^|lUJ^i 
Kai TTfJpe k' ?q>aT€. K' Itcti Xomov direpvouaav [x' aÖTfJv Tf| 
ßouXa KaXd. Mid 9opd ciire t6 iraibi ix\q ^dwa^ tou* ,,)idwa, 
vd ird^ otö ßaoiXid Kai vd tou 'tt^^, vd ^loO bdbaij ti^ OuTaT^pa 
TOU mivaiKa." *H )idwa tou tou emc* „(jt ti dpdba eTjicar' 
£^€1^, fbiofna ^ou, Kai vd )i<S^ bdjd' 6 ßamXid^ Tf| OutaT^pa tou;^^ 
K' £k€ivo^ if\q cmc „vd näq x^qW öXXo!" Klyr\ae ki auTf| f\ 
Koim^vn vd irdq OTÖ ßamXid. KaOu»^ jUTiflKe juilaa, eitre toO ßa- 
cnXid' „TÖ Traibf jüiou 04X€i vd irdpr) ti^ GuyaT^pa aou TuvdiKa." 
T6t€^ Tcy' cItt' 6 ßacnXidq • „toO Tf\ bivui, öv eiv' dgio vd 9K€idK' 
?va waXdri jucraXirrcp' dn' tö biKÖ nou." 'H ypid aKüüOiiKC Kai 
7rfjT€ otö Traibf th? Kai tou eme, 6aa tct' em' 6 ßaaiXid^. Kai 
KcivTiv Tf\ vvyja llx^f€ Tf| ßoüXa, k' Taia cpavcpibOiiK' ö 'Apdini^ 
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xai ToC eilte „t( öpiZei^, d<p£vni;^' K' ^kcivo^ toö eitre* „vd 
(pK^idKQC iva (TapdTi McraXurepo dir' toC ßounXtd.^ K' eöru^ €6- 
pi0nK€ <T' £va MerdXo iraXdn. Tötcc (dteiXe irdXi Ti\ fxdwa tou 
ot6 ßocriXid, xai tou eine* „tö itavbi tö (Tapdin, itoO tö irapdTT^ 
Xeg, t6 '(pKoaae^ '0 ßacnXidc ra' eiirc * „dv civot ä&o vd qNceidOQ 
Tf| otpdra dir' t6 noXdn tou ihq to bucö ^ou ^ä (pXoupi, {toi 
irolpvei Tf| OuToeripa ^ou tvvauca.'^ Tore^ f| TPld irfiT^ <fx6 imbi 
TTic Kai ToO €iir' öXa aörd, Kcd tö iraiM (pibva£€ töv 'Apdirri xot 

TOO €tTT€, vd (pKCldOT) TÖ öpÖ]Li0 ÖXo \li qiXoUpL TÖ trpUlt OKUI- 

8iiK€ TÖ Trmbl xai töv iifip^ <pXoupivio xaOtli^ iirp6otaE' ö ßcun- 
Xid^. TTi)t€ TrdXt i\ ^dvva tou Otö ßacnXtd xai tou clirc* „tö 
itaxbi Mou Sxaiuic 5Xa 5(ra tö irpharaEt^.^ Töt€^ 6 ßamXidc T(r' 
iure vd 'TOiMacnQ ifid tö y&\xo. K' f| TPid JcpuTC xol irflic x' cit« 
ToO tratbiou 6aa tct' eiir' 6 ßaoiXid^. Tö irmöl tötc^ 'Tomdornxc 
Ttd TÖ Tdjio. Kt ö ßacnXid^ q>iiivaE€ Tf\ OuTaT^pa tou xai to' eine 
8Xa 80a linvav xai vd 'ToifiacrrQ md tö ydußo. *H OutOTipa tou 
xdpnxe xai irepixdXeae töv iraT^pa tti^, vd t(T' öuicri) x' Ivov 
'ApdTrri vd töv ot4Xvij Sirou 6^€i. Ki 6 iroT^pa^ th? ta' Cöwxe 
"Ovra^ Ixaiuiav tö Tdjbio, Trfjp' 6 japiipb^ Tf| vu9!i x' llr]<Tav iroXuv 
xatpö xaXd. 

"YOTcpa f| ßaa'XoTTOuXa drdmiae töv Äpdtm, xai Tfj vOjcra 
xaOübc Koipuivrav ju^ töv dvrpa thc, tou irffpe if\ ßouXa x' IqiuT^ 
^^ TÖV ApdTTii • xai TTfJrav orfj OdXaaaa x' {(pxeiaxav i^a itaXdn 
lik Tf| ßoüXa xai 'SoOaav ^aQ 'xet xovTd oti^ OdXocraa. Zdv 
?<puT' f\ ßacy'XoiTouXa \ii. töv ÄpdTni, itfly' ^ TdTa xai OToupoTpi- 
ßovTOv xai ^laouplZe xai toO {Xete* „t( Ix^g, dip^vrrt'/' ^^Ti vd 
'xw, TdTa ^iou;" Tfl^ Xtei, „touto xai touto limda- Tf| vuxra irou 
xol)bl^l^ouv, |Liou iTf)pe tt^ ßouXa ö 'Apdirn^ xai Ti\ iruvaixa x' 
lq)UT€." „Tadma, dq>4vni," tou Xto f| irdra, „4tw 0d (Tou Tf| 
(pdpu)- bog ^ou TÖ (TxuXf, vd TÖ xaßaXXix^M/ui xai vd irdvui vd 
irdpui Tt[ ßoOXa.'^ T6t€^ Tf)^ öCvci tö (txuXf, tö xaßaXXtxcuci f\ 
TdTa xai itepvdei t#| QaXaaaa. K' dxei irou in^TOttvc otö öpöfio, 
ßplox' £va irovrixi xai tou \itx * „Sv Qöajiq vd aoC TXuTÜdoui Tf| 
ZtüiH, vd x^<^C "rfiv oupd <Tou \itaa otfj miTn tou Apdnn, Svra^ 
xotjüKSToi." Tö irovTtxi Tf|v Ixiuae, xai t6t€? ö Äpdmi^ qrrapMi- 
cmiKC, xai itifpjex i\ ßouXa, iroO Tfjv eixe xpu^^^vn onfl TXuicxaa 
TOU. Tf|v dpirdZ' i\ y&ta xai xaßaXXixcOet tö (TkuXC- x' 4xö ttou 
£irX€av aTf\ OdXacraa, Xto tö oxuXi Tfl^ Tdro^' „Stcti vd lf\<rKy 
TdTa, crrdxa vd 'biö x' ktih vixa Tf| ßouXa!" „T{ vd t#|v IöQ^j 
m«p4!" Kai xaOw^ 7tf]p€ tö (TxuXi Tf\ ßoiiXa, tou ir^cpTCi otii 



OdXaaaa, xai ii\v dpnä2^€i iva itfdpi ic' Crive x^^oTrXoiJ^TniXTo. 
TÖT€C f| T^ra \it\ toO okvXioO* „t{ MÖxafMC, X^e lüiou! irüti^ vd 
irdvuj <rr6v d<p4vTn jüou ftfxui^ ßouXa; CXa luipa vd ak xaßaXXi- 
k4i[iuj!'^ Kai xö KaßoXXfeeM^e irdXi ko) ntirt 'xet iroO f^TOV dpar- 
^4va rd Kopdßia Kai a' ixeivo t6 «apdßi ttoO kövciikiv, 6 ko- 
paßoKupK €ix€ mäiJQ tö Ibio v^ipi. *H y&ra iorovpoTpIßovrov 
Kai inajovp\l€ irdXi, k^ 6 KapaßoKupi; ciir«* „l^iuipt, t( KaX/| rdra 
iroö ^d^ f\pBv ßpdbu Od ndvui otö (min vd <pKeid<TUi toOto tö 
i|idpu Kai 9d rfic pSu) t' dvrcpa vd rd q^^ 'EkcT yioO xaBd- 
piZe TÖ ifidpi KOI xa' £pptxv€ t' dvrep«, irtyr' f| ßouXa Kai t#|v 
dpTrd];' f| Tdra * KaßoXXiK€U£t tö OkuXI Kai irdci otöv d<pevTtKÖ xric- 
Zdv itflT' f\ Tdra k' ^?b« töv dq>evnK6 tt]« xoXia(T>*4vo, ^taouptZe* 
fAdou, ^dov. Kl ö dcpivnig cxdv Tif|v dbe, „ti?|v Eipepe^, i^iuip' rdro,'' 
Tfl^ Xtei, „ti^ ßouXa;" „Ji\y {cpcpa, d<p4vTn,'' toO Xt«, „jüiive vd 
(TKOTdioijc TÖ OKuXf, mctTi Tf|v Cppi£€ |üi4(Ta oif| 9dXocyaa, k' ETtoea 
TÖaa KOKd, 6ao vd ti^v eOpui TrdXi,'^ Kai toO bintn^Kc fiXa fiaa 
{na9e Tötcc auTÖ^ irf)pe tö tou<p£ki vd tö moTiboq, ^6v' i\ 
TdTa irdXi töv ^^ttööktc Kai toO €iir€* ^yäqtc^ to Tilipo, tiot' iq)d- 
Taiie TÖ0OV KOipö ^aQ ipiuiif/^ Kai tötc^ aörö; tö äq)iiae 
ToTcpa iTf)p€ Tf\ ßouXa Kai xiPjv i£ii|i€, k' {pxcxai 6 VKpdmi^ xal 
Toö \iev „t( TrpootdZeic, dipdvrn;'' „Tifapa vd q>ipi)C tö aapdri 
noO 'voi (nf\ edXaaaa iödi,^ toO XIa 'A^toui^ ö 'Apdmi^ tö 
(q>€p€. Tö naiöl m^*(C |yi^<Ta, ßpiOKci töv 'Apdirri, itoO KOifidiv- 
tov m^ ti^ ßaa'XonouXa, Kai töv (TKÖTUwre Totepa nflpc ti^ tu- 
vaiKa Tou, k' l[,r\<xav 6Xn Tf| Zu^ii tou^ KaXd. 

3. *0 Kup AdCapoc k' oi öpdKot. 

(Bpirof) 

''HTav Sva^ ^iraXui^arr^^ Kai töv {Xetav AdZiapo. Kai ^vid 
\xtpa önoO ^irdXuive, M<x£(Ii6iiKav iroXX^^ I^uTtc^, Kai TpdßYi(T€ iva 
\iiT&io Kai OKÖTUjac aapdvra [xxftfeq. Tötc^ tti^t« k' l<pK€iaK' ?va 
onaOl k' Ifpa^fe- „^ife \xy\ä Tpaßnmd OKÖTuicra aapdvra q/ux^?" 
Kl dq>oO TÖ i<pK€iaK€ tö oiraOf, Klviiac xal Ttf\yt crrf) EeviTEid* 
Kai adv iiflTC buö iifepc^ fiaxpcid dirö töv töttov tou, nöp' *va 
irntdöi k' {TTcae k' iKotfütyjOiiKC. *EK€i iKdSovrav ol öpdKoi. T6' 
T€^ v^pBev 8va^ vd irdpq vcpö k' ciöe tö AdCapo, iroO 4K0i|üidbV' 
Tav cTöc Kai Kdva troO fjxav fpa^}ityu ötö cmaOI tou, Kai irflY« 
Kai €itT€ Kai Ti6v dXXuiv. Ol dXXoi toO clirav, vd toO 'ttQ vd t^- 
vouv ßXdfjuibe^. TTf)T€v ö bpdKO^ Kai töv iqxIivoEe Kai tou €Itt€, 
dv fx« cÖKapiotncn vd r^vouv ßXdjyitiöc^« *0 AdCapo^ toO eme, 
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iruj^ OiXei, Kai ilv'Kav Kat xdGovTav ävTd^a. Kai toG cittov oi 
bpdxoi vä iniTotivouv ixi r^v äp&ba ftd v€pö KaOu)^ Kai iict £uXa 
TTf\Tav ol öpdKOi f\& iäka Kai yxä vepö. 'HpOc k' fj dpdba toO 
Ad2^apou vd Trdvr) vd q>£pij vepö. Ol öpdKoi €ixav £va doxi, Sttou 
liratpvav vcpö, k' ^iraipve bioKÖoie^ ÖKdbc^ V€p6. *0 AdZapo; 
}xi [X€f6ki] bxjOKÖkla tti^tc tö d<nd dfbeio otö miYdöi, k' direibfl bi 
^TTopouae vd tö «p^pij tö vcpö, biv tö tfi\i^at tö dcnci, ^6v' ?- 
aKaq>T€ 'XÖTupa tö iniTdöi. (M öpdKoi, (Tdv &i>v\(T€, 6 AdZapo^, 
iq)oß/|6'Kav k' {(neiXav ?vav vd irdij vd föQ, t( tiv'k€. *0 &pd- 
KO^ tti^ixe Kai ToO citrc* „t( Kdv€i^ aÖToO, Kup AdZapc;" „At 
^ATTOpui," ToO Xte, „Kd0€ \xipa vd Spxu)|üiat vd irafpviu v€p6' vd 
q>4pui |ivid q>opd 8X0 tö iniTdöi, 1id vd EcrXuTdjcru) !" „fid övofia 
ToO 6€o0, Kup AdZapc," toO Xf.€i, „inrj! TtöTf i|ioq>oO|üi€ dirö ti^ 
öit|;a, miTctfvou^e '^€i^ orflv dpdöa crou." 

ToO i)p6€ f| dpdöa toO Ad2[apou vd (p^pi) Kai EuXa, k' 
£TT€tÖT^ b^ |üiTTopoO(T€ vd q>opTui8Q ^va ödvTpo KaOuj^ oi dXXot 
bpdKoi, £b6V€ öXa Td bdvTpa \ii "nira^^. Kai adv dpTnae ibg tö 
ßpdbu, SoTeiXov ndXi oi bpdKoi ^va bpdKo vd ibQ, t{ Kdvei. „Ti 
Kdvci^ aÖToO, Kup AdZape;'^ toO cittc. „9£Xu) vd cp^pui 5Xo tö 
pou|idvi ^vid <popd md vd EerXimlMTOJ," toO Xto. „Mi^! Kup 
AdZape," toO Xto, „tictTt Od \^oipi\<Sov\i€ drrö tö Kpüo* iniTai- 
vou^€ V^W <'T»1v dpdba aou." Kai irf^pe 6 bpoKO^ tö bivTpo 
Kai TÖ TTTJTe. Tötcp' dirö Kdiiirocrov Kaipö eiirav oi bpdxoi vd 
TÖv (TKOTÜbcrouv, Ki direqpdcnaav tö ßpdbu vd töv XTuirfjc^ouv ÖXoi 
dTTÖ |ivid T(T6K0upid. *0 AdZIapo^ Td fJKOucr' aÖTd xal tö ßpdbu 
fßaX' ?va KOUT(Toupo Kai tö ioKinaae \xi. t#|v Kdira tou. Tö 
ßpdbu ixvjm\aav tö KouTaoupo ÖXoi dirö jüivtd xal tö (xavov 
KO|i|idTia Kai irdvTCxav, irui^ töv ioKÖTuxyav. ÄcpoO dTT0K0l^l^6'- 
Kav oi bpdxoi, 6 AdZapo^ irffpe tö xouTcroupo xal tö 'pt£€ öiw 
xal uXdtiaac, xal irpö^ Td ir\^€[){b}xaTa ißourinEe, xal töv fiKoi)- 
(Tav oi bpdKoi Kai töv pdiTn^av Kai tou emav „ti ?X€i^;" Ki 
auTÖ^ Tou^ €iTT€, 8ti xd^TTOCToi qiuXXoi TÖV ^TOliiTniaav. Oi bpd- 
xoi iTdvT€xav, 8ti i|iuXXou^ ivö|yii2l€ tI^ Tcrexoupii^, xal Tr|v dXXri 
lidpa TOU €iTrav, fiv Jxi ^ctibid, TuvaTxa, xi fiv 04Xij, vd tou biu- 
(Touv fva Tardpi q>Xoupid, xal vd irrffaivt} <rrö (Tttiti tou *0 Ad- 
Zapo^ Tou^ eine, ttu)^ (x^i edxapCatncn, xal vd ndpq x' Iva bpdxo 
diTÖ aÄTOö^, vd ToO Td <p4pr| Td qpXoupid ötö airiTi tou. TTiipe 
TÖ bpdxo q)opTui)üi£vo tö qpXoupl xal iniTe ötö (TtHti tou. Ztö 
bpö|iO 8ttou 7rr|T«V€, tou €itt€ toO bpdxou* „ötdaou, vd TniTaiviü 
vd btou) Td Traibid ^ou, vd |üif| ai qpdv !" TTfjY€ k' £b€a€ Td trai- 
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bid Tou \ik Kdri OKOiviä TTOtXiä Kai toü^ cittc „övra^ (öftre tö 
bpdKO, vd (pujvdZere* icpto^ dirö bpdxo.^ Ki övra^ (irXiiaiacT' ö 
bpdKOC, i<puiva£av rd Tratbtd* „Kpcidro dirö bpdxo!^^ '0 bpdKo^ 
}ik fA€TdXn Tpo^dpa äq>'K€ rd q>Xouptd k' {q>uT€. £tö bp6^o öttou 
TT^JT^tive 6 bpdxo^, n^pc \xy\ä dXumoC, Kai töv p\!m\ijt, Ttori eivat 
Tpo^apt(Tfilvoc TÖ(To. Kl aÖTÖ^ t(T' €iir€, iraig 6ao T^ihuiae, Od 
TÖV {rpuiTav Td naibid toO Kup AdZapou. „An' rd iraibtd toO Kup 
AdZlapou i<nadxTnK€C ;^ toö eiirc* „adrö^ €ix€ buö KÖre^ xal xi\ 
^vid ToO Tf|v {<paTa i^fi^y Kai Tftv dXXn Od Trdvu) vd toO Tf|v 
q>duj rdipa* k^ dv hiv moteui)^, £\a Kovrd ^ou vd (bQ^* biaov 
dir' T#iv oüpd jyiou." *Ebi9'K' ö bpdKO^ dir' Ti\w oüpd rfl^ dXuiirou^ 
Kai 7TflT€ vd ib^. "Ovra^ ^TrXiicTlacTav <nö (XtriTi toO AdZIapou, ö 
AdZlapo^ £q)uXa€ }ii tö VT0U9£Kt, Kiotrf £<TKidZovTav dir' Toög bpd- 
Kou^. £dv €ib€ Tfjv dXumoC, öiroO {pxouvrav \xdi\ \xk tö bpdKO, 
t<t' €1716 • „bi aoO €iTra vd <p£pq^ {.lövov auröv tö bpdKO, iiouv' 
vd Tou^ <pipi]^ ÖXoug." AuTÖ dKouovra^ 6 bpdKO^ Ifwe dqpavro^' 
Kl diTÖ T^t fyiexdXn Tf| ßia, öttoO {iroipve Tf|v dXuiTTOu, dipöq>n<Te. 
Kl dq>oO ^eiiT€p(IiG'K£ dirö robq bpdxouc ö Kup Ad2Iapo^, £q)K6taa€ 
TÖ (TlTlTt TOU Xa^TTpö k' llr\0€, KaXd. 

4. '0 (pTU)xö^ Kai ö nXoucTtoc. 

(Naxos) 

'HTav £va^ qnwxö^ \xi. noXXd Traibtd k' f^bouXeutav 5Xoi 
\jik ri\ KwaiKav tou ÖXn fi^pa* näcra ßpdbu iroO 'Tove Koupaa- 
fiivot, fjBcXa vd cpdvc tö i|iw^dKi Tuive fi<Tuxa kx dvctra^dva* dir£- 
K610 vd Tnd(T' ö iTordpa^ vd irat2[ij tö Xupdm tou vd xopeujouve 
Td iratbidv tou Kai vd irepvoOve Mid lmi\ diprcXiKif). AhrXa f^xd- 
6ouvTav Iva^ TrXoüoio^, Kai (Xdv fJKOueve KdBe ßpdbu Td T^Xoia Kai 
TOl x^9^^ ToO qrruixoO, iirapaJeveuTOuvTavc* „iro»^ 4tui jiaOfe^ vd 
\ii\y eijAai töito (pKapiOtim^vo^ ki dvcTra^ivo^ adv eörö^; öXii |üi£p' 
äiiVT] Kai TÖ ßpdbu ZeuKi^^^ Xiei, „vd tuiv€ bUiKU) 6&u) TPÖ<Ta vd 
'bui, TvTa Od Td Kd^ouve.^' TTdet, ßpfOKei tö <ptu)xö, Xler „inetbfi 
ak S^pui Ti^io dOpuiTTO, vd (TOU Mvui xiXta Tp6(Ta, v' dvolSij^ rrpa- 
fyidna ÖTi Gi^, ki dv KaZavrtcTi)^, ^ou Td b(vo^, eibepft^ aou Td 
Xapttui." "OXii ^tpa mä adv rd 'iriipev ö q>Tuixö^, f^cruXXoouvrav, 
IVra vd Kd^1J TÖaa fpöca' Td 'qpepvev dirö 'bifi, Td 'ipepvcv dirö 
'k€i * „v' dvo(iuj irpajLiaTeuTdbtKO, vd Td ßdXXuj OTöv töko, vd irdpui 
dpireXoxuipoqMX.^^ 'EpX€Tai tö ßpdbu piibi XupdKi md vd mdcrq- 
^iXtd TOix vd Kdvave rd iraibidv tou, vd ycXdaouve, Td jüidXuiveve * 
öXri vOxTa bfev ^ßouXui(T€V€ \x&n (Txi\ (TuXXorj * ti^v dXXii p^pa ^r\bi 
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ok )i€pOKd|iaTO vä ndi) \ir\hk itou0en( Uw ^ou ürf\ av\köf\' töv 
dpübrov f\ övdKav tou ivrd 'x€t; vd tövc Kdjii] vd T€Xd<rq, cörög 
Tf|v £|üidXu)V€V€ vd TÖV dcp^Ki) fjcTuxo* d<pr)Kpdtoi 6 irXoümo^ 
TTcpvqi füudv drpabuvid, Ttcpv^ dXXr), itepvoOV€ rpctc \xt\bi Xupdxi 
md fJKOuevc }ir\bi tkoxa \ir\bk xopö tuiv iraibtu»* juidv ToxutepWj 
ßX£iT€t TÖ qnruixö k' ^pxerat — „vd, xpiOTiav^) xd fpöffa crou Kai 
\ir\b^ aörd OÄui ^iibt Tf| OKOTOtjpov TUiVt" Ä7to<rT6r€ irdXi itdö 
Xapoujüievo^ otö (TitiTtv tou ö (|>Tuixöt, fJTtaiZevc tö Xupdia, i(xo^ 
pevrrave Td natbtdv tou (xdv xal frpiXrra xai Taxuripou OTf| bov- 
Xeidv TOU. 

5. Oi (p(Xot. 

(Alt-Syra) 

Mvid (popd {)TaV€ buö naXXYixdpia, jid i^Tavc iroXXd (p(Xot, 
TToO 6 £vac TÖV dXXo öiv r^S€X«Iipi2^€, |yi6vou tö Kmpö noO fjOcXc 
vd Kotiiii^oO. Md j^px€ Kalpöc, noO ö £vac /jirovTpcOniKe, ki 
dtrö t6t6^ dpxeqie Tf| 2[oOXia k' i'ivTdiiUJve tö qpfXov tou koI biv 
ToO 'Xcte wapd ^vid i,KaX#| M^po," Yid vd |üif|v Töxq Kai t6v6 

TldpiJ OTÖ (TTTfTlV TOU KOl TOO EcXottdoq Tfj TUVaiKaV TOU. IvTd 

'Ka|i€ Xomöv eÖTÖ^; TTidvci xal x^V ?va cnhx lik Tpei^ iroTUicnt^ 
KOI ßdCö Tf| vcvtv TOU (rrf|v KdTui iraTUimd, Tfjv iteOepidv tou crti 
Ö€UT£pii Kai Tfj TuvatKav tou crrfjv dTtdvuj, k' ^TTp60Ta£€ Tf[ V€- 
v4v TOU, )ii?|v Tuxq Kai ndq docpviKÖc Kdni^ ki dvoflh] k' ?|i7rq 
^£(Ta T( ToO Koracp^pvei Xomöv ö q>(Xo^ tou; TTdci ki dXXdZet 
Tf| (popcoidv TOu Kai VTÖvcTat ad Xöpöo^, Kod adv fjfepc, nui^ 
£K€ivf)^ ö dvTpa^ fJTavc otfl bouXctd, ndet Kai xruftql <ttö oiriTt 
e^TÖ* Kai ßtaivet f\ vev^ tou <p(Xou tou. „'E, düpa KaXfj, Kcpd." 
„KaXui^ TÖ iraXXriKdpu^' Töv dpwrqt Xomöv* „t( OiXetc tb\bf 
„'EtiIi,^^ Xto, „Kcpd, €t^' £vac Xöpöo^* tö orriTi aÖTö |üi' dp^cnca 
noXXd, Kai Od poO Kdjüur)^ Tf| x<ipi V dcpi^Kijc vd V^U) fi£0a vd 
ndpui TÖ OK^bio.'^ „'0 060^ <puXdEi], itaibdKi ^ou, biv ^x^ ti^v 
dbeia dnö tö *t\ö ^ou v' d^ifjcruj ^ioa Ka^va.^' „loO b(vu) ^Karö 
Tpöma, Kl dqpiiai MC vd V^hai/^ Idv f^Kouaev ctM 'l KaKOfio{pa 
Td (kotö TPÖcna, Td in^pe xd tou 'ircv* „ifitrac, fiid tX^Topa vd 
<pui]^, vd ^f| 'pißdpi] ö T^öc ^ou.^^ Aomöv, eTx€ biv eix€) cdröc 
dv(ßa(v€i Kai ott^ beuTcpiiv iraTUimd, t6v€ t\in^ f\ ncdcpid* X4€i 
TOU- „Ti et« ibdi;" Ato- j^i^px« vd OKCbidaui tö cnriTL" EM\ 
iT^pe^l€ vd ToO KouvTpaotdpr), xal bkv töv ä<pnve vd \xnfji ^too* 
Btdvei xal Tng b(vet dXXa 'xaTÖ rpöcTia' f^oroxdorriKC eÖTfj vd rd 
ndpq, Kx d<poO TÖV d<p?]K€ f| ^dwa tou, ivrd '(pTOie x€(vti ; Nd Td 



— 281 — 

KOVTcXooOiüie, dveßdvct xal cm^v dTrdvui TraTUKTtd. Xdv töv föie 
i\ KOiT^Xa, jjrpö^aSc Kai t6v ipiimfie^ ti tiOeXe* „t6 üKtbxo^ 6d 
Ttdpuj ToO amnoO." TI J^OeXc vd Kdpij; Töv äqn]KC k' f'JTrflpc 
TÖ OK^bios* adv t6 irf)p€, Kareßcrfvci otfi beurcpnv Trortumd xat 
KdOerctt. ToO Xlei f| TreOeptd* „cpeüta^ TX^^Topa, \ii\y fpxq 6 
TajiTTpö^ ^ou/' Aia* ^bi <peuTu>9 d bi ^oC öuiio)^ rd 'kqtö 
Tpöoia!" *lvTd '0€X€ vd Kd^iij; /jipoßouvTave ^ai^v fpxij 6 fa\viTp6^ 
TTi^, ToO l>(v€i Td 'kotö Tpöoio, Kttl (xdv id itflp€, KOTcßaivei (nf\v 
Kdru) itatuioid, Kai |üi^ töv ö^voio jiöboc Trdpvci %i drrö 'k€i t' 
dXXa ^KäTö TPÖoria Kai (peuTct Kai irdci Kai ata^aTqt a' tva ji^po^, 
dtr' ÖTTOu fjScpe irtD^ i^GcXe vd ncpdoti ö cpiXo^ tou, k^ dKaptdpEt. 
*0 <p{Xoc TOU fjnipaac drrö 'fiirpöc tou, töv ibie xal toO X£€r 
„KaXi^ fxlpal^ „Ti elire^; KaXf| ji^pa; Kai biv fiKouae^ töv 
öpt(r)üi6, noO 'ßtaXev ö ßaoiXI^, vd \if\ X4ve *KaXf| ^ipa,' fiövou 
'KaX^I jüiipa, k' i^MotÖd to';'' „KaX/j <Tou ^£pa k' fi|Aa0d to!'' 
Kai (p€UT€i Kcd irdei orö orrfTiv tou* Xfe Tfl^ vcvi« tou* „KaXi^ 
^ipa k' f\}ia6A ro.^ EöTf| biv /j)iiX?ia€, dvcßaivei öri\ b€UT€piiv 
irarwoid, ßpiOKCi Tf|v .nEOeptdv tou, X£er „KaXf| ^4pa, 7re9€pid, 
k' fjiiaed To." „Kai crdv t6 VoÖc^»" ^^^«i ?i^ ^dvva aou Td 
q)Tai€i, Tiöti töO 'voiEe K' fjpiTC |itoa!" Tp^x^i Xoitröv eÖTu? 
Kdriü OTflg füidwa^ tou, Xto* „ttoioO fivotfe^, k' i\\xn€ \iiaa;^ 
„"hlTavc, trmbdKi ^ou, iva^ Xöpbo^, k' i^6eX€ vd Trdpij (XKlbio^ 
dirö TÖ cmiTi aou." Jpix^x ditdvuj, ßpfoKet ii\ tuvoucov tou, tt^v 
dpcuT^ AUx' „Ti vd (Toö 'TrCi); ö (pfXo^ (Tou f^Tavc mKapil^dvo^, 
iruic biv ToO MiXä^, Kai biv i^Sepe, |üii Ti Tpöno vd <Ti btaovTpii|ii).^^ 
T6t€^ tnd fiKa|Li€ ti^v diröcpaoi, irui^, 8<yo Ki dv HxQ »cavcl^ (y<pa- 
XixTfj Tf| KwaiKav tou, clvat iniröaiKa* Kai t(T' £b(UK€ Tf|v ^euTcpid, 
xal adv f^VTd^wve tö qpiXov tou, i^Tav€ iriö xaXd napd irporra. 

6. TTiu^ icpTCidcTTTi 6 Xatö^ Kai tö XaTUJVtKÖ. 

(Sage aus OcXXöri) 

'0 XpiOTÖ^ Kai ö bidßoXo^ i^aav \xall Mtd fm^pa X4t€i 
ö btdßoXo^ eic TÖ Xpiotö* „Sti i(pT€iaaa £va irpd^a önou biy tö 
mdvei TinoTe" — „fid vd ibifl", tou X^t^i ö Xpiotöc, „Ti SqpTeta- 
(Te^/^ T6t€( ö btdßoXo^ dTroXdci dirOKdTui dirö Tfjv xairÖTa tou 
TÖ Xat6, 6 öiToio^ ^Tpexe troXu. Tf|v äXXiiv ^Mlpa 6 Xpioröc toO 
X4ci ToC biaßöXou* „ttd ärTÖXuae ixetvo tö irpdpa öirou £(pT€ia'- 
ati."' Kai 6 btdßoXo^ ä^a tö diröXuac, dnoXdei xal 6 XpiOTÖ^ 
TÖ Xarujvtxö xal töv Imaae 
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*0 btdßoXo^ iXimriBii, biön ö Xptotö^ i^r^iaae KoXurepo 
Trpä^a drrb ^Kcivov koI i^&Liüie öXou^ tou^ XatoO^ kou roi^q ßd- 
v€i KdO€ vuxra Kai öpTu^vouv rä xuipdqpia tou, xai 6ao\ bkv ird- 
Touv, ^Kefvou^ ToO^ dqpifivet xal xoO^ tndvouv rä Xaruiviicd. 

7. *H Aa|iTTnb6va. 
(Sage aus Patras) 

Zt^iv n€Xo7r6vvn<yov dtrdvou ötöv "QXcvov 4q)uTpujv€ icdOe 
Xp6vo Kord (ilpta^4vr|v düpa xal \xipa oti^ btiibeica Tf)c vuxrac 
£va XouXoubo, Sttou öiroio^ tö 'ßpiOKc Kai Tf| piZa tou Tf|v SXuuive 
Kai Epuve dir' aörö tö vepö lüiecra at, x<^k^M<k Xuui^ivo, ifiiro- 
poO(T6 vd TÖ Kd^i] ^dXa^a. Aoiiröv Sva^ BeverZdvo^ Koicerdvio^, 
öirou €ix€ 'ßpci ötd KaTdotixa toO iror^pa tou, ird»^ er' aörö tö 
\iipo^ iq)uTpu)ve tö q>uTÖ dxeTvo, {(pure drrö t/^v iroTptba tou ^k 
KafütTTÖaou^ biKoö^ TOU fxä vd 'pSrj vdv t6 'ßpq. *'A^a XotTiöv 
{qrraae, dTtf^pe tö bpöfio Kord iroO tou 'bexve tö ßißXio, «at 
&OT€pa dirö TToXXd TupdfiaTa t6 'ßpiiK€ tö jüi^po^ 'E0ta^dTT1<T€ 
£K€t KOVTd k' £iTep(|üi€V€ ^i TTpocToxi^ ' dfüia i^pBe f| düpa f| uipi- 
(T^£vYi, £XaMi|i€ f\ XaiiTTTiböva xai ä\ita\jjq {aßn<Te. AXX' ^keivo^ 
dv Kai TÖ Tupei|ie \ii oCXa Td \xiaa^ bkv t\iiT6p€a€, vd eCpij ti^ 
pll€^ TOU. Töv dXXo xp^vo i^p6€ irdXt xal iirXn<Tia(Te t6<7o KOVTd 
TOU, öirou d^a £Xa^i|i€ {)Tav€ paKpeid £va ird(T(To. A|uii(Tu)c Xoiiröv 
iotmdbcqie TÖV tötto, tö fvpe\\ß€, laKa\[f€ xai tö 'ßpe lufjiqxuva 
\xi TÖ ßtßXio (<px€ia(T€ ti^ pCe^ xai tI^ £Xuuj(T€ xai dirö x€tvo 
Spuv€ (TTd x<^Kdi^aTa xal Td 'xav€ pdXa^a xal xpni^ocTa. fi' atjTÖ 
£|iiröp€(T€ x' E(px€io<Te TÖaa xacrrpa tou Mopid. 

8. *0 (Tiüpö^ TOU MapaOiöva. 

(Attika) 

Ztöv xd|iiro ToO MapaOuiva xaTotxou(T€ töv iraXatö xaipö 
iToXu^ Xaö^, xal töv £xupß€pvou(Tav Tp{a irpitxniröirouXa, xal Td 
Tp(a dbipcpia txapbtaxa ^HpOe düpa xaxfl xal tö £va irpitxniröirouXo 
dppifi(mi(T€ ßap€id. Ol TictTpol TiiroTC bfev i^AiropecTav vd toO Kd^ouv, 
£iri9av€ xal tö SOaipav kxä dvd^€<7a otöv xdfiiro, xal oi xdroixoi 
5Xoi TOU xdjyiirou dir' dxpn <t' dxpn iatixdiSnaov 6Xi|üi^£voi, £irf)pav 
dirö ^id irobid x^fia x' iir^Tav xal t#|v {ppi£av dirdvtu ötöv Td<po 
TOU. Kai dirö t6t€ 6 Tdqpo^ tou irpiTxiiTröirouXou fiive (Twpö^ 
quiXö^. 
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9. Oi MuXöpboi. 
(Delphi) 

Oi MuXöpboi b^v €ivat xP(<^<xvoi, niorri xavet^ b^v toO^ 
€ib€ TtoTi^ vd Kdvouv TÖ otaup6 Tou^. *H T€vi(i Tou^ eivai dirö 
Tou^ noXaioO^ eibuiXoXärpe^ AbeXcpiuiTC^, iroO <puXaYav tö ßt6 
Tou^ ci^ £va xdotpo xal tö ^Xttav AbeXipoO^, dirö roüg buo dbeX- 
q>oO^ Td ßaoiXörrouXa iroO t6 'x^aav. "Oroev i\ TTavatia xai ö 
Xpiotö^ i^pOav a' adrou^ rovq TÖnoug xal fiXoi oi dvOpumoi ÖX6- 
Tupa TivrJKav xP><'^<xvo{, oi Ab€X(piuiT€^ £(rx£(pTnxav, ttiIi^ fJTav 
xaXt3T€pa ti' aOroii^ vd <puTouv * x' {(puta otf| Opatxtd xal itflpav 
xod 5Xa Td irXotjni Toug \iali. Air' aÖTou^ elvai oi MuXöpbot, xai 
£pXOVTai Tdipa ib\h xai irpoaxuvoOv aÖTd Td XiGdpia. 

10. Oi k6p€^ toO xdaTpou^). 
(Athen) 

''OTav ö MuXöpboc ^iTf)p€ T^t fyiid dirö Ti^ ££i xöpe^ toO 
Kdotpou, dqpiiae irapoYTcXia axovq Toupxou^ vd toC xoußaXi^iTouv 
xol Ti^ dXXeg Tf\ vuxTa ÄXXd 'xci iroO irfJTCtivav vd tI^ ßydXouv, 
Ti^ dxotiy vd (TkoüZouv Xumtrepd xal vd q)uivd2[ouv t/^v db€pq>ri 
Tou^. Oi Toöpxoi Tpo^a(T|i£voi Scpuiav, xal ^fe xav^va Xöto b^v 
fjOeXov vd boxi|id(Touv vd ti^ ßydXouv. Kai dXXoi iroXXol xdru) 
drrö TÖ KdOTpo tI^ dxourov tI^ iiappap^vte^ xöp€^ vd xXaiv ti^ 
vöxTa Tid Tf|v db€pq>ri tou noO toü^ ti^v nflpav. 



Gemeint sind die Karyatiden des Erechtheion, von denen Lord 
Elgin eine nach England mitnahm. 



IL Kunstliteratur. 



a. Poesid. 

1. TToX€^l<TTllpiOV. 
(PftTo^ 0€pafo(, aus BcXcarlvog in Thessalien, 1754—1798) 

*Qq 7rÖT€ iraXXtiKdpta vd Zuif^icv (Ttd otevd, 
Movdxoi, adv Xtovrdpia ark^ pdx^^, ord ßouvd; 
ZtttiXi^^ vd KaTOiKou|i€V, vd ßX£TTiu|üi€V KXabtd, 
Nd q)€ÜTUi^' dtr' töv KÖ(T|iov Kid Tr|v rnKpfj cncXaßid; 
Nd x<iviu|Li€V dbeXcpio, TrarpiÖa Kai YOvet^, 
Tou^ cpiXou^, xd naibid |üia^ ki ÖXoug tou{ cruTTCveTC; 
KaXurepa ^lä^ düpa^ dXEuOepri Ciorj, 
TTapd (Xapdvra xP^viuv OKXaßid Kai qpuXaKV). 
Ti a' (b(p€X€i Kl dv 2^r|<Tr)^ Kai eicTai ari\ (TKXaßtd; 
IroxdcTöu TTUJ^ ak qifvouv Kd6' dipa Otf| qpiwTid. 
AöefevTTi^, bpoTouiidvo^, ßeZfpn^ dv otaef)^, 
'0 rOpawo^ (T^ Kd|jiv€i db(Kuic vd xaQ^^. 
AouXeuei^ öX' fm^pa ei^ ön k^ dv <7ou 'ttQ, 
Kl aÖTÖ^ ira(7xi2[€t irdXtv, tö afpa vd aou mQ. 
Avbpetot Kairerdvoi, irairdÖEc, XociKoi 
ZKOTuiOiiKav Kl didbe^ dir' dbiKO (HraBi. 
Kx d^£Tp^T' dXXoi TÖaoi Kai ToijpKOi Kai fpaiKoi 
Zuifjv Kai trXouTT] xdvouv x^P^^ Ka^id^dq>op|üUi. 
'0 XoOrao^, 6 MoupouZii^, TTerpdKnC) ZKavaßrj^, 
fKiKa^ Kai Maupot^vn^ KaSpiirrn^ eiv' vd {bQ^. 
Zdq KpdZei f\ Trarpi^ (Xa^, crd^ 9^€i, aä^ Trovei, 
ZiiTCi T^ ouvbpojLiriv (Ta^ ^i jiiiTpiK^v qpujvr). 
*H Pou^eXn <T&^ KpdZiet ^' dyKdXa^ dvoiKrd^, 
Xd^ b(b€t irXouTov, TÖTTOV, dE(ag Kai Ti^d^. 

'EXdre )i' ?va CflXov er' 4toOtov töv Kaipöv, 
Nd Kd|iiu|üi€V TÖV öpKOv iTTdvu) OTÖv XTaupöv, 
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ZupßouXou^ TtpoKO\i\xtyOv^ }ii irarpiuiTtor^öv 

Nd ßdX(jü^€V) €ic öXa vä bfbouv öpicTjüiöv. 

'0 vö^oc vd 'vai Trpdhrc^ xal ^6vo( 6btiTÖC) 

Kai Tf\^ irorpihoc ^va? vd t^vtj dpxnT^?. 

^'Oti k' f| dvapxia 6|iOidZ!ei tPiv (XicXaßid, 

Nd Zdi^cv (ii^ 9iip(a eiv' ttXiö OKXiipft qpuiTid* 

Kai TÖT€ yti. Td x^P^^ ipiiXd (Tröv oupovöv 

'Ag 'ttoOiüi' dir' Tf|v Kapbtd fia^ frroöra ötöv öeöv 

„^Q ßamXeO toC köctjüiou! öpK(2;o^ai ei^ Z^, 
„Zifiv irvuiMtiv Tiüv Tupdvviüv vd \if\v iXOdi ttotI, 
„MriTC vd TÖv fcouXcüaui, ^rJTe vd TrXavnOui, 
„Ei^ Td TaEf^ord tou vd [xf\ irapaboOtD. 

„'EvÖ(Tip Zui OTÖV k6(T|U10V, 6 jblÖVOq ^0U OKOTTÖ^, 

„fid vd TÖV dq)ov(cru) vd €ivai otaSepö^. 
„TTiöTÖ^ d^ Tf|V itarptba öuVTpfßui tö Ixrfbv 
„Ki^ dxiwpioto^ 6d ci^iai dirö töv dpxtlT^v. 
„Kl fiv Trapaßiö töv öpKov, v' dcrrpdip' ö oöpavö^ 
„Kai vd \ii KaTaxdipri, vd T^viüjbcTdv xaitvö^." 

2. r^po^ Kai OdvaTo^. 
Cluiäwric BiiXapAg, aus Joannina in Epirus, 1771 — 1823) 

''Eva? fipo^ ak q)Tuix«a? dvaTiq 
'AXXov tp6tto vd Crjcrij bkv €ix€, 
X(i)pia EOXa vd KÖqm] (Ttöv Xötto, 
McTd ßid? tö qiu)|üii tou vd ßtdZij. 

Midv ^fi^pa ßap€id (popT(Jü|üiivo?, 
TTcpiraTwvTag a' dp6ö ^ovo1TdTl, 
'Ox TÖV KÖiro Kai Kä^a toO ^Xiou 
Tt^v dvdaa vd itdpr) bi (pTdveu 

Z' ?vav dxTO t' dvdOKcXa iriqnei' 
Kai otö ^£YCt TToXO KOupa<T|id tou 
Ji\ l\jjf\ TOU monövTa? ßapcx^Tai 
Kai TÖ Xdpo \xi iröGo tou KpdZet. 

Nd 6 Xdpo? djüiiTpö? tou TTCTC^fTai 
Tö öpetrdvi Kporuhrra? otö x^PS 
M' drpiav dipi Kai iyxf\}ia Tpo^dpa?, 
„Hd MC, T*po," TOU XiUh »t( Bäö?;" 
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„"Ax!" 6 T^po^ €ÖTü^ dTTOKpfOn, 
„T6 ZoXfKi fyiou aÖTÖ b^v fiiropoOaa 
N& aif\K\baiu' ak q>uiv(x£aj^ böXio^^ 
Nä Moö biiiici]^ öXiin ßo/jOeuL^^ 

3. 0iXdpTupoc. 
(Von Demselben) 

*0 Katm^vo^ XpucToXdTpiic 
HdTtXa KcfrcTat, ßorfdei, 
M^ TÖ Xdpo 7roX6|üid€i' 

'EXat|idpini<^€V ö böXio^, 
Ti KioMdriiTe ak oirfn 
Kdiroiou irXoucnou (Xu^iroXhii. 

ToO dTrpößaXav KajüiiTÖcToi 
M^ Kapbid^ Kx drdTnic Zioi 
Tö Kiarpö vd irpodicaXdoi). 

TuipojxÖTÖ^ Kai Tfiv dppUiOtia 
Kai TÖv Kfvbuvo XoTid2l€i, 
Möv' Td (Eoba rpo^dZci ! 

"Evo^ cplXos Tou doreio^, 
M^ OKOTTÖ vd xwp<XT£i|n), 

ToOjElTTC, ^1fiTTUI^ ^b£l|l1J 

TTXiö Trapdviü ari\ Bayr\ tou, 

"Av dTr6|iVTi(TK€v dKÖ^a 

"Etoi dWi^iTTopo^ ötö (rrpui)ia. 

T6t€ TiXiöjlKaiaJaXiorn " 
TTavTOxi^ Kai Odppo^ X^^^ 
Kai (pujvdZei* Od TreSdvq! 

Kai ol TTÖvoi TOU dßTaTaivouv, 
Kod in<XTpoO 2;iiTd€i Ti^ x&f}Xy 
M#| 6 9dvaT0^ töv irdpij* 

'E£avdXaß€ ib^ tö(To 
Mi öXfya TT^v uY^id tou. 
M6v' ff a\ni\ Tf\ cruiuupopd tou 
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'EKa|ji€ öpKov, Ö0O lt(y^', 
Nä bciTTvdr) ^6v' t6 ßpdbu 
fAi vcpö Kai iraSifidöi. 

4. Oi Xdpe^ Kai ö 'Epiura^. 
('A6avd(no( XpioröirouXo^, aus Kastoria in Mazedonien, 1772—1847) 

Oi Xäp€g \ik TÖv "EpiuTa 

'EttAtov vä öiaXÖouv 
Ztou^ Kf^TTouc TptavrdqpuXXa, 

Kopuive^ vd Td uXdEouv. 
Kl 6 'EpiüTa^ xctpoujüievog 

*EÖUI k' 4k€1 Tr€TO0(T€ 

Kai ^övo^ Tou rd KXdbeue 

Kai ik^ ÖTnipcToOac. 
KXabeiiovxag dTrpöaexta, 
^ 'Qcrdv XuiXö iraiödKi, 

TÖV K^VTpiüCTC TÖ ödXTUXo 

TTiKpd fv' dipcaGdKi. 
TTetdei td rpiavxdqpuXXa, 

Tö KXabcurripi pixvei, 
Kai KXafovra^ ariq Xdp€^ tou 

Tö bdxTuXö TOU befxvcr 

„"Qx! lux!** Tfe^ ^^T€i, „T^vcTai 

"Ev' dtKaSdKi |i6vov 
Nd 7rpoE€vri(Tr|, Xdpe^ |iou, 

MexdXov TÖaov ttövov;" 
„Afev €ivV' TOU Xdv, „TtapdHevo, 

Afev €iv'' TictTi k' £k6(vii 
'H TÖon aaiTiTCTa aou 

McTdXov TTÖvov öivei." 

5. *0 XÖTiog. 
(Von Demselben) 

Ti TOU KOKOu Komdlei^ 
Kai dvöiiTa (TTTOuboZei^, 

fid vd >Aa6r|^ TexviKo, 
V elvai t' dXcpa Kai tö ßflTa 
Kai Td T<j^^o^ b^Ta, lf\raj 

Koi Td dXXa Td xaKd; 
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Zdma, (TdiTra! Bvixf\aov irujc ^X^^C 

IiiiTTo, f) fiaijpii KoijiaTat otö Mviii^ia, 
Kai KOifyiäTai irapB^va C€}XYf\. 

Gdt l\myi\ar]i Tf|v uarepn fm^pa, 

El^ TÖV KÖCTjüiOV ÖlLlTTpÖ^^vd KplOlJ, 

Kai OTÖv TTXacTTn kivcövto^ \ii (Tdßa^ 
Td XeuKol TTi^ t4 x^Pi« 66 'tt^* 

„KuTxa ixiaa otd (TrrXaxva inou, TTXdoTTi! 

Td q)ap^aKu)aa, dXnOcia, f| mKpr), 

Kai iioö ßtnKCjix TÖ voö |iOU, TTordpo, 

"Oiüiui^ Kurra otd cmXdxva \iov }xt(l(t, 
TToO TÖ KpT^a Tou^ xXalve, Kai tr^^, 

TT^C TOC KÖ<T^OU TToO CpiilVOSC TÖiTO, 

'Ebu) >Ad<Ta fivjEiv' dXX€^ nXiiT^^." 

T^TOia, d|iTTpö^ cl^ töv TTXdotn Kivuivra^ 
Td Xcuxd TT]^ rd x^P^o, 9d ir^. 
Zu)Tra, KÖ(Tfi€, Koi^äTai otö ^vflMO, 
Kai KOt^drai trapG^va <T€^Wi. 

8. '0 €ÖT€V/i^. 
CAX^Sovbpo^ loOraog, aus Konstantinopel, 1803 — 1868) 

H6pi<T6 Toö^ titXou^ 8Xou^ 6 TpoiCfjv dn' Tf|v 'EXXdba. 

TToto^ Smu)^ tou^ dqp/jvo; 
Kai dTrXou^ iroXirnc iroto^ Korabdxerai vd Mcfvi); 
Tö „Trav^KXajüiiTpfe ^ou TTpiTKiiM^" Ix^i TÖonv vooTi)id5a! 
*EKXa^TrpÖT^T€^ ibui) ^KXa^trpöniTCC ^xd* 
^'Ottou Trd^, ^ld 4lcXa^TTp6TTl^ ii^ tö TpOmo tö ßpaid. 

*'OiTou Kl fiv cnaOq Kavci^, 

Nd (Tou k' ivaq curevri^! 

KdTiü <pl(na Kai KatrtXa! Jva^ TTpiTKiiiTa^ irepv^* 

T' f|T€MOViKÖ TToO Ixeil 
BX^Trei öXou^ (Xdv jiup^rJTKta koI Td f^idna tou <7(paXvqi' 
Air' Tf| )iUTn TOU ihtt€. f\ cÖT^voo mö^ Tp^cr 

Xtö |üiavb/|Xi TOU <pu(T^ 
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Ta^TTaK(Z£i) £€poßrjx€t xat rd Xöma tou pacrcT^) 
'H^iTopei vd 'irQ Kavei^, 
TTui^ bfev €ivai euTevfj^; 

*Akou<T€ töv fjpiüa |ia^, äKOvai tov ttu)^ XaX€t* 

„TTüj^ )üii<Tui ToO^ briiLiOKpdTa^ ! ^EeTTcipdriKav ttoXu* 

K{ip iirdv(Jü Kai Kup ko(T(jü g€(puiv{2[ouv ei^ t' aiiri aou 

Kl dir' iiiizpöq (TOU Ki dir' dtriaou* 

r^ qptXeuouv ^' ^va Kpuo öimoKpaTiKO iav' 

ACpio 9d ai K€pd(Touv xai orö KamiXeiö xpacri. 

Ti KttKÖ vd l^ Kavei^ 

Mi dv9pujTrou^ djevä^!" 

EiX€ biKio vd (puivaZr) ö Mirapövo^ ö T0t|ißp6c fiou, 

Kai 6 TTpfTKiHji 6 ul6^ ^ou, 
K| 6 nat^pa^ ^ou 6 K6vt€^, Kai f\ iiiavva |üi' f\ Kovrtoora, 

K' f| TiaTta M* 'l TTpiTKiiTTdcTCTa- 
„Mfe x^J^PittTH^«^ dvSpiwirou^ irpoaexe KaXd |if|v jüittXÖij^' 
A^evi^C Kai l(bo eivai, irpar^a ^va ak bvö X4££t^. 

Nd (puXdrreTai xavei^ 

ätt' dvGpifmou^ dreveig!" 

'Etivc, XctpiTi 6€i(m f| 'EXXd^ |lux^ ßamXeia- 

Mfe Toü^ Kup auTÖxOovdg |ia^ 9d id elxaiiev dxpeia. 

Tuipa 6d 'x^M€V, iXtriZ^iü, id KoXd toO rrapabelaou 

Kai Tou^ 9iiaaupou^ toö Kpofaou* 
TTpiTKnita^ tfd) 6d ei^ai, rrpiTKiiTra^ jbife rpeig oöpd^, 
Kai (rt, TTpfTKiiTrd pou cpiXe, irp^aßug ^Katöv q)op^^. 

Aiv iiTropcT vd 'iiQ xavei^, 

TTiB^ bfev €T|Lia(T8' €ÜT6veT^. 

9. Bdcravo^. 
(TTavcrn^TT^C loOraoc, aus Konstantinopel, 1803—1868) 

rdv b^V <T^ ßX^TTUI, Tl KttTlMÖ^! 

Ti aKOTO^ KaiaxBövio! 
Kai crdv ai ßXdirui, t( iraX^ö^! 
Ti ßdcravo a(d>vio! 

Tk ßX^iTiu, k' £Ö6u^ XaxTaptii 
Nd TpÖu) OTfiv dTKdXnv crou, 

tAk [x6n ßX^TTui q)XoT€pö 
Td arfiOt] crou, xd KdXXii <jou. 

Tlinmb, Nengrisdi. Grmmmatik. 2. Aufl. 16 
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Zifma, (Tuiira! Gu^i^aou itüj^ {x^i^ 

Zumo, f\ juaupH KoijüiäTat otö Mvn^ot, 
Kai Koifidrai irapO^va a€}iYf\. 

0d EimWiarj Tf|v uOTcpn fiiidpa, 
Ef^ TÖv KÖcTjüiOV d|üi7rpö^^vd KpiOiJ, 
Kai otöv TTXaotn KivO&vra? ixi aeßa^ 
Ja XeuKcü TTi^ Td x^pitt öd 'irfl- 

„KuTxa ^A^cTa otd (nrXaxva |iou, TTXdotri! 
Td <pap^aKUJaa, dXrjGeia, f| iriKpr), 
Kai ^oO ßtnKC^x TÖ voO {.lou, Trorlpa, 
TToO 7rXa<T)i€va ^oO xd 'x€^ icv' 

*'0|üiuic Kurra otd (TrrXdxva pou )i£(Ta, 
TToO t6 Kpijia tou^ xXalve, xai ir^^, 
TT^^ ToO KÖa^ou TToO qxIivaSe röao, 
'Eb\h ^iaa dv^eiv' dXXcg irXnT^^." 

T^Toio, djüiTTpö^ €{^ TÖV TTXdotn KiviBvra^ 
Td X€UKd Tn^ Td x^P^ö, 9d ttQ. 
Z(i)Tra, KÖCTjüie, Koi^dTat otö Mvfl^a, 
Kai KOtjudTai trapO^a (TcmW). 



8. *0 €ÖT€V1^^. 

('AX^Savbpo^ loOrao^, ans Konstantinopel, 1803 — 1868) 

H6pt(T6 Toii^ t(tXou^ ÖXoug ö TpoiZfjv dir' Tf|v 'EXXd&a. 

TToio^ 6}i\xi^ Tou^ dq>ifjvo; 
Kai drrXoO^ iroXfTtic iroio^ KOTab^xerai vd fiefvi); 
Tö „TTavticXaiiTTpt ^lou TTpiticnv" ?X€* TÖonv vooTl^dfca! 

'EKXa^TTpÖT^T€C ibd), £KXa|iTrp6TT]T€C ixä* 

''Ottou ird^, ^td ixXajiTTpÖTT]^ |i^ tö Tpütno tö ßpaid. 
"Ottou Kl fiv oraOq xavei^, 
Nd aou x' 2va^ cörcvri^! 

KaTui (picxa xai xaTriXa! £va^ TTpiTxnira^ ircpv^* 

T' f|t€MOVixö noO Ix^il 
BX4tt€i 5Xou^ (xdv ^upjifJTKioi ^ai rd ^dna tou (jqMzXvqi* 
An' Tf| ^utt] tou ibtti f\ eir^vcia irui^ Tp^xcr 

Ztö ^avbtlXl TOU q)U(T$9 
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Ta^T^aK(2;€t, £epoßrjx€i xat rd XÖTioi tou \iaaa^ 
^HjüiiTOpeT vd 'ir^ Kavei^, 
TTuj^ blv eivai euYevfj^; 

"Akouctc töv f^piüd ^a^, äKOvai. tov ttuj^ XoXeT* 

„TTüj^ ^icTÄ Tou^ 5r|I^o»cp«Ta^ • ÖeirapSTiKav iroXu- 

Kvip iirdvu) Kai Kup kutu) Eeqpuivttouv elg t' atrri aou 

Kl dtr' i|ünrp6^ <jou ki dir' ÖTriaou* 

Z^ q>iX€uouv )i' £va Kpuo öimoKpdTiKo iau' 

ACpio 9d ak K€pa(Touv Kai orö KamiXeiö Kpaai. 

Ti KaKÖ vd Ifji Kav€l^ 

Mi dvepuiTTou^ dT€V€w!" 

Eix€ biK|o vd (poüvoZr) ö Mnapövoc ö T^x^ßp^C Rou, 

Kai 6 TTpfTKiHji 6 ui6^ |iou, 
Kl 6 TTordpa^ |iou 6 K6vt€^, Kai f\ |idwa fi' f\ Kovrdaaa, 

K' f\ TiaTid |i' f\ TTpiTKTiiTdcTaa- 
„M4 xwpid'Hibe^ dvGpuiirou^ irpöacxe KaXd fii^v |üiiTX£Sr)C' 
AT€vf)^ Kai lCi)o €tvai, irpdriüia Sva ai buö XdEei^. 

Nd q>uXaT€Tat Kavei^ 

ätt' dvGpdiTTou^ dT€V€T^!" 

"Eyivc, x«P*Ti e£{(f, ^ *EXXd^ jia^ ßamXeia- 

M4 Tou^ Kup aÖTÖxOovd^ ]xaq Od rd €fxot|i€V dxp€ia. 

Tuipa Od 'x^M^v, ^X7Ti2[ui, Td KaXd toO irapaöeicrou 

Kai Tou^ Sriaaupou^ toO Kpolaou* 
TTpiTKriTra^ tfih 0d ei^ai, upiTKnita^ \ii xpeT^ oup^^, 
Kai (TÜ, TTp(TKiiiTd \iov qpfXe, np^aßu^ ^Koröv <popiq, 

A4v jiTropei vd 'ttQ Kavei^, 

TTujg fcfev €t|iaa6' eutevei^. 

9. Bdaavo^. 
(TTavoTulnii^ loOrao^, aus Konstantinopel, 1808—1868) 

Zdv bbf ai ßX4iriü, ri KaTmö^! 

T( <tk6to^ KaraxOövio! 
Kai (xdv ai ßX^Trui, ri TTaXjLiöc! 
Ti ßdaavo atübvio! 

ük ßX^TTu), k' £uOu^ XaxTapui 
Nd Tpöu) orfiv dTKdXiiv crou, 

Mi |idn ßX^trui cpXoTCpö 

Td OTTiOri (TOU, rd KdXXr) aov, 

Tlinmb, Nengriech. Grmmmatik. 2. Anfl. 16 
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ü ßXdiTU), Kaiu) Kai H/uxpö^ 

löptb^ ^^ irepixuverai, 
Zdv (puXXo Tp^^ui, fJivri(TK' dixpö^, 
K* f| öpa<Ti^ ^lou aßriverai. 

MoO mdvex' i\ dvairvori, 

Tö 0T6|uia ^oO Enpaivrrai, 
Moö x<iv€Tai f\ dKori 

K' f) yXiüaaa fxou /iii b^verai. 

10. BdXaaaa. 

(•HX(a<; TavToXtbii?, aus Konstantinopel, 1818—1876) 

"Äv ficTouv, ödXaaao, Kpacrf, 
'Q! t6t€ li öouXeid xpy<^' 

Kovxd (Tou Od iracTxicTiw 

Tö aTTiTi ^lou vd KTiaui, 
Kai vd \ieBC) Kai vd ^cOw, 
Xwpi^ iTOT^ vd ßapeOuj, 

Nd irivuj Kai vd idvui 

Töv dq>piO"|i4vov oivo. 

"Äv fjaouv, OoXacraa, Kpaaf, 
Ti|)6vTi if ÖouXeid xp^öf\! 

Zdv dXKuuiv öiKr) crou 

Nd ipdXXuj cnfjv dKirj aou, 
Nd \ik. Knmq. KÖfOe ßpaÖ€id 
Ko^avTapia^ ^upwöio, 

Kai ^i^On vd dpxKij 

Nd \ii diroKoijLiCi] ' 

'Äv fiaouv, OdXaacra, Kpaai, 
Tl TuxTij Ti ÖouXeid XP^ofl! 

N' dKOuu) vd CTqpup{2!ij( 

Kl d(ppou^ KpaaioO v' dqppi&j^, 
K' dK€T vd TpiDTW Td cpaTid 
tAk Tf|v Kpaaivia aou ^laind, 

Kai TÖ vepö ttoO Trfvu) 

Kpaal vd civ' k' dKeivo. 

'Äv fidouv, OdXacraa, Kpacri, 
Qei fAOu, t( ÖouXeid XP^^^! 
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Ei^ TÖ Kpaoi dirdvui 

Ta£lbia va Kdviw. 
Nä KoXu^ßi£i Kai vä ßouruj 
Kai vd ak ntviu ivrauTiff, 

K' f) vd (Ji. Tnui vd cTKdau), 

*H mi \i€. vd xopTdaw. 

11. P6Ö0V Kai xopTdpi. 
(fcdjpTio^ ZaXaKdjora^, aus Syrrakos in Epirns, 1805—1858) 

"Eva XouXoubi, öttoO Kupiö töv f^Xio dKoXouOoOcre, 
("HXio? dX^TOwvrav k^ auTo) 

Ef? gvaV KflTTOV qpOUVTUJTÖ 

TpiavraqpuXXid dTaiToOae. 

„"EXa vd Ttviw^ic rd buö ZeuTdpi raipiaa^^vo, 
"EXa, TpiavTaq>uXXid xp\)Of\^ 
riail €iO"ai jLiupwbdTn dcTö 
K' iy^ Ka^apiD^iivo." 

„Zd)7ra, XouXoubi djiüpioto, XouXoubi X^Pk X^P^" 
"Eva dnöovdKi toO jiiXqt* 
„Tö poöo TToO jiocrxoßoXqi, 
A^v fJioid2:€t OTÖ xopTdpi/^ 

12. NcKpiKf) d)bf\. 
('ApiaTOT^il^ BaXaujpCTT)^, aas Leukas, 1824 — 1879) 

Tf|V auirt \ik Tf| bpoaouXa ÖeqpurpiDCT' ?va p6bo, 
Tf|V aörf) M^ Tf| bpocTouXa ^^apdStiKC tö p6bo! 
fid ^iidv dvoiHi ^lovdxa crrd Treprjqpava KXapid tou 
'ErpaToubncre t* dnbövi, ^Ka^e Kai if| qpujXid tou . . . 
Zdv f\ fivoiHi Twpicrri Kai t* dnbövi ad mjpicnj, 
Tf| qpuiXid TOU TToO 0d oriicTij; . . 

"OTav fßtaive f| aeX/jvn, ÖTav Eßxaivav t' doT^pia, 
Mt dtdinfi TÖ 40iDpoü(Tav, tou dirXdivave Td xipia. 
Zdv vd t'jOdXav ^Kei iirdviu vd tö Tidpouv tö Kaimdvo, 
"EXcTav TTüJ^ €iv' db4pq>i, Äetav ttuj? TrXavinii^vo 
T' oöpavoö TÖ fJiovoTrdTi t' öpqpavö 0d €ix€ x6cT€u 
"Qx! dot^pia! dix dot^pia! TPHTOpa ttoö 8d aä^ qp0d(Trj! 

16* 
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KdiTOioi TToO fJKOuaav t' dnö6vi otö icXapf tou vd \dk% 
EiTrav ötv €ivai tpatoubi, ^loipoXÖTi €iv' iKÖ . . . 
Kl öaoi €iöav idq dicriva^ tiöv dot^pujv t' oupovoC 
Nd T^XoOv vd iraiTvibJJouv \il rä cpüXXa tou öpcpavoC, 
Etiravc rd cpujTa dKcTva dx' ^^v civai if[q X<^9^^^ 
EiTrav ÖTi €ivai rd (pujra vcKpiicfi^ K€poboad^. 

Tf|v ai)ff\ \ik. Tf| öpoaouXa dEccpurptüa' ?va p6bo, 
Tf|v aöirt ^^ Tf| öpoaouXa i^apdOriKe tö p6öo! 

Mf|V dTT^paaev dK€i0ev 6 Bopid^ 6 iraTw^^vo^ 
Kai adv eibc t^toio p6öo 6 axXnpöc dpiure^^vo^^ 

"ApTTOEC lf| ^Upwbtd TOU 

Kai Tf|V TTflpc crrd (prepd tou ; . . . 

T6aov €ivai fxapa^^vo Kai rd q>uXXa tou ^x^i dxvd, 
'Ottou X^^ ÖTi tid XP6vou^ ttJ^ autoiiXa^ f\ bpocrd 
Aiv TÖ tbpöaiae tö ^laupo. Töaov civai lUKpafi^vo, 
'OiTou \k^ ÖTI dirdvui al Kopimi craßavuj]Lt£vo 

KdtToio xip\ TÖ €Tx€ orrjcrei 

NexpiKd vd tö OToXCaij. 

Tf|v auT^ /Life Tf| bpoaoüXa dEeqpuTpwa' ?va p6bo 
Tf|v aöirti M^ Tfj bpoaouXa ttuj^ dx^i^i^^ tö p6bo; 

Aiv TÖ Ecupui ! . . Kdrroio^ €tir€, ÖTt £ip^^ tö ßpdbu ßpdbu 
Eibe Kdiroiove vd cpeÜTij (Tdv kottvö^ \ik töv dy^pa. 
T' dXoTÖ TOU i^To ^aOpo adv Tf\^ vöxxa^ tö cncoTdbi 

K' dXacppö adv töv ai04pa, 
Ei? TÖ x^P* TOU ißacrrouae dxa^ivö EeTu^viu^dvo 

"Eva pöbo |uiapa|ui£vo. 
"OTav ?(p€UT6 dKXouöuiVTa? tou TreXdou Tf|v ÄKpr] äKpri, 

"Ax! bfev ?xuv* ?va bdKpu, 
Mövov fXeft OTÖ Ku^a, ttou töv ßX^irci Kai Tpaßei^Tai, 

„Ku^aTd |L10U, €ilT^T€, eiTT^TC, 

Afev €iv' ö^opq>o TÖ p6bo;" Mövov X^t^i ötö xopTdpt, 

TToö irrroKdTU) dir' tö iTobdpi 
Tou dXötou TOU 7T€9atv€i" „Atv eV d£io? k' iju) 

T^TOio pöbo vd (popuj;" 
T^TOia pöba Kai tou Xdpou Kdvouv ä^op<pa Td ar/jeia. 

Eivai dXrjeeia, etv' dXrjSeia! 
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13. 'H ßapKouXa. 
f loöXio? TuirdXbo?, aas Kephallenia, 18U— 1883) 

EÖTTva T^UKCid ^' dTdTni, 

K' i\ vöxra eivai ßaOeid. 
Koi^dtai ÖX' f| (puoi^, 

K' €iv' ÖXa (TiiDTniXd. 

Mövov t' dxvö qperrdpi, 

TToO adv i\ik dTpuirv^ 
M4<T* (Tr' oöpavoO dp^ievfCci 

Tr^v f\(yvxr\ tpr\\x\ä. 

'Äv \xä<i XWJpKq Tifapa 

Mid Qe\r\a\ anX^pr), 
Midv dKpav T^l^ 6d 'ßpoO|i€ 

Nd lif\a\x)\i^ \iall 

Zuirva TXuK€id |liou dTOTTT), 

K' i\ viixTa €?vai ßaöeid. 
tAd<; KapT€pd f) ßapKoüXa 

Zt^Iv dKpo0aXaO"(Tid. 

K' ivdj) TÖ <p€TTttpdKi 

Toö? q)iTT€i cuorrXaxviKÖ, 

Mfe ^idna öaKpua/iidva 

Tö xotiP^ToOv k' ol Öu6. 

14. '0 KXicpTn?. 
CAXÖovbpo^ P. Pcrncaßf^?, aus Konstantinopel, 1810—1892) 

Maup' €iv' i\ vuKia otd ßouvd, 

Ztou^ ßpdxou^ 7r4qrr€i x'ovr 
Zrd drpia, crrd cTKoreivd, 
Zrt^ Tpaxfe^ TTdTpeq, ord orevd 
*0 KX^cptn? E€a7ra0u)V€i. 

Ztö beB x^P* TÖ ifD^vö 

Baar^l dorpoTreX^Kr 
TTaXdn Ix^x tö ßouv6, 
Kai (rK£Traa^a töv oöpovö, 

K' £Xir(öa tö Toucp^Ki. 



0€uTOuv ol TÜpawoi x^iA'Mol 
Tö ^aCpo Tou ^axafpl* 

M' fbpiJJTa ßp^x^i t6 Hfuj^f, 

EApex vd V\at]i ^^ ^^1f^, 
Kai vd ireOdvq Edpcu 

Töv K6a)i' 6 ö6Xo^ öioik€i, 

K' f\ dföiK' e\\iaQiiivr\ ■ 
Td TrXouTn Ixoxiy ol Kaxot, 
K' dbui OTou^ ßpdxou^ KaToixeT 

'H dperi^ Kpu^^^vn* 

McTdXoi l\nxopo\ iruiXouv 
Td lQvr\ adv KOirdbia* 
Tr^v Tflv npoöiöouv Kai t^XoOv, 
'Eb' 6]Ltu)C dp^ara XoXoOv 
Zt' dirdTHTa XoYKdbia, 

TTi^Taivc, (piXa ifjv irobid 

TToO boOXoi npoOKUVoOvc* 
"Ebib ord irpdcnva KXabid 
M6v* TÖ onaOi tou^ id iraibid 
Kai TÖV oraupöv <piXoOv€. 

Mr]Tlpa, icXai^! 'Avaxujpuj* 
Nd fi' töxnöQ? Tupeuuj* 
"Eva TToibi ai uorepui, 
*'OmD^ vd Zrjauj btv ^tropui, 
"Äv Ciö fid vd bouX€uuj. 

tAf\ KXaiT€, jidTia totXovd, 
0uj(rn)p€c iToO dptou)* 
Tö bdKpuöv aa^ ^^ irXavqL 
'EX€ij6epo^ z;uj ord ßouvd 
K' £X€üe€po^ ed irlau). 



Bapeid ßapcid ßotz;' f\ yf\ . . . . 

"Eva TOUCp^Kl TT^qpTCl. 

TTavToO Tpo)idpa Kai acpaifVi, 
'Ebui cpuT*^, Ikö v:\r\fif\ • • • 
'EcTKÖTiuaav töv KXicpTii. 
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Zuvrpoqpoi daxenox^ ireZol 

Töv (p^pvouv XuTTn^idvoi 
Kai TpaTOuboOv SXoi \iall' 
,/EX€Ü66po( ö KXdqmi^ Ifji^ 

K' dXeuOepo^ TTcedveu" 

15. Tö 6p<pavö Tf\^ KpifiTTi^*). 
CAxtXXci^^ TTapdcrxoc, aus Naaplia, 1833—1896) 

''Eva iraibdKi dirpoxO^^ adv KpCvo fiapafi^vo, 

E(^ £va bpÖ^O 0KOT61VÖ, 

'EKurraZe töv oöpavö 
tAk \i6jx baxpua^^vo. 

MaCpa q>opoOa€ tö htujxö k' Ik&vo <Tdv ijn^va 
K' cTxc Tf|v ätpi eXißep/j. 
Tlfhq dtotTrüi^ fliroiov (popä 
'Evbü|iaTa 6Xi)Li|ui£va! 

MoaxoßoXoOcrc dpxovnd, Ki ö? rVrov fw^viu^^vo. 
'AKÖfia x^^^ M^<^' (TtPi cpuiXid, 
ZttJ^ ^idvva^ Tou Tf|v dyKaXid 
TTcTouac TÖ Kaim^vo. 

*'OfAUj^ Touip^Kia ßpövTncTav cnfjv Kp/JTTiv Midv fm^pa 
ToO nf\p^ dt^pi Tfj 9U)Xid, 
T^ fidwa ToOpKou motoXid, 
K' f\ ^idxn TÖV TiaT^pa 

A^fX1lT0 Kai (TKUOpUJTTÖ TÖ bdxpu TOU KpOTOOae 
Kl fiTrXlüVC x^pi ^' ^VTpOTT/i • 



"Ojuiu}? Mv ^eeXe vd irq, 
Tö iiaOpo, iruj^ Treivoöae 



"Ax! önoio^ öiv dTr€{va(T€, „ttcivuj" iroTfe btv X^t^i 
Atv TÖV dqpiivouv o! XuTMot' 
KoTxalex fiövov tö ^;u}^t 
Airö ^axpeid Kai kXcut€i . . . 

lTf|V dtKaXid fiou tö 'ßaXa ^k ttövo tö kohIüi^vo 
Kai ToO 'buJKa irixpö (piXi* 
"Omw^ ctJrrö tI üjqpcXei 
Ztö {prmo TÖ Kvo; 



*) Aus Anlaß des kretischen Aufstandes 1867 gedichtet. 
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fid toOto crrm€pa k' ixüj rä x^pw MO^ <rraupu>vui, 
Kl ÖTi fiä jLiiva bfev CriTÄ, 
Fl' aÖTÖ Tupcüuj Kai in* «ötö 
TTövou 9UJV^v uvibvui. 

Mt]t4p€^! öttoO ?x^t€ Tiaiöid euxuxicT/iifva 
Kai KaXoauvr) (nf)v Kapbid* 
ITeivouv Tfi^ Kpi^Tii? Td iraiöid 
Kai Kpudivouv rd Kar^dva! 

16. *0 ^avdßn<J. 
(A. KÖKKo^, aas Andriisena, 1856 — 1891) 

„TTdpT6 aracpuXia paZaKid, Tidpie yXvKä aracpöXia . . ." 

— "ExuJ poöiT€5 xpatavou^ rd pöbivd ni^ x^^Xm! 
„17dpT€ tXuKd pobdKiva, iik ßeXouö^vio xvoObo . . ." 

— *Exui rd Öu6 ni^ ^dTOuXa dri^iiiTO ßeXoObo ! 
„TTdpT€ TT€pißoXdpiKa Kai ^eXiu^^va ouKa . . /' 

— Mavdßn, f\ dtaTni ^lou eivai ye\i6Tr\ TXuKa! 

17. '0 xotpOKarm^vo?. 
(fcpdai^o^ MapKopA^y aus Kephallenia, geb. 1826) 

*'Eva^ 6Xt|üi^£vo^ TTOiiiTfi^ dKUTraZc jiiia ^ifpa 
M4 ßX^^^a Kpuo Tf| 0dXa<T(Ta, t^ yf] Kai töv aiO^pa* 
T' dv6ia, TÖ (pÄ^, rd Kuiaara xoMOTtXoiiaav, b(xui^ 
N' dvoßq \xica tou f\ \\fvxi\ Kai vd TrerdEij 6 crrixo^' 
riaif fita TÖCY] dvaiaöiimd Kai Hvr\ XaOpa lömi; 
Zrd (puXXoKdpbia 6 Odvoro^ töv cix^ 9ap^aKd)a€i. 
A6to bfev ?ßTav€- juife ^iid^ ireptama Kaießafvouv 
TTouXdKia dbpaia rpiTupu) tou Kai dbeXcpiKd tou Kpivouv 

„ZTf| CTUCpopd TTOU (T' €UpT]K€, OTÖV TTOVO Tfl? VUXf^^ aou, 

TT€Toü|Li€Vo TOU TTapva(T(Tou, t' dXXa irouXid fii^i/jaou" 
ÄTKoXd 7T4qpT€i Kai a' ijid^ TriKpö 0avdTou ß6Xi, 
KiXaibiO")iÖ5 dTdXeiiwTO^ eivai f\ Cwri ^la^ öXt]." 

18. EeviTeid. 
(fidvvri^ Ka^irOar)^, aas Korona in Messenien, 1872 — 1901) 

*0 K6<T^05 TTOU btv TTXdöTHKC cTuvTptßerai, 

K' 6iv' £p^o TÖ ^uaXö fiou ' 

rvpllix) öXoOOe Kl dvui(p4X€UTa fi'piJiuj, 

FiaTf €t^al dTTÖEcvo irouXi ip^piiivo dirö dXXov KÖajüio. 
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VtXvu) Tpatoüöi dTVifapicTTO, 

KdTTOia öXofüiövaxn HHix^ vä (TUTKivtiau), 

Kl dvnXaXd€i }ii }xiya 6 n60o^ ifl^ dTdirn^ 

Attö ifj Yfl? dvdKOuato^ dirdvou atd q>€TTdpia. 

ET|iai t6 diröSevo irouXi KdTroiou dXXou köct^ou, 

ITOIÖ^ Hp€L TTÜJ? tb\h d7T07TXaVT]|Ul4V0. 

Mi acpiTTCi öXoOOc f\ E€ViT€id, 

Kl Sirou öiaßui k^ öttou araGui, bk ßpi(TKUi ^ld irarpiöa. 

19. TpatoubdKi. 

Clwdwr)^ TTairabta^avT6irouXo^, als französ. Dichter unter dem Pseudonym 

Jean Morias, aus Athen, 1856—1910) 

*'Oirou araOu), öirou fupicTiw, 
Ztöv KÖ(T)uio f\ aTfjv dpim»d, 
TTavToO Kai irdvia 0' dvTiKpuauj 
Tf|v ibnc/j (Tou Z;u)tpaq>id. 

BXdiTui Td füioOpa Td jnoXXid aov 
M^(t' otö OKOidbi TÖ ßaOu, 
BX^TTUi Tf| <pXoT€pf| jutcmd <Tou 
ZtoO flXiou T^ q>€TToßoXii* 

Td arifixa aov td x^ovia^i^va 
Zif|v dvOi(T|ui4vr| futurboXid, 
Zrd p65a rd ydoavovxixiva 
Td x^CXii 0OU Td öpoaepd' 

BpfOKU) Tf|V döoXll TTVOtl (TOU 

Ei? TÖ Oufidpi ToO ßoinroO, 
AkoOu) Tf| TXuKCid qxjüvfi <TOu 
Et? TÖ Tpatotiöi ToO dnöovioO. 

"Ax, Kd (TToO Tdqpou ti)? tö x^^ci 
*H TTOve^idvri |uiou x^vxf] 
6d öv€ip€U€Tai dKÖ^a 
Tf|v öi|ii (Tou Tf|V Tpu(p€pri. 

20. ZTf| p€|iaTtd. 

(fedipTto^ ApoaivT)^, aus Mesolongi stammend, geb. in Athen 1859) 

"EXO, TTOlp' TÖ ^lOVOirdTl 

6app€Td, TopTd xai )i6vn 
Kai yik irovnptd irepirdTci, 
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Mfj ak voiiixTouv Ol T€it6voi. 
MicT' (TTf\ p€^anä, ttoO Tp*x« 
Xpuaö (fibi t6 V€p6 
Kai xvoubdTou? ßp<Sxou$ ßp*X€^ 
''EXa Kai ak KapTcpuj. 

KdTU) 4k€i ttoO Td irXaTdvia 
tAk Octupara xXapid 
£uw6(pid2:ouv Td oöpdvta 
Kai ToC fiXiou if) Guipid, 
TToO Kai \iia' otö KaXoKaipi 
XöpTO öX6öpo0o Sx^i ßT€T 
Kai cpuaqi T^incd t' dy^pi, 
Zt TTpoa^^viw dir' Tf|V aötn. 

"EX' dT(iini ^lou, bcA trtpa 
MaKpci' dirö tö x^wpiö ^lac, 
Nd iT€pd<Tuj)yi€ \i\ä ^ipa 
ÄXncTMÖviiTriv ol Öu6 ^a^• 
"EXa Ik€X Kai afc 7rpo0fi*vu) 
li liidv dKpr] ZriXciirV), 
IToO öfev ßX4iT€i lutdn Kvo, 
Aiv dKOU€t ££vo aötf. 

"Oxi, hi ed H€<rTOMi(Tw 
A6ti' dtdini? TTOveii^vii^, 
''EXa Kai bk Od baKpu0u), 
"Oao kai) Kovid juiou \xiy&i, 
Ka0u>5 etXei?, dKCi iripa 
6d Vot* Trdvra x^P^^^^?, 
"Ottou 9d ßpabudoij f| jui^pa, 
Kai bk öd tö voidxrrj^ ttui?. 

'Av Treivqi«, bt 6d et' d<p!^aui 
NnotiKyi, Kaoravo^idTa. 
Zdv TTouXi Od ak Totcrui 
MaOpa ^oOp' dirö Td ßdTa. 
Kl dv Tuxöv TtdXi biipdoijc 
K' ?X€i? <Tt6^a (pX0T€p6, 
6d aoO <p£pu) vd xoP'^^^^C 
It^C TraXdMCc |iou V€pö. 
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Kl äv vuordEij^, öd ctoO arpiixjiu 
ZTpu})ia füioXaKÖ ctf) q)Tipii, 
Kl fi^a KoijuriGflq, 6' &n\\baw 
Zt6 K€(pdXi aou t6 x^P^ 
Tf^^ dTdini^ tö orcqpdvi 
Nd aoO ßdXu), {rtrvapoO, 
IToO Ncpd'ibe^ t6 'xouv Kdv€i 
Attö t' fivGii ToO v€poO. 

21. 'H öaicpv^ fiarid tt]^* 

(KuiaTfl^ TToXa^d^, aus Mesolongi, geb. 1859) 

"Orav f| ö6Xia f\ /iidwa jiiou töv k6(J}io TrapaiToOae, 
M' dTrflrciv k' ^ovdriaa, fiiKpö irouXf, ^1TpO(TTd ni^, 
T#|V TeXeurafa tti5 nvoi^l 6 Xdpo? ipocpoOcre, 
K* Ijuieve jiövo 0Xiß€p^, adv Kon vd 2[T]ToOa€, 
'H (lorepvfl ^ond tti^. 

Nd ctßt'itfi] bfcv r?|v ä(pT]V€ <Td cpdb^ dnö Kavrt'iXi, 
TTpoToC rf\q cOpr) |iid cpuiXid vd fioidZi] Tf| qxjüXid th^. 
Z' fiXXn KavT/)Xa fjOcXc tö qpo»^ xn^ vd tö öteiXri, 
Kd i^pÖ€ ^to' ord jutdna jiou Kai irdXi v' dvoxciXij 
*H öcrTepvfi lutarid tii^. 

Kai dirö t6t€ ön 6u)pul Kai a' ön (TrafiaTfiGrui 
Tö Koupaaiüi^vo ßfl^a fiou, mKpiig Zuif)^ btaßdTii^, 
Zd Mdwa Od t' dTKOXiaaeiD Kai 8d tö draTTncTu), 
FiaT' eivai \xia* arä fidTia ^lou, öao vd HcipuxificTiw, 
*H uOTepviri ^aTid tt]^. 

22. ÄGnvai.») 
(1u)dvvr)( TToX^^n^) &us Andros, geb. 1862) 

Tfjv ujpa ÖTTOU xpy<^6(pu)To? 6 fJXio^ ßaoiXeuci 

Kai x^^Tai TTepriqpavo^ crrfj öu<n, 

*H ööHo^ff' TÖV 7rapdÖ€i(To dvGr] xXuipd jiaZ6Ü€i, 

Tö fidTuiTTÖ (Tou, ÄGrjva, vd otoXfcnj. 

Kai Td OKopiriZei öXöfupa otö oöpdvio (Tou KcqpdXi 

Kai TTpö^ TÖV TTapG€Vuiva KaTcßatvei 

Kai ßX^TTCt Td (TUVTp(M)Liia (tou ki dvato(XXid2l€i ndXi, 

TTaTpiöa ^ou, AGi^va boiaa[xi)ni]l 

^) Form der Schriftsprache. 
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Kl ö KÖa^o^ ßX^TTCi t' ävBr\ <rou, ^d 6 voO^ tou bfev Tct q>6dva 

Kai auw€9a irui^ €ivai Td voimfZIei, 
Kai ö^v mareüex iruj^ 6u)p€i t' dvOöirXeKTo ar&pivtj 

TToO f) A6£a KdOc ßpdbu aoO x<xp(Z€L 

23. ZTitMoP) TToiiiTiKfJ^ dbuvafifa^. 
('Apl(n'o^dvT)( TTpoßeX^lpno^, geb. 1860 in Siphnos) 

Eeupu) TroTdjLiia iroö kuXoOv Trepi^cpava ki dqppSZoiAf 

Kai iLifecr' (Ttd bidcpava V€pd tuiv, 
Td TctXavd oöpdvia, r?|v iiXacn KaOpcqrriZouv, 
Kt 606 TrepvoCv, ^aT€Oouv€ füi^ t6 ^oupfütoüptcT^d tuiv. 

Md ££a(pva tö p€0|ia tuiv TKp€^(2[€Tai Kai irdei 

KdTUj ai. xdXapa ßaOeid Kai md arb (puj^ b^v ßfaive. 

ZTd TdpTapa ^x^Xot^ ßoTT$ ^otl Tpayoubdei, 

Zdv dXXou KÖa^ou fxoucTiKri. IToO Tdxa vd iniTotvi]; 

"box Kai TÖ Tpayoubi )uiou, iroO eixev dvaßpuaei 

Att' Tf|v Kapbid füiou ibadv ßpi!kn, 
Edqpvui KaTaxuJVid(rrr|K€, dvdXmota £x<S^^ 
Ztoö (rr/j6ouc mou Td Tp(crßa8a, OKOieiynaOiiiva ßdOn- 

'Ek€i dKOÜuj ^oucTiKrj, ^K6i TpoTOÜbia voiui6u) 

rXuKd, oüpdvia, fiateiidva, 
Kai fi' ÖXo TÖv dTKdpbio, töv qpXoT€p6 fiou 7r6Go, 
"Ax, vd geOdipui bkw ^7ropal Tpatoübi füiou xavdva 

IToid buvajjii^, TTOid^ jndTicraa? 0d Td XuTpuiori x^P» 

Att' TTJ^ Kapbid^ ^lou Td OKOTdbia, 
Nd T^uKO^oupfütoupfcouve |ui^ t' oöpavoO t' dt^pi 
Kai arf]^ Zujff^ Td q>u)Tepd vd rpHowe XayKdbia; 

Atdini, TToO adv Muiüaf^^ dvoiyci^ ßpOm Kpiia 

Kai <tt' dKapTTO Xi6dpi dKÖjüia, 
TToO Kai TÖ iriö KaKÖqpwvo iisb füiavOdveiq (rrö)uia 
"Hxou^ vd ßplcTKij Tpuq>€poü^, vd nv^q dpjuiovfa! 

AxdiTri 7^avTobuva^l, ab Tf|v Kapbid juiou aäae^ 

Td TT^Tpiva TrXcupd tt]^ ö^X»^^^, 
N' dvoßouv (i^€Tp€5 miTfe^ k' dK€i0€ vd TOibriaij 
ToO Tpatoubioö ^lou ö noTaiuiö^ Tfjv irXdcn vd <piXfj<Tr|. 



^) Form der Schriftsprache statt ontM^c. 
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24. "Oveipo. 
(£TuXiav6( Xpudo^dXXii^, aus Argostoli auf Kephallenia) 

Eiöa TToupvö <r' ?v' öveipo, oraX^^vo 
ÄTTÖ KdiToia \^\)xf\ iroO \x^ dcxaix&ex^ 
"Evav fiTT€X' ibpoio, xapiTu)|üidvo, 
Ztö Kpeßßdrt füiou dvriKpu v' dK0u^TTd1J* 

„Ei^ai 6 OdvoTO^", |lioö €17T€, „Kai irpod^i^vu), 
'AqpoO TÖao f| Kapbid aou tö lr\Tde\j 
Nd ak Tidpu» dir' töv k6(T^o tö GXimii^vo 
Zt' doT^pia ÖTTOu f| xcipd ^xo^OTdei. 

Na(, 6d aou bubauj ^va (ptXi otö orö^a, 

T6ao T^uKÖ, TToO T4X€ia ^laTe^ilvii 

*H vuxri aou 0d q>vvi dirö tö aiw^ia." 

"Eaicuve, fi^a clire aÖTd, vd ixk. qpiXrjaq- 
HuTTVTiaa, diijn^! . . . Tuipa 6 Kaimö^ ^loö ^idvei, 
TTou d(p(XriTo tö otöiiia ^dx^i dcpriaei. 

25. MaTaioboEia. 
(^'Ep^ova^, Pseudonym für TT^rpo^ BXaorö^, geb. 1879 in Indien) 

Mia' arfiv Kapbtd ^lou KvirraEa Kai Mdbouaa iravuüpia 
EavTiKpuaa, ttoO judinaaa^ dT^Xaora Kai Kpua 
MdTia dpToadXeue. "AXiKa Td x^iXia Tr\q f^aXKav 
K' ÖTpd, ad bdipca^a ?pwTa vd Td 'x€ MaTui)i4va. 

Kl ÖTi KaXö €lxa fitoa fiou, irpÄEe^ difvfe? k' ibie^ 
Kai Gö)uiria€^ iratbidTiKC^ ki dtdrie^ Kai Xarpefa 
Tf|^ dfAopqpiö^, Tfl^ Td 'biva )i' dTTap^M^va x^P^^i 
Tf\^ Td *biva, Kai tö 0€piö Td S^aKiae poucpifivTa^ 

Zdv aTjuia Oda^ i\bovf\^ dir' t' dvoixTd tou^ airXdxva. 
Kl dcpdtavn 8ao andpaZc, TÖao k' f| ö^iopqpid th? 
Aßtdnlc Kl dKpdvotT€ tö arö^xa Tciupiaa|i4vii. 

Kai axXdßou jioO 'pGe iriOu^id, vd füiTröpeTa vd TrviSuj 

Mto' OTf|V Kapbid flOU K€l ßa0€ld TfjV öttovii Tf| iTpfTXo, 

TTou Tf)^ Zuin^ ^ou TÖ x^MÖ TupawiKd orepcOei. 
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b. Prosa. 

1. Xa^ieva Xötia^. 
(Jean Psichari [Vuxdpn?], 1888.) 

Kd7roT€^ ^' Jpxerai*) vd <pu*vdEiw buvatd, ttoO*) 6\oq 6 
KÖa^o? vd n' dKoOcnj- „Mri! furj! \xf\l \x^ x<*^väT€ Tf\ T^wcraa*)! 
Koraotp^cpcTe Tf|v dpxaia Kai xf) via )naH. 6^XeT€ TXÄO"(ya ttou 
vd \io\6lvi TOVTi? ^i^ -rfiv dpxaia, ttoO vd civai fj tbia tXdicraa; 
17dpT€ tfi TXuiiacTa toO XaoO. 64X€T€ H^vti iXÄcraa; TTctpre -n^v 
Ka0ap4ßouaa- 0d öeCEij a' öXo töv KÖajuio, ttoO*) tövtk; xd^nxe i\ 
dpxaict. e^X€T€ vd TraiHeie; G^Xere voOTiiiidöc^, x^P^rdöc^ kqi 
Kiw^Mjjbie^ ; T6t€^ vd tpdcpere Tf|V Ka0ap4ßou<Ta ! 6dX€T€ iTnotripi^ 
k6tto Kai ^dGricrn; O^Xcre vd maaeie (Toßapfi öouXeid; Nd tpd- 
<p€T€ TT^v dGviKii (Ttt^ TXtöcTCTa. Attö Tf|v dTTÖqpaan (Ta^, Od qpavQ 
fiv elaie F| dvrpe^ f| Traiöid. 

'A(priOt€ Tf|V V€CpTO|üld0riCTn, Tf|V l|/€q)TO(TO(pfa, Toug (TU^ßl- 

ßacT^ou? Kai tou^ baOKdXou^. Mfjv Tnailßete öaa Xev*), ttoO^) 
ßaO^n^öVO f\ TXwaaa Od KaXiirep^iinj Kai ttoO Od tpdq)ou^€ 
jLiid n^pa <Tdv TÖV EevocpÄvTa. M6vo ttoO <Td^ Xtei Kovci^ t^toio 
XoTo, (Td? öefxTci ttou®) ötv KardXaße dKÖfin ^r|T€ xi eivai Zevo- 
(ptuvra^ö) i^^jjxe xi Od irrl TXuXraa. BaO^n^öV) Hapere ti Od 
T^vri; 6d x^Orl 1] dOviKrj \xaq y\\x)aaa Kai Odcpaviaere Tf|v dpxaia. 
Ti ^t iifeXci TTOö 0u|uidiveT6 ribpa ^i' öaov^ aä^ mXoOv Jim; Mid 
lidpa Od KaiaXdßere oi Töioi tö KaKÖ ttoO |uid^ Kdjiere*) 5Xou^* Od 
KXaiT€ Kai Od XuTraoTe Kai öfe Od |i7Topf\T€ md vd öiopOiwaere xö 
XdOo^ aaq *®). "Ax ! xi ßdaavo ttoO eivai vd ßX^tn) Kavei^ xf|v dX/j- 
0€ia Kai vd \xr\v MTiop^ vd rf\ öeiSq otou? fiXXou^! 

Mfjv xd OfeXexe 8Xa ^iiad. 'AjidOeia Kai irepTicpdveia ad^ 
Icpepav**) x4xoio KaKÖ* 7T€pT](pdv€ia, twti") O^Xci 6 KaO^va^ vd 
(pavxdHij Kai vd ^ifjv €ivai adv xö Xa6" dindOeia, tnctTi Kaxavxrjcra^e 
vd |uif|v H4pou|i€ xfj TXÄcraa xoO XaoO, tiotTi x6Xf«i(Tav^*) ol baaKoXot 
vd ßpiaouv**) 6Xo xö ?0vo^ Kai vd irouve ßdpßapn ^id tXuitTcra, 

') Bezüglich der Orthographie des Verfassers (die beibehalten wurde, 
s. die Vorrede) ist besonders zu bemerken, daß er die Diphthonge au, 
€u je nach dem folgenden Laute aq) €(p oder aß cß schreibt. Die Ände- 
rungen der zweiten Auflage (1905) sind in den folgenden Fußnoten mit- 
geteilt; die orthographischen nur an der ersten in Betracht kommenden 
Stelle. ■) noO £px€Tat. •) iroö. *) xXibaaa. *) rcdx^. •) Xdvc. 
^) ßaO^fibö. •) Hevocpdjvra^. •) KdjiiaTe. ••) t6 kokö st xd X. <j. 
'*) (p^pavc. *•) Tiaxi. *•) xoX|Lii^aav€. ") ßp{<7ovv€. 



— 2Ö6 — 

TToO bkv rf\ cmouftaHav^^) dKÖ^n- Aqp-rfi f| -xXwaaa 6mjü^ öirdpx^r 
|i7ropeiT€ vä Tf|v Kd^€T€ Kommdna' Kavei^ bi Od \id^ Tf\ ar\K[bavi. 
lAi Kav^vav xpöiro bt Od inipicnj irtauj f| dpxaCcu Ol IcrropiKoi 
v6^0l Kid (Td? b4 OdXXdEouv**). ToO KdKou ßpiCeie xfjv dOviKii 
|ia^ T^wctcra Kai t#| Xerc Trpoaruxn? i^«! Ka^iiüvcore nÄ? firiTe Etpere 
tC eivai, Kai TroXe^dTe vd ixä^ beiEeie, iroO*) fiiXeixe ttiv dpxaia, 
TToO*) f| dpxcifa dKÖ^ifi Zr|. 

IToTd?, öxi! TTort^ bt Od Kd|üi€T€ TÖv KÖa^o vd aä<; m(TTi\\tr}. 
ToO KdKOu Tpd<p€T€ TpÄM^aTiKt^ Tfi^ KaOu)mXim4vii5 Kai ßd&re 
\itaa Skr\ if|v dpxa(a tPocm^otiki^, irepirroauXXaßa, {iirepcrovreXiKOÜ^ 
Kai iieTOx^^, vajepa judXiota xotpi^^^Te Td ßißXia aa^ (TtoO^ Sivou^, 
Tdxaii? Kid vd aä^ Kafiaptbaouv * '). TTavia Od aä^ KaTabiKdOT) i\ 
im<jvf\ixr\ k' f| öpOfj Kpi'an. TTavia Kdirou Od ßp€0^ fva^ vd aä(; 
Tö TT^ — Kl*») öv TTdXe bfe ßpeOfI, b^v iT€ipdC€i! 'H dXriOeia Od 
^€(vij dXriOeia. 'H dXriOeia, fxä vd öirdpxij, biv Ix^i dvdTKn ^rire 
vd TT^ bioO)H€ ^% \ii\T^ ^dXitrra vd Sepou^e xfjv uTrapSri xii?. 'H dXri- 
0€ia*®) ^oidjei \ii xd jjiaKpivd idotpa**) ttoO bt (paivouvrai ^toa 
OTÖv oupavö, Kl**) ib^ TÖao XdjiTrouv**) öXojüiövaxa, kx fi^ |uiriv rd 
ßX^TTTj Kav^va^! 

'H Kapbid )nou TTOvei vd aä^ dKoüw ! Tö xo^ö <Ta^ OdXere ■ 
TÖ KaKÖ aa^ f^P^ß^Te ^lovo. *Av fjEepav **) ol bacncdXoi t#|v dpxafa 
/Life xd aujord xou^, bt Od TToXe^ouaav **) KdOe löpa vd ^lo^ beSouv **) 
TTUi^ xfjv Hdpouv*') Kai OdipCKpoiv *») xfj bimoxiKii, dqpoO k' ol dp- 
Xaioi ol Tbioi ?TP«9ttv*^) xfj bimoxiKf^ xoug y\<üaaa. Mt xf|v vcqpxo- 
Tpa^fiaxiKfj bt cpxeidvexai TXwacta, bi cpxeidvexai (piXoXoria. Ti 
XÖTia vd ßpuj Tid vd \ik maxdvexe; XaXvdxe ^iid TXÄcraa ttoO 
€?vai Oiiaaßpö^ fid xf|v iniOTriiniii ^roO Od a&^ boHdaij oxöv KÖa^io. 
XaXvdxe ^id tXuJ(T(Ta ttoO ^6vii xnq M^ropei vd (Td^ bdxnj ^id ^^pa 
£OviKf| (piXoXoTia, iroiiioti Kai qprjiüiii, ^id tX&aaa iroC Od ad^ Kd/nq 
vd fjioidfcxe T(TuJ5 Kai aeig xoii^ dpxaiou^. Mri! tAf]l Mirj!'' 

"Ax! Nd eTjuiouv**^) Kdxi Kai tw! Nd ^iTopoOae Kavel^ vd 
^' dKOuai] ! 'A<pxö xö KCcpdXaio vd jüiTropoOaav ^*) fiXoi vd xö bia- 
ßdaouv'*) — Kai vd \xl m(Sjb^ovv^^)\ Ti ZirixoGfüie; xö KaX6. Ti 
7roX€|uioC|ui€; vd TrpoKÖipq, vd ^eTaXifaoq xö £0vo^. ''Eirpeire k' ol 
baaKdXoi vd eivai juiaZl jiia^. 'Acpxö OdXouv **) Kai keTvoi • fi^ bioOv **) 



*•) aiToubdaavc. **) 6&XXdJCouv€. ") Kaimapdiaouve. **) ki. 
*•) ßX^1Tou^e. ■') KdiTOTC^ hinzugefügt. •*) \xi xdoT^pta xd lüiaKpivd. 
••) Kl. ■•) Xd^irouvc. ■*) S^pav€. •*) iroXc^oOaave. ••) bclEouvc. 
•^ E^pouve. ••) 0d tp<i<pav€. ••) tpd<pav€. •*) elfuiouvc. ■') ^iropoO- 
aav€. ") biaßdaouve. ") iri(rr^\|iouv€. **) e^Xouv€. ■*) bioOve. 



Xouöt TTi^. ''HGeXa vd ££pu), ti \o^i rpaTöObi 9d tparfovboüaa^e 
ai xavivov 'EnaMOVuivfta, fiv bcXciptc Kajyu&v Apmv6n! ''H oi 
Kav£vav EöeußouXiftr]) Av |yidc £itaipV€ tf|V TT6X1! 

''Af ^fjv direXmZioOfiaotc öiauj^ Kaviva OavennKä b^ ifX^ 
orröv k6(Tmo, ttoO vd fif|v d(pf)K€ xd ^€ptKoi^ vd &tf)TilOo(>v tf axiv- 
£ßriK€. 'fic Kttl dn' Töv KQTaxXuafiö i(T(b8>iKe &/ac Nu>€. ^Eroi 
Ki dir' Tf|v KoracTTpoqpfi toütt) iT^^>ttfi<Tav€ Kai dvOoOv dKo^a ttoX- 
\kq oiKOTiv€i€C ^i Td TXuKd 6v6)yiata n&v iramtoubujv tou^. T\n 
adtoO^ itpdnci vd iXTttZouMC (TWTnpia, aÖTol Od Md< q>£pouv irfoui 
TOi)^ ridvviib4( iiac Kai ti^ Mapfcc )^<^C- 

Auö XÖTia T^d touC Xiibn{ * tov< np^itei Eva( £itaivo( töui 
Trdpo. AOtoI odv iq>üirav' dit' rö bäoruxo vi^crf touc k' ioxopm- 
aO/jKave or/jv EcviTitd, £trf|pav bu6 TrpdfAara iiiali rouf rd eiico- 
voorrdcna tou^ xal td övöfjord tou?. Äitö t#| (Tcpat^ toO 1822 
biv iT^unbottVC, T^ (tqMXT^ ömu»<; ti&v baOKdXtuv fyiac t^ Seqputovc 
Kai |Li4a' otd amtiKd touc inocrxojyiupdouv dKÖfia td vncnilmKd 
TOUC dvö^aTa MoTi yik rö Xißdvi touC« Alv Xifu) itti^C b^ cTjua- 
0TE k' iyaSi xP^<^<itvo(' fid aÖTol ix<>^v Kai XPi<niaviKd övö^aTa 

3. 'H <t>iDTid Tftc Xapa?. 

TTapa^ijOt Tf)c TTpiuToxpovuSc. 
(rcibpTio^ Apoirlviic, 1691) 

lTf|v KpOa Kai <TKot€ivi^ KoXußa tt]C ipipv^ itimu f) d^otpT] 
Xi^pa ^4 SXißcpö ir€pndTT]^a 

Adrfl #i trapa^ovfl tflc trpuitoxpoviäc, t6<T0 xöpoufACvn md 
6X0V t6v KÖ(Tflo, Yt' aöti^v luiövöv cTvai Y^Mdr^ Xum) xal otevoxibpio. 

TToudcvd btv ßpflKC bouXtid) odte naptiT^ptd Kdv, oöte iX^ 
Tt(6a ''OXoi tf)( Xirav M' Iva orÖMa: 

),Zdv Yt€pd(rri 6 X€iM(ßvac." 

Idv nepdcrr) ö x^iM^Av^C ^— f^oQ Od nQ üt tpci^ m^IVC^. 
Kai To(lc Tpcif aöToOc luiaiipouc Milvac ituiiC Od Ificri) f) budtuxn 
X^po, itu»c Od Z/iaouv Td buö TnC öpcpavdl 

Kl ötav tröpKT« Kai kOttoEc irdXi rd buö troibid xr\i 4m- 
ttpöc <m?| a^r\ayiivr\ twvid, Kpuuifi^va, VnöftiKd, Kuiplc Kav^va itpiu- 
toxpovidtiKO X<ip«^Ma, btv ißdcrtafc nXid kj dpXicrav vd tp^xouv 
ßpoxi^ td bdKpua drr' rd fidtta tyiC« 

TdK! TdK! 

Afev elvai f\ Oupa TtöO Ktuit^ ; "Oxi 1 TToiöc Od KTUitqi ; Zt*|v 
dKpti ainf\ Tf|c ipim^dc, noiöf Od clvoi Tdxo, Mirpcard cni^ GOpa 



t{\( KaKOfüioipiäc, TiP|v t&p' aön^ itoO xaiptTtti 6Xö^ 6 köotjüio^ kqI 
Hxovw navtiYöpt k' oC (pruixÖTcpot; TToiö? 94 icnm^; 9d €ivai, 
Kakiy ö d^püt^ f\ Kav^ KaKO<r/j^a5o vuxroiroOKl. Aötö 6ä elvai. 

Tax! tAk! tAk! 

ZavQKTuitoOv ndXi Kai KTUtroOv rdipo buvatd, Töoro öuvard, 
iToO |Lii(ToEuTTVoOv Td bu6 öpqxxvd Kai juicTavoiTOUv td ^dtia ^oup- 
|ioup(2IovTac * 

„Mdwo, ndwa!" 

Kai }ik Vixdi dvoiY^roi f\ 9upa Kai crrö KordKpXi rrpoßdXXet 
£va^ T^po^ ^6TaXö(Tuifüio^ ixk Kdracrnpa T^veia KaT€ßaiS\itva otd 
<fTf\6r\ Tou. 

Kai Vik gtd 901 W| xovbpi^ xai dtpia, noO il[xo trcptaaÖTepo 
9oß£pa Trapd ZnTiaveid, XUv 

„AcrmocTÖw»!, xpi<^Ttavo{!" 

It6 x^Pi KpOT^ Cva xovbpö paßM, crröv (b^io ix^i Kpefüia- 
a^£vo £va (xaKKOuXi, td poOxa tou civai KoupeXiooii^va Kai rrepi- 
Ytatet Sim6XuT0{. 

„K6iTta<r€, KaKÖjüioipc/^ toO Xiet i\ xnpct* ,)Aiv Ix^ Tf| bu- 
vafüii vd a' ^erjaui' jiid dbu) Od ßpQ^ TOuXdxiCTov XiT(I)T€po Kpuo 
Trapd Sui, Kai füiTropei^ vd KaGiaq^ vd fttirootdaijc fitd ar\f^f\. 
K6tna<T€ !" 

'0 T^po^ £a(pdXi(T€ tf\ 60pa Kai irf)T€ Kai KdOiac Kovrd ari\ 
aßncrri'l nuvid. 

„A^v €tvat oCt' ibui ltarr\^ oöt€ q>4TTSi KoXd. A4v lüitropcic 
v' dvdi|ii]t £vti bouXi;*' 

„Akv ^x^!'' dnoKp(V€Täi f) x^P<^ 

'0 Y^po( KTUttqt t6 xu^l^A f^ "^^ Xovbpö paßbl Kai Karapei^- 
tar Td buö ttaibid EuirvoOv ki dvonvdZovrai |yi' dpOdvoixra jiidTia. 

„Nd!" (pujvdZei tö dxujpäKt, „eivai 6 *Atio? BacrtXi^." 

Kai TÖ KopiradKt ditX«(iv€i Td x^P^ot tou Kord töv T^po Kai 
ToO xct|LiOT€Xqt cpuivdJovTa^" 

„KaXncTTrlpa, *Ati€ BadXi I" 

Kai td buö \i^ fiva ot6^a £avaXiV€' 

„Ti x^pla)Jiata ii&i qpipveic, *ATt€ BaoiXl;'^ 

*0 T^po^ (Xdv vd \if\y t' dKOu<T€ Yupv^ Kai Xto tf\<; x^P^iC* 

„Aiv 9d jioO bU)(Ti)^ TiiroTe vd (pdui Kai vd ttuSif 

„Td Tratbid ^ou ((patav (Tt^füitpa t/|v tcXeutala tuivid toO 
MiuijiioO, k' ttdi el^at vn<rnKf| dnö x^C*'^ 

„TToO Od trf| b^v ^x^t^ ibdi oihc Miüifüii, oöre (puind, o&r€ tfitoTe f 

„TCitOTc," dttOKp(v€Tat f\ d^otpTi YuvoÄKa. 

17* 
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'0 T^po^ (rnKU)V€Tai, pixvei tö (XaKKOviXt (Ttöv iZ>^o xai Tpoß^i 
Korrd Tf| Gupa icruTruiVTa^ Kdrui ^i Ou^ö t6 paßbl tou, 

„Mdwo,^' (puivdSei tö KopiTadxt, „tioit( eivm dvjxiuixivoq ö 
"Atio? BacTiXi?;" 

„Mdvvct," (puivdSei tö dru^pdict, „jLii'lv dqptivri^ töv *Atio BaoiXi 
vd 9uinj ijoi.^ 

Kai Td buö ^' £va oröfüia EavaX£v€* 

„fid ibi^j biv jüid? x<ipi<^^ TinoTc!" 

Kd Td buö iroibid xXaive k' f) buoruxn füidwa Td q>iX€i Koi 
KXatei füiaQ. 

„reid aou!^' ßpovroqpuivqt ö t^po^ orö KaTib9Xi Tf|^ Oüpo^ 

„Mi^l q)€UTq?, "Atie BaoiXi, ^i^ 9€ui[TJfc" cpuivdZouv rd buö 
natbid. ,/E|Li£T^ cffüiaotc t6<to q^pövi^o." 

„AX/iGeux,'^ Xdei Kai f) xf\9^^ „clvai TÖao (ppövi|üia !'^ 

"Ettcito Tupvujvra^ xaTd tö T^po TrapaKXnTiKd* 

„M€iv€," ToO \i€\ oiTaXd, „jüieive XixdKi, fiövov di^ iroO vd 
SavaKOtfuiOoOv eöxapiOTrm^va, xal vd iboCv (Tt' övapö tou^ tov 
"Atio Baa(Xi. Zdv bfev tou? x^ip^Zci^ tCttotc dXXo, x<^i<^^ tou^ tö 
tXukö auTÖ 6v€ipo. 

*Ek€IVO^ dK0VT00Td8flK€ • 

„Metve/^ ToG X^ei ndXi f) x^P^? 9)M^^v£, ki djua KOi|Lir)9oi)v, 
6d <t' dvdi|iui XiTn cpuiTid vd ZecrraOQ^." 

„KoXd Xomöv!" drroKpfveTai 6 T^po^ „Tdipa noO dpxiZei^ 
vd Tiveaai anXaxviici^, jüidviu.'^ 

A^TOvra? Td XÖTia aÖTd dva(T4pv€i dir' töv K6p<po tou 2va 
jniKpö arajLivdia Kai KOVToZurifivet otd naibid* 

„TTi£t€ to auTÖ ixk \i\&^. Eivat dxpio Kai Od adg Tpuirrjotl 
TÖ OTOfüidxi. Md OaTcpa Od KOifüui^^TC xXuxd Kai Od ibf^Te KoXd 
övepa." 

Td Traibid ?imav, fjmav dxöpTaoTa k' fireaav kotui adv 
äi|iuxoi |Li^ t^ukö x<im6T€Xo ord xüh]' 

„T' eiv' auTo;" dpwT^ f| xf\QCL 

„TTifc Kai (Tu," diroKpiv€Tai 6 T^po^* „eivai paKi." 

TT(v€t, 7riv€t Kai i\ äjLiotpTi f^vaiKa Kai nitprex k' dKeivri KdTui 
(Xdv d^uxii) M^ tXukö xotjLiÖTeXo ord x^CXn. 

K' Saqpva Oappei, trwq 6 T^po? lr\n6.vo^ civai crr' dXT^Oivd 
6 *Atio^ BacriXi^ Kai ttiö^ tt]? Xto" 

„ÄqpoO Kai ou, noO bfev f x^i? tCttotc, fjOeXe^ vd )i' iXerjaij^, Od 
er' iXencTu) k' Ijib Tifipa. KurraHe niö^ Od Zoüaov Td iraibid aou, 
dv bfcv ipxö^ouv i.b\b^ KÜrraHe Kai ti?| Ziurj, noO Od nepdcxouv Tilipa.'' 
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Kai i\ Zuiii, rroO 6d ircpvoucxav r& naxbiA Vf\^, ?iTov q)TujxiK#| 
Kl dneXmcTiLi^VTi. Tö &f\bp\ dT»v6Tav€ raireivö^ bouXeurn^* tK^pbiile 
t6 i|iuj^{ tou )Li^ TÖv ibpiAiTa Tou, Kttl KaTaairopoTM^vo^ dnö if|v 
äppubono, TToO t6v daapdKuiaev dnö Td TraibtdnKa xP^via tou, 
ae\\f\j%o\j(S€ otö voaoKOfüieTo. Kai tö KOpiTcrdia, x^^P^^^P^^ dxö^a, 
KaTavToCcre TrXdcTjLia x<^M^vo, Kai jiidvva Kai xnp<x ki aÖTiP| ^i. öp- 
<pavd Tiaiöid, ttoO 9d TTpo<T|üi4vav' k' ixeiva viiatiKd Kai feiraria- 
a\iiva TÖV "Atio BaofXi. Kai aÖTd rrdXi öd ftwovaav dXXa irai- 
bid buOTuxtcT^^va, Kl dXXa k^ dXXa* Kt ö köctjüioc SXo^ 9d t^füit- 
2;€V dTTÖ KaXußc^ qyruJXiK^^ Kai x^^P^C ^dwe^, ttoO 6d Trepvoucrav 
Tfj vuxTa Tf]^ TTapajLiovflg KaGiu^ aÖTTJ. 

Md f| l\i}i\ TToO 0d irepdcTOuv Td öuö öpqpavd Tifipa fii Tf\ 
Xdpi ToO "Atiou BadXt, il Zuii^l x«Poö|üi€Vii ! TTavToO foOTcpid, 
TTovToO xP^<Td(pi, navToO Traiifviöia Kai iravnTwp»«, TravToO Tpatou- 
bia Kai T^Xoia! Ki 6X' ai^d [itaa ai. füii' drdXctuiTii tou f^Xiou 
Xa^irpdba. 

"Q! t{ tXuk6^, t( Z€Ot6^5 Tf xctpouinevo^, Ti £|Liop(po^ fJXio^! 
TTuic dvoiT€V öXöqpunrog ixk \i\ä^ \\n\\dL crröv oöpavö adv Kavdva 
OeujpoTo XouXoubt. 

nd ^td otiTliii^ i\ dfüiotpn X^IP^ füuadvoiSe Td füidna tt\z Kai 
€ib€ TÖV T^po ZriTidvo nou fppixve Kdn Ki dvaqpTC ti^I af^r\(J\iivT\ 
Tuivid, 

Kai Tuipa aÖTiPj f| 9UJTid TJTOV noO XajiTrdbtaZev öX6(pu)TTi 
lik füud^ (Tdv Kav^va OedipaTO XouXoubi. 

'OXo4va füi€TaXuT€poc, xctpumÖTcpos, ZeaTÖTCpo^ cpeTToßoXou- 
aev 6 fjXio^. 

Kai \iia^ crröv toXavöv oöpavö, xpv^o<pum(;|üi^ov dirö töv 
fiXio, dvd|Li€(Ta OTd iraiTVibia, cnd Travrpröpia, <rrd T^oia Kai ord 
TpaTOubia, Td buö öpcpavd iSccpTCpoviTiaZav \ik öp9dvotXTa (pT€pd, 
(prepd XP^<^^ q>T€pd KÖKKiva, qnrepd iroO KaOüj^ ä€(md9uivav 
OTÖv dipa, tXuKoXaXodaav oöpdvia iiiaXfüiqibfa, i|iaXfüiiub(a toO 
'Qcrawd ! 

Ao£a(T^4voc ö 'Atio^ BacrtXi^ ! KeXaboucrev f| ^ouaiKf) dKCivn. 
AoEacTjLi^vo^ aÖTÖc iroO \id^ ^Kajic Tf|v KaXOTcpn £X€ii|lio(Tuvii, aö- 
tö^ ttoO )Lid€ lawaev dirö 6X€^ tI^ bucmixCe^, aÖTÖ? trou jüiö^ dfvotSe 
TÖV irapdb€i(To, aÖTÖ^ rroO jud^ dKoifiicxc Tid irdvra jLito' ot' 5Xo- 
|jiop90 övetpö ^a^, Koi }xd^ iKOl\i\ae, TÖao ßaöetd, ttoO TiiroTC irXid 
bky jLiTCOpeT vd ^<S^ Suirvricnj. 

Kai f) djLiOtpTi xf\9^ dvoiSe irdXt Td füidna tti^ t^^ OoTcpri 
(popd, k' dKCi TToO fwowuec, TTUj^ 5€i|iux^ Kai ireOatvei Ki aÖTrj, 



€ibe Tdi bv^ na\bv& zt)^ iH9a\i^\iiva i\knp6^ vfk Kai Xa^npo^miKTfiiva 
drrö TÖv öXö<pXoYov fiXto> itoO ävaHüv 6 oirXaxviKÖ; Zlrrndvo^ ixei 
orfj Twvia, (puiTiä Tiic xctpäc T€YVivi^vn Änö t^v T6an bixrrxrxlou 

4. *H BaaiXoTTOuX« ki 6 TrapdXuio^ 
(KuivarqivTtvoc Mdvo^ 1893) 

TTopq>vpOTiwnTn ßoOiXoTrouXa, Kon^Xa biKÜi xpövuiVi j) 
Zu)i^, ^ KÖpii Toö KaXoYKJivvn, firavc tö p62>o toO TTaXanoO. Ol 
Moipec Ti^v eTxove npondcxii ju' öXc^ ti^ ÖMop<pi^^ xai m' öXf^ Tic 
KoXoaOv^C foXavoiLidTOi Kai xPW<>MaXXoO<Ta, bayiuXit^juecn] koI 
ß€pToXuT€pri, dTVT^ Kai (Toßap/j Kai Kaio^x^Kifi, \i&x^w ti^v icde^ 
Kap^id. 

TpiTupig|i4vn &nb Ti« touXc^ ti^ Kai ik ß<iw^ Try? Kai 
Tig dvabc&Miic '^^ Kai toü^ dvdi)96pouc tt)C, dq>nvi ouxva rci 
iTep/i<pava bui^ora if)^ TTopcpupac, EiAiraive ot^ <T(5ia vi\^ koI ico* 
T^ßaive orflv TTöXt vd ^oipdoi) £X€ii|lio(Tiiv€^. K' oi qmuxoi T^v 
TTpooKuvoucrave ady drriXo, adv oOpdyia i?ap04va, 

Kai »ATTpöc OTf\ XaXKf\, orf^v TTöpra toO noXorioO KdOovv^ 
TQV ?va^ irapdXuTO«, db^ ekooi xp^vuiv. Töv eiX^VC <p4p€i M*4 
^£pa, if|v dipa troO Cßyaive f\ ßaoiXoitoOXa. Oi bofA^oTiKoi töv 
btUiXvave \ii OuiAÖ Kai iii q>uiv^c. Md i\ ßacfiXoirouXa töv eiö« 
Kai t6v€ (JiTXaxv(<miK€ • 

„Xap((TTc toO ^uixov Mid twvid oröy fiXto «ai fitd (TK&ni 
dir' tfj ßpox^l K^ dn' Td x*6vta" 

K| ditö TÖTC TÖV dqpnvav (k^T. Kd9€ <popd noO Cßratve i\ 
ßamXoTTOuXa auröv TrpujTov AeoOae. Ki Sravc jvpiCe, otö iraXdn» 
TTpiv ^1rQ 0Tf\ XoXkt), toO (artXv« m^ tö ßacnXiHÖ XOM^Y^o tt]<; 
napHTopid k' iXniöa. 

'EXniba; Kai tI wop^t vd iXiricnj tö cncouXytKi Tf]^ ^^\ 

Ki ömu^I AÖTÖ^, ö (prwxbc irapdXuToc, ö KoupeXiao^^vo^ 
6 puTmpö«, aÖTÖ€, tö OKOuXifiKi Tfi^ v\^y dtdirncFc n' 6Xo töv 
?puiTa tt^^ M'wxfl? Tou t#|v aiGdpia ireraXouöa, t^ iropq>vpOT4v- 
vnTTi ßamXoiTouXa. Ki ÖXa Td ßdcrava, noO €?x€ TpaßnSet ^ t6t€, 
f) 9Tibx€ta k' f) xaKOf^iptd k' f| dppüjotia k' i\ ßpubiia k' fi 
KaTn<pp6via, J^Tavc TmoT^via ^npöq ord ar]\x^QV^ tou. T^Toia 
Xaupa Kai irtKpa Kai KanMÖ^l 

Kai KdOc 9opd noO Tf|v {ßXerrc, Sx^v^ k' ^va KOjLijiAdTi tti^ 
liDf\^ tou. Kai Heipuxoöae dirö dTdim- 

Mid \xipa Jßtaive itdXi f| ßaotXoirovXa. K' i^pOe KovTd tou 
Tid vd TÖV iXcrjor), Ki 6 irapdXuTO^ th^ eine* 



„'EX4n^^ Mff ßaoiXQTToOXci mou, koI bö^ ^ou t^ ^iXf ^ou, 
irov |a6vo [ATCopei vo \\k TkOTp^Mfq/' 

K' f| iTopq>MpoTivviiTn ßatnXoTTOvXa icncuMic xai <piXii<^ ot6 
M^Tiuno TÖv napdXuTo. Kol ti^v I6io cmYH»^ * ^wx^S ifVVXncJ«. 

Kai Tictrpcuilvii k' iXevOepn ^ vvx^i tou dv^ßn^e otö t«- 
Xavöv aidipa, 

5. 'H BpucTi Tfl^ K6pn?. 

(M/|T0o<; XaT^öiravXoc, 1883) 

Mdcr' orä xp6via rd iroXid, xd XPÖVia rd eÖTuxi<T|Li£v(i t6 
ßamXÖTTOuXo ii\^ X^P<^^ ßT^lKC (Tt6 KuvirJTi l^^ t' dcnclpt tou. TupKTc 
ßouvd Kai XaTKdbia, n<pa<Te Xö^rou^ Kai Kdjuwrou^, 8<To noO f<p- 
Tacr' £va (pXoTcpö jiiecrnfüiipi ord pittd t' äi|iriXoO ßpdxou iik Tf\v 
öpQfj Kai Kordti/n^^n Xc^Ka otf|v Kopcpfj. 'Ekci Xifi^ptacre ixi t' 
doK^pi TOU. Zdv bp6a\ai hfind^ t6 ßaaiXönouXo dvißnKc diMnXd 
orflv Kopqirj, otö SdifvavTQ, KOTaiiövotxo. Kav^va^ bky dv^ßawe 
iroTfc crrf|v Kopqpi^ toO ßpdxou, 'Ekö irdvw fixav juid KoXußa ttXct- 
[xiyfT\ m' dMoXaifiic Kai qrrdpcc toQ ßouvou. M^cra aTf|v KaXußa 
KdGouvrav ^ld ßooKoiroviXa fiMOp^r)) S<^o vd irQc« Idv Tf|v ^litc 
TÖ ßa(nX6iTouXO| Tif^Te vd x^i^T? to Xpin^d lou^ crdv t6 ^\b^ i\ ße- 
OKOTOÜXa t6 ßatnXöiTOuXo, Cx^ae t6 vqO tii;. '^Kei <TTf| (ptiux^ki^ 
KaXußouXa C(m)<T€ Ti\ q>v}Xid tqu t' dTcxin)|4£vp Zcurdpi, £k€| at6 
ipiiMtKö KaXußi licX€£€ fi^ xPVCTn KXuii<rTf| rlc Kopbi^c tquc 6 lpu)«> 
Ta(. TT^paaav M^p^c, finv^C) XP^^^C? KCti t' dcnc4pi toO KdKoy 
Tupcv^ vd füidO^t t( Xqt^c d<pop|Li/| eix^ t6 ßaoiXöirouXo vd KdO^- 
Tax Töapv Kaip^ a' ^K^tvv] ti^v iprmid. 

'EtOi Mtd Milpa Ipx^Tai fifXvma orö ßacnXötrQiAo vd irdij orö 
aecp^pu KuKÖ kj direXiriWö? ot' dTamm^vo Talpi I . , , 'H Kaii- 
\xi\i] f| ßoOKQiTOuXa {iT^ae fxiaa aTf\v dincaXid toO koiXoO ty}^, töv 
£aqpi£€ (T<pixTd (T(piXTd \ii jä x€pdKia Tr)(, xai töv KpdTTiae ÖXr) 
Tf| vuxra dndvw ord otri0dKia Tn^ Kai biv töv &<^ae vd (putq, 
TrpoTOu vd TTJ^ öpKicTT^ Otd jidTUi TT]^ Td xXuKd, 1TUJ5 TP^^Topa 
9d gavaTupiZc orö KoXußdxi tö ^pn^^K^. Kai tö irpiut tö ßaoi- 
XöirouXo £q)iiT£ M^ KOM^vr) Tfjv Kap^id. "'E^ure yiä vd ^f|v Eava- 
Tfupicnj m&. TTnT€ dtrö kokö cmaGi otö a&pipu K' f\ ßooKo- 
iTOuXa f\ ¥iar\\xiyn\ KdGouvrav jiiepövuxTa cnfjv Kop<pi\ tou ßpdxou, 
\iik fvp\a\ii)fa Td ^dTia ir^pa Kard töv Kd^iro, k' ^KXau, IxXaie 
öXo4va. Td noXXd Td ödxpua <Tdv lireq^Tav xaqpTepd, ßaGoüXai- 
vav TÖV j€p6ßpaxo Kai irfiTciivav ßaOeid OTd cmXdxva tou. TT4- 
paoe Kaipöc k' i\ ßooKOirouXa ExXau, (xXaic, öao ttoO diröiiieivcv 
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?va€ XatCLOi lüiovdxoi. Ätt' Tf|v ttoXX/i tii€ 6XTi[n ti^v avjxnoyeae 
t6t6^ Kl 6 Scpößpaxo^ • dfvotSe jüiid vuxxa ti^v TT^xpivn dtxaXid tou 
Kai Tf|v ^KXetae |üitoa ord cmXäxva tou. Mä xal iiiaa orö ßu0o 
ToC ßpdxou KXdei, KXafet dKÖ^a fj ßooKOirouXa, Kai rd ödicpua 
Ttic KOTaaraXdZouv ditö t6v Sepößpoxo ni. OXißepö irapdirovo, jv- 
peuovra^ t6 buatuxi(T|üi4vo ßaaiX6irouXo, iroO iTf)T€ dnö kokö <nraOl 
(TTÖ (T€q>4pi. Md bkv t6 ßpfoKOuv TTOuOevd, Kai tivouvrat qHxpMceKi 
Kai mxpfl xoXfj 6Xo£va rd iroXXd ni^ bdKpua, k^ dXXoid k^ dXXoi- 
jiovo <TTf\ XuT€pi^ ToO x^PioO, TToO Od 6eXif)crq vd x^Mtcnj Tf| 
otd^va xn? drrö ti^ BpOm ifl^ Köpn^. 

6. 'H Hia AiaerJKn, Kard t6 MaeOaTo k. 13. 

('AX&avbpoc ndUn^ 1902) 

'EK€ivn -rflY fifüi^pa ßir^Ke dtrö tö airfn 6 *l?i<yoO^ Kod Kd- 
Oouvrav Kovrd <lTf\ X(mvii, Kai jnaZeimYKav Kovrd tou irXifiOn iroXXd, 
t6(To itoO ^iTf)KC ck Kapdßi xai xaOÖTavc, Kai t6 irXf)Oo^ Eotexc 
8Xo otT^v dKpoTiaXid. Kai toii^ ^(Xii<T€ iroXXd \ik irapaßoX^^ k* 
etire* „Nd, ßir^KC 6 arrdpTnc vd oircfpi]. Kai KaOuic {oirepve, dXXa 
rciaave oi^d otö &p6jLi0, k' f|pOav rd irouXid xai Td 'iparav. Ki 
dXXa Cireaav drrdvou ak TrerpÖTOTrouc Snou biv €ix€ %C}yia ttoXü, 
Kl ä\iia\x}^ ßn^iKave \ik t6 vd )xi\y cTxc ßdOo^ ir^C) Kai ad ßT<)K€ 
ö fiXto^, KdnKOV, Kl Svrac Mxui^ p{2;a gcpdOriKov. Ki dXXa rrtoave 
ot' drxdOta dirdvou, Kai ^etdXuiaav t' duicdOta Kai Td (TuvernfSave. 
Kl dXXa niaave otö x^l^^ '^^ ^aXö k' (btvav Kapirö, dXXo äcorö 
Kl dXXo iSf^vTa Kl dXXo TpidvTa. "Oiroto^ 1%^ ouTid, d^ dKOÖi].^ 

Kai itflrav ot jüiaOriTdbe^ tou Kai tou *Trav€* „Hori tou^ 
\i\k^q lik TrapaßoX^C ;'^ K' ^Kävo^ dTroxpiOn ko) toO^ dire irujc* 
„'Eddc <^dc b60iiK6 vd füidOcTe Td ^ucmKd tv)^ ßamXda^ tuiv 
oöpavujiv, füid a' £k€(vouc bk böOriKC PiaTf a' öirotov Ix^x Od boOQ 
Kai ireptacT^iiii) * ki öitoio^ b^v Ex^i O^v toO irdpouv ki 5ti ^€l 
nd toOto tou^ iüuXui \A rrapaßoXI^, niotTf ßX^irovTa^ bi ßX£irouv 
Kl dKUJVTa^ bbf dKOÜv€ )iif|T€ votüüOouv. Kai tou^ ffverai fj irpo- 
9TlTda ToO 'Haäta, iroO Xlev ^fAi. Tf|v dKoufj 0' dKOuote Kai bi 
Od votu)OT€, Kai ßX^TTOVTac Od ßXdqrre Kai bi. Od bf^Tc fxcni x6v- 
TPT1V6 TouTou ToO XaoO f| Kapbtd, Kai iik t' oÖTid ßapcidKouaav 
Koi Td Mdna tou^ aqpdXtaav, \ii\y Tuxöve boOve \ik Td ^dna ki 
ärpoiKrjaouv \ik t' aÖTid Kai ^i Tf|v xapbtd touc voiiliaouv, Kod 
Tuptoouvc Kai Toö? in«Tp4i|iu)/ ^'Ojiujc iaä^ KoXÖTuxa tu |idna 
Tiari ßXlnouv, Kai t' aönd <Ta^ ifiaTf dKOuv Ti dXiiOtvd <Td^ Mw, 
TTiö^ iroXXoi Trpoq)iTr€c ki dtioi &noQvpa]aay vd boOv Td ö<ra 
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ßX£iT£T€ kqI biv ctbav, Kai v' dKOÜaouv öaa dKoure Kai hkv Skou- 
<yav. 'EaeT^ Xomöv dKouote Tf|v iropaßoXfl toO an&pTT]. KaGcvö? 
tt' dxou€i Tfl^ ßaoiXcia^ tö X6to Kai bk voiifaSei, fpxcrai 6 KaKÖ^ 
Kl äpTi&ltx t6 (r7rap^£vo iiiaa oti^v Kapbtd tou * ainbq eivai rroO 
<mdp6TiK€ <n^d (TTö bpöjLio. Ki 6 cmapjLi^vo^ otou^ TreTpÖTO^iroug, 
atiTÖ^ civai tt' dKOuct tö X6to Kai ttoO cötu^ jüicrd x<*(^? t6v€ 
b^X^Tai, jLid biv Cx^t pHa ixiaa tou, |li6v€ eivai irpöcncaipo^, Kai 
^6Xi^ TÖxq dirö TÖ XÖYO au90pä f\ Karabpojüit^, €Ötö^ cncouvrdqyrci. 
Kl 6 orrap^iivo^ jüitea ot' dipcdOia, airrö^ elvai tt' dKoüei tö X6to, 
k' f| OuXXoirt ToO KÖcTjiou K* fj dirdiTi toO ttXoutou auv€Ttv{T6i TÖ 
X6to Kai Tfverai dKapno^. Ki ö aixap\xivoq otö KaXö tö x^^io, dirdvou, 
aÖTÖc elvai n' dKOuet tö Xöto Kai iroO votdiOei, ttoO bd KapTToq>op$ 
Kai Kdvei dXXo? ^kotö ki dXXo^ t£f\vra kj dXXoc TpidvTa." 

Kai Mtd dXXn dKÖfüia irapaßoXf^ toö^ elire X^Tovra^ * „''Efüioiaae 
fj ßaoiXefa tu>v oöpaviliv adv dvOpuiiro^ noO 'cmeipe KaXö oiröpo 
otö x^pdcpt TOU. K' £v<jj[i ^KOi^oOvTav oi dvOpdiiroi, i^pOc ö ^x- 
Tpö^ TOU k' {(meipe KOTÖm Av&ixeaa orö cTTdpi i^pe^ k' £(puT€. 
Kl ÖTa ßXdotnae tö x^PTo k' CKOve Kapirö, tötc^ q>dviiKav k' oi 
jipe^. Kai trdv tou voiKOKtüpi oi (ncXdßot Kai toO XIv *A(p£vTii, 
biv £(TiT€tpec KaXö oiröpo otö x^pdcpt oou; irw^ Xoiiröv ^x^^ 
flp€^ ;* K' ^Kävo^ ToO^ €m€ • * 'Exrpö^ ävOpuiTTO? t6 'Kave aÖTÖ^/ 
K' £k£ivoi toO X£v€ * *6£X€ic Xomöv vd ird^e Kai vdv tI^ \xaLb^ov\i€ ;' 
K' £k€ivo^ Xler **Oxt) füif^irui^ MoZetJOvra^ Ti^ i^p€c SepiZubotc \iall 
Tou^ TÖ OTdpL A9/iOT€ Ta füittZl vd füietaXdioouv Kai Td buö d)^ 
otö 64po^' Kai Töv Katpö tou Olpou Od 'iru> otoö^ Oeptordbc^' 
MaZ4^lT€ irpiZiTa ti^ jjpe^ Kai bdore t€^ be^dTla vdv tI^ Käi|;oujLi€, 
Kai tö OTdpi ouvd&re to ot#|v dnoOi^Kn |liou*." 

Kai jiitd dXXn dKÖjLia napoßoXi^ tou^ eTire X^TOvra^* ,,Motd2:€i 
f\ ßaOiXefa toiv oiuipavujv oirupl oivdm iroO tö irf)p€ k' Soireipe 
Sva^ dvOpuiiro^ otö xu)pd9i tou* itoO 'vai mö ^iKpöc dir' öXou^ 
tou^ oiröpou^, |id od ^etaXdiog, feircpv^ Td x^pra Kai ffvcTai 
bdvTpo, TÖoo TCoO irdv Td ir€TOU|Li€va t' oöpavoO Kai qxjiiXidZouve 
ord KXabtd tou." 'AXXti irapaßoXi^ toö^ dire* „MoidZei i\ ßaoiXe(a 
t' oöpavoO irpoZöfüu, iroO tö irf)p€ ^id inivoiKa k' ixüjae. \itaa ak 
Tp(a odTa otdpi, 6oo iroO dvdß?iK€ 6Xo.'* 

"OXa ouTd Td füiiXfiOe 6 'hooO^ \ik irapaßoXi^ OTd nXrjGn, 
Kol xw)pl? irapaßoXfl biv tou^ luCXrioe TiiroTa, md v' dXiiedi|;q 
TÖ eiiriuM^vo iiiao toO TTpoviiTTi iroO Xfeci* *Q' dvo(Eu) \ii irapa- 
ßoX^C TÖ otö^a jLiou, Od ßrdXu) Td Kpu|Ll^£va dir' ÖTa OcjueXidbOr] 

6 KÖOjliOC.* 
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7. 'H (ptXoXoTfoi |üia^. 
(Kuiotf^<; TToXaMd^, 1902} 

0(X6 Kupie, pu)TäT€ * unopxei on^epa «piXpXoTfa ^v 'EXX<i6a; 
'AvOpiUTroi bn^^ovÄTi noO vd napdtouv {pT9 XoTOTfXYiK<i, rä Uipaia 
naihxä Tf)c OavraaioCy xai itoO vä irpocrixuJVTm Kai iroO vct Oat^ 
lidZovTat, AÖTÖ t6 övo^a q)tXoXoTi<x Koiv6 (t' i|iäc ibUi, öttudc M 
avMßaivci dXXoO, Kai ind Kcivouf iroO <nroiibd2:ouv k' ^mhvww 
Tovc KXaaaiKOÜ^, xal md Keivou^ noO onoubdtouv i^ ipiyuiveOouv 
t6v KÖaiiio ipjpui Tou^ Kai rd pd6fi Tf)^ M^x^Ci b^fxv^i, irw^ f| 
q>avTaa(a b^v Ixu a' i^(Sf ibü^'TÖv TÖito mc S«xu>pi<'*fö Koi dva* 
Yvu)pi(T|Li4vo xai irupYO^uXaxTo KaOujc dXXoO, "Ofiui^ iravroO h 
q)avTaa(a öndpx€i — „Tö TTvcOMa ötiou ©ö^ei irve?* -^ Koi xanid 
gK)pd Ba^OTovpTtT. Eivai q>uTd noO dvOfZouvi <xi ÖXa Td KXlfiora- 
6mu)c ^bti» dppuiimmiva Kai xaKÖ^oipo, k' £k^ fieotd Kai dK6* 
Xaoto. T6 eOttviKübTOTO cpuTÖ noO noifiT^lc öyoMdUra^ (xat itoii|t4 
de TÖv eiiToOMc Kd6e XoiATTPO^VTaaro trXdotii Kdirota^ KaXXovi|^ 
\ii t6 X6to, ixi Töv fixOy \ik tö xp^oc, ^i t6 (fX^MO, M^ tö £p« 
ToX TÖ q)UTÖ aiM öiv ix« <rrf| x^P^ M^C ^HTC Tt^v dxd^vlo^ 
noO Od €ixe dXXoTe f\ froO Od elx€ dXXoO, m^c tö ju^aruiiüia, itoO 
öcixvii ak dXXouc TÖnou^ xai ttoO ToIpioZe h' ih\h vd bffxvq. ToO 
(bpaiou ^ac aÖToO q>UToO biv toO q>Tatei tö x^W^' ToO Xeinfi tq 
TrXoOiJio iTÖTUjfüia Kai tö x^pt tö ^povtiotikö, md vd toO KporQ 
ndvra twXiOt^pi^ t#|v npaoivdba Kai t' dvOia bpocröirvoa 

K' <T(n KaXd, cp(X| Kupie. ''Ex^M^ dyOpumouc biaXexToCrc 
TTic 4>avTaa(ae xai Tflc T^xvnc dSiou^. TTotö^ ixi Kdiroia axim^ 
(ptüTCivi^ Kai lii Kdtroia uvui^n dvcinipfaoTT) Od ^TTOpoOcFe vd ein^ 
7T(&e (ptXoXoTia biv öirdpx€i oröv röiro )jac; Aurö^ 6 TÖno^ elvat 
ß^ßata KaXÖTuxo^, maTi jui tö auipö tou^ ßtdZei toO^ (^enKOÖc 
depOKOTravicrrdbec ti&v iteSuDv xai tu)v {^fiCTpwv ^Xuapidiv Kai 
Tou^ dXXou^ iK€(vouc ToO{ dv/jOiKOUc, TToO iif&bi\ bky Ixovy öirXa 
iaößapa Tid vd XTUirrjcTouv Td £pTa noO toO^ KdOovTai orö (Tto^ 
)xaxh irafpvouv dYtcc Kai iep^^ ibUz Kai ir(aui dir' adr^c Ta^iroupilh 
vovTai Kai KXe9TOTTÖX€|iio ot^vouv Kard tu)v buvaTuiv Kai XuccToX^a 
^€TaT01Tl2:ouv Td 2:r]T1l^aTa Kai ^oidZouv ^kcIvouc, itov OKCTrdCouvf 
^^ Tf|v iOviKi^ ar\iiala Td mö x^öaia tou^ T^^evTOKOin^iüuiTa, Td 
ndOri Tou^ Td ttX^ov dvibca *'0^^lc auTÖ^ ö {bio^ TÖiro^ Ex^i tö 
&T\Jxr]ixa [itaa tou vd KpaT^ Kai Kdnota övö^aTa, ttoO Kdirui^ 
beixvouv, TToi^ dTdXia djdXia aaXcuouve k' ibib Kai trepTraToOv 
Kai &i|iu)vovTai Td 9iXoXoinKd jua^, Kai tau)^ x^vvaiÖTCpa Kai uipcnö^ 
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Tcpa diTÖ dXXoTC. TTepiopiZojLioa al M^piKdt dirö rä övöjüaTa, noO 
ävaq>ipaT( Tic npoaXXec ixioa ott^v „AKpöiroXfv^^ aac, <piX^ Kupie. 
'0 Bepvabdicnc, 6 Apocrivfi^i ö KapKaßitaac, 6 TTairabia^dvrnC) 
ö fAr\i0&Kx\^y 6 MoXoicdcTiK, 6 tAifoi^ Tvu^piZui, ndO^ lä ncptaaö- 
Tf pa dnö Tä öv6^aTa aörd Od vokaictouv xdirotav dvaTptxiXa dnp- 
crrpoqpflc, noO Iren dauXXdinota Kovrd t6 ?va jii t6 dXXo id 'wi- 
Owcra. T( vd tiv^ ! 'EatTc <pT«tT€, Kupie, ttoO btiKTorr^ -rfiY dcpopMn- 

"Äv ndnoia ntpi^pövn<Ti rrpö^ tou^ dXXov^ Kai iroXii n€pia- 
a6T€po npö^ Toii^ Y^itovcc taipidZ« cttöv itowiti^ icai toO buva- 
^ibvel t6 £pTo, KaOtb^ tovU^vouv tö Kop^i KdiT<Ha ttoXu mxpd 
q>dpiAaKa, ^oßoöMai, ttui^ toO etbou^ auToO i\ nepH^dveia tö Trapa- 
Kdvfi ih\b iT^pcu 'Ac eivat. 'Av \yi piMiärc, iT(i> noXXd övöfjtara 
T1MU) pi Tfiv Tijüt^, troO KoOevöc rpO irpfirei. ItiP|v irorptba tti^ 
TroXuOetac r^Toia Xorp^ia b4v eivai ditpcin). 'Attpctoi clvai fi otau* 
po9op(a ToO ^uvouxou oxoXaotiKoO iQGiTd toO ToX^npoO t€Xv{tii, 
iToO v^ou^ bpöjLiouc ipdxvei v' dvoi£r|, toO ireZoO depoXÖTOu, itou 
^avrdUTai vd boOKaX^Mii] '^^v Tfotr)Tii, iroid ihia npiirei vd töv 
cruYKivQ Kai iroid tXtXiacra trp^irei vd ^xiiax^ipiUimi 

"AXXo T^ Z^TiiMO, öv TTpodixci 6 K6o\ioq aiöv noinii^. *H 
TTpoaoxi^ fi dnpoacSia tov xöa^ou biy Ix^i Tirtoie vd Kdjig yA 
Ti\y äiUx toO iioiTiTi'i, Kai biv eivai Ikov*^ vd toO aro^onficnj tö 
IpTO. "lawi dvdinq vd icxaotQ Xitoki xai vd Koraqppov^OQ nid 
Kaipö 6 Koifirric, Yid vd ^fCvg mö IXcuTcpo^ vd bimtoupifViai] \ilaa 
OT^v cöepTeTiKi^ dTKaXid ti)^ Mirripa^ MovoSiäc. Eivat ßadu^ 6 
<^(xoc, iToO T€X€ii(iv€i Sva Tou noity^m 6 ZiXXep') Koi ^1Topel k' 
(bii) vd ToipiaotQ: „"Oii Tpa^iivo elvai vd S/jog orö Tporoubi, 
npirrei vd Xcihiij otfi Jiwri*^^ "Qrav Sjüiaj^ f) dbmqpopta ipipu) Trapa-* 
T€VT(bvfTai, KiVTuvoc «ivai vd buaKoX^ijii] Td ßri^ora toO ttohit/j. 
'0 BcpvabdKiic biv i^irobiZeTat vd TP<iM^q tö ^NiKiiq>öpo <t>uiKä^' 
|i6vo TTwc dKÖ^a biv £(rrd9r| buvarö vd xöv dvcßdoq otö Otoxpo 
noO 6' dii2:€. '0 ApoafvnC) M^cra crric dXXe^ tou (ppovribe^, voj^Kuf 
ntiCic Zn^ÖTima q^uXdei otö aupxdpi tou Td irX4ov diiiota KoXXb 
Texv^iMora- '0 KapKaßiraa^, ^Höpioto^ atd x^^via twv ouvöpuiv 
Tiuv 6€<TaaXtKu»Vy ctjiai ß4ßaioc, iru)^ biv i^nob(2;€Tat ditö toOto, 
vd nXdOr) dtoXta djdXia ^etaXönvoo töv „Ap^aTUiXö^^ tou. Md 
ö dvOpiüiTOc bi 8d MTTopQ irX^ov inb biKd tou K0^1Tob£^aTa vd 
TUTTuivq Td ßißXia tou, Kai ib^ (nf|v uipa f) TÖX^n tuiv (piXoXoTiKiüv 
iKboTüuv biv dTTXdjOnK' ibijj TiapaTTcpa dnö töv „TTepmXavui^evo 

Athenische Zeitung, an welche der Aufsatz als Brief gerichtet ist. 
') Schiller. 
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Moübaio" Kai ättö rd XoTfl^ XoTflc ^AvarvuiajüiaTdpia. *0 ITaTra- 
&ia|LidvTT]^ örav i\ lr\rr\a\^ tujv TreptobtKÜJV xai tüuv ifpt^ixepibujv 
OufüidTai Kl aÖT6v, Trpoaqp^pei Kav^va tou biiiTTm<^<iKi* M<^ civoi 
jLiovabtKÖ (paiv6|Li€vo trveujianicfic KaKOfiotpid^, Sn ßtßXfo bkv drrö- 
XTii<T€ dKÖfüia ?va^ dirö robq mö ttoiiitikou^ dvTiiTpöauiiroug T?i^ 
veoßuCavnvfl^ T^Xvn?« Kai toO Mnradicn Td ireZoTpaqprJMora, ttoO 
94pvouv ZiunpÖTaTTi Ti^ ßoOXa jüid^ ^^rox^C öptaaiioO q>u<xio- 
KpoTtKoO (Timavnicfic k' 4v6^ dvapxiKoO dTO|üu<T|üioO otf) r^uicraa 
fia^ dSioatroObacTTOu, ctv' ^iriba vd rd £€6di|n] irori xavd^ dTrö 
KCl TToO ßptcncovrat, ox^böv drvdipiota; A6&)t vd 'x^^v rd „TTav- 
aO/)vata^^^), ßX^TroujLie KdTrore xal ttöt' £Kei KOMMonaatoii^ xdirotoug 
dipaiou^ crrixou? toO MaXaKd<Tr|. "Oao fiä tö Mtro^jüi, dirö t6t€ 
iroO KaßaXX{K€<|i€ dXd N^ce*) Tf| MoTpa tou, Koraippovä, fhq 
Tarreivd ßißaia xal di^ Trpöotuxa, KdOen iroO Od toO Ou^QIri Kod 
Tf| \a\ dxöfüia /jBoTpaqpia, iroXu bk ir€pi(T(TÖT€po Tf| xovrpOKomd 
Tf)^ PoufüieXTic. 

Kardpe^ xal ircptTeXdcTjLiara f\ä t6 „Pui^atiKo O^orpo'^ toO 
Yuxdpn btv fX€ii|iav, KaOu)^ Trdvra, Kai ti ^' aörö; Mica aiiq 
TpaK6(T€c TOU (TcXibe^ i\ ^Ovikt^ i|iuxt1 füitXeT iraXXiiKap(<na xai füieraXö- 
OTO|Lia, Kai bkv lxo\)ii€ iroXuiruviiOiae ai tItoio jLiiXima (t' difioXö- 
ir!i<^€ k' £va^ drrö toO^ itX^ov TU9X0UC, dXXd xal änb tou^ irXtov 
KaXoTTpoafperou^ iroX^^tou^ tou XeTo^£vou Vuxapi^jLioO, ö 91X0^ 
^lou (XuvTdxTTi? TOU „Atävo^")*)' btv civoi Xfxa Td jLidpTi, TToO dvn- 
94tT€i iiioa <TTÖ ßißXfo aÖTÖ bpaiiaTiKd k' ^nviKdiTaTa f\ TuvaKO- 
XdTpt<T(Ta 9tXo(T09ia toO Bivu, iroO fcoirdet xdn dTrö tö (TxXnpö 
TreptT^Xaaiia toO Apt<7T09dvr|, ttoO TXuxoKcXaibdci xdnTi, iroO b^ 
iipui} TiotTf ^ou Qv\iilex „t' "Ovcipo TfJ? xaXoKmpivft^ vuxnfi^ toO 
XafEmip. Miaa ak SKr\ Tf|v irapoZdXii Tf)c brmo(noTpa9iKi)c xd 
Tfl? KOivwvtxf)^ dpraoia^ Vf\^ lila fuvaTxo, i\ KaXXippör) TTapp^v, 
^1Top€l xal xoTOTivcTai otö tpdMnfüio rf\^ T^waia^ MueiotopiKi)^ 
TpiXoTia^ TT|^' TÖ be^Tcpo v€OTUTruijuidvo Mpo^ T?!^, „f| Mdrioaa", 
9av£pu)vet Tf|v x. TTapp^v auTTpO(9£a \ik büvonxx bixif) tt)^, ttoO 
9tXobo£€T vd £avavtd)crq Tj)v 4XXiiv(ba \ii(Ja orö cöXottim^vo ßdq>- 
liaixa xdiroiou drTXoaaSovtxou ibavixou ixi. töX|üiii xal iik t^x^Hi 
Tid vd Tf| 2:1lX£^lOuv iroXXol drrö toö^ öjLi09uXouc ^a^, x' lb\b xal 
dXXoO. 

*0 „'Ecrraupcüjüidvo^ "Epuj^" toO x. ZevoiroäXou ixl (nrpdyniat 
dXXoT€ (Tdv xdTi t6(To ibpaio, djdte vd toO i|idXw Iva Tpayoubi. 



^) Eine belletristische Zeitschrift. ') Nietzsche. ') Eine Zeitung. 
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Tt Kaipö noO i\ ßb^Xa pouTfva ßuZafvei tö Biaipo mö dvrjjLiep' 
ÄTTÖ KdGe dXXo eJbo^ q)tXoXoTiKf)^ TtopaTUJTfic, koi ttoO Kai ^iaa 
a' auTÖ TÖ nXoüoia Karapnafüi^vo BaoiXmö OtoTpo TÜbpa |üi6Xic 
)i^X€Tai vd boöQ ?va TrpuiTÖßioXTO {pyo, „Ol ipaaiUx^cu ifl^ 
Jujil?" ToO K. TTunr, 6 Troiirrfl^ Xpriötondvog ixk Tf{ „Nto Xioivii" 
Tou d£C€i vd oirpaWiaq ÖXou^ iKcfvou^, ttoO (ppovrfZouvc md tö 
£avdvOt(TjLia Tfl^ t6<to Hcireandvng öpa)LiaTiicfi^ Tdxvnc. Eiba t^v 
„"AXicnoTi" TpiTiipu) <Tt dbciavd (TKa|üivtd vd TraKtTai EavaZwvTa- 
v£|Li€vr) (Tt |Lud jXfüaaa^ iroO ordZci tö x^M^ Tfl^ Zuif}?. Mfc tI^ 
O^n^^Tcpe^ cncnvfc? toO „KpdTOu^ toO Zöqpou" xci^OTeXoucTavc 
füicpiKoL Kai Ti ]i' oÖTÖ ; Tö „KpdTO^ toO Zöqpou'^ aioxtiXeio eivai 
dpiotoupTimcty Kai n6<jt\ xdpi rtpiim vd XP^^^ ^ 9tXoXoTia fm^ 
dKcfvuiv, TToO Td |ii6TdXa Tuiv dpxafuiv Kai tüjv E4vujv iroirniiaTa, 
6x1 baoKaXiKd, dXXd Troir]TiKd ^d^ Td napouoidZouvc (mP| TXuj(T<Ta 
^a^, KaOib^ ö ^CTaqppaarflc Tf)^ „MXidba^^^^), KaOib^ ö k. KaXo- 
otoOpo^ fife TÖv „TTpoMiiB^a'' atö „Aiövuao" KaOib? 6 TpicJFxapiTiü- 

jüdvo^ TTOiTiTil^ TT]^ „Xpua69puön?'^ V^ TÖv „Axajüi^nvova" toO 
AioxuXou, iroO ^d^ ^TOifüidSet. 

'Ek€i ttoO T^TOta EpToi (patvovTat, Saa öetXd Kai dpaid Kai 
d1TO^ovlü^£va Kai dTrapaTrjpTiTa, ÖTidpxei q>iXoXoT(a Tndpxei ^KeT 
TToO 6 BXaxotidwii^ ord „TTporruXaia^^ ^d^ öfvei b€(TM<XTa tialaxa 
TTOtiiTiKt)^ Kai irpaTfuxTtKfic biTiYnMGtT0Tpa9(ac cncaXiafüi^va otö mö 
KaOdpio MdpjLiapo Tf)c ÖTiiiioTiKfi^, jud^ b(v£i beftMoiTa neloQ ioroptKoO 
XÖTOU qrrepwToO. Tndpxei Ik€i ttoO ö 'EqyraXidjTTi^, XoTOtpdqpo^ 
ixl q>X£ßa Mepi^^, ßToXinivo^ dirö tt^v ^vxf\ tüjv iTapa|Liu9i(X)v jiia^, 
^d^ cpepvei tI^ „NiicndiTiKe^ lotopieg" Kai Tf|v „'IcrropCa TfJ? Piümo- 
cniviic". *Y7rdpX€i dKCi troO 6 BaoiXiKÖ^ Kai 6 TTop9upa^ — 6 
Trpurro^ ^€9tOT09€XtKÖ^, ö beuTCpo^ Kdn (Xdv dvTiXaXo^ TOu'ApieX — 
bbf £(TuvTpii|iav äKÖixf] t\% ^ouoiKÖXaXe^ aOepÖTTXaore^ 9XoT£p€^ 
Tou^. *Yndpx€i Ikü ttoO öXo^va ö ttoihti^^ tuiv „TToXe|iiK(2iv Tpa- 
Toubwöv" Kai mö tXukou^ fjxouc T^wdei aKU9TÖc dirdvuj otö 
^avToXivo TOU' ^kci iroO vdoi, otö „TTepiobiKÖv" tou veupiKoO Kai 
veupdibou^ BdiKOu iTpujT09av£pujT0i, ömiü^ dTViuptotot dKÖfiia Kai 
dTUTTUiTOi, viox n€ZoTpd90i adv tö BouTupd Kai adv tö MaKpfl, 
anxorrX^xTeg cxdv tö AcXjüioOZo, Kai adv töv Ka^irdvn Kai adv tö 
Ari^TiTpidbii — fiä vd aimetojaiu tou^ mö YviwaToü^ ^ou — füii 
Sa9Vt2:ouv noXXi^ 90pi^ }ik tö öpiiiiiTiKÖ TreptrdTrma toO orixou 
Tou^, jiit Tf|v 7TpoaTrd0€ia vd mcIvouv jiaKpeid dirö Td xiXiOTraTim^va 



') 'AX^Havbpo^ naXXn^ (s. S. 264). 
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Tndpxci <ptXoXoYtoi ixet iroO ö TTpopeXlirTto^, <Jd vd orevo- 
XujpeidTQi Kai ad vd irovf| ttoO ßp^OriKC ßouXcutt^Ci ki dXXo öiv Kdve 
Trapd vd övetpevktai rd |itaoT6X€liu^^va tou öpdfiora Kai n^piy- 
<lpaveii€Tai, iroO diT0^4v€t ttoitiTi^c Aa^apTlVtK6c, Kai en attendant 
Ikdt; irpo(T(p4p€t TÖ „AaoKÖovra'* toO A^acntT dKabimalKurnna. 
Tirdpxei 4k€i ttoO (mdpxouv „TTapojyiuOia^' öXöxvra drro rt\y iKipm 
KaXXtT6XViKf| ifiux^l ToO ttoXuTpOTTOU Nipßdvo, £k€i iroC dirö icatpö 
ak xaipö nXoUMfSouv tö q)tXoXoTiK6 lüia^ oöpavd TrXdapara ^td^ 
dpiotOKpaTiKi^^ X^P*^ ÖurriKfi^, <Tdv tö „^Aa^a tuiv Aaiidruiv" 
Kai (Xdv TÖ „BacnXto Ko^cpCTOd^ Tirdpxct (kcT itoO uirdpxouv 
t6(Toi dxÖHa T€xvtT€C TOÖ rciCoC Kai tou ötixnpoO Xötou, ttoO äv 
biy {x^i tötto vd ToiiC dvaq>4pu) döui \uillj bbf tou^ irpo(r§xw 
Tid toOto XiTiIjTcpo. 

TToiö( E£p€i! Ootcp' diTÖ X(to f| TtoXuv xatpö, OoT€p' dirö 
Kayuä bexapid xP^via (Xä^ ö föiof, <piX€ Küpi€, f| Kaviva^ dXX<K 
vcdiTcpo^ ö|LiÖT€XVÖc 0ac, 6d Tpdcpr)* ),MYt<2, ibw Kai b^xa xp6via 
6Txa^e TTohim, bpdfüia, birJTima, \xk T€XV(Tec xd fit Tpatoubiordbc^ 
noO bouXeuav xal dxouTovrav x' £vTutrui(n d<pr)vav, fit kö(Tho itoC 
Touc Kijpeue Kai itoO toO^ füicXeroCae ! Tifipa, dbtaqpop(a xai vdxpa !" 
Kai TTiOavunaTa, Ootep' dirö b^xa xp^via öctoi %ä XctTOupToOvc 
YdpuJ OTö ßuifiö Tfi^ T^xvn^) 0^ ^^vat TtpiiiTCpoi dirö fxdg xai 
KaXirrepoL ''Eva HOvdxa dvofüia EcxtupCere M^oa (rrf| tcvik^I d<ppov^ 
Ttmd xai <rtf\v ipf\ii\jJiS\^ xaOu>^ GiXcTC Tö övojiia tou IoXui|uioG. 

*AXX' Xaa X(sa 6 ZoXuifiö^ b€(xv€i <p(Aic qnxvepd, öti xp^idZcrai 
xaipö; xai KÖTtO( — biKd tou €?vai Td Xöipo — T»d vd XTvmfio'' 
f| böte TöO itoiiiTfl ötd gdTia toO SOvou^ tou. *EKaTÖ xp^via 
£Trp€iT€ vd biaßööve, fxä vd irpoßdXq dvarvuiptafiivo, Kadu)^ tou 
Trp^Trei, dirö tt^v 46vtxf| (ruv€(br|ai tö ipfo Tou^ nid vd Ttvij xditota 
6€pfüii^ £v£pY€ict trpöc dtaX^druiv tou &i|iu))iou^ xai ßißXfuiv tou 
Tutrii)|LiaTa, T^d vd cTujtra(vr| Tvipui orr' övo^d tou xd6€ 9iXov€iKia 
<piXoXOYiKf| xal xdOc d|iiq>ißoX(a, Yid vd töv tim!^<touv xal aöroO tou 
KpdTOuc oi YtXiov iTricnmoi dvTiitpöcTiuTTOi adv Cva pcrdXov dvOpui« 
nov. Md dK<n|i€ mö (Tiind xal \\f6i€ Ta ÖX' aärd OToxaaTucdircpa - 
ßXdneiC tn&c ö xöcr^o^ Svav f<TKio dauOTaro toO füictdXou ttouit^ 
EtoI Otd Tuq>Xd, trpo(Txuvd€i, xal Ttu^c ^i töv dX^Oivö Kai \ik töv 
dxlpio ZoXu))iö, KaBiuc toO illlex vd Tvu)picnf|, dxö^a biv koXo- 
tVuip{<TTnK€. Ätrö Td 97 1roXc^d^€ vd toO TravnTvp((Tou}ji€ Td tKorö 
Xpövia TOU, Ki 8Xo f\& xeivov ^mTpon^c x' imTpoiri^ £iiTiav€\}ouv, 
XI dxöfüia biv TÖ xaTop9lü(Ta^€, £va (Ovo^ ÖXöxXiipo, T^d töv 
doÖTKpiTO TTOiTvrfi TOU. TndpxouV dvOpwiTOi — Kai btv €ivai of 
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^6 XtToi — TTOu TÖv £4pouv jLiovdx' dttö tt^v ,^av6oüXa" Kai 
dito Tok 6i5o TTpiöra Tcipdötixö toO *T|livou Kd bk fvptvovv tittotc 
irapandvui • dKoöv€, iriß^ juctäXo? €?vai iroiiiTi^?, biv dKoöve vd töv 
ircpiteXoOv Ka\ vd töv dvaScuaTiZouv öttu)^ fiXXou? — mcTTeöouv 
dtaeuitara, ttiDc Kdti ßißoia ScxujpKJtö Öd elvm, TtcfOouv töv 
touTÖ Tou^, rc&i Irox Od eivai, xctcTfüioupctouvrat, dvaicXabfZiovTat, 
Kai TT^qpTOuv eOxapiOTTiiLi^voi vd KOijLitiOoOv. TTrdpxouv dXXöi ao- 
^oXoTiiwTaTOi, Äx* t6<yov (XUjüißißaoTiKof, Kai Xotiicuitepoi, ttoO, 
qpuOtKdiTaTa, dvai dv/junopoi vd x^v^qiöuv Tf|v T^x^n Kai Tf| 
cpfjuri ToO i|idXTii Ti&v „'EXcöGcpiüv TToXiopwiiLifeviuv" • novo noO bfev 
fxouv dKÖpti TÖ Odppo^ Kai rt\ öuva^ii, vd eJiroOve Kai fiä kcivov 
öcpoßa Kai netaXöcpuDva Kai S^TVoiaora 8cra KonaviZouv yiä dXXou^, 
iroO \xi(m tou^ Kdiroio af^a ßpdiüet £oXuj^ik6, ^d noC 6^v toö^ 
Xa^TTpuvet Kai toC £oXu)^oO i\ böSa. Kdiroia dvairobid iXapo^ 
TpafiKi^ ibdb tripa q>avepf| ttvcTai otö voO otö OTOxaoTiKÖ. *0 
XöXiDjüiö? ß^ßaia bl boHdZcTai Itox SexwpiOTd, f\A rf\w &j&m] tou 
trpö^ Ti^v naTpfba* 6 TraTpiujTi(T|üi6^, XP^o^ '^P^ toO dvSpüjTTou, 
bk qyrdvei jiövog vd q)Op4or| toO noiTiTfi tö crrfqpavo Tfl^ dSava- 
triai' ord tpta Tfl^ T^X^n^ t' dtaOd (daW\}xara bbf ÖeTdtovrai. 
Tjüivou^ Trpö{ T^v iXeueepta Kai npö? töv dtiöva fxac fTpaVov 
\ik dvdXotn 6pnf| (piXonoTpCa?, (XurXPovoi toO IoXujilioO, (rrf|v !bia 
iltoxr^v dttdvuj Kdrui, 6 Ptto? NcpouXö;;, 6 TTavainifcTTi? IoOtctoc 
Kai dXXoi. Kai nar^ Ikövoi bfe XoTapid2IovTai ifid toöto, Kai ttix; 
tou5 (TTixöu? ^Kdvujv Toii? 0di|;a)Li€ ßaSeid crrd xJ>|iciTa ttI? X^Ori^, 
Itüö^ bfcv dTuivtEdjiaaTC k' ^keivcüv t' dtdXjLiaTa vd <TTf*|<Tou)Li€ ; FiaTJ 
^Kctvoi, 8aö Kt Öv befxvouv TtXouaia Tfjv dTdtrri tt^^ iraTptba^, 
fxouve OTCv^l Tf| (^ayzaaia Kai fiiKpfj Tf|v t^x^t], dtvdvria orö 
MeTaXoqpdvraOTo Kai otö jLietdXoTCxvo Tparoubiorfl toO "Y^vou. 
riaT{ bk boi6loixt TÖV dvOpiüTTO \ik Tf|v Kapbtdv, dXXd töv ttoiiitt^ 
\ii TÖ voO, Tfj q)avTa(T(a Kai tt^ Oefa ttvoi^, ti^v ib£a Kai Tfj ^opcpi^, 
TÖ OTixo Kai TÖ puO^ö, TiP| jX^Goa Kai TÖ X6to toO ZoXuijLioO 
dxifapicJTa. K' dbiii €ivai f| dvaTiobid. '0 ZcXüiiliö^ ip^Xd v' dva- 
OTuXdiveTai Kai vd Ka|iiapiIiv€Tai dirö Xaöv öXÖKXripo, Kai Sdot 
ßX^nouv irpö^ £k€Tvov, Kai öjiiöqpuXof tou eivai Kai öjiiöOpTicncoi Kai ji' 
iva TpÖTTO Sexuipiotöv ö KaOdva^, Sjliiü^ £k€{vou ad vd q>iXobo£oOve 
vd au^TrXtipiuaouv tö £pT0, füiövo iru)^ bkv Ko^üiaTidZovTai dirö xd- 
iTOiou^ iToXuOöpußou^ Kai Saq>vi(T|iilvouc, ttoC niqnovv KaTandvou 
Tou^ KpdZovTa? Kai 6u^{2;ovTac Toiig K0pdK€^ Tf]^ TTivbapiKfig liibfl^. 
Ttrdpxei ^dXi(TTa 9tXoXoTta. Ak 8d eirrf) |üi' auTÖ, nuj^ öXa 
pöbtva Td ßX^TTw, Kai ttu»^ Kd9€ crrixo Kai irui^ KdOe TpciMM^ td 
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pouqpui aä tdXa. TTrdpxet, ö^ui^ fiiropouae KaXürepa Kai nXoumuh 
Tcpa vä im&pxQ' V^ ^ dqpopjLii^, noO Kporei icdmu^ doTcvtioP) koI 
Kdiru)^ b€^£vn Tfj q>tXoXoT{a füia^, elvai mö iroXü ^urrepticn, ibf 
etvat TÖ(To £(TU)T€ptK/j ' b^ qyrafci TÖao ö voO^, 6(Tov ö ä£pa^ T^pui 
! Tou. "EKajua otfjv dpxi*! Tf|v 7TapomfipT]<yi, iri&g rd £pTCi ttj^ <pav- 

' Taaia^ b^v Cxouv övofüia Eexujptotö crröv töito pa^. Etvai Kfld 

Kdri dXXo, 7T0Ö bi ou^ßdvet ^ovaxd (f i}iä^ £bib. 'H ir^wa elvai 
TÖ Koivöv öpTavo, noO <Tr||ii6tiüvei ti^ tviIiMn tou xal ö ttohttti^ 
Kai Kd6e ^eXavurrf}^ tou x^pTioO. Kai Xomöv 6 jLieXavcuTT^ qpov- 
Td(miK€, TrCifc auTT^€U6i lA töv TrotiiTyj, Kai irui^ Sx^t biicaiiu^a 
v' dKOucrrQ xai vd Tifüin^ <^dv £k€ivov Kai vd t6v dmKptvq Kai 
vd TÖV aqpupfSi) ! Kai Xomöv <7Taup090p(a KaTd toO TrotriTfi, crdv 
I TÖV 7r6X€)Lio, iroO 6d Kripurrav orcTpe? KiivaiKC^ Kai y^povroKÖpiTcra 

KaTd füiTiT^piüv, TToO Kai iTpÖTUTra ^^op(ptd^ dv bkv eivai rd irotbid 

Tou^, ndXi ßapaivouv mö iroXu dnö tou^ dtovou^ OToeupoq>öpouq. 

K' ln€ibf\ OTt^v 'EXXdba 6 ncXaviuTf^i^, IvevnvTaewda Toig ^kotö, 

moteuei, Tiui^ ^i. öao dpxaiKuiTepa Xöyia xai tOttou^ ^TraXu)(Ti) 

Td Tpaqpöfüievd tou, TÖao ^XXnviKurrepa (Ttoxd2IeTat Kai TÖao ^oiäZa 

ToO GouKubCbT) Kai tou Zoq>OKXf), KaTaqppovei töv TroiiiTfi • in«Ti 6 

TTOiHTi^? ^dXi, KaTd ivcvfivTacwto ToT? ^KaTÖ, mOTCuei, niJjq öao 

(TU|Li9U)vÖT£pa Td XÖTia tou öXa Td puOfüiiaq \ii. Td bnjiiOTiKd Tpa- 

ToObia ^a^ Kai [xl Tf|v IjKdpbia jK&aaa tt)^ ZiuvTavf)^ Tpirupuj 

TOU öXdvoiXTn? Zu)?!^, dXXo t6(To 6.SI& vd etiXomöO dirö toö? 

*0^i^pou^ Kai dTTÖ Toif^ TTXdTiwve^. K' It(S\ 6 7Toiiit#|^ ly^ve jLiaX- 

Xiapög. M^ t' övojiia touto ßdqmae — 6d ciiriPl iitd ^i^pa fj 

'lOTOpia — TrpocTTuxo^ Kaipö^ dvTwroinTiKdbTaTO? KdOeri ttoO cix« 

f\ 1T0U fjOcXe vd KdjLir) (prepd. 



ni. Dialektproben. 



1. Aus Bova. 

(Unteritalien, unweit Reggio) 

In diesem und dem folgenden Stück ist die von den Herausgebern 
Morosi und Gomparetti angewandte Umschrift (vgl. § 1 Anm.) beibe- 
halten worden: einige Zeichen sind der italienischen Orthographie ent- 
nommen, so cehi sBKk\z = (v)tZ dz (aber iil » 21 «), ^n = v^ ii' ; (f ist ^ rd ^ 
17), h' = deutschem h (Spiritus asper), » » »; ttber ü s. § 81 Anm. 2. 

Mdgni^) kazzi(jl4a^)^ me kanni^) peßdni^)^ 
Na pepifii me kdnni esü, kazzi^^* 
8a mme iünda^) lucehidtHa^ kanundi^ 
Mu sirri iin gardia me Hn gordi44^. 
Sa mmu fUxUgui^^ P^^ ^^ jddi^ 
To ßco *) mu kdnni H alupudAftia. 
Ma (Hni imira kaH ih'ß na irü^ 
Na 9U siro to ima sa mmia avdi44ü' 

Übersetzung in die Form der Gremeinsprache : 

"OMOpipo KOpiroi, \ii Kdvac vd ircOdvui, 
Nd it€Odvtu yii icdvcK £a6, KopiTtfi' 
£d(v) \ii 'ToOva^) \iaxdacia {\ii) 6uip€fc, 

MoO a^pVClC Tf|V KOpbld )li Tf|V KOpb^CU 

ld(v) \ii ^tXdcK, ita(2€tc xal tcXdcK, 
T6 iratTvibi Mou Kdv€ic xf^^ dXuiitoOc. 
Md Kcivii ^^pa KoXfi 1%^ vd €pOi], 
Nd aou oOpui tö dtfia ad(v) ^td dßb^a. 



<) magno 'schön*. *) lüadchen*. <) s. § 29 Anm. *) Rest 
des Infinitivs, vgl. § 277 Anm. 1; im folgenden Vers ist die Form wie 
ein erstarrter Konjunktiv (3. Pers. st. der 1.) behandelt *) Vgl. § 144. 
•) Italien. Wort mit griechischem Suffix (-dm). ') § 23 Anm. •) Italien. 
Wort. 

Tbumb, Nengriedi. Grammatik. 2. Anfl. 13 
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2. Aus Galimera in der Terra d'Otranto. 
(Unteritalien, unweit Lecce) 

Ober die Schreibung s. die Bemerkung zu No. 1. e ^^k vor a, o, u; 
ch=^K vor «, »; c = Td; gh vor «, »aaxö); « = 21; dd=^44 in No. 1; 
Ml hat den Wert von fs, s. § 36 Anm. 2. 

CaUdda^) xitixifnmu, 

Epöa^) a mdddia diaima ecanonistisasi^)^ i cardia mu en 
m'icame pUo^) 7%a pU90^)^ ce pdnda pensü^) se 9ina ce aW^ na 
cüsi na müisune ghi'esina^ ce mu vdddi pu issu % ce aima ^) na 
\^iro^% evatö^^) türtea eto spUissu; cepöa cuo i fon{ ndichSdd<isu '*), 
Xdnno o nii/fmmo, a mdddia mu scuridzune^ o mueomu^^) o sdzi 
fond^i '^) peeammino ^% a pödia ettdlune pUo na pradimne ambro^ 
ce ipetia^^) eci wäo, an evö en pensane '') ca**) mu sdzune j^dsi^^) 
edni pu en e^fSrune ti ixp sti cardiamu ce possi lümera^^) esu 
mövale cltHn*^) emira pu ca^^) ecanonistisomma^^). 

PistSo ca ettüi ddda löja — stipa passo se gap6 — ghm drte 
86 sina na mu pli pösso me gapd. Eümimizi^) na mu nMi\\^^^) 
in agdpissu? Cdmeto prfyta*^)^ ca evö stSo*^) me ina pöda dmisa 
ce me fdddo eina nimma. 

Stdsu caU ce pinea^'^ pdnda se mina, 

Übersetzung in die Form der Gemeinsprache: 

'Orav Td fidria rd bixd fia^ dvTafiu)6i^Kav€, f| xapbid ^ou hi \x^ 
£Kafi€ iriö vd Koiiiiiecu koI irdvra ouXXoriJlcTai a* da^va, Kai 6äl€i v* dKoöaq 
vd ^tX1^aouv€ Ki^ <T^va xal \jii ßdXXci dirö ykiaa^ xal x^ipi^ vd E^pui, £pxo^al 
^bib ir^pa ot6 airCn aou' xal ötov dxoOui Tf| (pwvi^ Tf| biici^ aou, x<ivui 
Td fiCXima, Td lütdTia ^ou eaMirdivovToi, Td irpdaujirö fiou fiiropci^ vd t6 



') -edda d. i. -Ma^ italien. Deminutivsufßx. ') epöa = birÖTov, 

über den Ausfall des t s. § 22 Amn.; auch anlautendes t ist im Artikel 
(o » Tö, • =3 Tf|v) ausgefallen. ') Vgl. Anm. 22 ; über die Endung s. § 214 
Anm. 4. «) pUo s. § 10 Anm. 1. *) pl&nno 'schlafe*. «'j § 199 I, la 
Anm. Der Stamm des Wortes ist italienisch (penaare). ^ s. § 20 Ahm. 1. 
^ *es treibt mich aus dem Hause* (pu ^wMaadird iaiu), *) Italien. 
^0) § 36 Anm. 2. <') 'ich komme heran'. '•) § 148 Anm. 2. ") muso 
Italien. >«) § 224.3 Anm. 3. ») § 20 Anm. 1. <>) § 14 Anm. 2. 
") ilaUen. Form. »•) iUl. ca:=ehe 'daß'. ") italien. ") =» ko^v 
Tf|v (vgl. eUilune aus en tilune) ; Kexd^ § 146 Anm.l. *') Vgl. Anm. 18 ; 
ea hier pleonastisch. ") Der Passivaorist zeigt hier eine Erweiterung 
mit 'SO- st. -xa- oder -va- (vgl. § 208). **) s. S. 129. '«) mlddvo italien. 
Verbum mit griech. Präsensbildung (-€Ouj). *') italien. *') § 22 Anm. 
'^ italien. Form (Imperativ zu pensare). 



— 275 — 

q>uivdai9C ir€6a|üi|üi^vo, Td iröbio bl(v) eälouv€ mö vd ir€pirat¥|aouv€ ^Mirpö^, 
Kai (ed) tirccpra iwt ixiaa, dv drii» b* ouXXoTiCöjiouva, niö? fjOcXa ^^ TcXdaci 
^K€ivoi woO biv f|E^pouv€, t( €xüi» öTf|v Kapbid iiou Kai w6an (pwnd ^<n> 
»iößaXe^ ^KcivT) ti^v ^M^pa iroO dvTa|üiuje/|Ka|üi€. 

TTurT€Öui ma? bi B4kE\^ ftXXa XÖTia — aoO 'ira wdao a' dTami» — 
irp^irci Tdfpa a* ^^va vd ^oO ir^^ iröao |ui' dyair^^. An^fiov^^ vd jioO 
bdi0ij^ T]?|¥ drdiTfi aou ; Kd^€ to y^i^Topo, tm»tI ot^kui ^d gva v6h\ iK£\ 
yiiaa Kai fi4 t' dXXo a* Sva ^vf|^a. 

Irdaou KoXfi Kai auXXofiZou irdvra a' ^fi^va. 

3. Maina. 

Wegen der Aussprache des a and l vgl. § 28 ; ich habe jedoch 
einigemal reines a bei wiederholtem Abhören deutlich gehört. Was den 
gelegentlichen Abfall des s betriflft, so war es manchmal ganz schwach 
hörbar. Ober ri = k vgl. § 17. 

Zum sachlichen Verständnis der beiden Klagelieder, die ich nach 
dem Diktat meines maniatischen Agojaten im Jahre 1894 niedergeschrieben 
habe, fQge ich (etwas gekürzt) die Auskunft bei, die ich dem ausgezeich- 
neten Kenner der neugriechischen Volkskunde, Herrn Professor N. G. Politis 
in Athen, verdanke: „Die beiden Klagelieder gehören zu den volkstüm- 
lichsten in der Maina. Beide beziehen sich auf Ereignisse im 4. Jahrzehnt 
des verflossenen (neunzehnten) Jahrhunderts. Das erste (a) ist ein Klagelied 
auf den Tod der TTapaoKcu/i (Hapairi^), der Tochter eines gewissen 
rpnT<^PK oder Aryf6pi<i (AriTopir^a). Die Klagende trägt ihr auf, den 
toten Verwandten in der Unterwelt' Nachrichten über schweres Unglück 
zu bringen, das die Familie betroffen hat, nämlich, dafi das befestigte 
Wohnhaus (die 'Burg') der Familie von den Feinden belagert werde. Der 
belagerte Führer der Familie ist fidipTo^ iKuXaKOtidwTi^, der im Jahre 1834 
an dem Aufstand der Maniaten gegen die Regentschaft des Königs Otto 
teilnahm« Die Belagerer sind die mit den bayrischen Truppen unter 
General Feder verbündeten Maniaten. AiaKOvobiTÖaiaKa^ ist ein Maniate 
mit Namen AiKato^ (s. die Note 4). Der "Bastard* (iioOXo^) der Karde- 
ßapboO oder richtiger die Bastarde der K. waren feige und dumme Söhne 
einer reichen Witwe, die "Kaninchen' der AioO sind die feigen Söhne der 
Frau eines gewissen 'HXia^, die in verächtlicher Weise nach der Mutter 
genannt werden. Der Belagerte (iKuXaKonidwTi^) wurde gefangen ge- 
nommen und starb in Tripolitsa im Gefängnis. 

Berühmt ist auch das Klagelied der ArixopoO (b) wegen seines 
Stoffes, einer maniatischen Vendetta, die in besonderer Weise sich abspielte. 
Den Gatten der ArrropoO, den Sryfdpi^ B^rouXa^, hatte TT^rpo^ AiöirouXo^ 
getötet, der zwar derselben Familie angehörte, aber nach dem Mord mit 
seinen eigenen Verwandten in Zwiespalt kam, welche die Pflicht hatten, 
den Ermordeten zu rächen. Aber wegen der verwandtschaftlichen Bande 
zum Mörder vernachlässigten sie diese Pflicht. Die Frau des Ermordeten 
(die AiiTopoO) kam einmal zum Besuch ihrer Verwandten nach Älika, 
einem Dorf im Bezirk Messa ; auf dem Wege dorthin kam sie am Dorfe 
ImiXiuiTdviKa (beim Dorfe MiroXapioi) vorbei. In £ir. sah sie die nahen 
Verwandten des Mörders und selbst den Mörder ihres Gatten. Sie grüßte, 

18* 
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die Verwandten erwiderten den Grufi, aber der Mörder grüßte nicht nnr 
nicht, sondern verhöhnte sie sogar, indem er ein Wortspiel mit dem Namen 
ihres Gatten S^ovkaii (ßcToöXi 'Zicklein*) macht Der Mörder AiöirouXo^ 
schlägt ironisch vor, Blutgeld für ihren Gatten zu zahlen, and be- 
rechnet den Wert auf höchstens 9 Piaster, d. h. ungefähr den Kaufpreis 
eines guten Zickleins. Die Witwe, entrüstet über die Beleidigung, zeigt 
ihre seelische Erregung, als sie zu ihren Verwandten kam, ihdem sie 
deren Gruß nicht erwidert. Dir Schwager Jannis merkt, daß etwas Ernstes 
vorliegt, er nähert sich ihr und erfährt die Worte des Mörders. In andern 
Varianten macht die Ai^TopoO ihm Vorwürfe, daß er seinen Bruder unge- 
rächt läßt. Zornig ergreift Jannis das Gewehr und tötet ans dem Hinter- 
halt mit Hilfe des Teufels den AiöirouXo^ bei seinem Hanse. Er flieht 
und rettet sich in das Haus des ZicuXaKOTidwri^, auf welchen sich Lied a 
bezieht." 

a. MoipoXÖTi aus Eitta. 

"E, AiiToplT^a Tlapa^^, 

"Av Iv T^al -näi ^v Kdrou ffj*), 
Nä TTTJ^ ToOv depuiTTuive •) juia*), 

"Ort Tö Kd^po KpouicTar 
Tö xpouet ö BaßouXöXiac 

T^ai ö AiaKOVobiT^daKa^ ^) 
T^ai ö lüioCXo^ Tf)c Kar^eßapöoC^ 

T^al Tä Kouv^ia Tf)c AioO^. 
"EXa vd ^(pujvrj^ui^c 

"AvTpc*) cuvaiT^c*) ^hivTcid 
zipovre?*) T^ai |iiKpd irauöd^X 

Nd Tf|v IßTdXu)^' diTÖ 'nä 

Tf|' 4€lT0Via TI^V KttlT^d^), 

b. MoipoXÖTi aus MiroXapioL 

M^d ^öXr] T^od |iid T^par^ 

T^ai jüiid öeurdpa ttJ*) Aaiütirpfi^ 

"Ovt' dpbivid^' f| AriTopoO 

Nd Tid ^oOv d6pujnd>v€ tt]^, 

Bd'i^et«) KouXXouJipa«) 6ii\\x iro'töd, 
KÖT^v' airfä 6rf\ fouvapid, 



') § 27. •) § 63. •) = j*a?. *) Der Name AiKuto^ wird durch 
biaKOvo- (ss bioKOvidpic) 'Bettler* und das pejorative Suffix -uku^ ver- 
ächtlich gemacht (Politis). ^ § 29 Anm. >) § 8 Anm. 2. ') § 111. 
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TT^pa^' dirö toö« M7rouXaipoü<J 

T6i dirö Td iirnXiiüTdiviKa. 
Xd^ou Srfi poura KdGouvra*), 

T^i öXou^ Toifi i6a\pi'n6e% 
Kaviva*«) ötv ^MiXri^e, 

M' 6 ") mrpo^ 6 AiÖTOuXo? 
EIttc- „KaXuj^ ifj AnropoO, 

KaXd)^ Ti], KoXÄ^ uipi^€^, 
Miüip^i«), ö|i ird^ OToOv <i9puj7ruiv€ aou, 

Tlii Tou^ vd Kd|uiou|ui€ KoXd, 
T^' IjueT^ Toö^ Tö irXcpuivope 

,Tc^€lVO TÖ TTOXlOß^TOUXo ") 

Hf\ iii Tp6^a vf\ t6' 4(pTd, 

"E, ^v dKpiß€iaj8^ Tidei tc^' övvid". 
'Eracivri peircviarriT^c 

T^' ibi&ii») OToOv depuüTruivc xn^, 
Xd|iou *Tf| poÖTa irlpa^c 
^ Tc^ai öiv Tou^ t6a\piT\6c 
Zdwri^^*) io(pb^ rSaX tvoiotikö^ 

ZviKuiOnr^e T*ai -nPiv l(pTa6e' 
„Munpi^, KoXwif Ti^ AriTOpoO, 

KotXu)^ TT], KaXd)^ üjpi^e^, 
Muiipr), tC *vai f\ iriKpa Zou, 

T( Vai TÖ ^apdii Zou;" — 
„T{ vd a»*) 'ttoO, dqpevrdTdi pou, 

TT^a^' diTÖ ToO MirouXaJpou^ 
Tii dirö Td iin]Xiu)TdiviKa 

Xd^ou Srfi poOra Kd9ouvTa, 
T^i 6Xou4 Toü^ i^aipÖTi^a, 

Kavtvai«) öt poO m'Xnc^e, 
M' 6 mTpo^ 6 AiÖTTOuXoif 

EiTtc- *KaX(Ii^ Tf| AnropoO, 
*Av näii cTToOv dOpuüTiüüve 2ou, 

171^ Tou^ vd Kd|iou|ui€ KaXd, 

T^' i|16l^ TOUg TÖ 7rX€pUJV0|Ul€ 

Tc^eivo TÖ iraXioßerouXo ") 



•) 3. Plur. •) § 21. «•) = Kav^voq. ") = ^övo 6. ") s. die 
Vorbemerkung und § 41 a. 1, b. ") § 208. ") § 135 Anm. 1. 
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"E, ^v dKpißeioJi^ 710« T^' ävvid\" 

ZdvvTi^ ip€iT6Vl<5niTd€, 

ZtÖ StAvI TOU fiödT]T^€'*)* 

„fid Ö6**) juiou, vuq)n7 tö ^aXpd, 
Nd Tidui fd») Tö ßööi |ia»), 
T*i ö biyf ipeoQi') tb^ TÖ TipuiT, 

PiicTC TÖ xcAitA mou^®) 
T*' l^iva \xi Toö B^TouXo". 

Itö bpö^io 7roui>9) iirdiWe"), 
"Eva ß€ToüXi ß^oEe- 

„"EXa KOVTd |iou, ^oiTavd, 
Ndj*) öiopödi^ou Tf| öouXeid". 

4. Ägina. 
*0 ßaatX^a^ ^Tirvog. 

Mfa^) cpopd t(t'*) ?va Tcraipö*) fJTave fvag ßaoiXteg*), "Y- 
TTVO^ T* övojid Tou. AiTiXa €{^ TÖ TTaXdTi dKaeöTttvc lüiia <ptujxv^ 
KÖpn Tcrd HevoöouXcue TCTal '2oO(T€. *EvuxT6p€U€ Taai övrc^ Tfl^ 
ipXOTttve 6 UTTVO? vd TdouMT]Of|*), ?7raipv€ Kourofa t<t' {rpiue Ta* 
fXe€* „»^pOcg, U1TV6, KoXuj^ <1pO€^, q|)d€ KOUTcrfa raai qpurt" Air' 
d£ui i^Tave f\ öuibcKdba tou ßacnX^a Ta' dKOinrac^) vd \irj f\ KÖpti' 
„r^pOe^, Ö7TV6, KaXiö^ i^ipOc^, (pdc KOirrcria Tcrai q|)ÜT€," Eftrave* „a* 
aÖT^i Ti^ «pruix'^ KÖpr] €ivai 6 ßaaiXto^ |ia^ lüt^cra" Tf|v dXXn 
vüxTa iTf]T€ #1 bu)b€Kdba tou ßamXto v' dKoucnj tJ Odjlirq. 'E- 
T(T€ivr| vuxTÖpeuc, tct' övTcg Tf|5 ipxÖTave 6 uirvo^, EXec „^p6€?, 
Ö7rv€, KaXuj^ <1pÖ€^, ndpe tö (TKajuivl Tcrai KdTcre.'* AötoI iXteve* 
„6 ßacTiXteg \xa^ eivai \xiacL^^ Tf|v äWx] vuxtq irdXi i\ biub€Kdöa 
iTrflT€ v' dKOucnj, Ti OdjiiT^ J KÖpii, tct' dKOUT<T€ Td !bia XÖTICL 
T6t€^ dTrfJTt f\ öuiöeKdöa <rd\ pdwa tou ßaoiX^a Tcral Tf\^ eine, 
ÖTi 6 ßacnXte^ Tratafvei KdOc vuxtu a' a\nf\q rf]^ <Ptuix<1? KÖpnc 

TÖ (TTTITI. *'OVT€^ T* dKOUTCTC f] [l&VVa TOU, TÖV £q|)UJVa£€ TCTttl TOU 



*») § 208. »•) = bO&a€ (66?). *') § 213 Anm. 3. *•) Der 
Sinn ist : 'betrachtet auch mich wie den B^TouXa^ als Toten*. In Griechen- 
land ist die Sitte verbreitet, an der Stelle, wo ein Mord geschah, Steine 
aufzuhäufen. ") «iroO. ••) = ^irdtaivc. 

«) s. § 10 Anm. 1. «) § 17. ») § 6 Anm. 4 und § 17 Anna. 
«) § 202 Anm. 1. 
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€iTT€' „TT(£ic KaTaq)povd€i^ TÖv lairrö crou, ßamXto^ tav Koraö^x^- 
am vd TTttTafvij? KdOe vuxta a' aötfl^ xfl^ <PTuixflc »^öpnc tö cmin;" 
— „'Etw oöt€ Kdv Tf|v Jxw löuijuilva crrd jutdna ^lou." — „Nd 
TTdi|iij^ (TTÖ Öfl^, Tiaiöl fiou, vd TiiiTotivij^. ricrri; öiön bi aoO 

'EqpibvaHe tct' aö-rfl ti^ q)Tujx»^ KÖpi] Tcrd if\^ eme' „crrö 
4£fl5 vd \xi\v IxQ^ rh (TX^cn toO ßa(nX£o^ vd |uif|V töv bdxc<7^i ^^ 
(TTiiTi (Tou, ificrri Ti {x€i? vd TTepdcTij^ !" — Tf\q ciirc* „noTfe öfev 
?KiV€ toOto* ificrrl €l^al dEa*) ^füj [lia (pruix^ KÖpn vd bexui^iai 
TÖ ßacTiXte (TTÖ cmiTi liou •j'* ÄXXd tö 'iTflpc ttoXü imTrövou f| KÖpn, 
öfev fjEepe Ti vd Kdvq. Tfl^ (Xeav ÖXoi, 8n ö ßacnXte^ iiriiTaivc 
(TTÖ cmfTi TT]^. TTidvci Xomöv TCTai ßdvei iravid ari] rdovkla ") vi]^ 
laai Kovei tö ipeuTOTTot^n'piüpIvo, ßxaivci öEw (rrf|v aiiX^j, KdGcTai 
Trdvui ak jüita i|id9a Tcrd blvei (rrf|v dficpn rx]^ fva dXöxTcpa Taai 
TpaßoO(T€ Tf| i|id9a ad KapÖTaa. 'EirepdKavc*) Tpei^ Moip€^, Tf|v 
€ibav€ Ta' ^TcXdKavc |ui' 8Xri tou? Tf|v Kapöfa Taai eXnave- „Tpei? 
Xpövouc eTxafie vd x^Xdauiiie Ta' aÖT^ \xdq iKave vd T^Xdaui^e 
^i' 8Xt] juia? Ti^v Kapöia* ti vd rf\q cöktiOoö^c; vd TfJ? cöioieoO^e 
TÖ i|;€UTOTTd<rrpUi|id Vf\q vd irfvij dX»i0iv6, vd ßpeOf) ard x^P«« 
TTj? ?va Trmbl Ibio? ö ßaaiXte? Tttvo?* f| i|id0a vd tivij ma 
ä^a£a XP^^^ 6 dXöxTcpa? vd t^vij ?va öti xpw<t6, Ta' aM\ vd 
KdeeTQi orfi [licpf] Tf\^ KOpÖTaa? Taai vd ßpeOQ aToO iraXaTioü 
Tf|v TiöpTo, Taai vd £r]Tfiaouv€ ÖXoi md ßaaiXiaaa Taai vd irdpr) 
TÖ ßaaiXfa töv ^Tttvo vd ti'vij ßaaiXiaaa." 

'Q TOU OdpaTo? vd t^vouv 8Xa 87ruj? Tfl? eöicnOrivav'*) ol 
fioTpe?, vd Tf| Ö6XTOUV6 8Xoi \xi ^^fäkr\ euKapicmiai, tö iraiöi vd 
€ivai löio? 6 ßaaiXte? ö ^Tttvo?, vd ctirouvc 8Xor „tö iraiöi civai 
TOU ßaaiX^a ^Tttvou, Taai Trp4TT€i vd Tf| aTCcpavuüOq " Tou \ie\ 
f| füidvva TOU* „Tf KdOeaai; Tö iraiöi eivai öik6 aou Taai npinei 
vd Tri aT€(pavuiOq?." Tötc? Ta' 6 ßaaiX^a? tö maT€i|i€ Ta' auTÖ? 
Ta' dTTocpdaiTae vd Tf\ arecpaviüOq. "Apxava, Tou^trava, x^P^? |Ji€- 
TdXe? • Ti^ aT€(paviü9TiTa€ 6 ßaaiXto? Ta' ?tiv€ ßaaiXiaaa, iKd0iTa€ 
atö 8pövo Ta' £2^ouaav€ ^Taeivoi KaXd ^TaeT, Ta' IjuieT? ib\h iriö 
KaXuT€pa. 

5. los. 

Das Märchen wurde mir von einer hochbejahrten Frau aus dem 
Volke erzählt; bemerkenswert ist die Mischung mit Formen, die nicht 
dialektecht sind. Palatalisirtes k (§ 17) wurde meist xa gesprochen, näherte 
sich aber oft einem tö (rd). 

») § 10 Anm. 4. «) § 208 und § 221 Amn. 3. 
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'0 Oiopcdivo^. 

"Htov fva? ßacnXdac Tcrai eixe xaKoucrd ötö raeq^akx' 
f^aaikiaq laai lA ifj xaKoucrä jiiropoOcTe vä iroptotacntk. Tö 
^eraxeipiZouda iroXXol Tl^^rpoi, vd fiivi} f\ Xitrpa, irou €tx€ 0TÖ 
raeqpäXt tou. Mtoa otaoi troXXol Tl<xTpol*) eCrp^dn €va^ dXXo^ 
Tiorpd^. ToO \iei ö TiOTpö^- „ßaoiXto nou, hk Tloivew ^t Tla- 
TpiKd, fi 6iv eOpqc £va ßamXÖTraibo vd t6 <rq>ä£q^, vä Tptq>TQ 
TÖ TCit^a Tou vd T^vq KaXd". *Aq|)Ou toO t6 'ttc ö Ti«Tpd^, ip- 
XlvicTc v' dvaOTCvdZi] • „ttoO 6d 'ßpui t4toio iraiöi vd tö atpöBu f 
'H Köpi] ToufiirpiüTri tou Xtci. „fidda*) dvaorevdZci^;" — „riari 
bbf £x^ druipi vd ^oO «p^pq a^TÖ tö traibi^ ToO \iei f\ xöpn 
TOU * „|yif| inKpaCvecrai raoX Kd|ie £v' dp^a^£<2o ^ ßamXixö, vd jivw 
KaircTävio^, f\ md (Tou Köpn vd C^Tnj xa^apidpo, f| dXXq Xoorpö^o^* 
vd ßdXq^ 8Xti Tf| Kou&dvia [liaa laaX Toti^ ^apivdpou^'. 

'EireiTa fjqpue tö ttXoio laaX irdei (mPjv Eöpumn, Strou fjEepav, 
8ti clvai Iva? ßacnXia^ tct* eixe ^6vov fva traibl aepvixö. 'ß^ 
KaOübc TÖ ßX^irei ö ßacriXIag tö ttXoio, X^et TOf) f^aalXicaa^' 
„o/Ikui, ßa(T(Xi(T(Ta , vd cruTupiotiJ^ • Tcral aÖTÖ tö ttXoio irou 
'pXCTai €ivai ßacnXiKÖ, Tcral xav^va^ ßamXda^ \xäq tö xdvet ttcct- 
TCT^cn". T6t€ (peÜTei ö ßamXda? tct' f\ ßadXtaaa T<Tai tö naiöi 
TUJV€ 6 O lopecHvo^ ■) t& tm\a>f orö ttXoio tö ßaoiXixö. * Q^ xaOub^ 
TÖ clbav TÖ TTttibl, ToO 'xdjLiav t6(T€^ T(npifi6vi€^ Tcral xoftXi^dvTa* 
t6t€ fißTaXov Td «paqTd Tcral xäGicra vd qxive McTd tö öcTttvo 
aepßfpavc T<Toi xaqpibec, crroO TTaibtoO tö yaqpt*) eixov Oirvo* 
£T(TotjLir)6Ti TÖ rratöL Mex i\ ßadXKTcra orö ßaoiXIa' „ßacnX^a fiou 
TToXuxpove^A^vc fiou, vd (puu)|yie, KictTi ^TT^paae f| d&pa". 'ETcxefve^ 
ol xöp€^ OTcrtTTaaav tö ttüiöI Tcral tou *öuj(Tav Tcxal dXXo öttvo, 
Tcrai TTflc tö TTaiöi oröv fiXXo x6<T|io'). 'H ßadXKTaa tTTnc tctcu 
TOU X&r „<T/ixiü, TTaibi |iou, vd Tnidvoufie". T6t€ TrapicTiaOTilixave 
4^TTp6^ Tn? iraüve^ ol x6p€^ toO dXXouvoO ßaaiXda tct' elTrav 
„TiOTi Od TTdpqc TÖ TTttibC (TOU vd xpuuioi), TToO elvtti vuxTa; Mt^TCUJC 
t(T' €l|ia(JT€ xoup(Täpib€C T(Tal (poßcTaai; *E^ei^ eT|Jia0T€ ßamXixö 
&p[ia[iido. Tö TTpwl Od tö (Tt]xu)(Tuj^€, vd tö q>£puj^€ dTräviu orö 
ßacTtXeio <Tou", Ter' Ettcit« TOn Xfci ö ßacnXia^* „öt 6€ipd£€i'), äq 
d(p/)(Tuj^€ TÖ TTaiöl vd jüifi xpuUioi)". ''E^ue ö ßacnXto^ yA Ti\ 
Paaikxaaa laaX TTflav orö TTaXdTi Tujve. 'Q^ xaOu)^ qpcöT« 6 
ßa(TiX£ac, loTlxujOnxavc, toapTTdpave Tf|v dipcoupa ttoXö avfä raaX 

^) § 62 Anm. 1. ') § 16 Anm. 2. *) Obertreibender Ausdruck 
für: *versank in tiefen Schlaf. 



- 281 — 

(pviave. *Eq|)T&£av€ otö toripa Tuive. Tö iraibl Ivra fJKafxe ; fJKXaie 
Tö -naibL £dv £<pTd£av€, /jx^ipil 6 ßaoiXta^, öirou toO (p4pav€ 
iraiöi, Tcral fjiraiEe kovovU^ drrö tiP| xap<i '<^ou. Tö itf)pav tö iratbC 
raai tö infjove drrdvui otö (oT^pa Tuive Aötö^ dtrö tiP| x^9^ '^^^ 
ifirjvuae toO t1<xtpoO vd itdq otö iraXdn, Turrt T)Ope iraiöl vd tö 
(T(pd£ouv£. TÖTC toO Xto ö Tiorpö^* „ßamXda fiou, /jOdXaiüie ßa* 
mXiKÖ iraibf, Tid vd *vai tö TOit|ia tou KaOapö. Tiiipa d tö acpdSq^, 
it€piaaÖT€po Kaxö Od xdvq^ irapd KaXö* £ir€tbf| drrö Td xXd^aTa 
Td iToXXd, Sirou fJKafAC tö naibl, elvai tö Tcxtfia tou dvaxaTwiüi^vo 
|i^ Tf| xoXifj. M6vo vd TÖ ird^ otö irepißöXi aou fii md aou KÖpr), 
vd Kdvouve aapdvTa fi£pec, vd Tpdive, vd ^XuRlowe^ vd KaOaptaq 

TÖ TÄlflCI*) TOU". 

*E<pTd£av€ oi (TapdvTa fiipe^ vd tö aq>dEouv€ tö irptut. 
T6t€ toO Xto f| KÖpi]' „0iop€ifiv£ juiou, nto' drrdvui nou ord 
TÖvatd |Jiou vd ck i|i€tp{aui^'. Tö Oioperfivo töv iin\pe ö Cirvo^. 
""Hpxicre vd kXoCji f| KÖpn* Td bdxpud rar\^ /jnd^Tove dtrdvui tou. 

TÖT€ SuiTVn<T€ fli Td bäxpud TOY)^, TCTal ToO 'Xie f| KÖpi]- „ITUIC 

ed TÖ 'biö vd (Tt a<pd£ouve;" — „Taai vd ^ik (T(pd£ouv€;" — T6t€ 
X£€i f| KÖpf] * „Od ai aq|)dEouv€, iriorrf Ex^t ö naxipaq fiou Kaxouad 
Tdal 64X61 TÖ Yoitfia aou, vd toO ircpdoij". T6t€ totj diroxpivcTai • 
„to* d<poO \A Xuirdoai, bk <peäTOfi€;'' — »0€iito|1€, XiKO(^rj<^ou 
Komüidn". 'EiTf)€ OTÖ iraXdTi toO iroT^pa TOt]^ to' £itf)p€ iroXXd 
XP^^aTQ, TOal oiiKuiO/JKave TOal ipäotve. Tö mupvö drr^ave vd 
'ßpouv€ TÖ O^opecRvo vd t6v€ o<pdSouv£. "HTavc ö 0iop€(Rvo^ 
(pcuTdTo^ TO' f| Köpf] ToÖ ßaoiX^ou TöTC^ X£€i f| ßadXiooa toO 
ßaoiXia* „infjaive vd tooI irpocpTdEij^". 'Eirriaivc Xki t6t€ i\ 
KÖpn ToO ßaoiX^a toO Oiopcdivou* «»Tvipioe vd *b(|c irfoui oou, t( 
dv4<paXo lpx€Tai". Tofi Xfcr „Epxerat kötoivo dv4q|)aXo". — 
„Nd ooO biiioui md TtaTOd, vd ak xd^ui iiacXfiOd*) to' Iva xaXo- 
cpdTOi*) vd oimdvqc Tf| ;a(dva. To* ifih Od t^«& fUd ydOTpa 
ßaOiX^KÖ". 

"EireiTa fi<pTaE€ ö iraTdpag TOt]^* „KaXoepdTOi, biv elbec 
Kttv^v' ddpa TOoi wd YuvaTxa vd irepdoouv dirö *bui;" — „Tf| 
^o^dva fiou oiifiaCvui, Tf| ^a5dva |iou T^pcÖTU)". *0 ßaoiXtog 
fiOTpdq|)iiTOe irioui (Trö iroXdn. ToO X£€t f| ßaoiXiooa * ^fii to' th- 
pftTOe^;" Ato* „6x^ Ml^ T<i<^po elbafic ^^ ßaoiXtxö to' Iva 
KaXo€pdTOi". Atcr „aÖTo( 'Tavc ifid vd irdui 't^'S TOal irnalvci. 
PuiT^ f|-K6pii- „t! dv£(paXo Ipxerai;** — .r^PX^TOi fiaOpo dvlq|)aXo". 



«) § 23. •) § 10 Anm. 4. <0 § ^- 
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Akt' ,,|yidwa jüiou civai. Tdipa vd aoQ buiau) mä irorad, vd ai 
Kd|iw Xijüivii, tct' lf\b \xiä trdirta vd doO (T€pTiocv((Tui }ii<T€L Ta* 
Iraely/r] 6d jüioO X^€i* ili ryar^pa^), Träp€ Tove t(T' £Xa, 5^v i^fipeiq 
Tf| buOTuxia |ia^'. 'A<poO biv (mi^atvc, TOf) Xto f| ßaofXiaaa- 
„?Xa (TU juiövii t{t' ä<^r\ai, aörövc". 'Ercrdvii #j Köpr] xcnig, ti« 
vd Tf|v €ÖKapiaT/j<Tir|, iinfjaivc £|üiirpöc i|yi7rpö^ aTf\ X(|ivii, dXXd tö 
Tcröpa TiP|v {iTaipv€ ndXt \xiaou 'Eßapionae f| |idwa raal rcrfi xora- 
pricmi TCTal t(T' cIttc „"Apc, KÖpii juiou, KXai fidwa tlö «piX/jaij xcToi 
aiyfa XncTjüiovi^cJij" •). 

'Hq)Oavc T<TaJ irriavc öTfjv iraTpCba xoO iraibioO. Tcrai rofl 
X^ei TÖ TTaib(* „Kd9i(Te irabd, vd irduj vd (p4pui fiouairai^, ou- 
di^evcT^ Mou, vd ai KaT€ßd(To|yi€ juifc iiouoiTO/i". Ter' feeixa irnc 
auTÖ^ OTÖ oirixi Tuiv€ t(T' f| fiiiTipa Tou fjOcXe vd t6v€ (piXncxv)- 
„"Oxi, vd \ii\ [ik (piXncrri^, iiaxpcid! M6vo 64Xiü vd 'roiMaorq f| 
)yiou(TtT(Tfj 't(T' ol (Tu^cvei^, vd 7rd|i€ vd Kareßdapiüie rfj T^vaixa 
jüiou". BacnXiKÖ^ 6Q\a\i6q, 4T0i|yia(rrrJKav€ d|üi£au)^ 5Xa. Tö <t>to- 

p€(^VO TÖV TTfJpC 6 UTTVO^. TTnaiV€l*) f| lüinT^P« TOU TCTal T(TOl|yil(T)Jl£vO 

TÖ cpiXei. Ta' EirciTa toO Xto f| [vi\Tipa' „(Tiiku), iraibC fiou, ol 
avdZevüq i^px^vc "), ol [lovauak^ frox^it^, vd rrdg vd <p£pi]^ rf^ t"- 
vaiKtt aou". — „*Etu) bivfx*w T^vatKa". 'H ßa(riXi(T(Ta eine- „vd 
q)uouv€ Td Tiaixvibia tct' ol Ovälevü^, raaX tö traibl juou biv ?x€i 
YuvaiKa* |i6vov fjxov dirö tö bpöjuio 2!aXi(T^£voc T<Tai t6 'ttc". 
*ET(T€{vn t{ vd Kdvij ; tö KardXaße. 'Eniipc tö bpöjyio T<Tai Kcrr^ßii 
ari\ x^9^- T6t€ \Ux' „?va otriTi biv clv' ibui vd tö voiTcrdcriu; 
Taal vd juioO 'ßpouve juiid boüXa". 

'0 Oiopccfivog €ix€ fv' d£db€pq|)0, t(t' ol byö (pCXoi /jßTCti- 
vav€ TTCpiiraTo. "HTavc M^po^ öttou ircpvoOcTc tö otriTi iroO fjniaoc 
i\ TuvaiKtt TOU. "Htovc tö (TOKdT<Ti ÖTiou 'TT^pva auTö^. '0 d£d- 
bepqpö? TOU 6 (Tiöp Tviq^avoq Td' ol bu6 tou qpiXoi Tf^v cibavc 
TO' etnavc- „tI ibpala vial" '0 OiopccKvo^ cittc „aÖTf| <Tä^ dp^aci 
f| TiaXiOTUvatKa;" T6t€ ö criöp iT^qpavo^ TOfl bouXa TOng") Ta' cme" 
„Tid Tri TOfi KOKÖva (Tou**) vd i(Tf\ buiaoj x'Xia ncdaKÖaa Tpöaa, 
vd 'pxu) TÖ ßpdbu". TTdci Tcrai Taf\ tö Xfcr „djuie vd <Tou Td buiot) 
Tcrai vd 'pxij". TorcpiüTcpa irdci f| boüXa Taal Td irdpvet, tct' t- 
Tcreivo^ pw)T^, t! ifipa vd 'pxr|. „TTWc dipa". 'EtttJc aÖTÖ^ Tfjv &pa 
Tdai xTUTT^' ToO Xto* „TTOiög cicToi;" — ,/Etui ttoO fjbiucTa Td 
XiXia mdaKÖaa Tpöcra". — „T( &pa ?x«€;" — „TTt<te". — „Nd 



T) 8 euTar^pa. ^ Ungewöhnlich ist der Konj. ohne vd. 

•) § 9 Anm. ") § 203.5. **) § 29 Anm. ") = Tf{<; xoKÖva^ aou. 
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Xaeq^ dnö 'bdi, t<t' irui h^ ?&". Ta' ftreiTa 6 qpiXo? fjOcXc vd 
Trdq T<j' £T(TeTvoc raal Xlci öTfj boOXa* „fid nfe ran KOKöva crou, 
vd 'px^ TÖ ßpdbu, vd TOifi bdiau) biaxöaa Tpöaa". TTdei xaa\ Tar\ 
Tö Xfci. „'A^€ vd (ToO bdxjq taai vd 'pxij. — „T<TaJ li ifipa vd 

»pxuj ;" — „I-rt? ff €". — TTdei, Xtwt^ ktX '0 rpixo? trdXi \U\ 

vd bdiaq (kotö Tpö<^ci* 

'EßTrJKavc orö cnpridvi pi tö <t>iop€invo oi q>(Xot T(Tai irepd- 
<Tav€ dirö Kdrui laal orcvdaavc. T6t€ \iti 6 OiopciRvoc (Trö <Tiöp 

„T* lx€t?i 0i6pi ZT£q|)av€, Tcrai x^^H^oXoTldZei^; 
Zdv vd ^x^ae^ tö ßCo aou, (rr^TCTei? Tcral Xoapid&i^'. 
*AiTOKp(v€Tat ö (Tiöp lT£q>avoc* 

„"Oti TCTdv €?x<x, Td 'xa<Ta, <Ti6pi OiopcÄvo, 
^TTou Td 'x«, €1? TÖ Tdjüio aov 6Xa vd Td crcpßfpuj". 

•0 0top€(nvoc ToO Xto- „t( ?x€^;" — »Atv fjbujaa xikia 
ncvTaKöaa jpöaa & aörii Tf\ Tcrupta dirdvui Tcrai juioO *7r€, <rrt^ 
TidvTC vd Ttdiü, jraal |ioö 'ne wSiq civai ffc Tcrai |ui' EbiuiEe". Aeei ö 
Oiopeifivog' „öt T/jvc (p4pv€T€ OTÖ &aT4pa, vd He^epöiipere ; Nd 
Ti^vc Tidne OTÖ taT^pa fjiou". Zdv itriiav aÖToi ol vtoi orö ßaaiXia, 
€?x€ fva öoOXo ö ßacTiXdac Tcrd toO eTirave- „rnfjaive vd 'nQ? t(T»i 
Tcrupia^ vd 'pxq (Trö iraXdn". "EcpToEc 6 öoOXo^ Taai Td' ciirc* 

„Komdote, ttoO a' öpiZouvc raf] x^P«^ ol ßapövoi. 
TcTcpd jLiou, ak irapaKaXui vd 'xfl? noXXoi tctoI xp6voi." 

TcTal 6a{v€i') aTf\ [liaa Kdjuiapa, Tcrepvqt löv KaoreXdvo- 
„fid, <rtp€, Kuiora juiou, vd tt^^, ttw^ Tuipa öevd irdui". 
BdZei Töv f)Xio irpöcruiiro Taai tö (pe^dpi aTf)9o^ 
Taal ToO KopdKOu tö q>T€pö ßd2^€i Ka|iapoq|)puöi. 
„"EXa, Xpiar^, arfi ndda |iou, Taal TTavaTld, Kod& juou, 
Z/)|yi€pa vd (pavcpuiO^ Ta' d|i^ tö öiTae^d |yiou". 

'Errfiaivc, 'Q^ xadw^ Tf|v töave") ol daßaTZ^jöc?, ctirave* 
„Nd Tiive ÖTiou £px€Tai Taal tö 8€ö (poßoÖMai, 
M#| ti?|v ihfji 6 ßaaiXid^y TCiroTa vd \ii\ 'öoö|ic." 

T6t€ Tar\ \U\ 6 OtopecHvoc * „öiv /jdptTrouaoövc vd <pd^ toO 
'voO^ Td ^KOTÖ Taal t' dXXouvoO öiaKÖaa Taal toO aiöpi ZT£q|)avou 
Td xiXia iTcdaKÖaa;" — 

(Köpn) „Zdma dou, \if\v /incTdxTn« ad Taaivoupio? dßOKdro^; 
Taal an?! pdTaa juiou ödTriaij^Ta* öarcpa Od jutcTavoidiaij?." 



»•) § 183 Anm. 2. 
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(0.) „Zdmaae, ^f| ftoXXo^iXfkCi Ix^x rd XÖTia Xia, 

Jaa\ toOto iroO Ouipef^ £bui, clvai iroubi toO p/jra." 
(K.) „6' dpxCdui diXui iriiÖT€pa Sao vä }ii Tvu)p((rgc, 

Tiar' dcpopfifj ^pjpeiiia vä 'pOui x& t(d» crii Kpiat." 
(Die Königin zum König.) 

„6ufiä(Tai, ßaoiXia |iou, Xda \i&^ irr'**) ö Tl<^f M«^; 

doppui, wSjq €tv' ^ vOq)T] |uui^, dappw itwc el|i **) iraibf ^ac 
(0.) ,/AXXoO ak nb^a t(J' fjacpoXc^t vd 'ßpttc tö piZixö aou 

T(Tai ab Oappet^, ßapciöfiotpr), mii^ eV t(w b\K6^ aov ; 
(K.) „6u^ä(Tai, OiopeiHvo fiou» Tcrai Tl<i^<x bi &u)Jid(Tai, 

TToO fjtraipva rd troKdfiiaa t(T' fjpxoufiou t(T' fjXXoSd <xe; 

Q\)\xdaaiy bk d' inidaavc b€fA4vo oi Tpouadpoi, 

ZtoO ßamXid ak irrjave fii fu^ '^M^ fierdXii;'' 
(O.) „6u)Jio0^at TToO |ii iTid(Tave be^^vo oi Tpouadpot, 

Itö ßaaiXtd ixi nriave fii md n\ii\ |Ji€TdXTi." 
(K.) „8u|yid(Tat, OiopecHvo juiou, äv eix^ Tuarfepa;*' 

(0.) „eupOÖMai, TT&C Tf|V €txaV€, fld 'tOU ") bfeV Tf|V dbOL** 

(K.) ,7Q b{TVU)|i£ ToO blTVUJUOu"), iiAau) nou Tup{£ei^, 
TToO |i^ Td bdKpua (T' SXoua, rdbpa bi \xk tvuipllet^; 
(Zur Königin.) Tcrcpd |iou, b&va (piXii(T€^ toO X6ou aou tö fid aov" 
(Königin.) „*Efib raai töv £(p(Xii(Ta tctoi ab ixdTCX^C to;" 
(K,) „fid EavacplXiicTi tovc vd 'pxq ord Xo'tKd tou." 

ZTOOßTCi f| fidwa T(Tai TÖve Savaq|)iX€t, t(T' £px€Tat aOrö^ axä 
XoiKd TOU TOal \it\ orfi g6pr\' 

„KaXui^ Tviv Tf| pouZI^Ta fiou, KaXuic tviv Tf| Hiux^ Mou, 
KaXuj^ tt]V, ttoO poO xdpi(T6 ig^va tiP| l\uf\ \xov". 

6. Kalymnos. 
MoipoXöYi. 

ljf\^ viÖTii? <Tou Tf|v fiTOiicn^) Toai Trdvui ari^v oitaia 
TTflpe <t' ö Xdpo^, Trflpc eye raaX ak (b)lxw5 dp7ri(b)a»)- 
Köpn Mou xo(b)€jLi4vTi jüiou, Tf\^ lüidvva^ aov xafidpi, 
TTuj^ fitpHTOC^ ') To' iirpooToSev 6 Xdpo^ vd ak irdpij ; 
Ol T€TpaK6<TOoi *) dwrfZeXoi ^) to* ol (b)uj(b)€K' AttootöXoi 
ZoO Trfjpav Tf| ipuxouXa aov otö "A&o 7r€pi(ß)6Xi. 



") as €Tv(ai). *») s= |uid drii). *•) Durch die Wendung wird der 
Ausdruck b(Tvui|üioc verstärkt, vgl. § 44 Anm. 1. 

>) § 35 Anm. 3. «) § 22 Anm. •) § 17 und § 202. *) « xerpa- 
KÖoioi. •) == &TT€Xoi, vgl. § 17. 
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TTavT^pa fiaouX*) 'XT]ViT<T<i [ik tö oraupö orfm jüi^oti, 

Taai f)xa(Td <t' f| juidwa (Tou, KÖpiiv tti^ ttXiö Iq •) a' Icrei ^. 

ToO oupovoO xd v£(paXa icTai iraö?*) rd junoZiaxiZci •) ! 

T' dYCornM^va dvTp6(T)uva, fix • ^^^^5 Td 'ircxuipfZiei ! 

*0 TÖdvatö^*®) (Tou juioO 'xaipc rd <TuiT8iKd") pou, KÖpn, 

Ta' ö vou^ ^ou \ik (b)€pvoxTUTrql vd koutouXXuj rd dpi]. 

XpiOTÖ^ ßaotct rd or^fpavo, tct' dwÄ^oi id TcrepZd *) <Tou, 

Ecaraupujae rd ctpZa^^) aou, "rivoSe rd XouXXoOcfZia ^), 

Nd (pipouoi t' dlpcpaa^) aou toO Td|yiou rd iraixvfcKa. 

fid Xu(T€ rd iradpZa') aou, rd x^xpoTCvrwM^va, 

Tcrai 'voiE€ rd atxkäctaa **) aou x' dTTOTGavaTiuiuilva. 

7. Earpathos^). 

(Südliche Sporaden) 

„TTfiTC |iou, TTflxc ^ou, fipKOvx€^'), TTHTC |iou XI vd T^VW, 
'Ott' dairui juiidX*) Xucpi^, imiü^*) vd xi^X XnaMOvrjaui ;" 
„Nd (t' dpniiv^ipu), Viddxxepc *), ki de 6^Xq^, ÖKOua^ pou* 
*Aji|ui€, Qawfl, trd'*) oxö ouvö'), vd KouoXq^®) XiOdpio, 
Nd KOuoXQc xd pdpiiapa 'nö xö ijuxp^apooüvt ' 
Nd KouotXQc vd KOupaöxQ^, xf|K*) KÖpii vd Ecxdoij^." 
„K' iui^) Kt öv SßTui oxö oövö, Kl OK KOuotXuj XiOdpio, 
Kt dK KouoXu) xd iidpjüiapa 'irou xö |yiap|iapoouvt, 
Kl &K KOuaXuj Kl fix KOupaOTui, xfi^ KÖpn^ ö^ Eexdwui. 
EIm^I Kl öß*) ßdXui (Ttepa^®) Kai ö£(Toum \xi. oxöß ßdxo, 
Nd fifc dpoOx") xd dcpa, vd [A K€vxqt xö ßdxo^ 
T6x€ k' lui xfl^ Xuepftc 6d xiig 'troXiiaiüiovricyui." 

8. Cypern. 

Auo irepiOX^pKa ^) Kdxaairpa ord auKd*) xou^ Ka9t(T|i£va 
KdSouvxov Kai poipoXooOv, xXaioiv, irapairovoOvxai, 
T' dpaeviKÖv xoO OtiXukoO T^pIZei Kai XoXci xou* 



•) § 84 Anm. 4. *) § 21. «) § 10 Anm. 5. •) = hitotiotC- 
Ict; vgl. dazu § 10 Amn. 5. '^) » edvaxo^; vgl. dazu § 85 Anm. 8. 

") SS awOiKd, 8. vor. *■) ■» x^P*« (s- Note 7 und 8). ") == irobdpia 
«*) s^ x^iXdKia. 

Der Dialekt yon Karpathos ist wie derjenige von Cypern (Nr. 8) 
mit dem Dialekt von Kalymnos nah verwandt ') s. § 18 Anm. 8. 
■) Ans mdv \., vgl. § 84 Anm. 4. *) = wd)?. ») = vxdircpc, vgl. 
§ 86 Anm. ^ dirdv(u)). ') » ßouvö, vgl. § 22 Anm. ^ § 22 Anm. 
») s ^di. ") = dbcpa. *») ßapoOv (s. Note 7 nnd 3). 

§ 10 Anm. 5. «) § 26. 
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„"IvTa KXu)(T(Tqi^, T^vaka pou, Kdraoirpr) ircpiorepa; 

N& Kd|u»j^ 0£X€ig djLiopq>a Kdraoirpa irepior^pKa ; 

Kpifüia x<ivv€i5*) Toüg KÖiroug <Tou xd Xöirc^ ^wa*) q>£pr]^' 

*Ev*) dO0uMä<Tai ti 'TraBeg <nf|v dXXriv 'nPiv icXuiaatäv aov; 

Tpixd Kai ^öva (xaiie^ i& \aae^ xat rd Tp(a* 

"ApKOv Ttpdxiv irflpev to tö ?va Treivaointvov, 

Kai t' dXXa rd 'ßpav xuvnol*) otöv iroTaiiöv vd iriwouv*) 

Kai juife rd öiXTua rd 'iriacrav, ti E^pei^ öv rd qpdav; 

Zi^KOu, oriKOu xai iilv^) xXuiacT^^, vd jüii fioO q)£piK ttövou^, 

riart TToTog £^p€i uorepi^ xai toOt' Tvra 0d irfvouv." 

9. Chios. 
lolös^ frSnimo8 ts o drakos^). 

Nal^) loUö*) te») <&ia«) frinimos harn ppUa^) *üd^a^), ise 
mia mSra inniksen ®) o frinimoB Uns pörtes^ ndmbutn mfya ta ^lidga, 
ts inniksen dz o loUös Um börtan du^ ndmhi ts etsinü kainav^) 
vü^im'^) mfya. ^mben^) dz etsinü imiv vü^im misa^ efanazzin du: 
^^4nav v0in imbem^) mestin aüim mu}^ lä: ,^x'^ '<>" tüpen o 
frinimos. ipjasen dzinos'^)-, ^^inda to kdo^) to ti(2t^^)?" ijriasen dz 
isfaksin do^ ts eplen ökso ts ^m enad'') dindron dz ekünene^^\ 
ts üein du: ^JA^^) ts est krids?^'^ tiXUe. ekünem J^a^*) tsino ts 
^ots^n^*') du krids, üein du: „en rfx'*« tora na me plerdis^^)^ 4?^ 
ikamnem b^a tsino ^% ekünene^ painni paratsij pdnda^'') tu na 
skodrallüi^^). „/» ts est krids?^'' ekunen dz etsino ts {dotsSn du. 
painni paratsi, pdnda tu enal lalds^\ „ßi ts est krids?^'' ekünem 
b^a ts etsinoSj pu to künen o aiiras^ {4otsSn du ts etsinü. 

Ts apü pien ts ipen ta4erfü tu: nP^6^% ^»'*)j «<» mazz6k^ 
ta pardd^**) ww." painni tse IH tis el'dß: ^^pierosi me <^a" 

') mit Doppelkonsonans, vgl. § 36 Anm. ') § 20 Anm. 2. ^ § 22 
Anm. <^) s. § 6 Anm. 3. 

^) Die phonetische Umschrift des Herausgebers Pernot ist teilweise 
geändert entsprechend der in diesem Buche gebrauchten Transskhptions- 
weise. *) = £v(k, § 29 Anm. ') § 17. *) Doppelkonsonans wird 
gesprochen, s. § 36 Anm. *) § 10 Anm. 5. •) =■ &voiE(6v. ') § 34 
Anm. 4. 8)g208. •) s. § 33 Anm. 4. ")§22Anm. ")§24öAnm.3. 
") =* e^<; (e^€iO; vgl. auch Note 2. »•) = itid, s. Note 6 und 7. 
»<) =s gbuiKcv. *•) § 29 Anm. *•} „Ici, la conteuse remue la tftte 
de bas en haut, pour marquer la r^ponse negative" (Anmerkung Pemots). 
") =s diravT^. **) wohl = KopuboXdKi 'Lerche' (Pernot). *■) ein 
Vogel, unbekannt welcher. ■^) Trd(Y)w. "*) = Xdci (unbetont). *•) § 70 
Anm. 2. 
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ekünen etsim^ ifien azinös. €p(en is toi lald^ fc**): ^^plerosi me ^a." 
ekünem b^a ts eUtnos, ftvgi*^)^ ^pdnta tu ena dcoäroMi tse U^ tu : 
y^la me plerdis^*).^^ tripönni tstno meskm dixo, vgMli*^) tsinos tis 
pures na tdvri tse vrüsi^'^) ewax^ x^^^^wmIj ^ ^^^) lemdto jrösa, 
tse painni^ If* taderfü tu: ^^^^nde, Iffi^ na pa^^) pdromen da frösa^^ 
pira dgo fa^drus ts epian dz efortösan dus. ts ipen du loUü o 
frinimos: y^sam Jöä»ä*'), lü, a*®) su Z«iifi**) i aßßr&pi Unda «*°) 
rftia")', tse na td W^ 'ka'^cdUnes f»«)'." opu id di^) dppropon, 
loUös tüleen : „mia, ßarite pos w '^) gavaUtnes, frösa i/' 

Ipp.aeen^) o frinimos ts V><üin dorn misa s 4na sendüi^^) 

ts Hein du: ^^imba misa^ tse a vriksi^a Mi% Mi, XiMzzi}^ ipp^asen 

frinimos ts iriksen ao pdno^^) sto sendüi klißäri ts fidlen tos 

dmißes ao pdno ts ettröane^*). kdmam l^a i imißes trdka frdka 

trdka ao päno, eßdrem^^) hos ipefte xaldzzi. ipp-asen o frinimos 

ts irixtSn du lukdnika mesto sendüine^^) ts avkd*^). san epten o 
vasiUn^) na ton erotisi: ^^pdte tdvrete ta jrösa?^^ ipen o loUös: 

jjSan {vre)Cen o ßeös avkd tse lukdnika}^ ts ipem Ifj^a o msilSs^^): 

,^ti(rf»^, /Ä, rfw) hOöse^T' ffi^ Äja ts{nose^% 

tstHen frinimos tcl loUö. ,,äme, lii, napts tu ^asili^^\ na 

tu pü^% Ui, a pdro tita görin du^\ lein du pxi o loUös tu 

frinimu, lü: „m»w*) pi se, Ui, na se pdrif^ — l^: ^^ßili we." 

ipen du o ^asilis tu Udlü: „an ixh ^ p^öttera sto vasiTö mu^ 

tom piro^^y^ ix'em b^.öUera sto ^asiFdn du, epirem din div görin 

du, ipen i köri tu: ,,an in ^o**), Ui, tu drdku talodi^y^ — li*: 
,4ina pa stüome^)? toa gostandim mas}"" süllun don to» gostandi, 

r,» 

tse painni na to pp. dsi talqdi, ts efönaksen talodi : „f drdko, pirum 

»w!" triy^i kdto o drdkos, en epöre»^^) gani^^). ikdmen o loüös 
mmn dHpam mesti» gopriän ts exönnutom mesa ts en don eßören. 
painni pdli na kqdrisi talodi, ts efönaksem bdli talodi: „f drdko, 
pirum me}^ piew gdto o drdkos oxonüs, en ie» gani, exönnuton 
p kostandis mesHn dripa, ts en don epören o drdkos. painni pdli 

") § 26. ") = Ö^a, vd \ki TrXepibcna?. ••) § 17 Anm. ") = ird 
(vd), vgl. S. 187 Fußn. ' ") itataivcK. »«) =» ed. »•) § 9 Anm. 
•0) = clvai. •») § 146 Anm. ") = öirou €lv(ai) 'bft "wo immer er sieht*. 
") § 16 Anm. 1. •*) § 36 Anm. •*) § 34 Anm. 4. ") § 71 

Anm. 3. »') = ^toöto? (vgl. Note 31). »«) « Iv (elvai). "j § 146 
Anm. 1. *<>) vd toO 'irftq. **) = waipvw. *•) == dv €lv(ai) ^xu;, 
soviel als &v clx«. *') § lö3 Anm. 4. 
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na to kodrüi^ ötipupten o drdkos apdno^ is ^6nak9em bäli talodin : 
„f drdko^ jp4rum me !^ o drdkos m irhutom IPm kdto makdri, en 
do pistevgen^) pos to kodrüsa. epiren do o kodandis U ifie. teUri^ 
san epien eisiy pdli tu liune: „(ime, 2^', na tu pdri^) tse to papUn 
man du}^ — „ma Inda loi^\ IH, a tu to pdro to papHomdn du^ pu 

iy^i ku^un6i^^)'i^ painni tsinos. ipp^asen t» emdzzoksen o kostandts 

enas^) sakuMin^) gor^^^ ts enas sakuMi psillus (mar^öüoa^^ 
more: loUö*) tse mar^öUos) ts enas sakuUii psires^ tria mdßzokse. 
ts ap4* Hxti ta iUa apäno sto drdko^ tse kduton*''') na vgdli^^) 

ta^) pslres qo pdno tu, ts epiren du to pdphma tse f(v i*^)- 

Tse San epien efei, tu Uum bali: ,/m i%amen tse to drdkon 
ton idp^^ (vre kako xron ndxu^% to» gamnUno to» gostandin&m 
mos pu ton etimorüsa}). — „m iitda Uoi^^\ W^ a tof firoY^ l^i 
^^oM haiUtK painni o kostandis pdli ts ipen du drdku: yfia^ W^ 
na piksomen na ieläsome.^ VätUn don dd loQö mesto sendiUn 

drdkos^ i^aUen dz o lotUs to drdkom misa. tse p^dnm tse 

karfönni to o loüös to drdko tse sikdnni to sendiUn tse piri tse 
to drdko. loUös more o dUmos^ ma 4tom mar§6Uos. 

ifia ts eo^9) apetsi 

m ena» gdssino^^) fatsl. 

10. Aus dem nordöstlichen Lesbos. 

Der Dialekt von Lesbos zeigt ebenso wie der von Velvendos (Nr. 11) 
die Eigentümlichkeiten der nordgriechischen Dialekte in charakteristischer 
Weise ; vgl. darüber § 7 Anm. 1, auch 87 Anm. Dadurch und durch die 
Palatalisirung des k (§ 17) erhält der Dialekt ein sehr fremdartiges 
Aussehen ^). 

1«) ßa<TXt^») l)C TaxpariK'. 

fAVä 90upd 1\dayf £va^ ßaaX^^ t(t' eixi otou TOiqxiX' £va 
TcnpaTÄ'*) TOi loii cIxi irouXO äxpixpä. "Ottoiouv hpbip Empvi 



**) § 23 Anm. und § 26. *») =» tvro XoTf|« 'wie ?*. *«) «■ Kopiod?, 
vgl. Note ö. **) =a (^KdOcuvrav. *•) = kokö xp^vo vd *xouv, eine 
Verwünschung "hol sie der Teufel!* *•) =» ^di. ••) «= köokivo, 
vgl. Note 26. 

*) Der Anfang lautet in phonetischer Transskription: i vasUs ex' 
teiraÜV. M4a furd idan inaz wuHa ts ix'i stu UifdV ina tsiratiT, tsi 
tu /x'*' P^^ aJcrifd, Öpjun birbir ipimi na tu ffuripa, tun ikani tibix 
na mi tu lej 6xu, Tara ul' i birbirdia den iburdeam na tu vaMxin 
akrifd ; jaft6 ts isfaxi, •) § 55 Anm. 3. *) § 71 Anm. 3. «) § 95 
A3 Anm. 



— 289 — 

vd Tou jfoup4t|i*), Touv iKttvi TiWx, vd [xf\ Toü \ij ÖSou. Td^pa 
oöX' ol ÄipWpöiq biv jftoupoucrav*) vd toö ßaord&v^ dxpucpd* 
/ dcpTÖ T<J latpdu 

TTtoou iricjou Tiflpi ?va ftipWp, tcti ad doü d7roKoupn|ii, t eim, 
vd liti Tovi Tiq <rl KQvdvav, TroOq ?x' TCTlparou, yctrC 9d trdp toü 
TOicpdX' T. *l ftipi^pq fttv iböpax vd ßaordE, irflin, ^OTOuMn ixia' 
?va TPfdö Tcrt (puivaEt ji'oöX' t jfapftid*) t: „i ßaaX^q Ex' TOipaif X'." 
Tuipa TOU irrdö SipdOTCTi, cpüTpouai ixiaa ixVä KaXa^v'd. MiydX'vi 
f\ KaXa^ivid. TTf pva jiv d [xipa iva^ Äoußdv'q ^, Ekoui|ii d gakaiiVä 
TCT* Exavi liv'd TcraÄoöva toI tv EmZi. *H TCJofcouva fjXiTi: „ßi! 
I ßaaXfeq ?x' TOipttT^X'." Tou fiKCTav, toü ekav t ßacrXf. 1 ßacrXfeq 
cpouvdZ TOÜ cßoußdv', \ij: „ttoO tv nöp»^?" — „Mto' otoü TPfdö," 
xy l eßoußdv'^. "EotXi i ßacrXIq, cpujvaEi t<jI toü JipMp, \ij: 
^TToO Toüv enn^ aÖTÖ toü Xöyou;" — „"Aili biv ißdötaEa," Xf; l 
fcipÄfp^, „T(rt itflTci TOi toü eiTTtt jidcj' TOÜ TTTdö." — T6ti^ i ßacrXfe^ 
rq dcpf^Tcn Tcrt TTd/xav. 

11. Aus Yelvendos in Mazedonien. 

Vgl. die Vorbemerkung zu Nr. 10. — i steht bisweilen statt ti (xd =» T^d), 

j statt 1 *). 

Oi Tp€tq oüp^yjviq. 

Mvid (poupd k' fvav Kipö fJTov ?va^ Trcrrfpa^ adv KoXfj 
iBpa . . . AtÖTÖ^ oö TTttTdpa^ eixiv jioötki ?va mbl Ti fjXiinv ki 
aÖTÖ^; „AÖTÖ toü mbif oö 0iö^ vd \x\ toü X(xp\a\ bä^) toü Kd- 
^lou vd lf\ai dpxouvTtt^, vd toü tX^tt' f\ •) köcTjuiou^ kI vd toü xoli- 
pm, Kavdva^ vd ixf\v toü Xdij VapfK' 0Td{*." Axfpcnv dtroü t6ti 
Ki 2>uj6i vd 2>X£ß^ ^i toü irapairdv. AXid t^ ^^pot, öXid toü ßpdb\ 
ÖXou ÖXid. TTipvdei iiviä xpouvid, bjb xpouvd^, Tpei^ Ki dKOjuia 
irapairdv, ki dKÖ^a bkv €ixiv d7rouXdi|i' dfTt-TtTrouTa^. MipoubouX' 
fiipou<pdei, 6Xou Etct' Trd'iviv f\ b\x& t. Tt vd Kd|Li*, t{ vd crdba' 
TU)p' aÖTÖ^! Toü vf\|Lia*) t, 8<Jou|i irdiviv, KÖvnßiv, Ki irapdbi^ 
dKÖMtt biv eixiv. „01 |li, TTavat ji!" xouvdTOiv k' eimv „iiiaKpu 



») § 16 Anm. 2. •) § 7 Anm. 2. ') = raowdvn?. 

^) Der Anfang lautet in phonetischer Transskription: Mn'a furd 

R 4na» girö (tan inas patSnu so» gaJi dra. Äftds u patiras ix'in müwgi 

ina pidi. Ti üijin H aftÖ8? aftö tu pidi, u pjos na mi tu taris^, da tu 

,kdmu na zui drxundaSj na tu ^9p % köwnua fti na tu yCMti, kaninas 

na min du Ui .^rW atds,*' *) § 20 Anm. 2. *) § 56 Amn. 3. 

Thamb, Nengriech. Orammatik. 2. Aufl. 19 
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v' Tou x^P <^) Kd^i Tou Qdim, c^y k\ irdXt bouXtßtv, öoüXißiv, aa 
XTa^rjq^). "E! vd \if\v Td MaKpaivoufii, arjiiipa fivid mvrdpa, 
£va bcKdp^ Toxeid, £va 'Kouadp^ v dXX^ {(pKCiaoiv Ka\xn6a\^ Trapd- 
öi^. Ä^d öcTou vd T? (pK€id(T\ €i&iv k' ?7ra6iv. Tuipa Gät^ dir* 
Td ßdaavo, 6^t^ dir' v nipdvvio, BtXj^ du' id Tfipd^ora (biv 
fJTav Kl liiKpö^ ^a6£, fJTav lEtivrdp^) dppibaHaijyi ßopcid. K* fii^- 
6iv f| iDpa vd 7riOdv\ fiöfioviaiv tovi C^ti dmox) tvoiki^, dvrp^^X 
pxpd mö/d .... dXX' ^icXitov, dXX^ irapriTOvipouaov ! TToO auröq; 
dXXoO k) (Ti dXXouv köct^ouv. AAd* ixet iroO KÖvnßiv f| dipo, 
£avaö;avui9iav ko-^iIx**^ dT&v') jivid cpoupd td ^dT*x*a id 2[rj- 
laiv TOU möJ. Touv t6 'bouKav tou Traipv' KouvTd id tou \Ui 
(TToü '9Tt®)- „möt M, Tp6a*Kio*®) irouXXd bi. Gd ai d(prJK0u, Eto* 
edXVmv ou 9i6q' k' Itui k' i\ o^xoupiiidv' f\ fidwa <T bouXii|id^i, 
boüXtqid^i, TÖcrou fJTOV f| ^oTpa \xa^. Mrä iroO bd oi ttui Tibpa 
vd Td (pXd£, K| ÖXou Kipbiji^vouq bd ßTQc* M^ touv TpavuTipö a 
KouKKid vd iii\ <T*irfpq**), ti^ Tvaka <J Kpuq>6 vd )üiiP| ji' 'ttQ^ 
TTOUT^^, Kafivid (poupd, i|;uxoutra(b^ vd \ii\ii irdp^." Td 'mv airrd, 
ßdoTa£tv dKÖjüia Ka-^iixa id (T^oup^Giav. Toii mbt iravrpcuiav, 
f| bX|d T nd'iviv KOiXd id q>uXaTiv Td Xöta (P^ babd t. Nd iboOfii 
Tüjpa Tt \U\ Ki oö KaTf|5 T^ vuxTtt^ (TTxi6^ **) ; — *H TvaiKo. Vi 
qii ijii TOU ßpdb' ötou 0Tpui|ia bpi. 6t' vd a\ 'ttQ, irxidcT'") touv 
auTÖv, ßdX' TOUV vd nXua* craTrouvi"), k6i|i' touv, Kp^fjaa' touv 
(Td bfev TOU cpKcidC^i*), Ituj Tt vd eijii). *H TvaiKa t fJTav dnou Tpavö 
a^TTiT*. Mdcr' \ iraTpiKÖ t^ adßiviv k' {ßxiviv oö ßaa^Xtd^ naao 
i&pa, crroü Gk6 t?, dirc. "E! ol TvaiKiq t' da'TatvouvTi ") kot' 
TeGKia^*). BdoToIiv iiv^d, ßdOToEiv bJ6, btv Toiiv iKa^iw touv 
dvTpa T^ irapdiTouvou, djid adv ir^paoiv Ka^1rö<Tou^ Kipö^, „^ 
KaiiM^vi dvTpa,'' touv X^ei, „Tujpa KdGiOi Ki ouXXoui^m Ki ati ti 
a' eimv oö babä^ ct. "fiiidi vd irxidaoujLii k' i^€T^ cpiXitq ^i tou 
ßaa'Xid." "E, tI eimv kj auTÖ^; „bt tX^ttou tJ Zfii ßTflKiv dj^ 
Tdipo dn' Td X6ia t irorr^pa ii!" 

Mv^dv Kl bj6, jLiuip^ Ti^ jiou, TTXida*Kav**) cpIX* ki tou 'xov 
KOuXouKÜG' jLii TOU ßao^Xid* cpKCidv* kI tou bouXou t iiiuxourraib*. 
„"Aldi vd {bou^l,'^ eimv Tujpa, ,,dKÖfia £va bd (pK|d(Tou, vd iboöfii 

TTOO bd ßirt." 1k€T TTOO fjTttV (TTOÜ liaXdT* JiVld Il^pO, €lblV TOU 

*) =* Xijon^c; vgl. auch § 7 Anm. 2. «) = ävrpoi (st ävrpcc), 

vgl. i 66, ^ «= Kdri Hiixa 'ein wenig*. ■) ÄvoiEcv. •) = oötL 

»0) = Tpöö^a, 8. § 10 Anm. ö. ") § 7 Anm. 2. ") § 10 Anm. 5, 

^s) ras ßdX' Tov <puXaiafj *8perr ihn eini' '^) a= VKCidoi)^, s. § 29 Anm. 
*•) irxdornKav. 
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itXI, ttoO oö ßaa^Xid^ x^ivouvrav i&ti airvö. KotXunpa vd touv 
?Tnpvi^ Tou KicpdX^ ndpi toü nXi T' dpirdxv^ tovi Kpuß' oroöv 
KÖpcpou T kI „<pißTd<y*n *•), noubapdKia m-" TTipvdci dir' toü na- 
£dp\ droupdZ' £va dXXou nXl (TcpocTM^vou, Toii fiobdet oi fivid 
Kpui|idva id TOÜ iraaiv^ rf\ Tvatica t. „Nd, ^oupi^ tvouco, aurö 
€ivt TOu irXl d ßaa^Xid, (pKeid<x' dTOu öirovi^ Uk vd toO (pdfii toü 
ßpdb\ Ajid . . . vd fii^ betS irouOtvd, x^^^^a^^.^ TToO aÖTÖ^ ! toü 
itXI d ßaa'Xid, iroO tou 'x^v crroüv KÖpcpou,- iraaiv* kI toü Kpüß* 
oi jivid fiipid KpuqNX V Tf| TvaiKa t. „"A! vd iboGfii/^ X^, j^Tiiipo, 
bd TOÜ ßa(TTd£^ f| tvaiKo fi toü Kpu<p6;" 

N*') Xbja t^ n^pa (pouv^c, kokö, TiXidX'bi^ iropaTiXidX'biq* 
Ti; „iicXiipav d ßaa^Xid toü tiX(" öttxiou^ fiapTupi^a^ toüv KXf<pT', 
öd irdp* ^tydXou fmvou^." . . . N dXX* t' ^ipa xdOouvTav i\ tvaiKa 
T fit TOÜ KdvVa**) OTOÜ KaT^q>Xiou dir' v oöfönoupTa*^) iii dXXi^ 
reiTÖvTCTcnq xi kivtoöoiv . . . Nd k' Jva^ TiXidXTq k\ TiXiaXoOaiv ndXi 
id d ßaa^Xid TOÜ irXi. ,*E!" Xdei aÖTf|, „öd toü ßpoOv xi KoXd! 
öiv TÖ 'qxxrdMi kI xaXd i\xt\^ it|i£c;!^^ AÖTÖq oü Xötou^ dirö x^^ 
o\ X€tX' kI Zd ßaa^Xid toü ^qnx^^). Toüv TaaKdiv toüv koXö toü 
voiKOKÜp' kI „dpovrv dpouv"*^) toüv irdv id Kpl[iaa^CL TTf^TW 
aÖTÖ^. TToO vd 'tXitti^ ixei irourrouXou ! ^f\Xou vd 'pxviq, KOTaf)^ 
öiv fmqmv! Zdv toüv dvißaaav ip'Xd vd toüv Kpifidov, TÖpoiv 
^vid q>oupd Ki X^ei toü ßaa^Xtd (fJTav xi aÖTÖ^ ixet)* „ßaa'Xid |li, 
vd ^i a'xoupöq**), t6 'xa^a, ötv Eit^itu "A^ eivu" "Y<T*Tipo ?xa- 
^iv xl d^ öiaOl^x*' „Aqn^vou Tp€i^ X^döi^ xpöcT'xia, x^Xia öd itdp' 
f) fvaixa M, x^Mct oü TraporidZou^ xi xtXia ixeivovi^ itoO öd Tpa- 
ßr|E* TOÜ a'xvl vd \x\ xpind<T\" Att' öaouv xöcj^iouv fJTav Ixet, 
xav^vav ötv toüv dcpvtv i\ xapöjd vd TpaßrjE' toü aScvf. "Htov 
xaXö^ xl TOÜV dXWüvTav. 06 napaTiö^, tI eimv |Lii toü voO t; 
„XiX|a ixi dqnfjvci aÖTÖ?," Xd, „xi xtX^a 'tt' toü <T*xvt T^vouvn ö^ö 
XXidöiq- Itüj öd TOÜ Tpoßt^Eou." — „Apd öiv toüv dX'irdcn;" toüv 
X^€i oü ßaa^Xid^. „Tmovra^!" "A^ civi, Tcrdxoumv toü ct'xvL 
TÖTt^ oü TrapoiroT^pa^ t Eavatüpaiv dxö^a fivid (poupd xd toü 
ßaa^X^d xi TOÜV Xder „ßaa^Xid ^, toü irXt <t CQ, t6 \o\) xpuji- 
^ivou." Ki TOÜV 6i7nv öXa Td Tpixoü^tva. Nd \xf\v jä jiaxpaC- 
vouMt, xp^^aaav dvTi^ aÖTÖv toüv irapaTiö t, aÜTÖv toüv Eöouxav 
dXX' Mvid TVoTxa xi oü ßaa^X^d^ toüv dTdirmv öxo^a TrXdn- 

»•) = <p€ut«ot€, s. § 218 Anm. 2. *^ = t^iv. ") = K^VTriMO. 
•») äir6 St. Gen., vgl. § 161. 6 Anm. 1. ••) = <rroO ßaaiXiA t6 aörl. 
*^) =» &pov dpov ans der Kirchensprache, eigtl. : Icrenzige ihn*, dann durch 
Mißverständnis ^schnellstens, ohne Aufschub*. '*) s. Note 14. 

19* 
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pou»»). Md adv nai^ tovi \€ f|») Xörovi^; „crdv rob TrdO' /j TPid, 
jütavToXiJJViTi," Ira^ kx ainö^ diroü toti^ kI &u)6i fii toö ßa<j^Xid öiv 
irapaKouvou<TV2;iv, ti^ Tvauca t irourfc^ Kafiviä cpoupd Kpuqpö bi 
V**) fjXiTiv id TrapopTiöv £ovd biv niipiv. "Ercn toö ßpfiKiv xaXu- 
Tipa ÖTiou^ Toöv eimv oö Trarlpaq t. Kl ZoOcnv ki axnb^ KoXd 
k' ijüieiq KoXuTcpa. 

12. Aus Sar&nda Elisiös in Thrakien. 

Der Dialekt zeigt die nordgriech. Eigentümlichkeiten (s. Nr. 10 und 11} 
nur in abgeschwächter Weise. 

r 

TTapaiiuOt rf\^ npotovi^?. 

"Hdav ?va^ ädpa^^) xd fivid TuvaiKa x*1PTiol xai ol ÖTyö 
Kai ndpxav'). Kai ö ädpa^ eTx€ £va xoplra xai f\ Tuvaixa eixe 
t6 Ötx6 dx\q^ t6 xopiT(T. Eixov x^ dteXdba xi 6Xo ti ddpoO dt\q 
TÖ xopira {oreXve vd n&Y ti^v dfcXd&a (m?|v dyÄ. Mvid filpa 
TÖ ßplcrxci x€T 2va^ namroO^ xai tö t^ito*)* „EXa, xoptra pou, 
vd M^ i|i€ipi<TV'- AÖTÖ xdrai*) xai tö icTöpC*). Kai tö pujTqi 6 
iraTnroO^- „ti }xk TnOp€^*)i KOplTCJ iiou;" — „MaprapiTap^ta 
xöviöa, TÖv X^t') oi. TnOpa*) xoi jutaXa^iordvia ijidpa" Eix€ x€i 
iT^pa xodd*) öOo 9i6Xe^, xai tö X4t' tö xopTCJöiiXo 6 iraTriToO^- 
„Trdv x€i xai ftiixa*) ai xefv Ti\ jriöXa." K' Ifve tö xop(T<J 6X6- 
Xpuao, TIWJ? ftiixe. Kai tö (px/)0X€^) x^öXa, 6de fA^ vd irdcpva^ 
TpiacfdcpXXa d^dpavTa iri tö (TTÖjyia t, x^ Sde Kkaif% vd Tp^xva ^ 
Tii Td M<iTia T ödxpya fiaptaptTdpia. TJi\f€ aörö OTÖ otriT, tö 
Xd0X€i f\ MITpuiTld auTÖ 6X6xpu<T0, tö X^t'* „MUipri, irw^ ttv'xc^, 
X^t', ?t(j;" — „Mt iRiOpc, X^t'j ^va^ TrainroO^ <nf|v ifiX xai nfc 
Tcme xai tö ba^ipaa x' Ootepa pfe f&ne vd 6nxu) ®) fito ötfj j)rt6Xa 
fidcra x' {ir'va xouaö *)." — Tfjv dXX ii\ ixipa or^Xvei xai tö Öix6 
dr\^ <nf|v dcftX f\ unTpuiTld. Tö ßpicTxei irdX 6 TraTmoO^ x' dxcivo 
xai TÖ X4t ' ,A^ xopiTCT )üiou, xai t|i€ip(T£ jn." Tö i<T€(p(T€ x' ixeivo. 
Tö puiTqi* „TouXTn ^öpa \xi tnOp^^i" — „Fabouptoia xövöa, 
ßoußaXCaia vöpa". Tö \tf xai xeivo • „Trdv XoiieTae ^^) ai xeiwa ") 
Ti^ yiöXa." TTiiTaiv, XouT€Tai at&T6, tlv'Tai^*) ad 6out^x juiaOpo. 
TTXuiv xai <m?|v dXX tt^ ^i6Xa tö x^P ^ou xai Tfv'TCU ^öv tö öoxtu- 
XöirXo T xpv<y6. FTriTafv otö cmiT dovq xai iimiTiax^^) f\ fidwa t 

") § 118 Anm. 1. ") = rfiv. 

') § 16 Anm. 2. *) =: irdpOnKav. >) § 142 Anm. «) § 23. 
») =s KdecTai. «) = €ÖK/|OTnK€. ^ § 213 Amn. ö. ^ % 221 Anm. 3. 
•) § 31 Anm. 1. ") g 222 Anm. 4. »*) § 144 Anm. 1. ") § 219 
Amn. 
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Tct, Tfi fiaupiXa t xaX t6 puir^* „Tiart, iiw^if\^ (T^veq fiaOpn ad 
6oirr€K ;" K' (kcivo tä ycittc önuiq Jt'vav. Kouokc ") noO lfv€ i\ 
TTpoTovT^ X0\)Of\^\ t6 ')üia6av 6 KÖcTfio^. TT£paa€ tt' ffuj Kai li^*) 
ßacnX^^^) ö Tiöq, Tö T^tbc Kd Kctvo^, noO fikaae k' Sncae £va 
Tpiac{dq>XXo tri t6 OTÖ^a t. T6 dtdirae xal tö pjpei|i€ vd t6 Trdp. 
'AppaßuividZdoa ^^ Koi (pK€idv t)^ ^otfiaate^ Tid tt^ X^9^ T6t6^ 
f| liiiTpuiTid ZouXcMic, Tiori f| TtpoToWj dn^ vd Ttdp li ßaaiX^ tö 
Tiö Kcd 6%' TÖ öiKÖ dx\^ TÖ KOp(Ta. TTidv Kai ßrdZ Td iidria ti^^ 
irpoTovfi^ Kai Tf| or^Xvei <J' ?va dOpuino orö ßouvö vd ti^ x&a. 
Kei tö ßpiOKCi TÖ xpucTö tö KopiTa ird a' üva bidpo tva^ iraimoO^ 
Kai TÖ natpvei orriT dov aii\ &dftui t. 'H M&u) ni Ti\ xctpd dr\i; 
hi dpofiäZiuve Td x^^lß ^^* '^C i^^v Kai TucpXö, fjdov d^Md 
XpucTö Kai 6pop<po. 'H firiTpuiTid irt t' dXX*') tö iiipo^ vcßdZ ii\ 
Oerar^pa (2nc M<r t' d^dS Kai toOX n^ tö i|i(k öidß'Kav crrl ßaoiX^ 
TT^ ioXtTcia. Zd &fiT<xv Kct, pujTql tI ßacnX^ ö tiö^* „TtaTi Iv ^aup^ 
f| viiq);" A4t' f\ fidwa dn^* „kcTvo*®), ti^v $aXa^ \iica ot' dnd£ 
TÖ KX€t(T)i^vo Kai ^aupt(Te ni tö KXetmfio, Kai ^öv tö öaxTuXöitXö 
dr\<;^ iroO fjAxv tt' ßui, ir6)uiV€**) xpw<^6-" FIv'Tai f| x«pd- OuXdt 
tI ßaoiX^ ö Tlö^ vd T^Xda f| T^vaiKa t Kai vd Trdp tö d^dpavTO 
TÖ TpiaddcpXXo' aöri^ KOTCToikpa*^), \if\ dux KaP*) TriaOrQ f| iiieuTid 
dn^, Kttjüivid <popd bi T^XoOae ftpoord t. — '0 iraimoOc ndX Kai 
f| b6Inij 8a|yidZ<iava'*) irfe tt^ GclKft ii\ x<S^Pi ^oO tI^ Kornß'KC. 
"EKXaiTC, fKXaiT€ tö KOpiTCT Tf| d\)X rfou Kai 6 TraTnroö^ pdZujvc Td 
^apTaplTdpla Kai Td nouXioOae**) Kai irXouTawc. TTt Td iroXXd Td 
KaXd, TToO TÖ cixav tö Kop(T(T, KlJpac nvid ^dpa f\ Kapöid t Kai 
T^aae. TÖ|liti x^Xacre tö KopiTa, 7rf<p**) tö Tpiadd(pXXo irt tö 
otöpa T. Töv öiv TÖ iraTTTToO tö TpioddcpXXo Kai töv X^* „vd 
irdq 6Su) Tt^ TÖ TraXdT Kai vd nouXQc £va TpiacId9XXo fya ^dT/' 
T' dKOuif' i\ \ir\Tpv\fiä irt ixia nk tö iraXdT, tö puiTcl* „iröao tö 
TTOuXei^ aÖTÖ tö TpioddcpXXo ;" Autö^ \iY' «Tid ?va fidT." — 
„ZTdKO, XiY^ ^^ h!^ fva jidT." 

TTriTatv Kai tö cpdpvei tö ?v**) tö MdT Tflq TrpoTOvflq. *0 
TraTTTToO? nk liVid x«P^ tö tniTafv ötö (Tttit tö jidT, Kai touX 
pa£(, f) M&u), 6 irairiroO^, tö KopiTcr rck rä KXd^aTa ir£(pva Kai 
TrapaKaXoOva ^ tö 06x6, vd KoXXf)<T tö |LidT. Kai noO kuttoZ, 

k6XX(T€ tö JidT OTÖ dÖTCO T. TTfc K€l6€ TTOX f| fiTiTpuiTid, &\ia 6 



«) = 4Ko6oTnK€. ") § ö5 Anm. 3. ") § 71 Anm. 3. »•) = dp- 
poßiüvwttouvrai. ") § 156 Anm. 3. ^«) § 146 Anm. 3. *») == dirÖMCivc. 
•<>) = 'sie blieb emsf. «0 § 280 Anm. 3. •») § 220 Anm. 1. 

") § 246 Anm. 3. ") it^9T€i. ") § 128 Anm. 1. 
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jabpöi; rfnq, Ti ßamX^ 6 ti^C, m\Tt <Ttö naXdT, tö &po<maT€i Kod 
Töv X^t'* j)€ib€^ <TiiM€(>a, TTÄq tiv'k€ Ktti T^aac TÖ KOptTCr MOU 
Kttl ?7reae ovröva tö TptcuiäqpXXo tri tö orö^a t;" Kai Tfl^ tö 
f btJKC. TTapTopi^ÖK€ TTTidt ki aörö^ • „ad Mt', X^t'? tö xoO<Tuj|yid •) 
dx\q^ iTÖ^vav idpcji Td TpiouIdcpXXa^. 

nt KcWe tI irainroö tö xopiTd Tri ti^ x'^P^ t, iroO dpxtv€i|i€ 
TrdX vd KirrrdZ, T^Xade k* ^ircae xal dXXo Tpta^idcpXXo. ArJTopa ö 
TraimoO^ tö Tttyxaiv tt' ÖEui tri tö TraXdT Kai tö ttoviXci irdX Tld 
Iva \i6t ö iroimoO^. TTdX irapCKdXeaav tö 6€TÖ Kai köXX(T€ Kai 
t' dXX TÖ iioT Ti KOptTcnoö. Xapou^evo Tdipa TTTld tö KOprrd Ti 
TTaTTTToO fovk \iipa T€XoO<T€ Kai dXXa TÖcra Tpia<fti(pXXa ^TrccpTdva. 
*0 irainroO^ bk br\faxvt rnrid vd Td 7rouXf| otö TraXdT, ^6v Td 
fioipaZe OTobq (p(X dov. TTepvol ot' aÖTi tI ßamXI, itoO IjC iva^ 
liroxo KoplT(T, XÖTupfZ XoTKatXÖTepa tö ohIt nt (TTpdT€]üia Kai 
baiv Kai tö Tratpvci ni. ixica tö Kop{T(T. "lao tö miTafv otö traXdT, 
Kai K€i TOviXa Ttrid Td eiirc tö KopfTa, ÖTi htaBe irt Tfj ^n^putind. 
T6t€ Ti ßaoiX^ 6 tiö€ iraipvci T^aaapa fiXota, ord by\)b bf{v*^) 
Tf| \idwa T Koi OTd öyyö Tf\ OcxaT^pa, t6 'v**) tö irobdp crrö 'v 
t' dXoTO Kai t' dXX tö iroödp Ot' dXX t' ÖXoto Kai Td 'öuik€ nk 
lüivid Ka^TTTcriKid t' dXoTot, k' £q>6DTctv <Td jfarrvö^ t' fiXota crrd 
Xujpdcpia Kai Tf| gakOKiCav Tf| orpf^Xa. Kai Töorcpa cpKeidv ßaoi- 
haca TÖ X9^(^i> tö KopfTcr k' ttricrav KdXÖKapöot iroXXd xpövia. 

13. Aus dem Pontos (am Schwarzen Meer), 
a) Tö XeovTdptv Kai fipOuiirov*). 

"Eva^ Ttdpöo^ Ö^ßev*) <Tö') kuWikiv. Auto' & öpoq iniyf- 
T€<T€V *) ?vaX XeovTdp. *A|yiov vt' €iÖ€v dTev *) tö Xeovrdp, X^; dTÖ^ 
dTOV*)* „dßoÖTO^*) ifidq öiioial Kai d^ ijui^TCpov^ Ti\\i (puXi^v 
tv, Kai VTÖ fWKpö^ ?v!" AXXofilav iKoO£€V Kai öpurrqt tov „4<tu 
Tiorl eicrai dTÖaov mKp6^;" Eiircv dTov Kai 6 irdpöov®)' „4tw^ 
a' dp0unriu)v Td x^Pi« örpdvnva, Kai Td fiujpd touv €1^ dir' död 
4vT0u vvc^A M€, dXXo^ icTKoIvveM ^e d^ diTiv, fiab t' ^Ketvo iircXuora *) 
^lKpö^.^' Eiirev Kai tö XeovTdp* „m&pe, dTeiv' TÖaoioi**) dpOujTr' 
€iv' k' txd) 'k' dpTUJvtt' ÖT^ ; ETa dtiTC, fi^ ivTpavoO^' öt^." 'Ea- 
Kd)9av, Tcocfvtf 6 ndpöev dir' ?^7rp Kai tö XeovTdp dir' öiricj'. Z' 

»») = b^€l (?). 

■) Auch hier ist § 7 Anm. 1 za berücksichtigen. ') s. § 208. 
>) § 56 Anm. 2. «) § 6 Amn. 2. •) § 136 Anm. 3. «) § 1^ Anm. 
») § 143 Anm. 3. •) § 62 Anm. 1. •) Zu diroXOw « dL<^f\vw, vgl. 
femer § 208. <<") § 151 Anm. 2. 
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{vav öp^dv dirto' Kajyiiröaoi AaZoi Itsxllyav EüXa. Areiv' Srav 
TÖ mpöv dXXo 'xi bouX^ß', <rö (ncidfiav xtuttouv ira(T<TdX Kai 
dvottve Ti^v dpaT)üui&av. *Apov vtö &aav") xi XcovrapU') rtiv 
KioupTtTif)v, ixetv' {(purav m^ rd KÖvroia aöv kiBXov. '0 irdpbov 
X^"* ab Xcovrdp d^ t' ^ofiiuKTav* „iX^c; drov' oi dpdUiTr' ^€t' 
fvav**) d£tvap^av 7r6<Tov KonißdZvc tö EüXov;" Einev xai tö 
Xeovrdp- „drö irdX vrd^^) lv\ tfd) ^A rd x^pta ji aupu) xi diro- 
TmxaXtt' dro." Aidrcq tiif^v dirdv' aö TiZxtdX) i<T^€v»*) rd 
X^pta T (TÖ (ndofiav xai dcrria ^oupvev v' diroroixaXiZq dro* tö 
iraacrdX iXdTK€^l€v, xal rd x^PI« t ^icXciödidov dirda'. 'EicXUiorav 
oi AoZoi, iiripov*^) xdta d^ dir' £va Zurrpiv, £p6av dirdv' dr' 
Koi 0tpi(iw drov tö SuXov. y^'Aöc^Xe,^' €tir€V tö Xeovrdp töv irdp- 
bov, „dßourciv', d^ov vr' öiioidZ', d^ iaiv fiixpöv 8d iq>T€idirve 
^6." Elircv xal ö irdpöov* „Zö x^pv diouv Cv, djüiov vrö OeXve, 
iq)T€idTve" Aiö^ iirdXcxcv^^ x' iö^ßcv irXdv, xal tö XeovTdp ol 
dpOuiir' ivTibxav, ivTiIixov x' ^cncöruKTav. 

b) Aus der Gegend von Samsun (Afiiaö^). 

'H xdTa xal 6 ircvTixöv. 

"Evav fm^pav ctq ^) TOTda^dv€va xdra mdv etvav *) irevrixöv 
xal \i dTov * „ÖTUi dpToux iT^paao, <Td aoupd xd *) iriiiTui ') oö v 
äv*) Tdcpov, dOcppui, 6Xä*) Td irevTixdpä*) na dir' ?vav buo <po- 
pd^ 4<po6pTZ'*) dTa. 'Otdi dpTOux )üI€t' ÖXä Td Xttißdvfi^) x^Xa- 
deüui' baßa'^X ^^ ^^d Td irevnxdpä, fi^ Spxouvrav xal jülct' ieiva 
ira xoiXadcöui." *0 ircvTixöv irdei xal X^ dra <t' dXXa Td irevn- 
xdpö. T' dXXa Td irevTixdpä ä^ov t' {xcrav dTa, £x<^<^v xal 
£xctZoupXaiq>Tav vd irdve. At6t€ ?vav TQavöv irevnxdp ipTai^ 
xal \i dra' „4XäT€, |iiP| irdrc, rdifla dbd ?vav TOuZdA fv." Ka- 
vcl^ 'x' ?x<J£V d®) xal ÖXä 'irflTOV. *H roTdajLidvcva i\ xdTa Mdx- 
C9q ^) (voiSev £vav Tpuirlv x' ixdrZev afjv ÖTdv diria. ''EpOav öXä 
Td irevnxdpä x' teeipaXadqrrav & ?vav aeipdv. Atötc ioxdiOcv f\ 
xdTa, öpoxXujtOTev öXitov xal fier' ?vav Wo Xötia fifiov ßaai^Tä 
JpGev (TÖ Tpuirlv xeixd xai X&r „fi&^ dXdTe, d^ TCpoOjiC, iroio^ 

") » fiKOU0ov. »«) 8. § 95 Anm. 3. ") § 128, 1 Anm. 

") § 152 Anm. 2. ") § 203, 5. «•) = ^irf^pav. «0 Aor. zu 

diroXOui, vgl. § 202. 

») § 128 Anm. *) § 20 Anm. 2. ») « itdru). *) § 11 Anm. 3. 
») § 6 Anm. 6, ÖXä § 156 Anm. •) = ^<poß^iaa. *) fyxerax, •) § 136 
Anm. 3. *) 9 ist ein «-ähnlicher Vokal von unbestimmter Klangfarbe 
(vgl. deutsches tonloses / in lehi u. ä.). 
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diroTT^a' iaouv^®), (TiTa JoreKev xi cjaicid**) tö oröiiav, ^Tpuireaev 
TÖv KUiXov (ixT€") Kttl Jxdcv**) TÖ TrpfvT^;" Kai £va büo dXXa dcuca 
&pov TÖ 6I1T6V, k' uOTcpa icTKdXuiaev vä cpoupidZ' xai rpUiei dro. 

Dasselbe in phonetischer Transskription: 

Jßnan imiran iz ^odamdnena hdta pidn inan hendihön ke 
U aton: „o^ö drtuk ejirasa^ sa sumd xa pd^o san an ddfon^ aßerd^ 
ölä ta pendikdrä pa ap inan dio far&i efoirdz ata, 0^6 drtuk 
met ölä ta x(^vänä x^^tx^^; däm^ peöläta pendikärä, as Srxundan 
l<fe met etna pa xci^<Mvo}^ pentihSm bat ke U ata sdla ta pendikänL 
TiUa ta pendikdrä dmon d iksan atä, exAran ki exazurlaifian 
na päne. Atdte inan dranim bendikär Mb ke U ata: ^^eläte, mi 
päte^ dhaki^^) add inan duzdh^^) en.^ Kanis k iksen ak'e ilä pi^an. 
I ^odamdnena i kdta mdxs9s iniksen inan dripin k ekddzen sin 
ctdn apis, iSrßan 6lä ta pendikdrä V eeiralaiftan sinan sirdn. 
AUUe eskößen i kdta^ orokhtsten öligen ke met inan dio löja dmon 
vasjitä irpen so tripin kikä ke M: ^Ja eldte, as terüme^ pios apopis 
esun^ sitä isteken ti saki to stöman^ etripesen Una gihn axti ke 
ikien to prints?^ Ke ina dio da aika dmon do ipen^ k' istera 
eskdlosen na furkiz ki tröt ata. 

c) Aas der Gegend von Tir6boii. 

Die Fabel wurde mir von einem alten Priester aas dem Dorf Ezreil 
(in der Umgebmig von Tireboli) erzählt ; da der Erzähler sehr nndeutlich 
sprach, ist die phonetische Widergabe nicht genau. 

'AXeiTÖv Kai äpKov. 

ÄXcTTÖv *) Kai äpKov *) ?VTav *) ouvTpöcp Kai TrrJTave v' dpd- 
ßouv Kai vd Tpujv€. "Eßpev fipKOv aö*) TouodK dtrdv Ivav 
K0|Li|LidT Kpta^, dirflev tö Kpte^ vd Tpuiij dro* Ix^^^ tö (TTÖ^a 
T vd Tptbij TÖ Kpteq- TÖ Kpta^ Td*) Erpuiiev drö, imdotcv 
daö^) deiXo^*)* IXdrKeqicv död, iXdTK€t|i6v dKei, 'k* ^iröpeaev vd 
xXuTUJvev daö TouadK. *ToT€pi^ dXetröv &ca|i€v dXeirdda ^ • ?8€K€v 
TÖ Ki9dXv dT of|v Yflv dirdv dfißev*) f| v^*) dTOu ij;€|LianKd. 



k 



'<>) § ia5 Anm. 1. '<) § 96 Anm. 3. >•) § 142 Amn. '') § 37 
Anm. **) Nicht öivgil ^^) h ist stark spirantisch. 

*) § 62 Anm. 1. ') = drCvouvrav ; wegen des Vokalismus des 
Textes beachte § 7 Anm. 1. ') § 55 Anm. 2. *) = iroO (Konjunktion), 
vgl. § 160 Anm. 1. *) = &« (d. i. ditö) + Artikel. «) § 21. = 'er 
steUte sich tot*. •) § 206. ") § 37 Anm. 
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*T(TT€piq {pO€V 6 <jdm^ TOU(TaA(, 4vTpdvn<T€V, äXcTTÖv 4i|i6q>»i<T€V. 
'K4tk€v*<^) d<jö TOuaäK töv dXeitöv xal lOeKcv dTrXuju^vov iKexd* 
?9UT€ äXcTTÖv. '0 d^dpuiiroq ixävo^ ^ouXcMiev tö TOuadK dtou 
k' iödßcv«) TtXdv <Tö cnriTiv dr. '0 dXerröv fßpcv töv dpKov 
Kd eljrcv töv dpKOv* „vtö Xddxcaai;" — '0 dpxov X^g* „vtö 
vd <pTdui ; Tiötv *k' ?ßpa." — ,/Ek€T Kdr <tö M^po? €ivai ?vav TouadK 
k' ?d6i*) ?va KoujüijidT Kp^a^." — "EirflTCV xax dpxov vd cöpnK**) 

TÖ Kpte^ Kttl vd TpillCl dTO. 'EltidOTCV dpKOV <TÖ TOucrdK. '0 dX€- 

TTÖv ?p6ev, iKpviqrrev vd TCpfj t' dpKOVO^") tö creTp- dpxov V 
Ifikin dTOV. AoTKCij dpKOV 4k€T, Xaipceu dbd vd tXutuiv, *k' iitö- 
peacv. *AX€iTÖv xpucpd X|€i' „"A^t^ ira iroiKa**) k' ItXuTujaot, Eav- 
cirolKtt k' irXiJTUjaa" "EpOcv TOuaoAioC 6 adamq^ vd TepQ Kav^vav 
Tdavaßdp, öv Ivtüükcv") <tö Touadx, vd iraCp dTO. Eiöcv töv 
dpKOv, KetToi**) d7rXu)|Li^voq dKcdv. Ate 6 aadm^ cjöv dpKOV 
„ioö irdX fi^av**) töv dXcjröv Od <pTd^ vd i|;o<p^^." A^kcv") tö 
£ivdp ab KicpdXv dr Kai OKÖTUKTev drove. 

14. Eappadokien. 
a) Aus Fertek. 

Der Text wurde von mir in Samsmn ans dem Mmide eines ans 
Fertek stammenden kleinen Beamten aufgezeichnet. Die Tennis wurde 
meist aspirirt (k* statt k usw.) gesprochen. 

"Eva K*aXö*) K'üpio*) ÖTpuiTro^*) Ivve*) ßapCi dcrrcvdp, Tdi- 
poüpTicre*) TÖ vaiKa -T — xal vaixa*) t' dx'öii f^T'ov tcXItotvc^ — 
Kai €iTT€V to • „<T€ß^i jiou, Tpavqt? To, i^Xtc tö <TaxdT*i |Li, töcTai ®) 
XUiplq Kai xu'pi^ vd <t' d9Ti(Tuj Kai vd n'dTUJ • dK^öji TcXiTatX' ') 
eidoi, Kai öv Kp^ßijc vd xot"^') paxdT, vd [xi, ttkQ^*) ?va K'aXö* 
Xuipi^ dXXo vd TravTpeurQ^, fcüpuj to* ttoXvi d TicAßapTdj, tö 
KOiidov [X Mf| TÖ ir'dpr)^. 'Ohfui fiCT* Ikcivo TOUTdX cinai *®) • dvTov 
\xi, KavTiq^, t6t€ vd t'ö n'dpij^ <i' Evai "), vd ixf\ xord» m^P^tX^^. 

Kai TÖ vaiKa WcKe'*) Kad^X^K Kai eiirc* ,^Jt* t' dcröv**) tö 
XdrdiiiO <J ÖTÜi navi )ui' tvui**)* paxoT paxdT xdr**), ö^ d 'irui tö 

") § 203, ö. ") § 214 Anm. 5. ") § 62 Anm. 1. *•) § 202 
Anm. 2. «*) S. 124 Pußn. «). •») = ämov (ady). «•) § 182 Anm. 2. 

') KoXöc. •) KOpioq. ') § 20 Anm. 1. *) Mit doppeltem v 
gesprochen, s €i|iv€. •) 'redete an*?. ^ «» xal f) vatxa. ') 'jung*. 
8) SB Ipxerat *) § 214 Anm. 5. ^^) gesprochen unter einem Ton 

TauToXclMai 'ich streite mich', = Adj. TovrrdX (türk.) + cIijum. ") = b^ 
ctvoi. ») — »uiK€. ") § 143 Anm. 3. ") « vd \xi\ tivw. 

") 'stirb*, vgl. § 222 Anm. 4. 
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öpTdroT**), 1&T9 4k*€Tvo ötü) vd TÖ Tr'äpu; rf' fvai, t*oötAi öyui dirö 
Tpux |if)v€C öjiTTpo <t' {va Tr'adKÄ ärpuiiro WuiKa") rdodTr*^ tov. 

b) Aas Pharasa. 
Erzählung von Reiseabenteaem. 

0ovTiC 1raTou€tKa^€v^), liXaaii^) rfjv orpdra, £iX<Ta^ ord 
pou<j(a rZat') tZoI*) KdrZot tZjolx cxä narcivta ir^ouj, ßpdbuvc otfj 
(TKOT€tv(a rlö iTÖpKOfA*) vd 'ßpujn ToO xuipfov Ti^v otpärcL 0ovrt^ 
vcTKifiTKafi*) ibOj rV drZei, Jßirav*) jvivra fio^ irivre icXfqrroi*) 
tZ' etirav \ia^' „m^ (TaXeunre, vd^ aä^ bdiKuiMCv®) rZdi vd ad^ 
Kpouauifiev/^ TL ijieiq eTirajüiTi*) rZai oteKÖpaOTc, ordpo fiaptaui- 
aa^€, bdiKafie ' ^) ircvcvrdo ^ ^) rZal xd(Ta)i€ tZoI icXiqrrou Zdjyio £9UTav, 
KOuXOaaji'') Tf\y arpdra, ((Xcraji a' dv^') iroXö dpivi, nvuiaa^ äxlei 
OovT^^ iTVuiTKa^ev ^) (TKOTCivd (Tiiiq Tf|v If^hla 7lb TröpxaM vd 
iTvdj(TuiM€V tZoI*) KpÖTOi xZal ord orptTT^Mara, f^Xextoti**) rlax 
KidZei^*), vd 'pxoüvrai tZoI*) rt^aot rlal axä miTdbia Trontd**), 
öt' dXXa Tol fifpn *') OToO 9ibioO**) xZai oyoO dTroö»*) rlax oroö 
XötZoi*®) rd rlvpifiKna (poßyjGa^**) iroXö kokA Oovrt^ i^Maote 
<TTd rliab dirto'*), fiXacv**) tö Xaxröpi ttö ^axpd, adfi' dXaev t6 
XaxTÖpi, Jßr'**) tZ' 6 q)€TToO(TKO^- tZItt m*«**) OtobOa^i dqx)pd*«) 
xdpva*«), {ßTCtfi ot' It&Tvo otö Kdriv tö x&viv mirfcT*^, eöEdi- 
ea^") TÖ 06x6, ToO«») [idq IßroX dpo{»<>)- adii' fßraMev orf) 
OTpdTO, KaTZ4<pKa)üi«*) irevevrdo tZ' f^Xcrap „Tdpva Tdpva, xwtöt€ 
dTKOuTi'*)", TZai ti^v if^iila £q>Td<rajuie Otö xu>pfov. 



*•) = dpeörnTo •Wahrheit'. •*) = 'ich gab Antwort* « 'ich 

sagte zu*. 

^) Imperfekt von irorraivui, vgl. § 214 Anm. 6. *) » Zjakiaa^ie, 
vgl. § 38 Anm. 1. ») § 17. *) = orcjol (d. i. oroO^ *) =- ^pTr^Kav. 
^ § 69. ') dient zur Bezeichnung des Fatars. ^ richtiger wohl 

vTdlKUl^cv, ztt dem § 202 Anm. 2 angeführten Aorist. *) =s €T1^a^€ 

io) a» vTdficaMe, s. Note 8. <>) § 141 Anm. '«) § 38 Anm. 1. '>) § 56 
Anm. ") == ikirfoxe. ") = quiiveroi? »<— ») (6 e6pußod 

„^(paCv€TO d)C vd irpoyjpxero ^k tüjv Toixuiv toO ^ciiriou xal xii^v <pp€dTuiv" 
(Übersetzung des Herausgebers). ") 'andererseits*. ^^ = <pi6i<Zi(v). 
**) Gen. PI. von dir6^ Tuchs* (im Pontos dXcirö^, gew. dXunroO n. ä., vgl. 
§ 32 Anm.). »•) § 62 Anm. 1. «) § 208. ««) „iv xoiaOxq dxwvCqi". 
") Aor. von äXCt, ") — €ßY€, d. i. ifiyfi^ »») „iropcueo? W (Heraus- 
geber). ••) „öaov x6 büvoxöv xaxöxcpov." •*) ,ydEi^X6o|yiev xoO dirm- 
a(ou ^K€ivou icnpCou." ■•) 'wir priesen* (Aor.). ••) § 150 Anm. 1. 

'<>) § 108 Anm. 4. ") § 214 Anm. 6. *') Das Wort ist mir un- 

bekannt, etwa 'doch, immerhin*. 



l 
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15. Tsakonisch. 

Die Tsakonea haben ihren Wohnsitz am Ostabhang des Parnon, 
zwischen H. Andreas und Lenidi. Lenfdi, Prasto, Sitena und Kastanitza 
sind die Haaptorte der von ihnen bewohnten Landschaft. Der tsakonische 
Dialekt ist bemerkenswert als ein Abkömmling der altlakonischen 
Handart. 

Pküddzj ima^a^) tiw^ kuibt^) 
Dze merutS^) nj^ ^fnqjx<*% 
Tajixß^) nj Sma zdxaH, 
Po^Mxa^) nj ima mdsko. 
Dzeapi to mdsko tom bersü^^) 
Dzeapö to") mroMffa") 
Eskandaliäe ^^) to kuidi 
Dz' efindae^*) mt»*) f aiddni. 
Dz' af&ngi^^ nj iki^'^) (fotmTÖi») 
Me to kuidi thu x^e^^): 
,^a% ptdi, tton») döpo ndi^% 
jßa tko kaikidzie^^), 
Na dtsu^^) ta kuSünja ndi^ 
Na vdludva^^) dzinürdza^^y 

Vgl. dazu eine Yariante ans Lad& im Tajgetos >) : 

TTouXdKt €ixa otö KXoubf, 
Md Ti^v dYid ITapa^eu/), 
Kai TÖ 'xa ^€pul^£vo, 
TTouXi cuJTpa(plC^£vo. 
'Attö tö [x66ko töv ttoXu 
MoO dxavraXt^ tö kXouöi 
Kai jioO '<puT€ t' dnbövt. 



1) s=3 fl^ouv. >) =s altgriech. Ixovoa (Part.), also 4ma ^xo Um- 
schreibung für ctxa. ') s. § 85 Anm. 3. «) § 32. <) = M€purr6(v), 
Partizip zu fmcpiüvw 'zähme*. •) m =» aÖT6(v) •ihn, es*. ^ vgl. 2) 
und zur Konstruktion § 227 Anm. 2. ^ zu t€^ix^ ■■ tok^uj. ^) zu 
pcfkixi^ = iroriZui, vgl. § 16 Anm. 2 ; zur Konstruktion s. 2). *^) ir€pi<ra6(v). 
") =3 Tf|(v). '•) =a ^upu)b(a (^upoubld). ") ^(TKavTaXiaTTiKC (vgl. 
§ 208). »*) =■ €9\rr€, ") ^oO. '«) § 16 Anm. 2. •») fjTav. 
>•) S8S altgr. icuvT)T<)^v, vgl. 2). Das fi ist zerebral, d. h. mit aufwärts ge- 
bogener Zungenspitze zu sprechen. ^*) =b <rr6 x^pi< *^) ooii. '^) s. § 16 
Axun. 2. *") aa vd dXXdHui, vgl. § 32 ; H zu fo, ähnlich wie in Bova zu dz^ 
vgl. § 36 Anm. 2. ••) öXXa. •*) = KaivoöpTia. 

^) Zur Aussprache des o und Z vgl. § 28. 
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TToiÖ^ TÖ €l&€, TtOlÖ^ TÖ ^i(lV€l ; 

Ki 6 KUVHTÖ^ TtoO t' ÄKOuae, 
IToXu KOKÖ ToO q>dvn' 

NÄa, TTOuXl, ^V KXfVTl ^ou, 

NdXa ^v KdjLiapyi ^ou' 
TToO vd Komji f\ t\Jjf\ 6ov\ 



GLOSSAR 



Das Genus der Sntetantiyft ist nicht angegeben, soweit es nach 
den Regehl der Grammatik eindeutig durch die Endung bestimmt ist; 
nur wo die Endung an sich (-0^ -i [-u], -a) Über das Grenus nicht ent- 
scheiden läßt, ist bei dem weniger häufigen Gebranch das Genus be- 
merkt : d. h. es sind die Feminina (f.) auf -i (-u), Neutra (».) auf -oc, -a 
und -a^ gekennzeichnet. Bei Verben mit Besonderheiten der Stamm- 
bildung und Flexion (die durch Sperrdruck und * hervorgehoben sind) 
sind die in Betracht kommenden Formen angeführt, in der Regel Aorist 
Aktiv und Passiv, bzw. Participinm Perfecti Passivi. Verba contracta, 
welche nach der 2. Klasse gehen, sind durch den Vermerk (-^ui) deutlich 
gemacht. — Im tkbrigen vgl. Aber das Glossar auch die Vorrede S. XV. 

Abkfbrmungeii: Aec, ^s Aeeusativ. Acy, as AdjMiv, Adv. =» Adverb, 
agr,f dUgr, ss dltgrieckUch, Aar, ssa Aarüi, e, a: cum, doBS, = dassMe. 
Dem{in), «= DemimUivum, Fem, = Femininum. Gen, ss Genetiv, gew, s« ge- 
wohnlich, Impv. ss Imperativ, indekl. = indeklinaM, Ind{ik). =s Indikativ. 
Interj. sa Interjektion, intr,, intrane. =s intraneitiv. Kapp, = Kappadokien. 
Kompar. =s Komparativ, Kofij. sb Konjunktiv. Med. =s Medium. Neg. = 
Negation. Nom, ss Nominativ. Bart. =s Partizip. Poes, s» Poeeivum, Perf. 
= Perfectum. Pt. = Plural. Präp. = Präposition. Präs. =■ Präsens. 8, = 
Singular, s.^s siehe. Sar. =» Sarända Klisüs. Schriftspr. ^=: Schriftsprache. 
Subst. = Substantiv. Terra d'Otr. = Terra d'Otranto. trans. = transüiv. 
u. = unter, übertr. == ilbertragen. Velv. = Velvendos. Vok. =* Vokativ, 
vor. 1= voriges. 



& » 1) &v. 2) » Od § 20 Anm. 2. 

3) = oind § 136 Anm. 2. 
d^d (r«?«.} InUi^. wohlan, vorwärts, 
dßtctraivui, dßroriZu), äßTortd sich 

vermehren, zunehmen. 
dßb^XXa (ßbAXa) Blutegel. 
dßoKdTo^ Advokat. 
dßoOTo^ dieser, s. § 146 ^nm. 
dßpovrdui donnern; mit Gepolter 

niederwerfen. 
&ßu00o f. (§ 87) Abgnmd. 
draOd^ gat, gutmütig. 
dfdXia drdXia Adv. ganz allmählich, 

langsam. 
&TaX|yia n. Denkmal. 
dTdirr) Liebe; Geliebte. 
dTam^TiKd^ Geliebter, Liebhaber; 

verliebt; Fem, s. § 111. 
dtairid (dairO) § 22) lieben. 
dTÄc Aga. 

dTTap€M^vo( frohndend. 
drrcXiKd^ engelhaft. 
dTT€XoKa|ylu)^^vo{ wie ein Bngel (ge- 
macht). 
ÄTT€Xo? (ftvrZcXo^ § 17) Engel ; drre- 

XdKi Demin, 
drr^ui (firnSa) berühren. 
dTrXo0a£oviKd{ angelsächsisch. 
drcXdba Kuh. 
dt^aoTO^ nicht lachend. 
drAr) Herde. 
dTcv^)^ Aäj, nicht adelig, 
dy^po^, dr^pi BS d^pa^. 
dtioc heilig (dri ««M^e^bZ. § 63); xd 

d^na die heüigen Geräte in der 

Kirche. 
dTKdOi Dom; dtKaGdia Demin. 
dTKoXd obgleich. 



dxKdXii Arm. 

dTKoXid Arm. 

dTKoXidlui, dTKaXldZo^at umarmen. 

dTKioTpi (dvTliarpi § 17) Haken. 

dTvdvTia^e^f. gegenüber; d. *% Präp, 

gegenüber von, im Vergleich zu. 
djvdc ehrwürdig, keusch. 
dTvdipiaTO^ unbekannt, 
ftrovo^ unfruchtbar, 
dyopd Markt, 
dropdlu) kaufen, 
dtpubuvtd {Naxoi) Abend, 
ftrpioc wild, stark. 
dtpoiKid (tpo»kO&) hören. 
dTpuirviI) ("im) wachen. 
dt^ptKoc Adj, ohne Rückkehr. 
dtOt^va^ der Freiheitskampf (der 

Griechen). 
dtwviZoimai kämpfen, ringen. 
dTtbpi n. Knabe, Sohn; dfuipdia 

Demin, 
dbd {Pontoe) =» ^U). 
dbcm Erlaubnis. 

dbciavö^ leer, mit leeren Händen, 
dbcio^ leer. 
dbA<pi = db^pqpt. 
dbeX<piKÖ^ brüderlich. 
db€p<p/| Schwester ; Pf. § 90. 
db^p<pt (dbp^<pi § 31 Anm. 1) Bruder ; 

db€p<pdKt Demin. 
db€p<p6{ (d€p<p6( § 22 Anm,) ^ vor, 

{Voh, &b€(pX€ s. § 62). 
^bri^ Hades, Unterwelt. 
dbidvTpoiro^ frech. 
dbta<pop(a Gleichgiltigkeit. 
ftbtKO^ ungerecht. 
dbtKfd beleidigen, kränken. 
db(KUj< Adv. zu dbtKO^ {S^riftspr.), 
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&btöp6uiT0( onTerbesserlicb. 

&boXo( rein. 

dbpdxvu) ergreifen. 

ö.hp<3<i rauh. 

Äbuva^(a Schwäche, Unvermögen. 

&€tKO^ (§ 1^ -^»«H. 1) a T^Ol<K. 

A^pa^ (^^po^) Luft, Wind; dcpdxt 

Demin. Lüftchen. 
dcpoXÖTo^ Schwätzer. 
dcpoKoiravtotfi^ Schaumschläger, 

Windbeutel. 
dcTÖ^ Adler. 
&^T^ {Fontaä) Ädv, so. 
dnbövi Nachtigall ; dnbovdia Demin, 
dBavaoia Unsterblichkeit, 
dedvaro^ unsterblich, 
decpp«^ \Ponto9) s OappiS). 
d66u|yio0|yiat {pjfpem) sich erinnern. 
de6( SS ftv6o{. 
depuiiro^ sa &vepuiiro^. 
al 9. C. 

a(6^p€K Äther. 
a(6^pio^ äthefisch. 
alBepöirXaoTo^ aus Äther gebildet. 
aljLia (Tat^a) n. Blut. 
&i(v)t€ /n<#r:;. wohlan. 
aloOima n. Gefühl, 
aiardvo^ai (aiordvBriKa) empfinden, 

fühlen. 
aiaxvXcio^ Äschyleisch. 
dtxö? = dcTÖ^. 
atdivio^ ewig. 
dKa^dTT1c (§ 114) faul. 
&Kapiro( unfruchtbar. 
dKapxcpu) SS KoprcpiD. 
dK€t {PofUos) dort. 
dK^pto«; unversehrt, unberührt, rein. 
dKXouOOt^ folgen. 
dKo/| Gehör. 
dKÖXaaro^ üppig. 
dKoXouOtCi 9, dKXouOdi. 
dKÖima, dKÖ^^ {mundartl, dKd^ov, 

dKÖ^, k6m) noch ; zur KamparaHv- 

bildung, «. § 119 Anm. 3. 

dKOU|uiiTü[) (dKou^1r(21ul, dKOu^1n0|ul^- 

vo^) sich auf etwas stützen, lehnen. 

fiKoupo^ ungeschoren (von Schafen). 



dKoOu) («. § 251, 1 ; dKoCrfui § 23, dico6- 
ornica) hören. 

&Kpa das äußerste, Ende, höchste. 

dKpavolTui ein wenig öffhen. 

dKprissdKpa; f) Axpr) Tfj^ ^n^^ 
äußerste Einsamkeit ; dir* &Kpn ^ 
&Kpri von einem Ende zum andern. 

dKp(ß€ta Teuerkeit ; on^v d. zum höch- 
sten Preis. 

dxpiß/j^ genau. 

dxpißö^ teuer; lieb; geizig. 

dicpoTioXid Strand, Ufer. 

dKpoOoXaaoid Meeresrand, Ufer. 

dKpuqpd Adv* geheim; Ix^ d. ich 
halte geheim. 

dicT/i {SchrifUpr,) Gestade. 

dKTiva = dxxtvo. 

dXd s franz, ä la . . . . 

dXa^ n. (§ 105) Salz. 

dXdn = vor, 

dXaqppd^ ss ^a<pp6(. 

dX^Bui mahlen. 

dX€(q>ui, dXcißuj salben. 

dXcirdöa (Ponios) Füchsin. 

dX€ir6(; (Pontaa) Fuchs. 

dXeiToO = dXuiiroO. 

dXcOpt Mehl. 

dX/|e€ta (dX^iOKia § 10 Jnm. 5) Wahr- 
heit; auch adverbifd fürwahr. 

dXriOcOui wahr werden. 

dXnOivö^ wahr; or* dXnOtvd in Wahr- 
heit, wirklich. 

dX^a^övTlTO( unvergeßlich. 

dXnaimovui (tlimanizo Twra d' Otr.) 
vergessen. 

fiXiKO^ scharlachrot. 

dXxudiv (Schriftspr,) Meertaucher 
(Vogel). 

dXXd aber. 

dXXan^ Änderung. 

dXXdIui (dXXaEa) (sich) ändern ; wech- 
seln ; {M0d,) die Kleider wechseln 
(ein besseres Kleid anziehen). 

dXX^üü^, dXXidinica Adv, anders, sonst. 

dXXol, dXXoid IntBfy, wehe! 

dXXoi^ovo SB vor. 

dXXo^iav noch einmal, hierauf {Pon- 
tos). 
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dXXoiriorOt^ den Glauben wechseln. 
AXXoc {d440j dro9 § 31 Anm. 2) an- 
derer; 8, § lö6, fimer u, xöao^. 
AXXoTC Adv, ehemals, einst. 
dXXoO Jdv. ander8Wo(hin). 
fiXoTO (ftoTO § 32) Pferd; Dmmn. 

dXodT (XJhioe). 
dXoKpVi Salbe. 
dXouiroO «. dXuiiroO. 
dXöxTcpa^ Hahn. 
6Xudba Kette. 
dXuao f. (§ 87) Kette. 
äXfh (Kapp,) schreien {wm Tiaren), 

krfthen. 
ÄXdivi Tenne. 
dXuiiroO (dXciroO, ftXoimoO) Fachs 

(vgl. § 88). 
ä\\ua\ f. Eroberung. 
&^, d^dsa&imd. 
d^a mit Aor. Ind. od. Kw^. sobald 

als (§ 273). 
ä^d6ela Unwissenheit, 
d^aefj^, &^a6o( (§ 116) unwissend. 
djnaXoTid frisches Gras, 
d^av {FcntOB) c. Aec. wie. 
d^oSo, &^d£l Wagen. 
d^dporvToc unvergänglich. 
ä\iafnAvw (&^dpT^aa, ä)Mfnr\}iivo^) 

sündigen. 
ä\iapT\d Sünde. 
d^apTUjX6( sündig, 
d^^ (d^d, auch d^^^ d^^d) aber, 

doch. 
&^€ (6^^€ Karpaihoi) 8. mriTalvui. 
d^^PTUl (§ 31 Anm. 1) melke. 
ä}ki<SM)^ Adv. sofort. 
ä\iitpyyToq unermefilich, nnzfihlig. 
d^tXriTo^ sprachlos, schweigend, 
d^ipdc Feldherr. 
d^^dn sa ^dn. 

ämMO f- (§ 87) Sand. 

djLioipo^ unglücklich. 

d^oX6vul beschmutzen, entweihen. 

d^ov {PatUo8) =s ady 1) wie« 2) als 

(djAOV [v]Td, t'). 
d^ir^i Weinberg. 
d^1r€Xoxdfpaq>a PI. Weinberge und 

Äcker (§ 41a). 



d^1nil6ul stoßen. 

d^OpiaToc nicht riechend, ohne 
(Wohl-)Geruch. 

d^<plßoX(a Zweifel. 

ftv Kat^unktion wenn; ob; dv xai 
wenn auch; «. § 277 f. 

*dvapaivu) (dv^rixa, 6'dvcpOj, 
Impv. Ajot. dv^ßa dv€ßdT€ dvcßfVrc) 
hinaufgehen, emporsteigen; auf- 
gehen (pom Teig). 

dvaßp62:ui hervorsprudeln. 

dvorraXXtdlu) aufjauchzen. 

dvoT^pvuj (dvdtcipa) durchsuchen. 

dvdtKn Notwendigkeit; Cx^ &• ich 
habe nötig. 

dvoTvdiBu) lesen. 

dvoTvujpta^^o^ anerkannt. 

dvcrrvuia^ordpiov {SckrifUpr) Lese- 
buch. 

dvab€E1^td Patenkind. 

dvdbxo^ sa dvdvno^. 

dvdBc^a n. Fluch ; irdtci or' d. es 
geht zum Teufel. 

dvaOc^ardui verflachen. 

dvaiaBrida Unempiindlichkeit. 

dvaicaTdivui vermischen. 

dvaicXabiZofiat mit den Achseln 
zucken. 

dvdKou<fro( unerhört. 

dvdXoTO^ ähnlich, entsprechend. 

dvaM^ui erwarten. 

dvd^€0a Adv. mitten drunter ; dvd- 
\kioa \ mitten in ; vgl. auch § 141. 

dvd^cao 9, das vor.\ dvd^€a6 tou^ 
unter sich, unter einander. 

dva^€Ta£6 Adv. zwischen, unter; 
vgl. auch § 141. 

dvdvna = dtvdvna. 

dvdvTio^ (dvdbio^ § 16 Anm. 3) ent- 
gegen(gesetzt). 

dvaicvo^i Atem. 

dvcnrobid Verkehrtheit, Widersprach, 
Umkehrung der Begriffe. 

dvapxia Anarchie. 

dvapxiKÖ^ anarchisch. 

dvdaa der Atem. 

dvaaaivu) (dvdoava) atmen. 

dvoa^pvtu hervor-, heraufziehen. 



ThnmbiNeagrieclL Grammatik. 2.Anfl. 
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ÄvdoKcXa (t* d.) Ädv, rücklings. 

dvoaxdivui emporheben, aufheben. 

dvaorevdZui aofsenfzen. 

dva(rr/|vui wieder aufrichten. 

dvaoTuXibvu; aof eine Säule stellen, 
in die Höhe heben. 

dvardXXuj aufgehen (von der Sonne). 

dvaTtvdlui aufrütteln. 

dvotToX/| Aufgang (der Sonne). 

dvorpixiXa Schauder. 

dva<p^p(v)ui anführen, d. i. zitiren. 

dvd<pTU) anzünden. 

(d)vaxöpT(rro( unersättlich. 

dvaxu)pdj weggehen. 

dvbp€io( (§ 10) tapfer. 

dvcßdJlui hinaii^stellen, hinauf- 
bringen. 

*dv€ßa{vui SS dvaßaWui. 

dvcßoKOTcßalvui hinauf- und hinab- 
gehen (vgl, § 175 Änm, 2). 

äv^Y\TiXt suchen, sehnsüchtig nach 
jem. verlangen. 

dv^XiTioTO^ hoffnungslos. 

dve^ö^uXo^ Windmühle. 

&ve|uio^ Wind. 

dv€ira^^vo( ruhig. 

dvcirrip^aoTo^ (Schriftspr.) unbe- 
einflußt. 

dvd<paXo Wolke. 

dvi^OiKo^ unmoralisch. 

dW||ui€po^ wild. 

dv/jjLiiTopo^ unfähig, schwach, krank. 

dv6n<P<^po( Blumen tragend. 

dveiZui blühen. 

dveta^^vo^ blühend. 

dv66irXeKTO^ aus Blumen gewunden. 

&v6o^ (deö<;) n. Blume ; PI. § 84. 

dvedroiro^ Blumengarten. 

dv6puiiT(2Iu) menschlich machen, 
zivilisiren. 

&(v)6puiiT0^ (dpOuiiro^ § 81 Anm, 1, 
fteepuiiTO<; § 86 Änm. ; Gm. PI. 
§ 62) Mensch. 

dvOpiuirdTTi Menschheit. 

dvBu) =s dvOiZui. 

dvibco^ ohne Vorstellung einer Sache, 
unwissend. 

dv(oui( wenn etwa. 



ftvönTo^ unvernünftig. 

dvottoicXciui dffnen und achlieOen. 

dvoiToaqpaXiZui öfihen und schließen. 

dvottui (dwcixui) öfben; sich Öfihen. 

dvoiEdriKO^ zum Frühling gehörig. 

dvoiSi f. Frühling. 

dvoixTÖ^ (dvoucrd^) offen. 

dvrdfAa Jäv. zugleich, zusammen; 
d. \ii zugleich mit. 

dvTa^tilvul antreffen, begegnen, zu- 
sammentreffen, Med. sich treffen. 

dvrapoOXa Demin, zu dvrdpa Sturm. 

ftvTcpa n. (PL) Eingeweide. 

dvT(Kpu(^), dvTiKp6{ Jdv. gegenüber. 

dvTiKpOZuj begegnen, antreffen. 

dvnXoXid Echo. 

dvriXoXo^ Echo, Gegenstück. 

dvnXoXCtf (}ii) entgegenhallen, ein 
Echo zurückgeben. 

dvrCo adieu. 

dvniToiiiTiKÖc undichterisch, poesie- 
los. 

dvTtirp6<Tuiiro( Vertreter. 

dvri^ e. Acc. (a. § 165) statt, an Stelle. 

&VTOV wenn. 

dvnqp^TTU) widerstrahlen, entgegen- 
leuchten. 

ftvrpa^ Mann; vgl. §67. 

dvrpeiöc tapfer. 

dvTpdruvo Mann und Frau, Ehepaar. 

dvuiKdrui Adv, drunter und drüber. 

dvuKp^euTO^ nutzlos. 

dSdbcpqpo^ Vetter. 

*dSa{,vui 8. oOSaivui. 

&Ea<pva (€£a<pva) Jdv. plötzlich. 

öiia Wert, Ehre, Ruhm. 

dStZuj wert sein. 

dSivapda (PatUas) Azthieb. 

dSivri Axt. 

^10^ würdig ; cI^al d. bin im Stande. 

dStoairoObaoToc erstrebenswert. 

&0T0 := &XOTO. 

doOro^ 9. dßoOroc. 
dir' =3s dird. 
dirdv = dirdvui. 
dirdvou SS dirdvuf. 

diravTü) antworten ; auch begegnen, 
antreffen. 
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dirdvui (&irdvou) oben; ft. '^ (auch 
'<; — du), Äirdv' dir6 aiif (vgl. § 171) ; 
doirdvui «3 dirö Vdvui oben ; von 
— weg; d. Kdnu iingefBhr. 

dirdvuiOcv oberhalb. 

diraponVipilTO^ unbeachtet. 

d1^apvo0^al verleugnen. 

dirdTT) Trog. 

dirdTT)TO( nnbetreten. 

diroTÖc selbst (§ 157) ; auch zur BO- 
düng des Beflexivt § 1^ Anm. 1. 

&Ki = dird ; auch sMatändig hiervon. 

*dir€6a(vui s. ireOaWui. 

dir^ {CMoi) hierauf. 

dirapo^ unz&hlig. 

dir^Kct (dircKcQ jenseits, a. § 172. 

dir^KCiva Adv, von dort 

dir^Kcio Adv, darauf. 

dircXiri^lo^at verzweifeln. 

dircXmaMÖ^ Verzweiflung. 

direpv«!» vorbeigehen, vorfibergehen. 

dir^a' (Pontoa) drinnen; d. \ in. 

direract » direxct. 

dirr)XoTo0^ai reden. 

dmBdivui hinstellen. 

dirXd(T)i Seite. 

dirXd^ (Sehriftspr. dirXoO^) einfach. 

dirXdivtu ausbreiten, ausstrecken. 

duö (dir', d(p\ dir^ diroO, auch rti) 
Pra§p. von ; pgl. § 161. 

*diro6aivui (diroOvi^OKUi) s. irc- 
6a(vui. 

diTo6avaTuiM^vo^ abgestorben. 

diroef|KTi Scheune. 

d1^o6u^l& wünschen. 

diroKdTU) dird unterhalb. 

d'froKOt^(IuJ einschläfern. 

d1roKOl)Llo0^al einschlafen. 

diTOKOupcOui scheren. 

dircKpfvcfiai (dircKpiOnKa) ant- 
worten. 

diröXXu^ai (Schriftspr,) umkommen. 

diroXö(v)tu, diroXd)^ (-dui), diroXvtfi 
(dirdXuaa; direXO^a S. 92) los- 
lassen. 

d'fro^^vul, dirofüivi^aKui (Obrig) bleiben, 
8, ^^vul. 

d1ro^ov1^ Geduld. 



d1ro^ovul^^voC isolirt. 

dirdE€vo( fremd, verirrt. 

diroirdvui ss dirdvui. 

ättovio^ (Fontos) in, unter. 

diroirXaWmevo^ verirrt. 

dir6<rroXo( Apostel. 

dirooTÖTe (Naxoa) Adv, darauf. 

diroorpoqpi^ Absdieu. 

diroraxcid (t' d.) Adv. am Nach- 
mittag. 

diroTOixoXiZui {Pontes) spalten. 

diroTuxaivui («. Tuxa(vui) Mißgeschick 
haben. 

diroOBidirö Velvendoc. 

[diro(u)Xa6ui defektiv] Aar, dir6Xa\|ia 
(Velv,) genießen. 

diröqpaoi f. Entschluß. 

diro<paa(Zui beschließen; aufgeben 
(einen Kranken). 

diroxaipen0^6{ Abschied. 

diroxT«^ erwerben, erreichen. 

diroxuipilui trennen. 

dir6\|i€ Adv. heute Abend. 

ftirpciro^ ungeziemend, unpassend. 

'AirpiXK April. 

dirpo0€S{a Unaufmerksamkeit, Nicht- 
beachtung. 

diTp6a€XT0^ (dirpdaeicTo^) unachtsam. 

dpd b6r {Vdv.) Fragepart. =s lat. 
nonne. 

dpoT^dba (Pontos) öfiEnung, Spalte. 

dpcrriLi^vo^ 8. dpdZui. 

^dba Reihe; Stand; }ii t^v d. der 
Reihe nach. 

dpobid^Cui (der Reihe nach) ordnen. 

dpdZui (dpaSa) landen. 

dpatd Adv. dünn, spärlich. 

*Apdini( Schwarzer, Mohr. 

dpaxviaafi^vo^ voll von Spinnge- 
weben. 

^AppaviTT)^ Albanese. 

dptd Adv. spät. 

ApTovo Musikinstrument. 

dpToaoXcOuj langsam bewegen. 

dpT<& (-^ui) zögern, lange ausbleiben. 

dpbivtd^Co^ai sich zu etw. anschicken. 

äp&Wy äplaw (dpdOKui, dp^iu, dpcaa 
dp^o, dp€a^^voO gefallen. 

20* 
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dp€Ti^ Tagend. 

&p6(uiro< {PonU>$) s» ftvOpuiiro^. 

Ap{^ (dp6{, s. § 110 Änm.) düniL 

dpioTOKpaTtKÖ^ aristokratisch. 

äpiOToOpinma ». Meisterwerk. 

dp(q>vriTO^ unzählig. 

dpK/| = dpxi^. 

ApicXa Truhe, Schrank. 

ApKOC {Cypem) == &Tpw?. 

dpKO^ {PöfUos) Bftr. 

dpKoöba Bftr(in). 

äLp\ia\kido Flotte. 

dpimora P/ur. Waffen. 

*Ap|uiaTUiX6{ Armatole. 

dp |ui^TU)| djLi^pTui (§ 31 ^nm.l) melken. 

dp|ui€v{Zui schwanken , schweben, 
schaukeln. 

dpiuiiivcOu) raten. 

dp^ovfa Harmonie. 

dpvo0^al leugnen. 

dpö^ {Kapp,) gesund, lebend. 

dpirdlu), dpirdxvui (dpiriD, dpiroSa) 
rauben. 

dppaßuividZIo^at sich verloben. 

dppepu)via<mKÖ( verlobt, Verlobter; 
Fem. § 111. 

dppnToc unsagbar. 

dppißdpui (dppißdptoa) ankommen. 

dppuKmm^vo^ krank. 

dppdiOTta Krankheit. 

äppuiOTo^ krank. 

dppuiOTw krank sein. 

dpaeviKÖ^ männlich. 

dprouK (Pontes) Ädv, nunmehr, 
schon. 

dpTvoid Speise, Essen. 

dpq>av6( Waise. 

dpxaiKÖ^ archaisch, altertümlich. 

dpxaio^ alt, antik. 

dpx€(fu> anfangen. 

dpx^ (dpKi^ § 18 Änm. 3) Anfang. 

dpxnT<^^ Führer, Oberhaupt 

dpxiZu), dpxtv€Ou>, dpxiviZui, dpxwOD, 
dpxipiü^ (dxip<^ Velv.) anfangen. 

dpxobid as dpxovnd. 

dpxovra^ (dpxo^ § 66 Anm. 1) Herr- 
scher; Hur, die Fürsten, Vor- 
nehmen, Honoratioren. 



dpxovnd (dpxobtd § 16 Anm. 3) Ho- 
noratiorenwürde; leankret die Ho- 
noratioren. 

dpxovrdomTO Haus einesVomehmen. 

&PXO^ = &PX0VT<K. 

dpuiTu), (d)puiTi& fragen. 

&<; 1) 9. § 194; 2) de » dird (Pontof, 
9. § 168. 3), d^ rd nachdem. 

daß^OTr)<; Kalk. 

dae 9. dqp^ivui. 

doim^o^ silbern. 

doi^^i = Silber. 

ddimo^ 8BS doKn^o^. 

doKciro^ schutzlos, unbedeckt. 

dOK^pi Heer; Gefolge. 

d<Ticimoe(daximoc &dTmoe§28.iiftm.) 
häßlich. 

doKi (akh6 t9ak. § 35 Aim. 3) 
Schlauch. 

dadv dein, 9. % 148 Anm. 3. 

d<maX(Iui 8s aq>aXv(&. 

&airXa(Y)xvoe unbarmherzig. 

dairpo Geldsorte (kleine Münze). 

dairpo^ weiß. 

d(mpo6XK (§ 113 Anm. 2) ein wenig 
weiß, weißlich. 

do*Ta(vou)Lii (Velv.) = aloTdvo^au 

dordxu S3 ordxu. 

doT€to( witzig. 

doTCvdp {Bi>tUa9) krank. 

doTcviKÖc schwächlich. 

doT^pa^ Stern. 

doT^pt s=s vor, 

don^ei Brust, s. § 100. 

ä9t09 (Bova) a aÖTöf. 

doTpd<pT€t es blitzt 

dorpo Stern; Ftur. § 100 Anm. 1. 

dorpoircX^Ki Blitz(8trahl). 

doüTKptTo^ unvergleichlich. 

dauXXÖTiOToe unüberlegt. 

d(F6oTaTO( wesenlos. 

daqpdica Oleander. 

doximo^ 9. dOKimo^. 

dT^eiuiToe unaufhörlich, unendlich, 
endlos. 

drZct {Kappad) Adv. dort 

&T6n<n (§ 35 Anm. 3) f. das Blühen. 

dn n. Hengst, Pferd. 
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dT()Liixro( unschätzbar. 

dT)Li6irXoio DampfschifiP. 

ftn^oc Ehrloser, Schuft. 

&to}i\0}i6^ Individnalismos. 

&t6^ » aOrd^; vgl § 136 Änm. 8. 

dxöaov {Ponto$) = röaov. 

dTÖT€(?) (PofUos) =»t6t€c. 

ftrpuiiTO^ sa dvGpuiiro^. 

dTTiKÖ^ attisch. 

drOiruiTO^ ongedrackt. 

dTOxima n. Unglück. 

aÖToraivu), a(rTotT<& 8. dßT<XTa(vui. 

a(rT€ptv6^ Morgenstern. 

atrrf\ Morgenrot. 

aM (ai^KÖv § 26) Ei. 

ctÜTO^Xa Demin. zu airfr\. 

o66^vTii( (Schriftspr,) Gebieter, Herr. 

aÖKÖ = aÖYÖ. 

aöXi^ Hof. 

*a<FHaivui, dSalvui (dSriao, dSi^OriKa) 

yermehren. 
oöpto Adv, morgen. 
aini Ohr. 
(xbT6^ er, dieser ; selbst ; die verach. 

Farmen 8. § 136. 14A. 
aÖToO (a(rrouvoO) Adv. da, dort, 9. 

auch § 139 ^nm. 1. 
aCrröxOujv {Schriftepr.) Autochthon, 

Eingeborener. 
d<p* aa dird. 

dqpdravo^ unersättlich, 
dqpavilu) verschwinden machen, 

vernichten. 
6<pavT0( unsichtbar ; tivo^ai &. ver- 
schwinden. 
6<peTTo^ lichtlos, dunkel, 
dqp^vrn? (P/. § 76) Herr; Vater; 

Demin. dqpcvrdiac. 
dqpcvTiKd^ Herr. 
dq>^vTpa Herrin. 
dqpriKpoO^ai hören. 
*d <p yj V ui (d(pivui,d<pf^Ka ä(pr\wi[i<piwL 

Pontae] li(ipr\aa, Impv. &q>[ii]<7€ dac, 

dq>^OiiKa dqpf'iOiiKa, d<pim^vo() 

lassen. 
dqptXiiTO^ ungeküßt. 
dcpoßo^ furchtlos. 
d<pop^y| Anlaß, Ursache. 



dqpoO da, als, nachdem, e. § 273. 

dq>pdTO( frisch. 

dqppCZui schäumen , dqppiaiii^vo^ 

schäumend. 
d(ppovTt<ndUnbekümmertheit,Gleich- 

giltigkeit. 
d<pp6c Schaum. 
dq>0€ 8. dq>t)vui. 
dxd^vla Schwäche. 
dxa^voKuv^Tdp^ Jäger, der sanft 

anfaßt, 
dxa^vomdvw sanft, leicht anfassen. 
dxa^v61naa|ula n. das sanfte An- 
fassen, 
dxa^vd^ schwach. 
&xeiXt (§ 100) Lippe, 
ftxioupa PI Stroh. 
dxipüO 8. dpxiZIui. 
dxvdpi (FuJÖ-)Spur. 
dxv6( bleich. 

dxöpracrroc unersättlich, gierig. 
dxp€to^ gemein, schlecht; rd Cx^^ 

dxp€ta \ii Koyiva ich fahre schlecht 

mit einem. 
dxTUirdbi Polyp. 
dxT^ {P&ntae) 8. § 136 Anm. 3. 142 

Anm. 
dxttva Strahl. 

dxOpd PI. (Pontoe) ». § 6 Anm. 6. 
dx^i^puTo^ unzertremilich. 
dtiinXö? {afeüö Terra d^Otr.) hoch. 
&i|ioTO( tadellos. 
fti|iuxo( leblos. 

BoTT^to Evangelium, 
ßar^vi Faß. 
ßdtia Amme, 
♦pdrui = ßdUu*. 
ßae€id Adv. tief. 
ßaBcid, Td die Tiefen. 
ßaB^Tiböv Adv. (Schriftepr.) stufen- 
weise. 
ßae^ö^ Grad, Stufe. 
ßdOo^ n. Tiefe. 

ßaBouXaivuj (^ßaBoCXava) aushöhlen. 
ßa60<; tief. 

ßalvui (Ägina) =s ßdXXuj. 
ßoXibd Sultanmutter. 
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*ßdXXui (ßdlu), ßdviu, ßälvu;, ^ßoüUi, 
dßdXOnKa) setzen, stellen, legen. 

ßapaivui Gewicht haben, wiegen. 

ßdpßapo^ barbarisch. 

ßapciaKoOui schwerhörig sein. 

ßap€t6^olpoc unglücklich. 

ßapcxoO^at, ßopcx^Mat (^ßap^OiiKa) 
überdrüssig werden. 

ßap^a Faß. 

ßapiordu) einer Sache überdrüssig 
sein, werden. 

ßapicdpi^ Barkenführer. 

ßapKoOXa kleine Barke. 

ßapjLi^vo^ sa ßoXM^o^ (tu ßdXXui). 

ßopövo^ Baron. 

ßapuava0Tevdz:tu schwer anfseofzen. 

ßap6^ (vario, vario § 110 Anm.) 
schwer, dampf; ßapO Adv, 

ßapti) i'iiu), ßapCoKui, ßop^oicui, ßa- 
p^vuj($dp€aa^ßdpiaa, ßapia^^voc), 
schlagen, treffen ; ß. xav^va aacfi" 
T€( einen mit Pfeilen treffen; s. 
auch ßapc^oO^at. 

ßdaavoCO Qual {vgl § 100 Anm. 1). 

ßaoi^T(i) ». (Pontaa) letzter Rat, 
Überlegung. 

ß<)unX€(a Königreich. 

ßaoiXcio, ßocnXciö Königreich; Pa- 
last (?). 

ßa<nX€6ui (van der Sonne) unter- 
gehen. 

ßamXid^, ßa<nX^€K (ßcunX^^) König; 
vgl. § 65 (Vok. ßoaiXeO bei Rigas 
ist agr,), 

ßaoiXiKÖ Basilicum, beliebte Zier» 
pflanze, 

ßa<nXiK6^ königlich. 

ßaoiXiaaa Königin. 

ßaaiXöiraibo Königskind. 

ßaoiXoiroOXa Königstochter, Prin- 
zessin. 

ßounXöiTOuXo Königssohn, Prinz. 

ßd<TKa^a n. der böse Blick. 

ßaaX^( s= ßooiX^a)^. 

ßaordZtu, ßaoTi& (dßd<iTa(a)aashalten, 
ertragen, warten. 

ßdTo(0 n. domiges Gesträuch; 
Brombeere. 



ßa<pT{^ui taufen. 

ßdcpTtOMa n. Taufe. 

ßacpnoTiKÖc die Taufe betreffend; 
ß. övofia Taufname. 

ßd<pu> färben; ß. fioOpa schwarz 
tragen. 

ßTOYT^io § 23 Amn. a ßorpr^io. 

*ffdl\u a ßYdXXui. 

«ßtalvw (Aar. ififfim [ä$a § 208], 
Ißta, Impv. ^ßTu) herausgehen. 

^ßtdXXuj («. ßdXXui) herausnehmen, 
herausheben, entsenden, hervor* 
bringen; ßt* ircpiirorro zum Spa- 
zirgang mitnehmen; (vanBlmnen) 
intrane. treiben; ßy. tö ^lU)^i 
^ou sein Brot verdienen; ßy. Tf|v 
öcrrcpii dvaicvo/| seine Seele aus- 
hauchen. 

ßTdXaijLio (§ 104) Verrenkung. 

ßtdvui =s ßrdXXui. 

ßbäOa » dßbiXXo. 

ß^ßaio^ sicher, gewifi; ß^ßoia Adv. 
sicherlich, gewiß. 

ßä^lpnc Vezier. 

ßeXdZui blöken. 

ßcXovtbid Eiche. 

ß^vui SS ßdXXui. 

ß€X6yi Nadel. 

ßcXovtd Nadelstich. 

ßcXoub^vioc aus Sammet. 

ßcXoObo Sammet. 

BcvcTldvo^ Venezianer. 

fipya Gerte ; auch van einemecMahken 
Mädchen. 

ßcpti Gerte; Vogelrute. 

ßepToXuTcpö^ schlank wie eine Gerte. 

ßcpToOXa Dem. zu ß^pT^* 

ßeroOXi Zicklein. 

ßfma n. Schritt. 

ß/ix(v)ui husten. 

ßi Interj. (Le^ae). 

ßtd : ^€Td ßtdc mit Mühe ; vgl. § 162. 4 
Anm, 2. 

ßtßXCo Buch. 

ßißXioe/|icn Bibliothek. 

ßrrX(2:u) Wache halten, auflauem. 

ßi6^ (ßio() n. Vermögen, Besitz, 
Geld. 
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pxd^iri^ Wahlbruder. 

ßXaoralvui ($Xd<miaa) spriefien. 

pXaxoiroOXa Hirtin. 

pXax6iTOuXo junger Hirte. 

ßXdxo^ Vlache, Hirte. 

*ßX^iTU) (clba [ibiaS^ray iba /ot], 
Od [\]hfü b^Oj, Impv, [t\hi^ b^[a]T€, 
(bdiBiiKa od, bubQr\Ka) sehen. 

pXoTid Blattern. 

ßord^ui seufzen, stöhnen, brflllen. 

ßoTT<ö = vor, 

ßöbt = ßo6bt. 

ßo^idaa Hilfe. 

ßoiie«& helfen. 

ßöibi » ßo6bi. 

ßotlui heulen, brummen. 

ßoXd Hieb, Streich; Mai 

ßoXct (dßöXcac) es ist möglich. 

ßoXerö^ möglich. 

ßöXi Kugel, Wurf, Schlag. 

ßöXtra Mal. 

ßopxd^ Nordwind. 

ßöpxa = ßöXiTO, 9, § 31. 

ßooKOiroöXa Hirtin. 

* ß 6 K ui , ßooKiZui, ßooKdui ($6<TKtaa, 
^ßoaKif)6r|Ka, ßoaia0M^voc) weiden. 

ßordvi Heilkraut, Heilmittel. 

ßoußoXCmo^von einem Büffel, Büffel-. 

ßourrisiui (^oCrrrtHa) = ßorrtz^w. 

ßoObi (ßöb^ ßötbi) Rind, 
ßouK^vTpi(<pK^vTp §37.iiim.)Ochsen- 

stachel. 
ßoOXa Siegelring, Siegel. 
ßouXcun^^ Abgeordneter; Ft. § 76. 
ßouXidlui (^ßoOXioEa, ßouXtaa^^vo^) 

eintauchen; versenken. 
ßouXdivui versiegeln, hi ßouXdivui 

^dri ich schließe kein Auge, 
ßouvl Berg. 
ßouvCato^ bergig, 
ßouvö =3 ßouvC. 
ßoupxdXaKac Vampyr, Werwolf {ein 

Gespenst), 
ßoupKdivui beschmutzen, bespritzen; 

ßouoKui^^vo^ auch bewölkt. 
ßoCrrupo Butter. 
ßGUTiD untertauchen, 
ßpabcid Abend. 



ßpdbu n. Abend; tö ß. {Thera ßpabO) 

des Abends. 
ßpabud2;€i, ßpab(fV€i es wird Abend, 
ßpabd^ Jdv, abends, 
ßpdiui kochen, 
ßpaid Hose, 
ßpdxo^ Fels, 
ßp^ bpi SS ^u)p^. 

ßp^axui = cOpCaKui. 

*ßp^xw (^ßpdxnwi ^ßp^x^nw») be- 
netzen, eintauchen ; regnen(regnen 
lassen). 

ßpCZw (£ßptaa CßpiEa) (be)schimpfen. 

*ß p ( K u» (ßpioTiu,ßp(xvui) sseOpioKui. 

ßpovrOt^ donnern. 

ßpoxcpö^ regnerisch. 

ßpoX'^ Regen. 

ßp<^Xi {0^^- Plur,) Schlinge. 

ßpCrai f, Quelle. 

ßpdi^a n. Unrat, Gestank, Schmutz, 

* ß u Z a { V tu, ßuldvui (^ßOZaSa od. -aa, 
^ßuZdxTT)Ka, ßuZGUT^^vo^ und ßuZor- 
)Li^vo() säugen. 

ßu6ö( Tiefe, Abgrund. 

ßui^ö^ Altar. 

b 8. u, ^xjt oder auch ir, soweit nicht 

hier zu finden. 
hdp^\i Adv. wenigstens. 
bomiK{\) kleiner Büffel. 

robouploio^ von einem Esel, £sel(s)-. 

Td(i)bapo^ Esel. 

Tat^a n. = at^a. 

Tairdvt Band. 

TdXa n. (§ 103 Anm, 2) Milch. 

TaXavo^dT1l^ (f. -a) blauäugig. 

taXavö^ blau. 

fd^o^ Hochzeit. 

Ta^ird^ Art Mantel. 

taiiirpö^ Schwiegersohn, Bräutigam. 

Yapou<paXid Nelkenstock. 

TapoOqpoXo Nelke. 

tdoTpa Blumenstock. 

Tdra Katze. 

xa\jpiaa\iivo<i hochmütig, protzig. 
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*T^^pvui (tt^vui § 26, Cr^etpa oder 

schinden. 
Ybl =s Towbl. 

T^Ovui ausziehen; ausplündern. 
TbOat^o (§ 104) das Ausziehen. 
TCid Heil; T€td aou leb wohl! sei 

gegrOßtl & dq>yjvuj t- ich sage 

dir Lebewohl. 
T€(Tova( Nachbar. 
TCiTovid (YciTovia) Nachbarschaft. 
TCiTöviaaa Nachbarin. 
T^oia (€Xoia § 22) PI. das Lachen. 
♦t 6 X lÄ (tf 4X000, IreXdöTnica) lachen. 
T^^a n. das Essen. 
TCMariZui, mo^oriZuj zu Mittag essen. 
YCMdTO«, TWMdTo? (c. ^cc.) gefüllt, 

voll. 
Yendw, Yiojidui (mÄ doppeltem Ace.) 

füllen; awc^ erfüllt werden, voll 

sein. 
Yevaixa == YUvaiKa. 
Y^v€io PI Bart. 
Y€vid Geschlecht. 
YeviKö^ allgemein. 
Y€wato? edel. 
r€wdpK Januar. 
Y€wiö (er)zeugen, gebären; von 

Vögeln (Eiev) legen. 
Y^vo|Liai = Y^voiLiat. 
Y6pdia(v) Habicht. 
Y€pd^aTa PI das Altem, Alter. 
Y^pnMO? == tpnno?. 
♦y^Pvo) (€Y€ipa, ycWpm^vo?) sich 

neigen. 
*Y€pvtfr {tripoco) alt werden. 
Y^povra? Greis, Alter. 
Y€povTOK6ptTao alte Jungfer. 
Y^po? (vgl. § 63) = Y^povTo?. 
Y€pö^ gesund, stark. 
Y€6o^al kosten, essen. 
Ycqpöpi, Yiocpupi Brücke. 

YflW A Erde, «. § 85 Anm. 

yxd (Tiard, Y»aö) 1) c. Acc. wegen, für, 
«.§ 163 ; Yid vd damit. 2) = YiaT( 
warum? 3) mit Impv, wohlan. 



YiOYid Großmutter. 

Yiaivu» (lYiava, y^cim^voO heilen. 

YioXßapTiD i^apP') bitten. 

YioXÖ^ (Meeres-)Strand. 

Yidvra (fidda) «. tvra. 

YiaoOpn Quarkkäse. 

Ytapd^ SS Wunde. 

Yiard ==■ yw*. 

Yiorri (immer mitAJeut)\ 1) warum?, 
2) denn, weil. 3) xdrx ( V^v.) wegen. 

YiaTp66u) heilen. 

YtorpiKÖ^ ärztlich; n. Arzenei. 

Ytotrpö^ Arzt. 

Ylbio^ = tbio?. 

*YivojAai, Y^vo»iat (Partie, PraeB. 
Y€vd^€vo(, £Yiva lY^va ^dvTiica 
dY(vT]Ka, 6d Y^vui y^vui Ycvtiö, tivui- 
M^vo^ 0(f. Y^vrm^vo^) werden; 
YivcTut vd es ist möglich, daß; 
xi vd Yivq I was soll man machen ! 

YtöjLia (^i\k(j) n. Mahlzeit, Mittag- 
essen; Zeit des Mittagessens, 
Mittag. 

Yio^ortlui SS YC^oriZui. 

Yio^idTo^ = Y^M'^o^. 

Yto^(Iu) =s Y€Mi2Iui. 

Yio^divu) voll sein. 

Tiopn'i Fest. 

mö? (ulö? Schriftepr,) Sohn. 

YioObt Söhnchen. 

Yio(p6pi =» Y€(pOpi. 

YiUipY^c Landmann. 

Yidi{ (Sar,) als (Tefn|N>ra/-£bf^*i«ffii;- 
tion), 

YKoXcpta Gallerie. 

YKapbiuKÖ^ herzlich. 

YKiaoOpK Gjaur, Ungläubiger. 

YKp€^€^^^ai zusammenstürzen. 

YKp€^i21uj niederwerfen; Med. in 
einen Abgrund versinken. 

y\&lil\u Trinkgelage feiern, jubi- 
liren; sich amüsiren. 

YXcvTOKÖmina n. Völlerei, Aus- 
schweifung. 

yX^itw = ßX^irui. 

YX^iYopa (TPi^TOpa) Adv. schnell. 

yXiitopo<t6vii Schnelligkeit. 

YXtOTpOj ausgleiten. 
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TXOxa Süßigkeit. 
rXuKOKcXaib«!» süß zwitschern. 
tXukoXoXiD süß reden. 
YXuKo^oup^ouptZuj süß, lieblich 

murmeln. 
TXuKoiraiTvtbdKt süßes Spiel; Kosen. 
tXuköitvoo^ lieblich wehend. 
TXuk6^ (tXukö<;) süß, s, 110 Änm. ; 

Td TXuKd Süßigkeiten. 
rXuKoqpiXOti voll Liebe küssen. 
TXukO? =a tXuk6(. 
tXuTdivui befreien, retten; sich 

retten, frei werden. 
TX(£»aoa Zange, Sprache. 
TXiuaaiKöc die Sprache betreffend, 

sprachlich. 
tXuüaaoO Schwätzerin. 
Tv^dui spinnen. 
Tv^vxa (Kapp,) Praep. entgegen, 

gegenüber. 
Tvdi^ri Meinung. 
TvuiptZIui (er)kennen, wissen, M$d, 

sich erkennen. 
TvdiKn f. Verstand. 
TvuxjTiKÖ^ klug, gescheut. 
TvujOTö^ bekannt. 
TOMdpi Esel. 

TÖva (tc^voto 9.§ 103^nm. 2)n. Knie. 
TovoriZIui niederknien, sich jemand 

zu Füßen werfen. 
Tovioi PI. Eltern, 8. § 72 (TOV€t? 

SchrifUpr,), 
Toptd Adv, schnell. 
Torda^dvoc (Pontas) alt. 
Toubi (Tbi) Mörser. 
TouXcOu) (die Falle) stellen. 
YoO|ui€voc (f|To6fi€voO Abt. 
ToupoOvi Schwein. 
Tpd^^a n. Brief. 
Tpamnanic/i Grammatik. 
Tpa^^aTta^dvo^ gelehrt. 
Tpa|ui)Li/| Linie, Zeile. 
Tpa(pf\ Schreiben, Brief. 
Ypa<pö|iievo Schrift(werk). 
Tpdqpu) (Tpd(pTui, ^pdfprnKa ^TPd- 

qpriKa) schreiben. 
Tpd^ll^o (§ 104) das Schreiben, Hand- 
schrift. 



Ypi^Topa = YXi^TOpo. 

YPid alte Frau. 

TpoiKüD = dtpoiKOD. 

Tpöoi Piaster. 

Tpouadpo? Korsar, Seeräuber. 

TuaXi Glas, Spiegel. 

TUoXiZui glänzen ; Med. sich spiegeln. 

TuaXtOTcp6^ glänzend, frisch. 

TU^vd2Iui üben. 

Tu^v6^ nackt. 

TUfyivdiviu entblößen, entkleiden. 

TuvdiKa (TCvaiKa Cypem) Weib. 

TuvaucoXdTpT)^ Frauen verehrend. 

Tup^^aTa PI. das Suchen. 

TupcOui (durch)suchen ; versuchen; 

verlangen, bitten. 
TupiZu» zurückkehren, umkehren ; 

tran8, wenden, intr. sich wenden, 

drehen. 
Tupvu) (tfiypvsa) sich umkehren; t- 

irtaw zurückkehren. 
TÜpoc Umkreis; Rundgang. 
T^pu) Adv. ringsherum ; t- \ Praep. 

rings um (§ 171). 

Twvtd Ecke, Winkel. 

g 8. u. fK oder k. 
g\6ka Teich, See. 

Ad verstärkende Partikel heim De- 

manstrativum und Verbum^ vgl. 

§ 147 Anm. 
bdßa(vu) (Pontae) » biaßalvui. 
bdnicajüia n. Biß. 
♦baTKdvu) (^dpcaaci, baTKdaniKa, 

baTKaajLi^vo^, atich baTKaiui^vo^) 

beißen, 
bdxvui =s vor. 
bdKpu(ov) Träne. 
baxpOIui weinen. 
buKpua^^vo^ verweint, 
ba^aotyi^ Bändiger. 
bovciZIui leihen. 
booKaXcOu» schulmeistern. 
baOKoXiKÖc schulmeisterlich. 
bdiJKoXo^ Schulmeister. 
bdao( (bdao) n. Wald. 
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bauX( FackeL 

baxTuXCbt Fingerring. 

6axTuXibö|ui€ao^ von schlanker Taille. 

bdxTuXo Finger. 

baxTuX6irouXo (kleiner) Finger. 

hi = b^v. 

b€ßa(vui 8, biaßaivui. 

bctxMa n. Probe. 

beiXtvö Nachmittag, Abend. 

b€iXöc furchtsam, scheu, zaghaft. 

bciva^, 6 der so und so, s. § 167; 

6 b. Kai 6 Tdbe^ 'der und jener*. 
beiTTvo Mahlzeit, Mittagessen. 
bciirviD zu Mittag essen. 
b€(xvuj, bcixTU) zeigen. 
bexdEi sechzehn. 
b€KairdvT€ fünfzehn. 
bcKdpa, bcKdpi 10 Leptastück. 
bcKapid eine Anzahl von 10. 
bcKdpiKO 10 {z, B. Lepta) enthaltend, 

8. § 133. 
bCKoxTd» achtzehn. 
b€XTdpio(v) Postkarte. 
b€^dTi Bündel, 
b^v (h4) nicht 

b€VTp( Baum; DwUn. bevrpdia. 
b^vrpo = vor, 
b^vuj binden. 
b€E(^ (vgl, § 110 Anm,) rechts; b€£( 

rechte Hand. 
bcpvoxTUirOt^ peitschen. 
*b^pvui (Sbctpa Cbopa, dbdpBriica) 

peitschen, schlagen. 
hi^ 8. ßX^iru). 
b^airoiva Muttergottes (Kirehen- 

sprache), 
bcairöTr)^ Bischof, PI § 76 ; hiajtora 

Vok.j Anrede eines Priesters 

{Kircheneprtiche) *Hochwürden*. 
beuT^pa Montag. 
bcOrepo^ der zweite. 
b€q>Tdpi Geschäftsbuch. 
b^XOM<i^ aufnehmen, annehmen. 
briXovÖTt Adv, nämlich, 
bimiouptüi schaffen. 
briiuioKpdTri^ Demokrat. 
briiuiOKpdTiKo^ demokratisch. 



bimo<noTpa<piK6( journalistisch. 

b1l^0TtKÖ( das Volk betreffend, volks- 
ttUnlich ; b. bdOKaXo^ Volkaschul- 
lehrer; f\ bimoTtic^ die Volks- 
sprache. 

bid = fid. 

biaßd21u) lesen. 

*btapa(vtu (bdßaWui § 6 Anm. 6, 
bidß[ii]Ka, ihifiev ibidr\[K]a u. ä. 
§ 206) vorbeigehen (an Acc.); vgl. 
dvaßaivuj. 

bioßdTT)^ Wanderer. 

bidßoXo^ (bidoXoc § 22) Teufel. 

biaO^iicii Testament 

btdKO^ Diakon. 

bioucocapid eine Anzahl von 200. 

biaKÖoiot zweihundert. 

btoXaXOD verkünden. 

bioX^uj auswählen,wählen ; pflücken 
(Blumen). 

bioXcxTÖ^ auserwählt, ausgezeichnet. 

bidoXo^ » bidßoXo^. 

biaovTpe6(t)ui {Syru) necken, sich 
lustig machen über jem. 

bux(ncebd2Cui (sich) unterhalten. 

bioTpiß/j Abhandilung. 

bidq>avo( durchsichtig. 

bid<popo(c) n. (8. § 100 Anm, 1) Ge- 
winn. 

b(Tvul^oc wankehnütig. 

*bibui, bWui, bdivu) (€bwKa Cbuiao, 
Od bdiaui oder bdiKUJ, Impv. bö[^] 
hCüise bdicrre, ^ö8^K0^ bo[a]^dvo^) 
geben. 

bt^nnma n. Erzählung ; buipmaTdia 
Demin. 

biTiTni^a'^oTpaqpia Novellistik. 

^i(n)ro0^ai erzählen. 

biicaCui^a n. Recht. 

biKttOT/i^ Richter; PI. § 76. 

bCx^oc (biKir|0{) gerecht; 1%^ ^^^19 
Recht haben. 

blKoiro^ zweischneidig. 

btKÖ^ (^btKÖ^) 1) eigen, «. § 143 ; 2) Ver- 
wandter, Angehöriger. 

b(vui SS bibuj. 

biopOdivui (biopbdivuj Maina) ver- 
bessern. 
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biopCa Termin. 

btön weil, «. § 276 Annu 1. 

bCirXa (dirö hinka) Adv, daneben, h. 
'<i Praep. neben (§ 171). 

bmXö^ doppelt 

bta€KaT0^^6plov Billion. 

biacqpro^ unheilvoll. 

blracfia (las) n. Recht 

biMia Durst. 

bt^iili, biMicCui (ibtMiaaa, biMfoafi^vo^) 
dürsten. 

bixTU n. Netz. 

bCxiu^ ()üi^ bixuic) c. ^^. ohne (§ 167) ; 
b(xui( vd ohne dafi. 

H^y bll)^ (=3 Ibui) 8. ßX^irui. 

bidixvui, bidixTui verjagen. 

bo1a^dZul auf die Probe stellen, ver- 
suchen. 

böXio^ unglücklich. 

böXo^ List 

bo^^OTiKo^ Hofbeamter, Höfling. 

bövn Zahn. 

h6ia Ruhm. 

boSdZui berühmt machen, preisen. 

boEa<l^^vo{ berühmt. 

böm^o (§ 104) das Geben. 

bo6Xa Magd, Dienerin. 

bouXcid Arbeit, Aufgabe. 

bouX€VTi^( Arbeiter, Taglöhner; PL 
§76. 

bouXcOtu dienen, arbeiten. 

boOXoc Sklave, Knecht, Diener. 

bpoTo(u)^dvo^ Dragoman, Dol- 
metscher. 

bpdxo^ eine im Märchen »ehr oft 
begegnende Gestalt: gewaltt&tiger, 
riesenstarker Unhold. 

bpd^a n. Drama. 

bpaMOTiKÖc dramatisch. 

bpd^t eine Gewichtseinheit, s. 8. 79 
Fufin, 

bpax^i^ DraK:ibme{Oeldsarte=l Franc 

lUMHIftoQ. 

bpcirdvi Sichel. 

bp6^o( Weg; ira(pviu bpö^o einen 

Weg einschlagen, 
bpoadro^ frisch, 
bpoacpöc frisch. 



bpoo(t)d (bp6ao( n.) Tau. 
bpooiZui erfrischen, sich erfrischen. 
bpoa6irvoo( frisch duftend, 
bpöao^ n. SS bpoaid. 
bpoaodka Demin. zum vor. 
bpO^ m, (§ 86 Anm. 2) Eiche, 
budpa, budpi Zwei-Leptastück. 
b6va^at (Schriftspr.) =s bCivo^at. 
bOva^i f. die Blacht, Kraft, 
buva^divui stärken, 
buvarö^ möglich, stark, mächtig; 

laut 
bOvo^m können, 
buö zwei ; k' ol bu6 beide, ol bu6 

^<^ wir beide. 
b\)6a\xo^ Jasmin. 

bOoi f. Sonnenuntergang, Westen. 
buaKoXeöu) erschweren. 
buoKoXia Schwierigkeit. 
buOTuxto Unglück. 
bu0TuxuJ^^vo{ unglücklich. 
bOoTUxoc = vor, 
bd» » dbiii. 
bdibcKa zwölf. 

buibcKdba Anzahl von 12; Gefolge, 
buibecapid Dutzend. 
bd»6€ (bdi6t Velvendos) von da, &ir6 

Tdn^ kI b. (Velv,) von da an. 
b(D^a n. Gemach, 
bdivui sa bibui. 

d s. auch VT oder t. 
dafiaTlf\^ Freund. 

"E (a\) Interj, wohlan, gut. 
iauTÖ(v) zur Bezeichnung des Bs" 

flexivum, s. § 140. 
tfxa s, Ptaivui. 

^pbo^dba (^ßTOMdba § 26) Woche. 
${Tla {Kapp,) Morgen. 
^pX^irui 8 ßX^iru). 
Cßpa s, füpiOKiu. 
^(Zui (dxTtZw) berühren. 

frrovoc (^nrovo? § 66 Anm.)^ ^rr<ivi 

(rr<ivi) Enkel. 
^TTWTf|<; Bürge. 
^di(vii) =s ^lü. 
^TKdpbio^ herzlich. 
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^Yvoia = Iwoia. 

^T^ (6Y(ii) ich, 8, § 134. 

Ibia {Syrä) s, ßX^irui. 

ih\h, bdi {ähd Pontas) hier, ^Ui irdpa 
(^OM. ; dir' Ö>ai dirö diesseits (§ 172) ; 
^tb Kai bixa xpdvta heute vor 10 
Jahren. 

^ctvo^ (Pontoä) a iwXvo^, 

^OvtKÖ^ national. 

Cevo^ n. Nation, Volk. 

elba «. pX^irui. 

€ib€^i^(^) andernfalls, sonst. 

elboc n, Art Gattung. 

cibuiXoXdTpii^ Götzenanbeter. 

eixdva Bild. 

€iKovooTdato(v) Standort der Hei- 
ligenbilder in Kirche oder Haus, 
Heiligennische, 'Herrgottswinkel*. 

ciKoadpa, eiKoodpt 20-Leptastück. 

elKoaapid Anzahl von zwanzig. 

cTkooi zwanzig. 

ciKomirevrapid Anzahl von 26. 

eiKooiirevrdptKo 25 Stück enthaltend. 

€\}ia\ ich bin, s. § 224. 2. 

€i^ap^dv1l (Schriftsprache) Geschick, 
Schicksal, Fatum. 

^\\ii\ es sei denn daß. 

€iira 9. X^TUi. 

et? {Pantoa) = gvc^. 

ei(, '^, eia^ a^ Profp. in, nach ; 8, § 160. 

cia^ßriKcv 8. acßaivui. 

eloT^a (PoiUo«) Adv. hierauf. 

elxa 8. Cxui. 

^Kdvui (§ 182 Anm. 2) ^ Kdvu). 

^aT6(v) hundert. 

^KaTOOTdpt was 100 Stück enthält. 

^KaToard f, Anzahl von 100. 

dKbÖTT)^ Herausgeber, Verleger. 

^K^dv [Ponlos) dort oben. 

^K€i {i-zQ^ § 17) Adv. dort, tet Kdx 
(Pon/o«) da88,\ dxet irdpa drüben, 
jenseits. 

^K€t6€(v) Adv. (von) dort, drüben, 
jenseits. 

^Kctvo^ (^K€iö() jener, 8. § 146. 

iKCKd (Pon^o«) iL<lp. dort. 

^KKXiia(t)d Kirche. 



^icXa^irpÖTr)^ PI. -ttitc^ {SehrifUpr) 
Exzellenz {Tüel). 

tkOL (älA[a]T€) komm (kommt) her. 

^aCa » ikiA. 

dXa(pp6( (^aqppO^) leicht 

^crmoadvii Ahnosen. 

älcoOaa «. § 234 Anm. 2. 

ikiwn SS ßXdirui. 

£X€u6€pia Freiheit. 

^€i& (c. .l6c.) ein Almosen geben. 

^eOrcpo^ (^cOdcpo^) frei. 

^uT€pdivui befreien. 

ikid {ikaia § 10 Anm. 1) Ölbaum. 

*EXXiiva( Hellene; auch Riese der 
VarzeU. 

kkkr\yiba Griechin. 

4XXiivik6( griechisch. 

dXirlba (^pir(ba) Hoflbiung. 

iktdliu (dpiHZui) hoffen. 

i\iäi/i 8. ^di. 

£^aaa Aor. 8. ^oldivw. 

^lüUKUTÖ eur Bezeichnung des Reflex. 
§140. 

iH&i, inHya) s» ivb, 

^ILi^Tcpo^ (PofUos) 8. § 143 Anm. 3. 

^ILienKÖ^ zum Erbrechen reizend. 

Sfi^erpo^ metrisch. 

i\iop(p\d Schönheit. 

l^op<po( schön. 

d^6( (t* i\i6v) mein, s. % 143 Anm. 8. 

C^1ro(c) «. |uiira(vui. 

d^1rdiul (^irdZui) stelle, führe hinein. 

^^irf^Ku 8. fiiraivtu. 

djLimoTCM^vo^ anvertraut, vertraut. 

^^1rob(^[tu hindern. 

£^iropo( (l^1^opac § 66 Anm.) Kauf- 
mann. 

^^1ropCtl «. ^iropiD. 

^^irp<S( vorwärts; ^^1^pö{ '^ iVa^. 
(§ 171) vor, gegenüber; ^^1rp6^ 
^|yiirp6^ \ ganz vomen an ; Pontes 
€^1^p^ 

ev=l)€lva^ «.§ 224 ^imn. 2. 2)»b6r 
(Cy|wm). 

£vat a clvai. 

£vac, (iid, £va ein {Zahlwort und 
unbest. Artikel, s. § 128); 6 €vac 
t6v üXXo einander, «. § 141. 
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^vbu^a n. (SchrifUpr) Kleid. 

ivevr)VTaew^a neonundneunzig. 

dv^pteia Tätigkeit. 

^v6ou(ndZo^al {SchrifUpr,) sich be- 
geistern. 

hn =s elvat. 

dwd (Cifpern) =3 6€vd, 6d. 

dwid neun. 

Cwota (^rvota) Sorge. 

dv60i|i so lange als. 

^vrauTip zugleich. 

SvTCKa elf. 

6rrpavd> (Poh^m) betrachten, sehen. 

^vTp^iro^ai (ivTpdmiica) sich schä- 
men. 

^vTpoinfi Scham. 

£vT()irui<n f. Eindruck. 

tiT^Wl 8, VTOOWUI. 

^4» während. 

dSaiaio^ ausgezeichnet. 

Saq>va «a &gaq>va. 

Sc (^i) sechs. 

ä^ßa 8, ßtaivui. 

ä^pca (Ponfo«) «. qp^pvui. 

äeXXnvilui hellenisiren ; altgrie- 
chische Form geben. 

^erdlui (EerdJlui, Erirtf)) prüfen. 

^riT^d erklären. 

^EVivra sechzig ; ä/|VTa bu6 62, zur 
Bezeichnung einer unbeetinunten 
größeren Anzahl, 

iSnvrdpt^ Mann von 60 Jahren, 
Sechziger. 

&f\<l : OTö &f\^ in Zuknnft (Aegina). 

CSoba PL Ausgaben, Kosten. 

^SobcOu) (Geld) ausgeben. 

&0}io\&fr\<^ f* Beichte. 

^HöpioTo^ verbannt 

Uiu Adt, draußen; auch außer, mit 
Ausnahme. 

äuiT€piK6{ äußerlich. 

dSuiTiKÖ^ exotisch. 

Ciratvo^ Lob. 

diravdotaai f. Aufstand, Revolution. 

^irdvui Adv, oben; dirdviu 'c auf. 

dir€tbf|(() da, weil. 

iirciTa ^«. hierauf, nachher. 

diriKpNuj beurteilen, kritisiren. 



^irm6vou in der Redensart iraipvui 
^mirövou etwas zu Herzen nehmen 
(Aegina). 

Marwio^ offiziell. 

^irior/mr) Wissenschaft. 

iidow »I öiriaui. 

^iTiTpomfi Komitee. 

dirtTuxatvuj («. ruxaiviu) Glück haben. 

^iroxi^ Epoche, Zeitalter. 

^irpoxT^^ Adv, vorgestern. 

^paoiT^Xvn^ Dilettant. 

^ptaoia Tätigkeit 

ipfdTr\<; Arbeiter. 

IpTO Werk. 

dpTUivilui {Pontes) =s TVU)p(Iui. 

^pnimid Einsamkeit, Verlassenheit. 

^pimtKÖ^ einsam. 

lpr\\io^ einsam, verlassen. 

ip^yxwax f, Isolirnng. 

dp|uir]V€Oui erklären, kommentiren. 

gpiLio? =a lpr\\io(i. 

^piriba sa ^iriba. 

IpiriZu» =s ^irdui. 

* £ p X ^ a i(Pontas £pTai:sCpx€Tai,Cp- 
Kou^ai § IBAnm. 3, TjXOa TjpOa Tjpra 
?ipxa, Pontes Cp6a TjXra, 6d £p6u) 
ed 'p6u), 6d 'pxui, Impv. CXa öld- 
[ö]t€, dpxu)|ui^vo^, Part. Präs. dpxd- 
M€vo^) kommen ; ^' ^pxcrai vd es 
kommt mir in den Sinn (etwas 
zu tun). 

CpujTo^ (lpui( Sehriftspr.) Liebe; 
Liebesgott, Amor. 

dpujT€^^vo( verliebt 

dpwTeOo^ai sich verlieben. 

ip\hTr\a\ f, Frage. 

dpuiTiKÖ^ die Liebe betreffend. 

ip\uTiXt (-dui, 'dfw) fragen. 

iaifKa s. q>^pvu). 

doetc, .^odva s. iaif, 

Idezax {Pontos) =» Cpxerat. 

daVj^cpa ^ o/ifAcpa. 

^ao6v (Pontas) s. iaü. 

d<lTaupuj)ji^O( (Sehriftspr.) gekreu- 
zigt. 
CoTtuaav s. § 22^. 2 Anm. 4. 
^o(f du, 9. § 135. 
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^aujTCpiK6( innerlich. 

4ToiMd2Iui vorbereiten. 

^Toi^aaia Vorbereitung, Zurüstnng. 

£TOl^oc bereit. 

Ito^ n. Jahr. 

^TOÖTO? = TOOtO?. 

dT^dvo^ = dKctvo?. 
Crai Adv. so. 

eOr^veta Adel ; ^ cOtcveia aou ».§189. 
€by€yTf\<i(Schrift8pr.,vglillb) adelig, 

der Adlige. 
€öt€vik6{ edeli höflich. 
edepTeriKÖ^ wohltätig. 

cdxaipäCu) Zeit haben. 

cOKaipCa Gelegenheit 

eOKoplaTnoi f. Zufriedenheit, Ver- 
gnügen; Cxui cCfk. ich habe Lust. 

eCiKapiOTili danken, befriedigen. 

€OkoXo^ leicht. 

cOKoOiLiai (eOxoOpjun) segnen, wün- 
schen. 

cüXdßcia Frömmigkeit 

€ÖXaßy|<; (§ 116) fromm. 

eOXofili segnen, preisen. 

€ÖvoOxo( Kastrat 

*€Op(aKUI (PpiOKU), PpCOTUI, eöp/|Kui, 

r\f)pix,Ponto8 cGpo, eOpr^ica [^Ißpf^Ko, 

Od €Öpui Od pp(d, Impü, [^pp^(], 

cOp^On^a) finden. 
€Ü0iTXaxvtKÖc barmherzig. 
eCrrö^ =a aörö?. 
cdroO pgl, § 139 ^m. 1. 
cCftö^ ^<2r. sofort. 
e(mlXl<7^^voc glücklich. 
€üxapiiSTr\\iiyo^ befriedigt, zufrieden. 
€i)x<^9^<^^ 9* eOKaptOTiD. 
€bxf\ Segen, Gebet. 
cOxoM^^ =^ cÖKoO^ai. 
d<p^o(0 ^^t^. dieses Jahr, heaer. 
^(PHMcpiba Zeitung. 
4(pTd sieben. 
Ix^i^ ^^' gestern. 
^XTpö^ Feind, 
^xui (§ 224. 1) haben; rpdc XP<^vou( 

elxa^c vd TcXdaul^€ drei Jahre 



her haben wir nicht mehr ge- 
lacht, s. S. 96 Fußn. ; tx€\ e. Ate. 
es gibt ; elx^ hiv clxc so oder so, 
auf jede Weise. 

i^^l^ (xtf^() Adv. gestern (Abend). 

^Oi » ^Tdi. 

ZoXiZu) verwirren; L t^v (rrpära 
den Weg verfehlen. 

ZaXiKi Traglast {besondere von Höh). 

Iak\a}i€v6<; verwirrt 

ldT9 {FerUk) Adv, natürlich, wirklich. 

Zldxapi f. Zucker. 

Ua\ f, Wärme. 

Zcoraivui (dl^OTava, SCcordOiiKa) (er)- 
wärmen. 

XAxnr\ Wärme; clvai Z. es ist warm. 

21e(rr6^ warm. 

Zcirfdpi Paar. 

2:€0(T)Xa Joch. 

2:e6(T)u' (ScMia) anspannen. 

2:66x1 {J^axo9) n. Vergnügen, Fest- 
schmaus. 

Z^nXeuTÖ^ beneidenswert. 

ZlriXcöu) (louXcOui) beneiden, neidisch 
sein. 

ZnXtdpK (ZouXidpic) neidisch, eifer- 
süchtig. 

If^Xo^ n. Neid; Eifer. 

IiiX6tuito^ eifersüchtig. 

2:/im)Lia n. Streitfrage. 

Z[<rrnaK f. (Schriflspr,) das Ersuchen. 

In'navcOiu betteln. 

ZilTidvo^ Bettler; bettelnd {Fem. 

§ 111). 
tqfzixi (-du), -diu) verlangen, bitten. 

Itaqp^Ti Gelage, Bankett. 

tifpw drücken, pressen. 

IouX€6ui = Z[r)X€6w. 

Z[o6Xia Eifersucht 

ZouXidpt^ =a Zr^XidpK. 

Zoufii Brühe, Sauce. 

Z:ouvaptd Gürtel. 

löqpo^ (Schriftspr,) Finsternis. 

I\rf6<; Joch. 

l\Si {Zi(b) leben, «. § 260; (Crm) vd 

lf\<nji^ sei so gut, so gefällig! 

2:uJTpa<ptd Bild, Gemälde. 
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Zjürfpatpilm malea. 

21ufTpiv {Pontoa) n. Prügel, Stock. 

l\ui\ Leben. 

t\ur\p6^ lebendig, lebhaft 

ZiuvravcOiu lebendig werden. 

Zuivravö^ lebendig, lebend. 

Zdivui {iOb<nr\Ka) gürten. 

ZfSio Tier, Vieh. 

i$.u.l (vgl, § 28) o<i«r T (§ 27). 

"H (irt) oder; fi — f| entweder — 

oder. 
^TC^oviKÖ^ fürstlich. 
fjToO^cvo^ Abt. 
f|bov/| Lust. 

f)OoTpa<pttt Sittenschilderong. 
f^Xio^ (W|Xio( § 34 Awm. 3) Sonne. 
fj^apTo Pardon ! s, § 204. 
^ynipa Tag. 
^)i\a\} (§ 131) halb. 
f|^ouv(a) U9W. 8, €l^al. 
fj^ira 8. § 161. 
f)|üiiropiD t. ^1ropt&. 
7ip€q P/. Unkraut. 
?ipea (fipxa) «. ^xofMxt. 
flpuia^ Held, 
f^ouxo^ ruhig. 
T^Opa 8, eöpioKU). 
f|XoXoT(I) (-dui) tönen. 
?IXO( Ton, Klang. 

Od 8, § 224. 3 Ätm, 2. 

edßiu, Od<pTU) {Aar. Pa88. ^edq>Tr)Ka 

dTd(piiKa) begraben. 
edXoaaa Meer, 
ea^a n. Wunder. 
6a^d£uJ (eccu^d^luJ), 6a^d2Co|iat sich 

wundem, bewundem. 
daMOTouptil^ (-^ui) Wunder ton. 
6a^1rlbvul blenden, 
edv, eorvd SS ed. 
OavoTiKÖ Krankheit, Pest 
edvoTo^ Tod. 
BaY/\ Tod; Beerdigung. 
Oapperd Jdv. mutig, getrost. 
eappcOui mutig sein, sich getrauen. 
6dppo< n. Mut ; i7. § 85. 



OappiB (-^ui) glauben, meinen. 

6aq>T6 Grab. 

6d<pTUJ «. 9dßuj. 

edt|fi^o n. (§ 104) das Begraben, 

Begräbnis. 
e^aTpo(v) Theater; dvcßdZui <rrö 0. 

auf die Bühne, zur Aufführung 

bringen. 
OeraT^pa 8. Qxrfoxipa. 

e€iK6( götüich. 

0€io( göttlich (xdpiTi Ociqi altgr. mit 

Gottes Gnade). 
eet6( (Thera) Onkel, 
eanm /". WiUe. 
eau) (^«^ § 20 Änm. 1) wollen, «. 

§ 224, 3; eÄT? — eölT? {Velven- 

do8) sei es daß — sei es daß; zur 

Bildung du Futurums 8. § 226. 
e^^a n. Aufgabe. 
e€^€Xid)vu) den Grundstein legen, 

gründen, bauen; festen Grund 

haben. 
e€v(v)d = eavd, ed. 
eeö^, eiö( (OcTÖ^, ^«d § 29 ^mii.) Gott; 

e€<|» böSa Gott sei Dank {aus der 

Ktrehenspr.). 
ecpioti^^ Schnitter. 
e€p^ö( warm (itbertr.) 
Bipo^ n. Sommer, 
eepi (e€piö) Tier. 
eccauXiKÖ«; thessalisch. 
e^Tui (e^x'^iu, e/|Kui, t^kvuj; Secaa 

leTiKa, Pontaa leexa, /mpv. e^^ 

e^ote, ^T^eTiKo, e€<7^^voc) setzen, 

stellen. 
e€dipaTo^ riesig groß, 
ecuipia Theorie. 

eyjKui SS e^Tuj. 

enXuKÖ«; (m7»A;(^ § 20 Änm. 1) weib- 
lich. 

enpio(v) a» eepi. 

eTiaaupö^ Schatz. 
B}a\idl\u >■ ea|üid2:ui. 

eXtßcpöc (xXipepö^ § 20) betrübt, 
traurig. 
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OXi|üi|üi^vo( (xXififi^vo^) betrübt 
e\iHii (xXiMii) f. Trauer. 
eoXibviu trüben. 

Op^q>uj (dOpdqpTiKa ^Tpd(pTiKa) nähren, 
epf^vo^ n. (§ 99 Änm, 1) Klage. 
OutaT^pa, 6€T0tT^pa {l09 Tuor^a) 

Tochter. 
6u|üidpi Thymian. 
eOiüiil^'i f' Erinnerung. 
Ou^idZui beweihräuchern. 
OuiiiaTÖ Weihrauch. 
Ou^iZui erinnern. 
eu^ö( Zorn; )ki Ou^ö zornig. 
eu^oO^ai sich erinnern (e. Äce,). 
eu^lbvul erzürnen; erzürnt sein {vA 

über einen). 
eOpa Tür. 

6u)pid Blick, Anblick. 
OuipiD (-^u)) erblicken, sehen. 

ibaviKÖ Ideal. 

{b^a Gedanke, Idee. 

Ibio^y 6 eben derselbe; selbst; vgl. 

§ 167 ; fbtoc 6 gerade wie. 
ibiÖTiiTa Gleichheit. 
fbpo( Schweiß, 
ibptbvui schwitzen. 
ibpu^TO^ (ibpdi<; SehrifUpr.) Schweiß. 

IbUJ, \h^ 8, ßX^ITUI. 

i€p6( heilig. 

iKavö^ fähig, im Stand. 

iXapoTpornKÖ^ tragikomisch. 

Tvra (ivTd) was ? 8. % 162 Anm. 2. 

Iviu 8. Tivo^al. 

laia (Toia loia, Tau laa) Ädv, eben, 
gerade; sofort, im gleichen Augen- 
blick; la(i)a }Jii Praep, bis zu 
(§ 173). 

toio^ gleich. 

tamoq Schatten. 

(<j6ßapo( gleich schwer. 

toTopia Geschichte; Erzählung. 

toTopiKÖc historisch. 

Tauj^ Adv, vielleicht 

(cpTcidTvui {Pont08) ss (pic€idvuy. 

\y^i.<i {Velv,) = i^it^. 



K' SS KuC, PonU» und Kapp, auch 

= 'k(. 
Kd {Velv.) = 8, Kaxd. 
KoßoXXdpi^ (KoßcXXdptO Reiter; PI, 

§ 76 Änm, 2. 
KoßaXXuccOu» reiten (auf: mit Aee.), 
KoßoXXiva Pferdemist. 
Kdßoupo^ (Kdoupac § 22 Anm.) 

Krabbe, Krebs ; i7. § 66 Anm, 
Kdßu) SS Ka(ui. 
KoMva >Bs ica^irdvcu 
KOTKOv^vac s* Kov^va^. 
Kdbi n. Gefäß, Eimer. 
Ko^va^ sa Kov^vac. 
Ka2;avT(2;uj gewinnen, Geld verdienen. 
KUTm^vo^ t. Kaiu). 
Kuimö^ Sehnsucht , Verlangen , 

Schmerz. 
Kdea et? {P<Mt08) SS icaed^. 
KaOapcOouaa die Schriftsprache. 
KaOap(2;uj reinigen; rein werden. 
icaOdpioc, KaOapöq rein. 
KaOauTÖ Adv. im Besonderen, für 

sich im Einzelnen. 
KdOc (Kdea) jeder {Aäj,)\ KuOei^ 

KaO^vac, KdOen^ (xdOa eU) ein 

jeder (5«ö«<.), «. § 166. 
Ka6Ti)i€pv6^ täglich. 
KaO(i;ui (iKoraa öcdraa neben ^d> 

Otaa) sich setzen; icae(2:ui iri0ui 

zurückbleiben. 
KueöXou Adv, überhaupt, durch- 
aus {mit Neg. durchaus nicht). 
Kd6o|iai {Part, Prä8, xaGoOiievo^) 

sitzen, wohnen. 
KaOp^cpTH^ (Ka9pdirrT)() Spiegel. 
ica9pc<pTiIui spiegeln. 
Ka6dic {auch di^ Ka9di() wie, sowie ; 

als, sobald als, 8, § 273. 
Kai (k', Kl, raai, TOt) und, 8, § 261. 
KOivö^ {Sehriftspr.) neu. 
KoivoOpTioq neu. 
Koipöc (raaipö^ § 17) Zeit, Wetter; 

dird K. ai k. von Zeit zu Zeit; 

\ii KatpoOq mit der Zeit, nach 

bestimmter Zeit 
*Kaiui (Kaitui § 23, ^Kaiiio, öcdr^Ka 

^KaCrniKO, Ka^^vo(, Kuim^vo^ arm. 
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unglücklich, s. § 2101, 1) brennen, 
verbrennen (Kaioiiai intrans,). 

KdKiuiiüia ». Kränkung, Schmerz, 
Leid. 

KaKOTpa^^^vo^ (vom Schicksal) zum 
Unglück bestimmt 

KaKo^oipiiq unglücklich. 

KttKoiüioipid Unglück. 

KaKÖfioipoq unglücklich. 

KQKÖc schlecht, Kampar. § 117 f.; 
Tö Koxö (t6) \idT\ der böse Blick; 
ToO xdKou vergebens; t6 Koncö 
Unheil. 

Kaxoo/mabo^ von schlinuner Vor- 
bedeutung. 

KaKoObTi^ häßlich, Fem, § 114 Anm, 

KOKOudd Kopfgrind. 

icaKO<pa(v€Tat (KaKoqpdvr)K£)es tut(mir) 
leid; ärgert mich. 

KaKÖ<puivo^ schlecht singend. 

KoXdOi Korb. 

KoXaMid (KaXa^v'd) Schilfrohr, Rohr. 

KoXiiair^pa guten Abend. 

KoXiaKoOba Meertaucher (Wasser- 
vogel). 

KdXXia, KoXXid^, xdXXio besser, t. 
§ 118 Anm. 2. 

KaXXiT^XVTiM<i ^* Kunstwerk. 

KaXXiT€xviKÖ^ künstlerisch. 

KoXXovi^ Schönheit. 

KdXXo^ n. (bezw, Td KdXXr) PI.) 
Schönheit. 

* K a X V (& (^KdXcao, ^KaX^<miKa) rufen. 

KoXÖTepo^ Mönch ; KoXotcpdKi (koXo- 
epdTOi) Demin. 

Ka\oTvu)pi21u) gut kennen lernen, 
gut erkennen. 

KoXÖTpia Nonne. 

KoAcKaipi Sommer. 

KoXoKaipivö^ sommerlich. 

KoXÖKapbo^ glücklich, froh. 

KoXoiTcpvCt) gut verbringen. 

KaXoiTpoaipero^ günstig voreinge- 
nommen. 

KaXopiZiKO^ glücklich. 

KoXÖ^ gut, KomparaHan a, § 117 f. ; 
KoX^ |üi' mein Lieber; iriiTaivu) 
OTÖ KoXö auf und davongehen. 



das Zeitliche segnen ; irdaive otd 

KoXÖ oder bloß ot6 k. lebewohl! 

KoXtd^ Tov er sei willkommen! 

KoXi&c dipiaoTc seid willkommen ! 
KaXcoTpaTOD glücklich reisen. 
xaXoodivii Güte; gute Eigenschaft. 
KoXoTUxiZIui glücklich preisen. 
KoXÖTUXo^ glücklich. 
KaXOpa, KoXOßi Hütte ; KoXußdia, koXu- 

ßoOXa Demin. 
KaXuT€p€(>u) besser werden. 
Kotkib SB KoXviD. 
KoXiX^^ 8» KoXö^ ; KaXdiTOTO^ a. § 116 

JLfim» 3. 
Kd|jia n. Glut, Hitze. 
KOMdpa Bogen, Gewölbe. 
Kd^opa (xd^apii) Zimmer, Kammer, 

Wohnung. 
Ka^dpl Stolz, Freude; Liebling. 
Ka^aplcpa Aufwärterin auf einem 

Schiff. 
Ka)iapo<ppObt Augenbraue. 
Ka^apdivui schön tun, loben; Med. 

sidi brüsten, stolz sein. 
Ka(|ül)^^vo<; 8. Kaiiu. 
*Kd^vul, Kd^uJ, Kdvuy (Cxaiüia [Kof^. 

xdui Chio8\y ^q>T€idoniKa, Ka^u)- 

Vi^vo^) machen, tun; KdM(v)uj icaXd 

es geht mir gut. 
Ka^irdva Glocke. 
Kd^iiro^ Feld. 
Kd^iroaoc (Ka|üiirÖ0o^) ziemlich viel, 

Ft. einige, etliche, 8. § 156. 
KaiüHTToiKid Peitschenhieb. 
Kd^lU =B Kd^vui. 

Ka^divo^ai sich stellen als ob (irOi)^). 
Kdv (kAv) auch, wenigstens; oörc 

Kdv nicht einmal. 
KorvaKdpt^ Liebling. 
Kdva^ =3 Kavdva^. 
Kavei^, Kav6rac irgend einer; keiner; 

8. § 153. 
xavioTpi Korb, 
xavovid Kanonenschuß. 
KavTifiXa, KavT/|Xi Leuchter. 
KavrllCui {Kappad.) zufriedenstellen. 
Kdvui = Kdjjivu;. 
Kdoupaq = Kdßcupa^. 



Thamb, Nevgriecli. Orunmatik. 2. Aufl. 
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Kdira Mantel, 
xair^o Hut. 
KaireTdv(i)o<; Kapitän, Hauptmann, 

KleftenftÜirer ; indM. § 63. 
KamiXciö Krämerladen. 
Kairvöq Rauch; <p€(rrui 0dv Kairvd^ 

wie der Wind dahinlaofen. 
xdiroio^ irgend einer, Plur. einige ; 

a. § 164. 
xaiTÖTa Mantel. 

KdiroT€(() Adp. manchmal, bisweilen. 
KdiTou Adp, irgend wo. 
Kdirirapi f, (§ 86) Kapernstrauch. 
Kdiriu^ Adv, irgendwie. 
Kapdßi Schiff. 
KapaßoKOpt^ Eigentümer eines 

Schiffes, Kapitän. 
xapbidHerz, dirö xapbtd^ von Herzen; 

KapboOXa Demin, 
KapÖTja Equipage, 
xapirö^ Frucht. 

Kapiro<popt& (-dui) Früchte tragen. 
KapTepd), &KapT€pid erwarten. 
KdpTO n. ein Viertel, a. § 131. 
KupObi Nufi. 

Kapuo<pOXXi (Grewürz-)Nelke. 
Kopqptbviu (zu)nageln. 
KdoTavo Kastanie. 
KaoravoiidTn^ kastanienäugig, 

braunäugig. 
Ka<JT€Xdvo( Kastellan, Beamter eines 

Hofes. 
KdoTpo Burg; PI, § 100 Anm, 1. 
icad9X^ {Kapp.) Antwort 
Kdr = KdTou, xdTUi. 
xdra f, Katze. 
Kord (xd Vav.) Praep. e. Ace. (§ 164) 

gegen hin (Riehtung) ; um, gegen 

(vonderZeit) ; xordiriD^ gemäfi wie; 

xoTd iv€vr\)na€wia rote ^xord 

» 99 Prozent SehriftapracHe). 
xoraßaivui == xarcßaiviu. 
xaraßdviu niederwerfen, bezwingen. 
xaratdXavo^ tiefblau. 
Koxccff^^ (xaraf^^) Adv, auf der (die) 

Erde, auf dem Boden. 
KaTaTivo^at sich beschäftigen (mit 

etw. 0^ 



xoTob^Xo^^ annehmen, geruhen, 
sich herablassen. 

xoTobexTixö^ herablassend. 

KorabtxdZui verurteilen. 

xaTabpo|i/| Verfolgung. 

KaTa2;aX(2:o^ai aufgeregt sein. 

Kotraf^C = xttTcrrfl^. 

xoraxaiu) niederbrennen. 

xoraxXua^ö«; Überschwemmung, 
Sündflut. 

xaToXaßaivui («. Xoßaivu), xaraXafi- 
ßdvu) Sehriftapr) begreifen, ver- 
stehen. 

xordiiaupo^ tiefschwarz. 

xaraiiövaxo^ ganz aUein. 

KoravTiD (in einen Zustand) kom- 
men, geraten, zu etwas werden. 

xaravOaaoMai (xoravöxTnKo) ergrif- 
fen, zerknirscht werden (wm einam 
aaaliaehen Zuatande), 

xarairanD niedertreten. 

xaraindvo^at wieder anfangen, 
wieder aufnehmen. 

xoTdpa Fluch, Verwünschung. 

xaTap€ioO|üiai (xoropi^OTTixa) fluchen. 

xarapTilui herrichten, ausrüsten. 

xaraairapoTiA^vo^ zerrissen, durch- 
wtUüt (von etwas). 

xdTcujirpoq ganz weiß. 

xaraoToXdZu) herabtropfen. 

xaTdanxo Register, Geschäftsbuch. 

xaTaoTp^q>uj (xaTOOTpdq>iixa) zer- 
stören. 

xaTooTpoipyi Katastrophe. 

xorraacpdZui abschlachten. 

xaTaox^vui {Koxiaxtca, xaT€ffx^6iiico) 
in Beschlag nehmen. 

xoTOTp^X^ verfolgen. 

Koxwpipym erreichen, zu Stand 
bringen, beibringen ; einen Streich 
spielen. 

xaTaq>pov(& verachten. 

xaTaxOövio«; unterirdisch. 

xoraxvid Nebel. 

xaTaxuividZui verschlingen, ver- 
senken. 

xaTd\|fnXo^ sehr hoch. 

xoreßdZu) (xarnßdZu)) herablassen, 
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herabsenken; herbeiführen; (nie- 
der)schlagen. 

KaT€pa(vui {Schreibung xaTaißaiviu 
§ 3 Anm, 2; [^JKar^ßr^xa u, ä. b. 
dvcßaivu)) herabsteigen, -kommen. 

KttTcßaaid Katarrh. 

KaT€ßa<7|üi^vo<; herabreichend. 

KaT^q>Xoio Schwelle. 

wnix^ (Kreta, los) wissen. 

KQTZeöu; {Kapp) sprechen, sich 
unterhalten über etwas. 

K&tCo^ {Kapp,) Schlacht. • 

KarrißdZui = KareßdZu). 

KdTYi^ Kater. 

Kar^ic Kadi, Richter ; Texte m, 11 
ühertr, wer immer durch Fragen 
belästigt, Quälgeist. 

Korriqppövia Verachtung. 

Kdn (KdriTi, Korivri) etwas, einige, 
«. § 153. 

KttTiqp^«; Sammet. 

xaToiKia Wohnung. 

KdToiKO^ Bewohner. 

KarciKd) (be)wohnen. 

Karöm Ädv, dahinter, hinterher, her- 
nach. 

KOTopeibvui erreichen, zustande 
bringen. 

KdTou = Kdriu. 

KOToiKi Zicklein, Ziege. 

KoraoOqpa Ernst, mürrisches Wesen. 

KdTdU) 8, KaOiZui. 

Kdriu drunten, hinab; Adv, Kdriu'^ 
in — hinab; xdTui &irö unter- 
halb (§ 172); f) KdTOu •xf\ die 
Unterwelt. 

KOTibqpXt Schwelle. 

Kairfd^ Streit. 

KauKo0^al = KauxoO|üiai. 

Ka(rru) (xdipTui) = xaiui. 

icauxii<ndpi( prahlerisch. 

KauxoOfiat (KauKo0^al, KauKClo0^at) 
sich rühmen. 

Ka<p€v^^ Kaffeehaus. 

ica<p^{ Kaffee. 

Kaqp€T2:f\^ Kaffeewirt. 

ica<pT€pö^ brennend, heiß. 

Kdq>TUi 8» KaOrw. 



KdxTa Nuß. 

Kd\|it f. Hitze. 

Ka\|io- StibstanHpen vorangeeetzt zur 
Bezeichnung dee Bedauemewerten, 
ako KaMiovOqpr) Texte I a, 23 = ^ 
xaim^vr) f| vOq>r). 

icdO€ : ird xciOe von dort, hierauf. 
K€iKd {Pontoe) dort. 
Keiv^Tcpc^ {Pontoe) ihr {Poseees.j 8, 
§ 143 Anm. 3). 

K€lVO( = dKCtvC^. 

K€iö^ jener. 

ic€(TO|jiai (T<J€(TOfiai § 17, Part. Praee. 

K€iTo6|üi€vo<; K€iTd|ji€vog, CiTcaa) 

liegen. 
K€Xabdi, K€Xa\'bOi), KiXobil^ singen, 

zwitschern {von Vögeln). 
K^vnma n. das Sticken. 
KevTpd)vui stechen. 
K€VT(D stechen; sticken. 
Kcpd (Ta€pd} Frau; Mutter {Thera); 

PI. § 90. 
Kcpdm Kirsche. 
K^pOTo (§ 106 Anm, 1, Td^parou 

Le8ho8) Hom; TOipar^' Demin, 

{Leeboe). 
*K€pba{vui {iKipb^aa iKiphxaa, dxcp- 

b^6r)K0^K€pb€|Ül^VO^ KCpbTmdvO^ K€p- 

biOM^voq) gewinnen. 

KCpbeOuj, K€philw = vor, 

K^pbc^ n. Gewinn; PI, § 101. 

KCpi (Ta€p( § 17) Kerze. 

*K€pv(& {iKipaaa, diccpdoriiKa) ein- 
schenken; bewirten, regaliren. 

K€poboad Wachsspende. 

K€q>dXa großer Kopf. 

KcqpdXaio Kapitel. 

K€(pa\dc Dickkopf. 

K€(paX/|, K€<pdXi (ia<pdXi, T(j€(pdXi, 
TowpdX') Kopf. 

Kf^iro^ Garten. 

KTipOrrui proklamiren. 

Ki = Kai. 

k(, 'k( {Pontoe) = biv. 

Kißoöpi Grab. 

KiXabOE^ = KcXabiD. 

KtXatbi<7MÖg Vogelgesang. 

21* 
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kCvtuvo^ (Kibuvoq § S2Anm. 3) Gefahr. 
Kivüü bewegen; aufbrechen, abreisen. 
Ki6Xa(^) Adv. überhaupt, durchaus; 

schon, nun. 
KioupTiT/| (FofUos) Gebrüll. 
K\abcuTV|pi Messer zum Beschnei- 
den der Pflanzen. 
KXab€viiu Pflanzen beschneiden, 

Blumen abschneiden. 
kkabi (icXapC) Zweig, Ast. 
*KXa{(Y)iu («. 251. 2, SKXa\|ia, dicXaO- 

TiiKo, xXa^dvo«;) weinen. 
KXd^aTa PI (§ 103) das Weinen. 
KXapi = KXabC. 
Kkaaa\K6<; klassisch, Klassiker. 
KXdipa das Weinen, Wehklage. 
kkifu) = kX^<ptui. 
KX€ib( Schlüssel. 
KX€tbo|ülavTaXu)^^vo<; verriegelt und 

verschlossen. 
KX€ibd)vu; einschließen, einzwängen. 
KXeibuTÖ«; verschlossen. 
kX€((v)uj (^KXciornKa) (ein-)schließen. 
KX€(al^o (§ 10*) das Einschließen. 
kX€iöt6? verschlossen. 
KX€povö|jio? Erbe. 

KX^cpxn«; Räuber, Klefte; K. § 76. 
KX€<pToiTÖX€|iog Bandenkrieg. 
kX€(pt6itouXo Kleftenkind, junger 

Klefte. 
KX^qpTU) (xX^ßuj, KX^q>u), ^KX^cprriKa 

^KXdiTiiKa) stehlen, entführen. 
KXimoraCba Klematis. 
KXiiTT^pa«; Polizist. 
KXiBdpi =3 Kpi6dpi. 
KX(|jia n. Klima. 
kXCvii Bett, Lager. 
kXCvuj neigen. 
KXoußi (KXoubi) Käfig. 
KXti)9uj spinnen. 
KXibjKOuiJiai, Aor, ^KXdiara (Pontos) 

herbeikommen. 
Kkiuaaid das BrüteiL 
kkwaoCj Eier legen. 
KXujOTyj Faden. 

KÖß(T)ui = KÖqpTUI. 

KobptZuj (weg)ziehen. 

KoiXid (TÖouXia § 17) Bauch. 



Kot^iZIui einschläfern. 

KOt|jioO|üiai (raoiiüioO^ai, Tdou|uioO|jiat 
§ 17) schlafen. 

K0iv6^ gemeinsam, gemein. 

KoivuiviKÖ^ gesellschaftlich. 

KÖKKoXo Knochen. 

K0KKiv(2:u; erröten. 

kokkivo^Ott)«; (§ 114) rotnasig. 

KÖKKivo^ (kötoivo^) rot. 

KOKÖva Frau, Dame. 

KÖKOpo^ Hahn. 

KoXXiD (an)leimen; sich heften an, 
anwachsen {auch Med.), 

KoXoKÖOi Kürbiß; x6 lx\u koXokOOi 
\ii Kavdva mit jemand eng be- 
freundet sein. 

KoXu^1ra) (KoXu^ßOO) schwimmen, 
untertaudien. 

KO|jiavTap(a s. KouiiavTapCa. 

KO|Jl^dTl (Ko^^dT, KoumjidT) stuck; 
ein bischen ; Kdvu) KO{l^d'na zer- 
stückeln. 

KO|üi^aTidZui zerstückeln, zerreißen. 

KomjiaTmoTö«; zerstückelt. 

Ko^irXifi^vTO (KodXi|ji6rro) Kompli- 
ment. 

Ko^1T6b€^a n. kleines Bündel; er- 
spartes Geld, Ersparnis. 

KoimdoO (Kappad.) Nachbar. 

KovdKi Wohnung. 

KOveOu) einkehren, halt machen. 

KÖviba Niß, Lausei. 

Kovrd (Kodd) nahe ; k. \Praep. (§ 171) 
nahe, Kovrd imou nahe bei mir; k.t6 
iva ^i TÖ &XXo nebeneinander. 

k6vt€^ Graf. 

KovT^aaa Gräfin. 

KovT€Ouj sich nähern ; 2fur ümsehrti'- 
hung von beinahe, «. § 125. 

KOVToZutdiviü = vor. 

KovToXoT<£^ zusammenfassend, kurz 
etwas sagen. 

KOVTo^uaXo^ beschränkt, einfältig. 

KOVTÖ^ nahe, kurz ; Komp. § 117. 

KovTOOt^Ko^ai nahe herantreten. 

K<5vT<na PI. die Knöchel ; cpcdrui }ii 
Td K. 0t6v k(&Xov komischer Aus- 
druck = Tersengeld geben*. 
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Koirdbi Herde. 

KoiravÜ^ui stampfen, zerstoßen; k. 
v€pd (üb^rtr,) 'Stroh dreschen'; 
auch chnev^pd schwätzen, plap- 
pem. 

Koir^Xa Mädchen. 

KoiTtdlCuj sich bemühen, sich ab- 
mühen ; KÖiriaac (Impv, Äor,) darf 
ich bitten? 

KÖiro<; Mühe, Anstrengung. 

voirptd Mist. 

KÖpaxa^ Rabe. 

Kopootd, Kopootba Mädchen. 

Kopb^a Seil, Schnur. 

KÖpTi Mädchen. 

Kopxö^ Wanze. 

Kopiroi Mädchen; KopiradKi, Kopi- 
Ta6iTouXo Demin. 

Kop^i Körper. 

Kopq>i^ Spitze, Gipfel (eines Berges); 
PL § 90. 

KOpipoßoOvi Bergspitze. 

KÖpqpo^ Busen. 

Kopdiva Kranz. 

KooKivd^ Siebmacher. 

KÖonavo {Chio8 KÖamvo, vgl § 17 
Antn,) Sieb. 

KooKivoO Siebmacherin. 

xöajio? Welt. 

Koariliu kosten. 

KOTaOq>i Amsel. 

KÖT(T)a Huhn. 

kot(t)6^ Hahn. 

KoußaX(& eine Last tragen; herbei- 
schaffen. 

Kouß^vra Unterhaltung, Gespräch, 
Geplauder. 

KoußcvndZuj plaudern. 

Koubo6vi Glocke; Demin, Koubou- 
vd(K)i. 

xoijlw (ParUw) rufen, schreien. 

koukkC (KouTai) (Dicke-)Bohne. 

KouXed) (Kapp.) folgen. 

KouXXo6pi Bretzel. 

K0U^avTdvT€^ Kommandant. 

Kou^avTapia Commandaria, eins 
Weinsorte Cypems. 

KoufidvTo Commando. 



Kou|üiirdvxa (KGuMv^a) Gesellschaft. 

Kou|üiiravidpui begleiten; sich gesel- 
len zu, passen zu. 

KouvAt Kaninchen, Obertr, 'Hasen- 
fuß'. 

KouvrpaiTrdpu) {Sfra) sich wider- 
setzen. 

Kouvw bewegen. 

KoimC Ruder. 

KoupdZui ermüden {träne). 

Ko6pa0)yia n. Ermüdung. 

Koup^i Lumpen. 

KoupcXiaa^dvo^ zerlumpt. 

KcupeOui scheren. 

KoupviaxTÖ^ Staub. 

Koupadpt^ Korsar, Seeräuber. 

KoupaeOu) (xpouaeOui) Seeraub trei- 
ben. 

Ko6pao<; n. (100 Anm, 1) Seeraub. 

KouTOuXXd) stoßen (auf). 

KOUTOi = koukk(. 

KoOraoupo Holzblock. 

*KÖq)Tlü (K6ß[T]lW, ^KÖiriiKa, KOH^l^- 

vo() schneiden, abschneiden. 
KpdZuj (SxpaEa, dKpdxTHKa) rufen, 

schreien, 
xpao^vtc^ aus Wein bestehend. 
Kpaoi Wein. 
KpdTo(^) n. Macht, Herrschaft ; Reich, 

das Königreich Griechenland. 
Kparil^ (-^u), -duj) halten, erhalten. 
Kp^ou; (xpidTc) n. (§ 106) Fleisch. 
Kpeßßdn Bett. 
Kpdßu) {Kapp.) wünschen, wollen. 

Kp€^dlCUI SS Kp€|ÜlV(D. 

Kp^)laa^a n, das Aufhängen; Galgen. 
* K p € ^ (v) (& , Kpe^dluj (^Kp^^aa , 

dKp€Md<rTr)Ka) aufhängen. 
Kp^^o^al {inirans,) hängen, 
xpdvui t. Kp(vuj. 
Kpid^, Kpidro =s Kpda^. 
KpiOdpi (xXiBdpi § 30 Anm. 1, xedpt 

§ 7 Anm. 1) Gerste. 
Kpt^a n. Fehler, Sünde; 'schade 

daß', K. \ schade um. 
Kp(vo, xpivo^ Lilie. 
^Kpivuj, Kpdvui (Ixpiva, xpi^^vo^) 

urteilen; auch reden, sprechen. 
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Kpiai f. Urteil; Ipxofiai aTf| Kpiat 
vor Gericht kommen. 

xpiTfi? Richter; PI. § 76. 

Kp6T0<; Lärm. 

xpouacOui = KoupaeOui. 

KpoOuj («. § 251. 1, Kpoua^^vo^) an- 
schlagen, klopfen; belagern. 

J^P^ßCT)«* (^KpOqpxriKa, [Pon^o» ^- 
KpOqpra], ^Kpouß/)er)Ka) verbergen. 

KpCioc kalt; t6 KpOo Kälte. 

KpuaraXX^vioc aus Krystall; auch 
als kosende Anrede einee Mädchens. 

Kpuq>d Adv, heimlich ; k. dirö heim- 
lich vor, s. § 172. 

Kpuqpö«; heimlich; t6 Kpuq>6 Ge- 
heimnis. 

Kpuipciva Versteck. 

Kpudiviu frieren, sich erkälten. 

kt{2;ui s. x^iZui. 

KTUItÜO «. xTuif*ö. 

Kußepvü) regiren, leiten. 

KuXu» (^KiiXiao, ^KuXioniKa) (sich) 
wälzen. 

KOima (ToOfia) n. Woge, Welle. 

KUvriT<^PK Jäger. 

Kuvi'iYi Jagd. 

KuviiT<^C Jäger. 

KuviiT^A JAgeii) einem folgen. 

Kuirapiaai Gypresse. 

Kupd Frau. 

Kupdva {Texte I a, 11) Frau, Herrin, 
Mutter. 

Kupia Frau. 

KUpiaK/j (T^poT^/) Jfatna) Sonntag. 

Y\}piO<ir\oo das Kyrieleison (£iV- 
ekenspr.). 

KÖpio^, KOpig (kOp § 63) Herr. 

KupTÖ^ gebogen, sich biegend. 

kutt4Zw, kuttiö (^KOrraSa tind ^kOt- 
Taaa) sehen, betrachten. 

KUfXo^ der Hintere (Podex) ; (Ponton) 
der Boden (eines Sackes). 

KW|iipb(a Komödie. 

*Aaßa(vw (?Xaßa) erlangen, be- 
kommen. 
Xdßpa s. Xaöpa 
Xaßibvu) verwunden. 



XaTxdbt Schlucht, Tal. 

XcrpccOu) {Pontes) springen, herans- 
springen. 

Xatö^ Hase. 

XarOvi Flasche. 

XatuiviKÖ Windhund. 

Xadaivuj (^aOa) verborgen sein. 

Xdeoi; n. (§ 99) Fehler. 

XaiKÖ^ der Laie. 

Xai|üiapTui sich krank essen. 

Xai|üiö( Hals. 

XdKKO^ Graben. 

XaXd) (-^u)) sprechen. 

Xa^irdba Leuchter, Lampe. 

Xa^irabidlCiu leuchten. 

Xa|üiin)b6va Leuchtblome, Wunder- 
blume. 

Xa|üiinp6( = Xa^irpö^. 

XaiiiTpd (Xa^irpifj) Ostern. 

Xaiüiirpdba Glanz. 

Xa^irpöq glänzend. 

Xa^1rpoq>dvTaoTO^ phantasievoll. 

Xa^iTpo<puiTt<j^^voc hell beleuchtet. 

XaiiirpOvui umstrahlen. 

Xd^iriu leuchten. 

Xaö? Volk. 

XddKo^ai {Pontos) suchen ohne 
Zweck. 

Xaaircpö^ schmutzig. 

Xorpela Verehrung, Kult. 

Xa6pa Glut; Sehnsucht 

Xaqppö? (^Xaqppö?, dXaqppö^) leicht. 

Xdx {Pontos) 0. § 224. 3 Anm. 3. 

♦Xaxa(vu) (^axa, Xaxcim^vo^) durch 
Los erlangen; ^i^ Xdx!3 Kai irepdcng 
{Volhaied\ daß er nicht zufällig 
vorbeikomme {vgl. § 280 Anm. 2). 

Xdxava PI. Kraut. 

XaxrapfZui schmachten, Sehnsucht 
empfinden; auf Zante {Texte la, 
20) Sehnsucht erwecken. 

XaxTopO) = vor. 

XaxTÖpi Hahn. 

XeßdvTc^ Levante, Morgenland ; Ost- 
wind. 

Xcß^vTT)^ junger Held, junger Bursche. 

♦Xd(T)u) («. § 252.3, Part.Praes.Pa8$. 
X€TdM€vo(, elira [los lira], Bd [ciJirtS^ 
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[elirui], Impv. [efJir^W [cQw^W'^c 
irfVrc, ^^x'^lKa und eiiribdiiKa} 
sagen, sprechen; bi 6d ctirQ )i' 
a(n6 das soll nicht heißen; X. 
dEui ausplaudern ; Xerö^evoc 
{SehrifUpr,) sogenannt 

XcTmooövr) Almosen. 

Xciiüiövt Zitrone. 

Xclirui fehlen, abwesend sein. 

XeiTouptid Gottesdienst üben ; dienen. 

X^€ ^ou Anrede mein Bester, mein 
Lieber. 

\a\(<;) f. Wort 

X€OVTdpi SB Xiovrdpi. 

X^irpa Aussatz. 

Xeima Weißpappel. 

X€uk6( weiß. 

XcuTcpid Freiheit. 

X€<pT6Kapo Haselnuß. 

X€xoO<ja Wöchnerin. 

Xi^iTopa = TXifiTopa. 

Xi^9ii Vergessenheit 

Xna^ovtJO (dXiia^ovid) vergessen. 

Xia zu (6)X(to?. 

XiavoTp^^ouXoc leicht zitternd. 

Xtßdvt Weihranch. 

Xißavtd Beweihrättcherung. 

Xitdxi ein wenig. 

Xrrvö^ schlank. 

Xito^ SS öXiyo^. 

XtOdpi Qitdri § 20 Anm. 1) Stein. 

XiOapti^u) mit Steinen spielen. 

XiOoc Stein. 

XiK0VT(& aufhalten, hemmen; M$d, 
(las) sich aufhalten, warten. 

Xl^^pl (XTifi^pi) Lager (eines Heeres, 
einer Räuberbande). 

Xi^cptdZui lagern. 

XifiYT) See. 

Xiovrdpt (Xeovrdpi) Löwe. 

Xo(T)apidZuy rechnen, schätzen. 

X<Wto? Wald. 

Xo(Tyi Art undWeise (Chiot) ; XoTf)( «n 
der Verhindung ri XoTf)c welcher 
Art, xdOe Xotf^^ jeder Art; X. X. 
verschiedener Art 

XoTtdZu) tkberlegen, bedenken. 

XoTtKÖ Verstand, Vernunft; CpxoMui 



ord Xo(t)tKd ^ou ich komme zum 
Bewußtsein einer Sache. 

Xo^iKÖc logisch. 

Xdrio^ gelehrt. 

XoTKUiXötepa {Sar,) Ädv, überall 
ringsumher. 

XoTOTpdcpo^ Novellist 

X6to< (X6o()Wort, Rede, literarische 
Darstellung ; P/tir. § 96 ; toO Xötou 
0OU usic. zur ümechreibung des 
PeraanalpranomenBy t. § 139. 

XoTOT€XviK<5<; literarisch. 

Xdtvpa = ÖXÖTupa 

XoTupiZiu umgeben. 

XoiKd t. XotiKÖ. 

Xotird(v), Tö Xomö(v) also. 

Xdpbo^ Lord. 

XooTpö^o^ {auf einem Schiff) Ober- 
matrose. 

XcOZiu (XoÖTui), XoOvu), XoOu» baden, 
waschen {Med. intrane, baden). 

XouKdvtKO Wurst. 

XouXXo<KKt =s folg, 

XouXoObi Blume, XouXoubdxi Demin. 

XouXoubiZui blühen. 

XoOXoubo =s XouXoObt. 

XoOviu, XoOu» SS Xo02Iui. 

Xourpö Bad. 

XuT€pi^ die Biegsame, Schlanke, Be- 
zHehnung eines jungen Mädchens, 

XuT^ö^ das Schluchzen. 

X(fK0c {PI Xinloi Kapp.) Wolf. 

Xövui lösen. 

\<tnr] Trauer, Kummer. 

Xuirrm^voc betrübt 

Xumrrcpö^ kläglich. 

XuiroO^ai betrübt sein, bedauern. 

XupdKi {Naxos) kleine Lyra^ ein 
Musikinstrument {mit 3 Saiten). 

Xu0aaX^o^ wütend. 

XuTpdivw lösen, befreien. 

XuUivui (XÖVUI § 6 Anm. 6) auflösen, 
schmelzen. 

XuiX6( töricht, dumm. 

Md (d^d, djüLi^i, d^^) aber. 
iurf€ip\aaa Köchin. 
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)Krr€p€i6 das Kochen. 

lütoTCpedui kochen. 

|yidT€poc (|üidT€p(K § 66) Koch. 

fioTcOui bezaubern. 

yMfvd Zauber. 

}idf\a<sa Zauberin. 

imdtouXo Wange; Dmnin, ^orouXdia. 

}xahfSi rupfen (jv. B. auch Geflügel). 

lüiaZc^u) sammeln. 

^oZi Jdv, zugleich; zusammen; \i, 

\ii (§ 173) (zusammen) mit ; MoZi 

^ou mit mir. 
imoZdivui {i[x6lwla, i\iaaa [eigü. ttu 

6|üidZuj] d^aIdlXT^Ka) sammeln ; 

Med. sich sammeln. 
*|ia6a(vu) (C^aOa, ^a01l^^oO ler- 
nen, lehren. 
^aO^() EinschaUwart nSmlich, denn 

wohl, 8. § 269. 
lüidOTim f, Bildung. 
MaOriTi^^ Schüler ; Fl, § 76. 
^at^oO Affe. 
Mdl<; Mai. 
^OKdpi Partikel wenn doch, dafi 

doch, t. § 193. 196. 
lütaKapirn^ selig, verstorben. 
^aK€Xdp^ Metzger. 
IJuiKpd SB ^axpcid. 
|iaicpa(vuj (^)idxpr)va) weitschweifig 

werden, 
fiaxpcid Jdv. weit, fem; weg! \x, 

dirö weit von. 

lüiaKpoXai^nc (§ H^) langhalsig. 

|jiaKpuv6^ weit, fem. 

^aKp(f^ (^axpö^, a. § 110) weit, fem. 

lAoXaKÖ^ weich. 

fioXaKdivu) weich machen, erweichen. 

^dXufia n. Gold. 

^aXa^ar^vio^ golden. 

fidXiOTa jawohl, allerdings; gar, 
vollends. 

^oXXi Haar; Dem, ^aXXdla. 

^aXXldZu) betrübt werden. 

fioXXiapö«; haarig, mit langem Haar, 
Bezeichnung der jungen Schrift^ 
steiler, die entschieden für eine 
volkstümliche Gestaltung der 
Schriftsprache eintreten. 



lioXdivu) streiten, zanken. 

luux^^1^ Hebamme; PI. § 90. 

lüuivdpii^ Gemüse* und Früchte- 
händler. 

^av0dvul (altgriech.) == ^a6a(vui. 

|yuxvia(a)|üi^vo^ wütend. 

^dwa Mutter, PI. § 90. 

^awoOXa Mütterchen. 

^ovToXdivuj zuriegeln, verriegeln. 

^avn^Xt Taschentuch, Halstuch. 

lüuxvToXivo Mandoline. 

^avTpi Hürde, Stall. 

IJiapdZi Sorge, Kummer. 

*|yiapaivu> (^^dpavo, ^^apd01lKa) 
welk machen; Med. welken. 

^apTapiTup^vioq aus Perlen. 

^optapirdpi Perle. 

lüiaptadivu) (Kapp.) k&mpfen. 

impiv^po^ Matrose. 

|jiapiöXtKO(, |iapx6Xo( schelmisch. 

^ap^ap^vlO( aus Marmor. 

fidpfiapo Marmor. 

^apM0lpoßo6vt Marmorberg, Marmor- 
bruch. 

MdpTtc M&rz. 

^dpTupa^ Zeuge. 

^opTupl)b gestehen, bekennen; an- 
zeigen. 

)xdiZ t. ^ib. 

\xaaafSi kauen. 

|id<rrop(K, ^d0Top1l( (§ 69) Meister ; 
Baumeister. 

(9d) \idaw s. ^o£d)vu). 

^araßTO^vui wieder herauskommen. 

^aT€rrvp(Ztt) wieder zurückkehren. 

|yiaraioboEla Ruhmsucht 

lidn (ö^^dn, Plur. {ütdOui s. § 16 
Anm. 3) Auge ; yAxxa fiou kosende 
Anrede mein Augapfel, Schatz 
od. dgl.; lütaxdia Demin. 

\xaend Blick. 

^aTd)vuJ blutig machen ; |yiaTuy^dvo( 
blutig. 

^aupi^uJ schwarz werden. 

^oupCXa Schwärze, schwarze Farbe, 
schwarzes Gewölk. 

^aupo^dTn^ (§ 113) schwarzäugig. 

IJiaOpo^ schwarz; unglücklicL 



— 329 — 



IJiaüpoqppObii^ mit schwarzen Augen- 
brauen. 

IJiaxaipt Messer, Schwert. 

)xdxr\ Schlacht. 

|iaxiüioun^ türkische Oeldaorte. 

)xd%C9^ (Pmaos) Adv. absichtlich, 
mit bestimmter Absicht. 

\xi 1) Praep. e. Ace. (§ 162) mit; \ii 
\xx6u; mit einem Bfal, auf einmal, 
plötzlich. 2)=yJ\{Cypem), 8)^^^ 
{Chioi) = \id, 

fjiCTaXaCvui groß machen;großwerden. 

|üi€T<^ob6va^o^ großmächtig. 

^i€Ta\6irvoo<; von hohem Schwung. 

ftetäXo«; groß; NetUrum auch \iijay 
B. § 180 Anm. 2. 

^CToXöiTTOfio^ mit lauter Stimme. 

liCTO^öc'uifio«; mit großem KOrper, 
groß. 

lüLeroXÖTCxvo^ künstlerisch hoch- 
stehend. 

^eraXoqpdvTaaro«; von großer Phan- 
tasie. 

MCToXöcpuivo^ mit lauter Stimme. 

fAeraXtbvui (^imefdXiuSa 5. 132) groß 
werden. 

ILicBaöpio Adv, übermorgen. 

M^en Trunkenheit. 

yxi^oho f, (§ 87) Methode. 

M€etö (imceozui Ä 131, >i6eu<m^voö 

trunken sein. 

|ji€XavuiT/|( (toO xöpTioO) Tinten- 
schmierer, „Tintenkuli". 

^^€1 : t{ yii ^^€l was liegt mir 
daran. 

^cXerdi beabsichtigen; studiren. 

^^t Honig. 

\xik\aaa Biene. 

lk€kiaa\ =s vor, 

|iiAX€Tat vd . . . man steht im Be- 
griff, daß. 

^€AXoO|üi€vo Zukunft. 

\ieK\u\xlyo<; honigsüß. 

fi^ {Cypem) = \ki\{y). 

\k€\t^i<i Veilchen. 

M^VUI (|ÜI€(VU) § 204, ^vddKW, ^VI^OKUI, 

C^ctva) bleiben, wohnen. 



\kipa (^lui^pa) Tag. 

^6paYX/^ {Kappad.) verdrießlich, 
im Verdruß. 

^€pdöt Teil(chen); xi^(<i ^epdbia 
ö|üiop(p(rr€pii tausendmal schöner. 

fA€pid Seite, Gegend, Ort. 

^cpiKoi einige, etliche. 

|ji€pobo6Xi — ^epo(pdTl sprüchwärt- 
liehe BedensaH: tägliche Arbeit 
— tägliches Essen, d. h, von der 
Hand in den Mund lebend. 

^€poKd|ülaTo Tagesarbeit, Tagewerk. 

ficpövuxTa Adv. Tag und Nacht. 

|i^po( n. Teil; Seite; Gegend, Ört- 
lichkeit. 

|i€poqpd(T)i 8, ^EpoboOXt. 

^cpTiKö Anteil. 

^€pdlvul zähmen. 

\xia\ ^iaa Adv. darin, hinein; 
fi^o(a)C<;) Praep. (§ 171) mitten in, 
in — hinein ; f\ iüaa xd^apa das 
mittlere Zimmer. 

ficddvuxra PI. Mittemacht. 

}i4ar\ Mitte ; }iia' mi] im. toO xu)pioO 
mitten im Dorf. 

^€011^^1 Mittag. 

\kiöo Mittel, Maßregel ; auch bei, in 
(c. Gen.), 8. § 171 Anm. 4. 

Mcaoxdipi Dorf in der Mitte, z. B. 
einer Ebene, eines Bezirks. 

)X€(jr6^ YoU, üppig. 

\xiaT\u^a volle Entwicklung. 

^e^d s \ii mit. 

lüteravotdivui bereuen. 

^eTa£6 zwischen, unter, 8. dva^€- 

^CToSiUTÖ^ aus Seide. 

^eroTOiriZui umstellen, entstellen, 

verdrehen. 
^eraqpiXid (-dui) ein zweites Mal, 

wiederholt küssen. 
^€Ta<ppdZu) übersetzen. 
^€Ta(ppaaT/|<; Obersetzer. 
^eTax€ip{Zo|üiai gebrauchen. 
^€T€p{Zi Hinterhalt. 
Iierox/) Partizip. 

»idTpo (ii^Tpo«; § 100 Anm. 1) Maß. 
McrpOi) messen, zählen. 
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^^Tuiiro Stirn. 

|üi€qpi(JToqp€XiK6<; mephistophelisch. 

\^A (m^v § 34 Anm. 2, \xi[y] Cypem) 
nicht, nein {prohüntiv); damit 
nicht ; s, % 284. 

lüiTib^ und nicht (auch im Behaup' 
tungsBotz) ; \vi\hk, Ttirora gar nichts ; 
|iil^^-Mn^^ w^eder noch {vgl, § 286). 

)ix\\\d ()vt\\i § 81 Anm, 2, yvr^ia § 10 
Anm, ly iJiirXid § 37 Anm.) Apfel- 
baum. 

^fjXo Apfel. 

|üi/|v = ^1^ ; auch zur Einleitung einer 
Frage («. § 256). 

^i^va Fragepariikel [e, § 266). 

imfjvaq Monat. 

|Ki^v\j|üia n. Nachricht, Lebenszeichen. 

|üiiiv(& (^|üi/|vuaa) anzeigen, ankün- 
digen. 

jüii^iTWc ob nicht etwa, daß (nicht); 
etwa, zur Einleitung einer Frage, 
8. § 266. 

\rf\x€ nicht einmal ; ii.-^. weder-noch 
{auch imBehauptungeeatz), «. §286. 

}xr\Tipa Mutter. 

\ir\Tp\K6<i mütterlich. 

ILiilTpuitid Stiefmutter. 

\i\d (lüivid 8. § 30, }xia § 10 Anm. 1) 
Fem. von itva^, 

^laoup(Zul miauen. 

liucpobouXcid Kleinigkeit. 

)iiKp6{ klein. 

fKiKpoCrrmKO^ ganz klein. 

^iXrjiüia fi. das Sprechen, Sprache; 
Ankündigung, Befehl. 

^lXld Gespräch, Rede, Geplauder. 

^iXXioOvi Million. 

[ixk\b (6^lX(£l) sprechen. 

^t|üloO)ülat nachahmen. 

lüiivap^^ Minaret 

^iaavo(Tuj halb ö£Fnen. 

^lacOu) aufbrechen, wegziehen, ab- 
reisen. 

|itao|i€TavotUivui halb bereuen. 

^laoEuirvüO halb erwachen. 

)i\a6<i halb ; Miaö e, § 181, tö \i\a6 
die Hälfte. 

|üiiaoT€X€iui|ji^vo^ halbvollendet. 



\i\aiü hassen. 

IIV^OKUI = IK^VUI. 

^vf^^a n. Grab. 

|Jlvf|(JKUI = )x4v\u, 

jAvid (iJiv'd) =5 nid. 

\i6ho^ n. Art und Weise. 

imoidZu), 6fi(v)oid2;w (Ciioiaoa CMOtoSa) 
gleichen, ähnlich sein {}i4. einem). 

Motpa Schicksal; Schicksalsgöttin, 
Fee. 

|ioipd2^uj verteilen. 

^oipaivui (^lüioipava) das Schicksal 
bestimmen. Die Schicksalsgöttin- 
nen (Moip€() kommen nach neu- 
griechischem Volksglauben zu den 
neugeborenen Kindern, um deren 
Lebensschicksale zu bestimmen. 

|iotpioXoT(D Klagelieder singen, 
klagen. 

^oipoXÖTt Klagelied. 

MoipoXo(t)<£i = ^otptoXoTiI^. 

\i6\viAdv. soeben ; sobald als(§ 278.2). 

^oXoTuti gestehen. 

^oXovÖTi (^* ÖXo[v 6]iToO) obgleich 
(§ 278. 2). 

fiovabtKÖ^ einzig(artig). 

^ovdicpißo^ teuer, einzig. 

^ovaHld Einsamkeit. 

\xoyaCTi\pi Kloster; -dia Demin. 

^ovdxa (^ovaxd) Adv. allein, nur. 

^ovaxö^ lüiovdxo^ allein. 

^öv(€), fiövo(v), ^övou, ^oOv€ Adv. 
allein, jedoch nur, sondern ; ^övo 
iroO (iTd^c) t. § 282. 2. 

^ovoirdn Pfad. 

^6vo^ allein; ^6vo( tou uew, selbst 
§ 167 ; ^ovö^ einfach. 

^ÖVOU sss ^övo. 

^op<p1^ Form. 

^opq>id Schönheit; \x\ä }i, adverbial 

ganz prächtig. 
fiöoKo^ (^öoxo^) Moschus. 
^ooxoßoXid , |jioaxo|üiup(Zui duften 

(nach). 

^0(PTKl, |10ÖV€ = |1ÖV€. 

^oOXoq Maultier, Hbertr, Bastard. 
^oup/| = ^uip^. 
^oupiioupiZui murmeln. 
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^oup|üioOpi(j^a n. Gemurmel. 
^oOpo Maulbeere. 
^oupTdrn^ Ungläubiger) Renegat. 
^ouaiKi*! (^ou<nT<T/|) Musik. 
lüLouoiKÖXoXo^ wie in Musik redend. 
MouordKt Schnurrbart. 
^ou<^^p( Kelle. 

^ird Partikel der Abwehr, Ab- 
weisung, 
^irdZui hineinffihren. 
*|jiira(vui (^lüiirf^Ka [^ko, fiMira], 6d 

^irid Od C^iru) [Od ^kw 8ar.]y Itnpv. 

l|üiiTa[q] i}iTtä[a]T€) hineingehen. 
lüiiraXw^Gtn^C Schuhflicker. 
^iroXdivu) flicken, ausbessern. 
^1ra^1rdc (babä<i Vav,) Vater, Papa, 
^irdfiiriu {biUnu) Großmutter, lüte 

Frau. 
^1rdvTa {Joe rtdda) Seite; \x\ä ^ir. 

noch einmal; tö xapdßi }ii Tf| 

^1rdvTa das Schiff kentert, 
^irdpxa Barke, 
^irapdvo^ Baron. 
^irapo(mi Pulver. 
^1rdT0( Sohle. 
\mir\^ Bey. 

^1r^^1ruJ (§ 15 Anm. 3) «= 1r^^1rul. 
^1repb€0o^al sich verwickeln in 

etwas. 
^1npap{a (§ 10) Bierhaus. 
^1np|ül1r^pl^ (^ipd^p^) Barbier. 
^1n(mKÖi;, inriord^ (§ 15 Anm, 3) treu. 
MirX^KU) sich einlassen in (\i€). 
^iroZioriZuy {Kai.) = ^iroyiariZu) 

färben, malen. 
^iroXid2:ui au4>fropfen, okuliren 

{auch Hbertr.), 
*)iiropuj {boptSff boDfifäf iroptd), ^^- 

iroptS), fmiropd) (d^1r6pe(ra) können. 
^1rd<nKo^ leer, nichtig, vergeblich. 
liiroTiXia Flasche. 
^irouXouK|üiica(rfj( Kompagnieführer, 

Hauptmann. 
^1rou^1ro(p1a Knospe. 
^1rouTaAA( Dummkopf. 
^irp6c ^dv. vom, voran, vorwärts; 

IJiirpd? '? (jAirpooTd '^) Praep, (§ 171) 

vor, gegenüber (§ 171). 



^1rpo(rrd = vor, 

\xvdk6 {gew. I%.) Gehirn, Verstand. 

fiurboXid Mandelbaum. 

^uOioToptKö^ romanhaft, Roman-. 

{ütutta Mücke. 

^uXöpbo^ d. i. Mylord, Bezeichnung 

der Engländer. 
\kiiko<; Mühle. 
^uXuJvd^ Maller. 
^up(2;uJ riechen. 
|jiup^/|TKi Ameise, 
^upiubdro^ duftend, wohlriechend, 
fiupiubid Wohlgeruch. 
fiuorVipio Geheimnis. 
^u(TTiKÖ( geheim; n. Geheimnis. 
^uoTpi Kelle. 
)kim\ Nase. 
|üiuip\ ^wpd (lüiüt^pe P<mU>e)y \xM}pi\ 

(^uJlp1^), Moup/j, ßp^ Interj. he da 

od. dgl. 
liuipö (kleines) Kind, Säugling, Baby. 

Nd 1) sieh da ! da ! auch pluralieirt 
vdT€, 8. § 170 Anm. 2. 2) (atieA vdv, 
§ 34 ^nm. 2) Partikel daß, «. §^. 

vai, vaCoKC ja. 

vatica (i^m^M) Weib. 

vorvd Interjektion im Wiegenlied. 

vawdptaMa n. Wiegenlied. 

vaOTevd2^ui = dvaorevdZui. 

vdT€ s. vd 1). 

vaCmi^ Matrose, Schiffer. 

vaxöpTOTO^ = dvaxöpraxoc. 

vcpdZu) » dveßdZui. 

vcTKiiioKU) (jBTapi».) gehen, umher- 
gehen. 

v^Kpa Totenstarre. 

vcKpavdoToai f. Totenauferstehung. 

v€KpiKÖ( die Toten betreffend. 

vcKpöc tot 

v^a = SXa. 

vevd Mutter. 

v^og (§ 10) neu ; auch jung, junger 
Mann ; v^a junges Mädchen. 

vcoTuirui^^vo^ neu gedruckt. 

Ncpdibc^ weibliche Wesen der Volke- 
mythologie: Nereiden, Elfen. 

vepö Wasser. 



^66' 
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veupiKÖq nervös. 

v€upd)5ii^ nervös; kraftvoll, nach- 
drücklich. 

v^(paXo Wolke. 

vd<pTi Naphta, Erdpech. Man steckt 
es Zag- oder Reittieren in den 
After, damit sie schneller laufen. 

vVj _ v/| (§ 34 Änm. 3) entweder 
— oder. 

v/|Xio^ = f\Xio?. 

vTioi Insel. 

vrioiibTiKo^ zn den Inseln gehörig, 
Insel. 

vvicmKÖ^ nüchtern. 

vidra Fl. Jugend. 

vißu) (vißTUJ § 23 Änm.) waschen, 

baden; Med. sich waschen , 

baden. 
viKiB siegen, besiegen. 

viö^ (v^o^) jung; junger Mann. 

vtÖTTi Jagend. 

votKtdZuj (voiTddZui) mieten. 

voiKoicOpi<; Hausherr. 

voiKOKupiTaa Hausfrau. 

voiSdTiKo^ s. dvoiEdriKO^. 

voiradZu) 8. voiKidZiu. 

voiibeui wahrnehmen, (be)merken, 

fühlen. 
vo^(Zuj meinen, glauben, 
vöfio^ Gesetz. 
voaoKo^eto Krankenhaus, 
voon^dba angenehmer Geschmack ; 

Anmut, Scherz. 
voon^iZuj lieblich, nett seiu. 
vöcmijio^ schmackhaft ; köstlich, an- 

genehm; reizend, lieblich, 
voupd = oCfpd. 
voO^ (§ 63 Afim. 2) Sinn, Verstand ; 

Cpxerat orö voO ^ou es kommt mir 

in den Sinn; x<ivuj t6 voO ^ou 

den Verstand verheren. 
vrd =a tvra. 

vToßdvi Decke, Plafond. 
vTd|jia Dame (im Kartenspiel). 
vTcßX^Ti Regierung. 
vTcX^i («. § 74 Anm. 2) tapfer, 
vrdvuj sich verwickeln in. 
vT€pp^ Engpaß. 



vrZa^i = TZajJii. 

vt6 (PotUos) = tI, 8. 152 Afim. 2. 

vTOutiva Dutzend. 

vTOuXdm Schrank. 

vTo6wui, Aar. ^vrOt^xa § 202 Anm. 2 

(Pcmto8) schlagen; (in eine Falle) 

geraten. 
VTOuq>^Kt SS Touqpäa. 
vrpavCt» (Pontae) sehen. 
VTp^iro|L(at (dvTpdiniKa)sich schämen. 
vTpoin^ Scham, Schande. 
vrOvu) anziehen; Med. sich an- 
ziehen. 
vt6(JI|üio (§ 104) das Anziehen. 
vOirvo? = öirvo^. 
vuordZu) {M<n(£a) schl&frig sein, 

einnicken. 
y(j<pY\ (vO(p<pr) § 36 Anm.) die Braut, 

Schwiegertochter, junge Frau; PI. 

§90. 
v6xTa {n4fta § 14 Anm. 2) Nacht ; 

Gen. § 84. 
vuxTtd Nacht(zeit). 
vuxToiroöXi Nachtkäuzehen. 
vuxTopeOui übernachten ; die Nacht 

durcharbeiten. 
v(&^0( = <b\xo^. 
vwpic Adv. früh, 
viupircpa Adv. früher. 

EdTvavTO^ gegenüber. 

Eab€p<poiro6Xa Base, Cousine. 

Eae6{ (Eaee6<; § 36 Anm.) blond. 

Edvui (ISava) WoUe krämpeln. 

Savd wieder, 8. § 159. 2. 

EavaßXaoTaivu) («. pXaoraivu)) auf- 
sprossen. 

SovoßX^iru) wiedersehen. 

HavoTCwoO^ai wiedergeboren wer- 
den. 

EovoTupfZuj wieder zurückkehren, 
sich noch einmal umkehren. 

Eavabiavdivo^ai wieder zu sich 
kommen, das Bewußtsein wieder 
erlangen. 

EavoZuivrave^i^vo^ wiederbelebt. 

EavoKot^oOimoa wieder einschlafen. 

EavaKTumX) = SavaxTUiril^. 
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HavoXoßaivui (9. Xaßa(vui) wieder er- 
langen. 

SavaX^TU' nochmals sagen, wieder* 
holen. 

EavdvetO|üia n, das Aufblühen. 

Sovovidivu) wieder erneuern. 

SorvaxTuirid noch einmal schlagen. 

EavaiTcpvOD noch einmal vorbei- 
gehen. 

Ectva<pa(vo^at wieder erscheinen. 

SavaqpiXiü zum zweiten Mal küssen. 

EaveiroiKa {Pontas) s. (prdu). 

SorvOoOXa Demin. zu Sa(v)6ö^, Be- 
eeiehnung eines Jungen Mäd* 
chene. 

SavoiTUJ anschauen. 

lavTiKpOi^u» begegnen. 

EdirXa Adv, ausgestreckt, der Lfinge 
nach. 

SairXdivu) ausstrecken, ausbreiten. 

EaiTOordZui ausruhen. 

EapxtviD anfangen. 

EaoT€pid Sternenhimmel, unbewölk- 
ter Himmel. 

EacpviZu) überraschen, aufschrecken. 

Sdq>vui Adp. plötzlich. 

SerivcTat es ändert sich; biy £. es 
läfit sich nicht ändern. 

SerXuTdivui eine Arbeit los bekom- 
men, davon befreit werden. 

S^TvoiaoTO^ unbekümmert. 

ScTopcOo^ai beichten. 

^eTU)ülvuJ^^vo{ entblößt. 

£c6d<pTUi ausgraben. 

E€6u|ia(vu) (dScOOfLiava) seinem Zorn 
Luft machen, sich beruhigen. 

EcXotidZuy verführen, entehren. 

ScMoXoTtl^ SB Eo|üioXot(D. 

EcjüiirapKdpuj (&^1rapKdpt0a) aus- 
schiffen. 

E€^1T€pb€0ul aus einer Verlegenheit 
befreit werden, loskommen, einen 
Ausweg finden. 

S€vrr€id Fremde. 

E€vtT€6o|iai in die Fremde gehen. 

SevobcuXeOiu für Fremde arbeiten. 

E^vo^ fremd, sonderbar, der Fremde, 
Ausländer; Td liva die Fremde. 



E^viu = EOvui. 

EciraTiouTii^vog vor Kälte erstarrt. 

E€iraipvo|iai («. irdpvui) sich etwas 
herausnehmen, sich überheben. 

EcircpviD übertreffen. 

SeircdM^voq verfallen, verkommen. 

*E€pa(vui (dH^ova, dE€pd6r)ica) 
trocknen. 

E€pti!d)vui mit der Wurzel ausreißen; 
hiy E€pti:div€i es läßt sich nicht 
ausrotten. 

*E€pviD {ilipaüa, Upaa\iiyo^) sich 
erbrechen. 

icpoßyjxuj trocken husten. 

Ecpößpaxoc kahler Fels. 

E€p6<; (lr\p6<;) trocken. 

E^u) 8. EeCipu). 

EcoKiZui {UoKfS)) spalten^ zerreißen. 

Ecairaediviu das Schwert ziehen. 

Ecdirdiu herausbrechen , hervor- 
brechen. 

EcoraupUivui vom Kreuz herunter- 
nehmen. 

EeoToiJiiZuj aussprechen. 

EerdZuj =? dEcTdIu). 

EercXcöiu ganz vollenden. 

^eOpu), Edpui, f)E€6pui, f)Edpui (ll^ 
§ 252. 3 Anm, 1, fL^uiQa) wissen. 

EeqpeCrfw (^dqpura) entkommen. 

E€q>T€pouTid2:uj davon fliegen. 

E€q>UTpibvuj hervorwachsen , auf- 
blühen. 

Ecqpwvii^ui laut schreien. 

*E€xdvui (Ecxdwui S. 129 Anm. 2), 
EexvtD {Üiixaaay Hxa[a]^iyo^) ver- 
gessen. 

Eexu)p(2:u) trennen; unterscheiden, 
herausheben; sich von jem. 
trennen. 

Eexu)ptaTö( gesondert, besonders, 
ausgezeichnet. 

EcHiuxuC» sein Leben aushauchen. 

h\\iip\uyia {oder Flur, rd HiiMCpib- 
^OTu) Tagesanbruch. 

Eilli€pdiv€i der Tag bricht an. 

Hiipaiviu «. E€paivui. 

Iy\p6<i «= Hcpö^. 
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SiXiD (Kapp.f Äor. EiXaa) faUen, ge« 

raten in. 
Eivdp(i) Axt. 
E6ß€pTo Leimrate (ziun Fangen der 

Vögel). 
Sob€(fU), Sobidlui (Geld) ausgeben. 
EoihoXotOO (E€|üioXoTiD) Beichte hören 

(c. Äce.). 
SopCZu) verbannen. 

SOXivo^ aus Holz. 

SOXo Holz. 

Euv6(; scharf, sauer. 

£6vu), g^vu), SOZui, SOO (dE6oTr|Ka) 

kratzen. 
EuirdSIo^m erstaunen. 
guirvOO aufwachen. 
EmröXuTO^ barfuß. 
IvpHw (Eoupi2^iu) rasiren. 
E6ai|üio (§ 104) das Kratzen. 

Edipa^ J.(2r. spät. 
HujTtKÖ Gespenst. 

*0, f), TÖ der, die, das, «. § 65. 

'Oßpiö^ Jude. 

ÖTX<)( Relativum wie beschaffen, «. 

§ 150 Änm. 2. 
6tib = ^T^. 
öe€ (von) wo. 
oIvo<; {Schriftspr,) Wein. 
ÖKd Flüssigkeitsmaß (etwas mehr 

als 1 Liter); PI § 90. 
öXdvoixTo^ weit offenstehend. 
6Xii|ui€p(^ Adv. den ganzen Tag. 
dX(TO? Qdfoq) wenig; }xi, öXlt«, oi, 

X(to in kurzem, bald. 
öXÖTupa (XÖTupa) Adv. rings hemm ; 

6. diTÖ I^xiep. rings um (§ 171). 
6X6bpoao^ ganz frisch. 
öXo^va Adv.in einem fort, immerfort. 
ÖXÖKXripo^ (6X6K€po^ § 31 Anm, 1) 

ganz. 
6Xo|üi6vaxo^ ganz allein. 
6Xö|üiop<po^ sehr schön. 
6X6pTO^ ganz aufrecht. 
ÖXo^ (oöXo^, Sar, xoOXo^) ganz, all; 

8, § 156. 



6Xo60€ Adv, von, nach allen Seiten, 

überall. 
6X6q>XoTo^ hell aufflammend. 
6X6<pu)TO( hell leuchtend. 
6X6xpuao^ ganz von Gold. 
6XöxuT0( in einem Guß. 
bixxkib = [xxKib. 

Ö|Ül|LAdTl =3 jLAdn. 

6|üi(v)oidZu) 8, \iOidZM}. 
6|üiö6priaKO( Religionsgenosse. 
6^010^ (ÖjLAVoio^) ähnlich. 
6|üiop<pid (iLiopcpid) Schönheit. 
ö|üiop(po^ (S^op<po() schön ; Kompar. 

§ 117. 
6|LAÖT€xvo^ Kunstgenosse. 
6|LAÖ(puXo^ Stammesgenosse, 
ö^irpo {Pont08) mit dirö vor von der 

Zeit (§ 174). 

6|Ül1Tp6^ =s ^|LA1Tp6^. 

öjüidivu) schwören. 

6|LAU)^ indessen. 

öv€ipc6o|LAai träumen. 

öv€ipo Traum; PI § 94. 

övo|üia (övo|LAav § 34 Anm, 4) n. Name ; 

y\ä 6vo\xa toO OcoO ! ums Himmels 

willen! 
övoimdSIu) nennen, 
övra = övra^. 
6vTd( (ÖTd<; Pontoe) Zimmer. 
övTcu;, ÖVT€(?), övT€V, öTOv(€) weuu, 

als, so oft als (§ 272). 
ÖVT€ {Chioe) wohlan, bolla! 
ÖEou, ögu) (£gu)), dir' ÖSu) draußen; 

ÖSu) &it6 außerhalb, draußen vor, 

8, § 172. 
6EdiiT0pTa Haustüre. 
bniaxu (önia* Pontoe) rückwärts, 

zurück; vgl. auch iriau). 
öitXo Waffe, 
öiroio? (ÖiTOto^ Kl öv) wer, wer immer, 

«. § 160. 
6iToto^, 6 welcher, 8. § 149 Anm. 
öirou, ÖTToO wo ; welcher, «. § 149 ; 

so daß, «. § 279; ötrou ki &v wo 

auch immer, 
öiruj^ wie; öirui^ ki ftv wie auch 

immer. 
öpaai(^) f. das Sehen. 
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öpfoyo Organ, Werkzeug. 

6pfaa\x6q Begierde, Bronst. 

6pTla^^voc zornig, grimmig. 

öptilivu; (ein Feld) urbar machen. 

öpbividliu befehlen. 

öpivi (Kapp.) Ruine, verfallenes 
Haus. 

öpOdvoixTo^ weit geöffnet. 

öpeö^ (6pT6c § 18 Anm, 3) gerade, 
richtig; steil. 

bpiZw verfQgen über jem., befehlen 
(c. Äce.); vd a' 6p(<nu ist's ge- 
fällig? wenn es beliebt; KaXd)^ 
6p(oT€ seid willkommen! 

öpta^öc Befehl, Bestimmung. 

bpKÜM} beschwören ; 6pK(2[o^al 
schwören. 

öpKo^ Eid, Schwur. 

6p\idy (PofUos) aa pou|LAdvi. 

6p^/|V€la {Vdv.) Rat, Ratschlag. 

6p|uir|TiKÖc dahinstürmend. 

^pviOa, 6pv(et Huhn. 

öpOKXwtoKou^at, Äor. öpoicXuitaTO 
{PKnUoe) ein wenig hin- und her- 
gehen. 

6po^ n. Berg. 

öpiri(b)a Hofhung. 

öpTdTOT {Kapp.) Wahrheit. 

6pT6^ ssa Öp66c. 

öp<pdvia Verwaisung. 

Öp<pav6^ verwaist; n. die Waise. 

6pU)T(£l {POfUoa) a ^pUJTÜD. 

öcncE s. 6x1. 

öao so lange als; 6ao vd od, 6ao 
iroO bis (§ 276); 6<To yxd was 
betrifft; öao, öaa (öoo k^ &v) wie 
sehr auch; öao — (ftXXo) röao 
je — desto. 

öao^ so groß wie (§ 160) ; öaoi (alle) 
welche. 

ööiriTi sta (xitIti. 

ÖTO, ÖTOv(€) = ÖVTO?; dir* öto seit. 

örd^ sa. 6vTd?. 

ÖTt 1) daß (§ 267 Anm, 2). 2) sobald, 
auch ÖTiirou, ön vd (s, § 273). 
3) ön, ÖTi Kl &v was auch, was 
immer; das was, alles was. 

oö [Vdv.) = 6. 



o(»b^ — oi)hi weder — noch. 

oOpd (voupd § M Anm. 3) Schwanz. 

oOpdvio^ himmlisch. 

oi^pavö^ Himmel. 

oOoCa Wesen; Geschmack, Wohl- 
geschmack; irdvw 0Tf|v od. in 
der Blüte des Lebens. 

oÖT€ — oÖTc weder — noch; oÖtc 
Kdv auch nicht, nicht einmal. 

öx I^aep. aus, von {s. § 168. 2). 

öxt, öxuncc, öaK€ nein. 

öxovoO^ Adv. sofort. 

öxTo^ Abhang, Bergrand. 

dxTp6(; =. ^XTpö(;. 

öxTib acht. 

6\^\ f. Antlitz. 

TTd 1) {P<mt08) erMüüeh ^ itdKx. 
2) dirö ird {Maina) von dort. 3) 
ird \ auf (§ 171). 4) zu irdrui, 
8. § 262. 1. 

ira(T)a(vu>, iroalwu) =» iriita^viu. 

irorrdvi (Kapp,) Schlucht. 

ird(T)u) 8. irriTö^vui. 

T^aTU)^^vo( eisig. 

iroTu^Tid Fl. das Gefrieren, das Eis. 

irabd Adv, hierher, hierhin. 

ndda = jLAirdvra. 

ira2:dpi (|LAira2:dpi) Markt, Bazar. 

♦iraeolvui (Siroea, iraOuiiiAdvo^) er- 
dulden, leiden. 

TcdOo^ n. Leiden, Leidenschaft; Ff. 
§ 100. 

iraiTvibi (iraixvibi) Spiel, Musikspiel. 

iraiTvibfZu) spielen. 

iraiM Kind; Demin. iraibdia; dirö 
iraibi von Kindheit an. 

iraibidtiKo^ das Kind betreffend, 
kindlich. 

iraiböirouXo kleines Kind. 

itaüw (CiratSo, inaixrr\Ka) spielen; 
iraiZu) kovov^^^ mit Kanonen 
schießen. 

iraivtD (^irdvcaa) loben. 

* ir a ( p v u), auch iraCpui (^irf\pa i.wr\paj 
Od irdpu), PofUo8 6d iraipui, ^irdp- 
OriKa) nehmen, holen; it. rd ßouvd 
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über die Berge, davon gehen, ver- 
loren gehen; tt. dmirövou etwas 
sich zu Herzen nehmen {Äegina). 

iroixvlbi = iroiTvlbi. 

irdX = irdXc. 

iraXaioß^TouXo das alte d,h, schlechte 
Zicklein (vgl § 41 a). 

iroXaiö^ = iraXxöc. 

iraXd|LATi Hand(fläche). 

iraXdTt Palast. 

iTdX€, irdXi (irdX) Ädv. wieder. 

iroXcOOpi = iropaOOpu 

iToXcOu) ringen. 

iroXioTvvatKa übles Weib. 

TroXxöiraibo Gassei^unge, Lansbube. 

iToX^ö^ (iroXaiö^) alt. 

iToXXnKdpi junger Bursche, junger 
Krieger, Held, Pallikare; iraXXr)- 
Kapo6bt Demin. 

iroXXriKapfmo^ wie ein Pallikare, 
pallikarenhaft. 

iTaX|ui6^ Herzklopfen. 

iraX6^ (Kapp.) = iraXiö^. 

irovaTÖpi »= TravriTOpi. 

irava^ Vok, (trava^ im* Velv.) Aufruf 
heiliger Gott! 

irav^KXa^irpo^ durchlauchtigst. 

irovnT^pi (TravaT<»pi) Fest (Kirch- 
weih). 

iraviiTupiZu) feiern. 

iravl Tuch. 

irdvTO Adv. immer ; yiA ir. für immer. 

iravT^a Banner. 

iravT^X^ erwarten, vermuten, glau- 
ben. 

iravTobOvaiüiK allmächtig (Provelen' 
gtos). 

travToO Adv, überall. 

iravToxi^ Erwartung, Geduld. 

iravTp€Ou) verheiraten; Med, sich 
verheiraten. 

irovTiD s, diravTd). 

irdvTUüv 8. t4Xo(; it. 

irdvui = irdTW, iniTatvuj. 

irdvu) Adv. oben; ir. \ auf (§ 171); 
TÖ 'va xal irdvu) und noch einen 
dazu. 

irovdipioq sehr schön. 



iToHtMdbi Zwieback. 

irairobid Pfarrersfrau. 

Ttairfi^ Priester, Pfarrer ; indM, s. §64. 

irairaTp^X<K (§ 73) oberflächlicher 
Mensch. 

irdma Ente. 

1^d'rrXu)^a n. Decke. 

iraiTXu)|LAaTdc Verfertiger, Verkäufer 
von Decken. 

irairourZfl^ Schuster. 

irairoirrZi Schuh. 

iraimoOg Großvater; alter Mann. 

irapd als noch dem Kampar.y anfier, 
sondern, vgl. § 158 Anrn, 

Trapaßalvui überschreiten (ein Ge- 
bot). 

irapaPoXi*! Gleichnis. 

irapoTTcXta Auftrag. 

iraporrT^vuj (irapdTTCiXa irapdTfcXa) 
bestellen. 

t(apoci\6<i Adoptivsohn. 

iTopdTU) hervorbringen. 

iropaTUiipfl Produktion. 

icapdb€i<To(0 f. (§ 87) od. m. Paradies. 

irapab(biu übergeben. 

irapdbooi /^.Überlieferung, Tradition; 
Unterricht. 

iTopoZdXTi Verwirrung. 

irapaOOpi (iraX€60pi) Fenster. 

iropaiTOO verlassen, auf etwas ver- 
zichten. 

irapaKoXiD («. koXviD) bitten. 

irapaxdvu) übertreiben. 

irapaKdru) Adv. weiter unten. 

iropaKct {itapceraeX)Adv. weiter, voran. 

iropaKXiiTiKÖ^ bittend. 

irapaKouvouoTiZu) (Velv,) mitteilen 
(jem. \x4). 

irapaKoOu) falsch hören, verhören. 

irapdXuTo^ gelähmt. 

iropa|üioveOu) auflauern. 

irapa^ov^i Vorabend eines (kirch- 
lichen) Festes. 

irapa^OOt Märchen, eine „Ge- 
schichte'^ 

irapaviö^ sehr jung. 

irapdvu) Adv, weiter oben ; darüber 
hinaus, darüber. 
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'rrapaE€V€0(Y)o|LAai sich verwundern. 

irapdSevo^ merkwürdig. 

irapatrdvu) darüber (hinaus), mehr; 
}ii TÖ ir. im Übermaß. 

irapairar^pa^ Adoptivvater. 

irapair^pa (Adv.) weiter weg (&ir6 
als). 

irapairovc|üi^vo( beklagenswert, trau- 
rig. 

irapairövcm f. Kummer, Klage. 

irapdiTOvo Klage. 

iTopairovoO^ai sich beklagen. 

irapd^ {Velv, Femin,^ PI, auek 
irapdbia) Geldstück, Para; Geld. 

irapaaK€u/| Freitag. 

irapoTcvrdjvu) ausdehnen, Med. sich 
ausdehnen. 

irapaT/|pr)(n f, Bemerkung, Beob- 
achtung. 

TTapaTtXidXi^ 8. nXidXi?. 

irapaxibpTioi f. Zugeständnis. 

irapTOpOO 8. irapriTopCj. 

irdpbog {Pontes) Kater. 

TTop^Kci Adv, weiter vom, weiter 
hinüber; zur Seite, aus dem 
Wege ; ir. dirö jenseits (§ 172). 

irapEiLAirpö^ Adv, voran, vorwärts, 
weiter. 

irapiiYOpid Trost. 

irapTiTOpiö (TrapnT^^pcaa) trösten ; 
Med, sich zufrieden geben. 

irapO^va Jungfrau. 

irap6€vid Jungfräulichkeit. 

irapioidZu), irapoucndZui vorführen, 
zeigen, hinstellen; Med, sich 
zeigen, sich hinstellen. 

irapO) indekl, («. 8. 4A Fußn,, 234. 3 
Anm. 2) anwesend. 

irdda, Traaa^va^ jeder, 8. § 165 Anm. 1. 

iraafi^ Pascha. 

iTodKd {Kapp,) ein anderer. 

TradKiZu) sich bemühen. 

iroaadXi Pfahl, Pflock, Keil. 

itdaao Schritt. 

iTOOTpiKÖ^ reinlich; Fem, § 111. 

iroaxoXid Ostern. 

iraoxdXia PI, Ostergeid für den 
Priester. 



iraoxti^uj SS TTttOKiZu). 

iraT^pa<; Vater; PI, § 73. 

mtTpCba Vaterland. 

iraTpiKÖ^ väterlich ; n. Haus, Familie 
des Vaters. 

iraTp(^ (Sehriftspr.) = irarptba. 

iTaTpiu)Ti<T)üi6^ Patriotismus. 

irarad Schlag. 

iraxiD treten. 

irdruijüia n. Stockwerk, Geschoß. 

iraTWOid (Syra) = vor, 

iraOui aufhören, bleiben lassen. 

irdxvTi Reif, Frost. 

irax^g (iraxeiö?, vgl, % 64 Anm.) 
dick. 

irfdb = irnxdbi. 

ird ea dirö. 

ir€Tdb(i) = irntdbi. 

Ti€loypd<pr\\ia n. Prosaschrift. 

iT€Zoirpd<poc Prosaiker. 

ircJüö^ (Schriftspr,) zu Fuß ; in Prosa, 
prosaisch. 

ircOaWuj 8. iroOaivu). 

ireOajLA^^vo^ gestorben, tot. 

iT€e€p(i)d Schwiegermutter. 

ireOcpö^ Schwiegervater. 

irciOui überreden, überzeugen. 

♦irciviu (iTCivdlu), ^ir€(vaaa, irctvo- 
aiLA^vo^) hungern. 

ir€iÖT€po^ 8, iroX6^. 

Ti^ipdliu (^iTclpaEo, ^ircipdxTTiKa) är- 
gern, necken; bdv ircipdZei es 
schadet nichts. 

ir^o(T)o Meer. 

ircXiOT^pi =3 TTCpiOT^pU 

irdfüiTru) (SireMia, irc^irdro^ 8, § 212 

Anm.) schicken, 
ircvcvxdo {Kapp., s. § 141 Anm.) 

Adv, gegenseitig, einander, unter 

oder gegeneinander. 
ir€v/|VTa fünfzig. 
ircvriVTdpa eine Anzahl von 60. 
ircvTivTdpiKoc 60 Stück enthaltend, 

vgl. § 133. 
ir^vTiTa? arm. 
ir^wa (Schreib-)Feder. 
irevToncöaioi fünfhundert, 
ircvrdpa (irevrdpt) 6-Leptastück. 



Thnmb, Neagriech. Grammatik. 2. Aufl. 
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ir^vTc fünf. 

TTCVTtKdpl, ITCVTlKÖg MaUS. 

iT^pa Adv, jenseits, drüben, hin- 
über; ihOj Ttipa hier, in diesem 
Fall; diTÖ — Kai ir^pa jenseits 
(§ 172). 

iTCpßaTw = ircpiraTiD. 

irepßöXi =s iTCpißöXi. 

irdpbiKa (iTcpriKiv § 26) Rebhuhn. 

iT€pbiKoOXa Demin, zum vor. 

iTepii<pdveta Stolz, Hochmut. 

1T€pTl<pave6o^al stolz sein. 

iT€pi^(pavo( stolz. 

1T€plT^Xaa^a n. Gelächter. 

TTcptTcXu) verlachen. 

iT^pi (Velv.) = irapd nach Kampar, 

iTcpißoXdptKO^ im Garten gezogen. 

ir€p(i)ßoXdpK Gärtner. 

iTcpißöXi (iTCpßöXi) Garten. 

TrcpiKoXiD (iTcpKoXüD) bitten. 

ircpiXaßalvu) («. Xaßaivui) umfassen. 

ircpi^dvu) erwarten, warten. 

iT€piobiKÖ Zeitschrift. 

ircpiopiZo^ai sich beschränken {ai 
auf etw.). 

ircpiTTOTo^ Spazirgang; ßtaivu) ir€- 
piiraTo spazirengehen. 

ircpmaTui gehen, schreiten. 

iT€piiTXavdj|LA€voc umherirrend. 

irepiooeOu) Oberflufi hahen. 

TTcp (a<no^iT€piaa6^(iTep(aao(, irepaö^) 
(sehr) viel, genug. 

ircpiOT^pa , ir^piOT^pi (ireXiirr^pi) 
Taube. 

iT€piTTO<j(iXXaßoc (grammat, Termi- 
nus) ungleichsilbig. 

iTepi<pp6vriai f. Verachtung. 

irepix^vu) umhergießen, Ibpib^ \xi 
iTcpixOvcTai der Schweiß läuft an 
mir herunter. 

♦iT€pviö (^ir^paaa, ircpoaiui^vo^) vor- 
bei-, vorübergehen; vorrücken; 
irepv^t ot' oötI kovcvö^ es kommt 
jem. zu Ohren. 

iT€piTdTTi|uia n. Schritt, Gang. 

ircpirornoid das Schreiten, Laufen. 

ircpirarüD , ircpßorCp (-^u)) spaziren 
gehen, schreiten, vorangehen. 



ircpaö^ = ircpiaadg. 

ir^uoi Adv. vergangenes Jahr. 

ircoK^ai (ircora^oi) Geschenk. 

TtiaM) (Kaj^pad.) drinnen; mit a{{) 
in — hinein. 

ireraXoüba Schmetterling. 

irerc^oO^ai (Part. Pran. ircroip^evoc 
ir€Td)üi€vo^) fliegen, eilen. 

ir^pa Stein, Felsen. 

iTCTpid Steinwurf, Wurf. 

ir^Tpivo^ aus Stein. 

ircTpÖTOirog steiniges Land. 

ir^raa Strick. 

irerai Leder. 

ircTodiLACvo («. da» Folg.) Vogel. 

*ircTiD {s. auch irercioOiuiat, dir^oSa 
-aa, ^irerdxTTiica) fliegen, auf- 
fliegen, wegwerfen. 

ir^cpru) (Sircaa, ircaiiA^voO fallen; 
ir^q)Tui ToO 6avdTou tot nieder- 
fallen. 

tnrr<i^i (irerdbi § 6 Änm. 2) Quelle, 
Brunnen. 

*ir nt« l V w (inialvuj,TrT|alvu),iniaiyvui 
S, 129 Änm. 2), irorralvui {Maina 
iraäa(vu)), irdruj (<. § 252. 1), 
auch irdvuj (^irfi[T]a [^irdtriaa, 
iTd(T)nKa § 202 I 6 Anm. 2], Od 
irdru), Impv, vd irdg od. ftjLAC 
§ 218 Anm. 3, wr\fa\\i^O(; ircrfui- 
^i^vo^, Part. Praes. in)T«vd^evo^) 
gehen. 

Ttr\Tf\ Quelle. 

mibiD springen. 

irf|Z;u) (£iniHa, irn[T]|iA^vo^) gerinnen. 

irfipirupo Perpyr, Qeldsarie. 

mirrlTaa Kuchen. 

irf\xu f- (§ ^ ^nm. 2) Elle. 

mixtd (-du)) aufhäufen, aufmauem. 

md == iTiö. 

*irtdvui (^maao, ^indoTiiica) fassen, 
fangen, ergreifen; ertappen; md- 
vo)üiai sich fassen, an einander 
geraten; indvcr' f) dvairvo/j der 
Atem stockt. 

inTU)p6{ üppig entwickelt, kräftig. 

mOavö^ wahrscheinlich. 

mOujLAtd Begierde. 
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mOdivu) hinstellen. 

iriKapit^^vo^ {Syra) erbittert, gereizt, 
ärgerlich. 

iriKpa Bitterkeit, Kmnmer. 

*inKpa(vu) (MKpava, rtxKpaiiivo^) 
verbittern, Kammer machen ; Med, 
ärgerlich, traurig werden. 

inKp6( bitter. 

♦irlvuj (irlwuj Cypem, fjino, Od 
mOO, Impv, in^[^] in^c, dmUiOiiKa) 
trinken. 

TT^Ö, Ttyi (tiXi6 irXid 8, § 32, irX^o § 10 
Ahm, 1) mehr, zur Bildung de$ 
Kompar, 9. §119; atic^ nmmiehr, 
nun, schon. 

iri<^'^T)epa Adv. mehr. 

miTEpiZu) nach Pfeffer schmecken. 

miT^a' {Kapp,) Adv, hinein, drinnen. 

Tripöv(i) {Pontes) = irpi6vi. 

inOT66(T)u) (pi9tio § 23 Anrn.) glau- 
ben. 

irion(?) f. Glaube. 

moToXid Pistolenschuß. 

iriOTö? treu. 

irtaui (ir(aou) Adv, zurück; irtoou 
iriaou {Letbae) im Laufe der Zeit; 
idoui \ hinter (-her), ir. &ir6 hinter; 
9. auch öirtau). 

muj^^vo^ betrunken, 2tf irtvuj. 

irXdTt Seite. 

irXoTidZui schlafen gehen. 

irXdOu) bilden, schaffen. 

iTKd) 8. cpTdvu). 

irXdica Platte (2r. B, des Grabes). 

irXaKÜivu) zu Boden schlagen, nie- 
derwerfen, treffen. 

irXdv {Pontoe) Adv, weg, weit zu- 
rflck. 

irXovtd (-duj -^uj, ^irXdvcao, ^irXav^- 
OiiKa) irre machen, irreführen; 
Med, sich verirren. 

irXdm f, Schöpfung. 

it\da\xa n. Geschöpf. 

irXdoni^ Schöpfer, Erfinder. 

irXordvt (irXoravtd, irXdTavo^)Platane. 

pHatiguo s, § 23 Anm. 

irXorrO^ (iiXorrciö^ § 110 Amn.) breit. 

irXetdrcpo^ 8, iroXÖ^. 



irX^KUJ (itX^kvui) flechten. 
irX^vuj aa iiX6vui. 

irX^O(v) aa HX^Ö, 

irXcpd)vu) (irXiipdivuj) bezahlen; Med, 

sich bezahlen lassen. 
irX^Tipou •. iroXO^. 
irXeupö Seite. 
itXiMj {ttXtfM), SirXcHa) schwimmen, 

fahren. 
v\i\Tf\ Wunde. 
irXf^Oo^ n. Menge, Menschenmenge ; 

Plur. die Leute. 
irX/jv aber. 

irXripibvu) ss irXcpdivw. 
itX^axdlw sich nähern. 
irXx6(v), irXid =» mö. 
irXoto Schiff. 
irXou^iZu) schmücken. 
irXou^iOTÖ^ geschmückt. 
irXoOoiOi; (irXo6ao( § 10 Anm, 4) 

reich. 
irXouralvu) (irXouT\iv(<ncu) § 199, I 4, 

^irXo(iTT)va) reich werden. 
irXoOro? m, und n. {s. § 100 Anm, 1) 

Reichtum. 
irXOvu), -KXivw, irXuv(<ncu) § 199, 1 4 

(^irXuva htkvaa, dirXOOiiKa) wa^ 

sehen. 
irXdivui = ÄirXdivui. 
iTV€0|LAa fi. Geist. 

iTveu^OTiKÖ^ geistig; m. Beichtvater, 
irv^uj wehen. 
irvtTw (^irvixTTiKa dirvCtiiKa) ersticken, 

erwürgen, ertränken, versinken 

machen; Med. ertrinken. 
iTvoi^ Atem, Hauch. 
iTvibvui {Kapp,) schlafen. 
ir6 sa dir6. 
irobdpi, iröbi {pöda Terra cf (Hr,) 

Fuß; i>«m«n. irobopdia 
irobid Saum des Gewandes, Schürze. 
*iro6aivu),iT66oivui,diro6a(vui, dire- 

6aivu), diTo6v/i(ncui (diröOava [d]iT^- 

Oava ^ir^Oova, ireOaim^^vG^) ster- 
ben. 
iröOo^ Sehnsucht, 
irofbd =3 irobid. 
iro(r)|LAa n. Gedicht. 

22* 
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iTo(ii<n f, Dichtung. 

rco\r\Ti\<i Dichter; PI § 76. 

iroiiiTiKÖq poetisch. 

iTOiKa (^irotxa) 8. (prävui. 

itoi6(; (iroto?, it<j6? i*. ä. § 10 Anm. 6) 

welcher?, «. § 161. 
noidniTa Qualität. 
iroKd^iao Hemd. 

irOKdTU) ^t'. s» dlTOKdTUI. 

iroKp(vo^ai antworten. 
troXcM^KÖ^ kriegerisch. 

iroX^Mio^ Feind. 

iroXciLAKiT/ipiov Kriegslied. 

iTÖXeMO^ Krieg, Kampf. 

iToXc^d) kämpfen, bekämpfen; sich 
bemühen. 

iroXria^ovd) = &TroXr)a|üiov(D. 

iröXi f, Stadt, insbuondere Kon- 
stantinopel. 

iroXirda Stadt. 

iroXlni? Bürger. 

iroXiTia^^vo^ zivilisirt. 

iToXuOeta Vielgötterei. 

iroXuOöpußo^ Krakehler. 

iroXO^ viel, «. § 112; Adv. iroX6, 
iroXXd; Kompar, § 118. 

iroXuouvr^efZui sich an etw. sehr 
gewöhnen. 

iroXOrpoiTO^ gewandt. 

ircXuxpovciLA^vo^ einer, dem man 
viele Jahre wünscht. 

Vo|üi^vu) = diroiLidvu). 

irove^^o^ Schmerz empfindend, 
bekümmert. 

irovdvTc^ {Kreta) Westen. 

irovriptd Schlauheit. 

irovr^pöc böse, schlau. 

irövo^ Schmerz. 

irovriKi Maus. 

irov(& (-^u), ^iröv€<ra, irov€|üi^O() 
Schmerz haben ; Sehnsucht emp- 
finden, irovct es schmerzt. 

iroiT^a {Kapp.) Adv. drinnen, von 
innen (§ 174). 

iröpxa Tor. 

iropcpOpa Purpur. 

itop<pupoT^wnTo? im Purpur ge- 
boren. 



iroptd s. ^i-KoptS). 

iröao^ wie groß, wie viel. 

iroTd)üii Fluß. 

iroTa|üi6( SS vor. 

irÖTC wann? d»^ ir. bis wann? wie 
lange? ttötc — irörc bald — bald; 
KdiroTc Kai itötc bisweilen. 

iroT^(^ jemals; niemals {mit Neg.j 
8. § 126). 

irordu) {mit doppeltem Ace.) tränken. 

irÖTKT^a n. Bewässerung. 

iroO Adv. 1) wo? 2) {auch 6iro0) 
welcher twir., aÜgemeinee Belativ- 
zeichen, 8,% 149. S) {auch bitoi^ oder 
iroO vd) daß, so daß (§ 267. 279) ; 
dj^ iToO vd bis (§ 275), ady iroO 
= (Tdv wie (§ 281) ; iroO 'v* Texte 
la, 20 = iroO elvai (-f- doppelt 
geaetztee €lvat). 

iroößCTic Adv. irgendwo. 

irouTtt Beutel. 

iroOO€(v) Adv. woher. 

irouOevd Adv. irgendwo, mit Neg. 

nirgends. 
itouXtiti^? Verkäufer; PI. § 76. 
irouX((irouXXi) Vogel ; Demin. irouXdio. 
irouXö «s iroX6. 
irouX(& verkaufen. 
iroOirera, irothrcn? = iroOprn^. 
iTo6irouXou n. {Velv,) Volksmenge. 
iToupvdpt (irptvdpO Steineiche, Ker- 

meseiche. 
iroupvö morgens. 

irpd(T)Ma n. Sache; Demin. irpa(T)- 
jütardia. 

irpOTMaTctd 8. irpaimdTCia. 

irpaTMOTiKÖ^ wirklieh, realistisch. 

irpd2:u) (irpdaau), SirpaEa) tun, han- 
deln. 

irpaiLAdreta, irpaTfJuxrctd Ware; Ge- 
schäft; dvoltuj irp. {NtuDoe) ein 
Geschäft anfangen. 

irpaMOTcOoiüioi mit etwas Handel 
treiben, handeln. 

irpa)iaT€UTdbiKo Geschäft. 

irpaiLAaTcuTVi^ Handelsmann, Kauf- 
mann; PI. § 76. 
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irpdSt f. Handlung. 

irpooivdba das Grfin(derWie86nu8W.). 

irpdcivo^ grün. 

irp^irei (^irp^iruTc) es geziemt sich, 
es ist nötig, man muß. 

irp€iröc (§ 116) anst&ndig. 

1^pe1ro6^€vo Schicklichkeit, Anstand 
{zu irp^irei). 

irp^aßu^ {SchrifUpr,) der Gesandte. 

*irp/|aKiu, irpi^2Iu) (<cirpiiSa, xtpr\o\ki' 
vo^) anschwellen. 

irpitKilira^ {SekrifUpr, icpiTKnv) 
Fürst, Prinz. 

irpiTKiiiröirouXo Fürstenkind. 

iTpiKÖ^ (irpiKd^ § 111) bitter. 

irpl(v) zuvor, vorher ; irpl (vd) bevor 
(§ 27*). 

irpivdpt = iTOupvdpi. 

irpivT^ n. {P&ntoa) Reis. 

irpiövi {P<mt09 inp6v) Säge. 

itpiTd bevor (§ 274). 

irpiT^ fort, fntsch. 

irpixoO vd bevor (§ 274). 

irpöaXXoc : tI^ irpöoXXe^ in den letzten 
Tagen, jüngst. 

irpoßdXXui vorschlagen, hervortreten. 

irpößaro Kleinvieh, Schaf. 

irpOTov/| Stieftochter. 

irpobibui verraten. 

irpoeotö^ (§ 65 Anm. 1) Vorsteher. 

trpoZOiLAi Hefe. 

irpotKiZu) mit Aussteuer versehen, 
ausstatten. 

irpOKomLA^vo^ tüchtig. 

irpoKÖcpru) vorwärtskommen, Fort- 
schritte machen. 

irpo^dZujvui : hk>f 1rpo^oZdlV€l rd 
X€(Xia Tii( {Sar) sie bringt ihre 
Lippen nicht zusammen. 

irpoEcvtd das Freien, die Werbung 
(der Braut). 

irpoEevOO (-^w) verursachen, ver- 
schaffen. 

irpoiT^pum Adv, vor 2 Jahren. 

irpö? Praep. zu, gegen, an, «. § 168. 1. 

irpoa^XU' (^irp6ae£a) aufpassen; sich 
in acht nehmen; beachten, auf 
jem. achten {Äcc), 



irp6<ncaipo( für einige Zeit dauernd. 

irpoOKaXid herbeirufen, einladen. 

irpooKuv(& verehren; ehrfurchtsvoll 
begrüßen; auch als Gruß *ich 
empfehle mich*. 

irpoaiLA^vui (er)warten. 

irpo0ox/| Aufinerksamkeit. 

irpooirdOeta Bemühung. 

irpooiTcmb entgegengehen, entgegen- 
treten. 

irpoirrdZuj («. rdlu)) befehlen. 

irpöoTuxo^ gewöhnlich, gemein. 

irpoacp^u) anbieten, darbieten. 

irp60uiiTo Gesicht; Person; PI, § 94. 

irpOToO (vd) bevor (§ 274). 

irpdTUiro(v) Muster. 

irpo<p^pui aussprechen. 

irpo<priT€(a Prophezeiung. 

irpo<p/|Tii( Prophet. 

irpoq)Tdviu einholen. 

irpoxT^C Adv. vorgestern. 

irpuit, Tö morgens früh. 

irptDra Adv, zuerst, früher. 

irpujTÖßToXTo^ zum ersten Male auf- 
geführt. 

irpuiTO|LAd(rropa( erster, Ober-Bau- 
meister. 

irpurröirotira^ erster Priester; Erz- 
priester (kirchliche Würde), 

irp<Z)TO( der erste, Kotnpar, § 117; 
irp(£rro(v) zuerst 

irpu>To<pavkpuiTO( zum ersten Mal 
erschienen, sich zeigend. 

irpurroxpovid Neujahr. 

irpurroxpovtdTiKOc den Neigahrstag 
betreffend. 

iTöö? =3 iroiö?. 

irT€po(rTCi = (pTcpoöxcu 

iTTuixö? = qrruixö^. 

irupT0<p6XaxT0( durch einen Turm, 
sicher geschützt. 

'ird), 'ir^l? U9W, zu X^uj. 

irdiTW {PofUoe) = iidtu), irriT«tvuj. 

iruiXiD =s iTouX(&. 

iru>piK6 Frucht, Obst. 

iruipvö 8. iroupvö. 

irtX^C Adv, 1) wie ? 2) daß, t. § 267 ; 
db€\xi\ iTu>( sonst. 
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Pdß(T)tü = pdcpru). 

paßbi Stock, Stab. 

paxiZiUy paT(Zo|LAat brechen (itUr,), 

palaid Traobensorte. 

paxl Schnaps. 

pdmi f. (§ 86 Ahm, 2) Rübe. 

pdraa Rasse, vomehjne Faniilie; 

überir. personl. Macht, Gewalt. 
pd(pTr\<i Schneider; Pf. § 76. 
pd(pTp(i)a Schneiderin, 
pdcprui (pdß[T]ui) nähen, 
paxdx = pcxdTi, 
pdxi f. (Berg-)Rücken. 
paxo6Xa (kleiner) Berggrat, Berg- 
spitze. 
pdMiiMo (§ 104) das Nähen. 
p€l[T€v(2;o^a^ {Maina) in Verlegenheit 

kommen, 
p^jüia (p€0|ia) n. Floß, Bach. 
peiüiaTid Bach. 
p€Taivr) Harz. 
peO^a 9, p^^a. 
pExdTi (paxdx) Ruhe; paxdr paxdr 

in aller Ruhe, 
p^u) fließen, vgl auch § 262. 8 Änm, 1. 
pifira? König. 
prmdZuj einsam machen (pimorr^^- 

vo^ vereinsamt), 
prmid (^piiiüttd) Einöde, 
pißdpu) (dppißdpui) ankommen(iSyro). 
piZa Wurzel, Fuß eines Berges. 
piZ( =s vor. 
piZiKÖ Geschick. 
piZoßoXiD Wurzel fassen. 
p(<pTU), p(xvu), p(xTU) (pl^^6fo^ pix- 

^^vo() werfen, wegwerfen; p. 

TOucp^Ki abschießen, schießen. 
poßoXüD herabsteigen. 
pobdKivo Pfirsich, 
pöbivoc rosig. 
PoMttic eine Traubeneorie, 
p6bo Rose. 
PoX6(t)i Uhr. 
poOra Straße. 
pov2:^Ta Rosette , SchmuckstOck, 

überir, Kleinod, Schatz, 
pouimdvt (6p|üidvi) Wald. 
poua( oder pouxi {Kapp.) Berg. 



pouriva Rontine. 

poOxo, gew. PL Kleider. 

po(u)<pd) (£po6<pT)Sa § 201 II c Anm.) 
einschlürfen, aufsaugen. 

püZi Reis. 

puO^CZuj rhythmisch gliedern, an- 
ordnen. 

pu6^6^ Rhythmus. 

p6vu) hineingießen. 

puiTopö^ schmutzig. 

pu)|LAa(tKoc neugriechisch. 

pu)^40<jü>Ti Eigenart des Pul^t6^ 
{diee iet die volkttütklieke Bezeteh- 
nung der OHeehen); (modernes) 
Griechentum. 

puiTtXi = dpUlTÜD, dpuJTu). 

r (ai) = €l^ 

ad =B adv. 

aiam^ e, adm^. 

0dßavo Leichentuch. 

oaßavui^6foc in ein Leichentuch 
gehüllt. 

aarira, aatra (oatrOa § 85 Anm. 8) 
Pfeil; aatriroa Demin. 

aanTTcOui mit dem Pfeile treffen. 

aalTavd^ Satan. 

oaKKi Sack; aoKKoOXi, aaxouXd(K)i 
Demin. 

aoXeOuü sich bewegen, sich rühren. 

aaXißdpi Zügel. 

<TdXi(o) Speichel. 

jaXfid^ Art Flinte mit kurzem Rohr. 

oa^dpt Packsattel. 

(TdjLAO {Kappad.) Kot^. als, nachdem. 

ady {d}ady\ ad wie; wenn, da, als 
(§ 272) ; aäy vd wie wenn, gleich- 
sam, gewissermaßen, adv iroO ge- 
mäß wie (§ 281). 

oairiZuj- {iadmaa ^aain^eriica) faulen. 

adirt^ (ajfam^) Herr, Besitzer. 

aairoövi Seife. 

aapdyi Schloß. 

adpaicac (Holz-)Wurm. 

aapoKdivui zerfressen, lemagen. 

aopdvra vierzig. 

aapirdpui Tf)v ftyKoupa den Anker 
lichten. 
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cdro ein Getreidemaß. 

aaxdn Stande. 

♦aß/|vuj, aßtf> (toßncra, ^aß/joniKa, 
0ßr)[a]^dvo^) auslöschen, vertil- 
gen; auch intr, erlöschen. 

<jßil<rr6^ erloschen. 

CToupd PI, Locken. 

OTOupoiLidXXr)^ (§ 113) gelockt. 

(TfoupoTpißoiüUxi sich reiben (an jem.}. 

<5i (d) = €U. 

<jeßa(vu) (cia^ßriKa) hineingehen, ein- 
ziehen, vgl. &v€ßa(vu). 

<f^ß<K (§ 105 .iffffi.) n, Ehrfurcht. 

<jeß^(Xi (PofUas) Liebling. 

a€ßvTd^ Liebe. 

aihxa Sänfte. 

0€tp {Pontos) n. Zustand. 

acipd Reihe. 

aapaXa60Kou|LAai {Pontos) sich (in 
einer Reihe) aufstellen. 

0€{u) (oe£u)) erschüttern. 

0€XiflVTi (Schriftspr.) Mond. 

oOXa Sattel. 

at^vö^ ehrwürdig. 

0evt6vi Leintuch. 

a€VToO(K)i(v) Kiste. 

<j€pß(pu) (^acpßfpiaa, (Tcpßiptafi^vo^) 
serviren, mit etwas {Äce.) auf- 
warten. 

aepTtav{2!u) spaziren gehen. 

0€pviKÖ^ männUch. 

*aipv\u (sirro in Bova^ Soupa, 
^oOpOriKa) ziehen, herausziehen, 
schleppen ; attch intr. gehen ; (r6p€ 
wohlan. 

a^Tcpo^ euer, s, § 143 ^nm. 3. 

oe<p^pi Krieg. 

<j^Ku) (oi^Kou) steh auf, erheb dich; 
«. § 222 ^nm. 3. 

<jTiKdivu) ((ncd)v[v]u)) emporheben, 
aufheben; Med, sich erheben, 
aufstehen. 

oimabcOuj bezeichnen. 

<nma{a Fahne. 

an Maivu) bezeichnen ; o. rf) v xa^irdva 
die Glocken läuten. 

<rnii<xvTiK6^ bezeichnend. 

<r/||LAavTpo eine Art Glocke. 



ormcidivu) bemerken, notiren, be- 
zeichnen, kundgeben. 

a!fj^6pa Adv. heute. 

<rniui€p(i)v6( heutig. 

oidZu) (oidvu)) richte her. Med, sich 
richten, anschicken. 

citd .iift'. leise; oiTd aitd nur 
langsam, allmählich. 

aiTuXd Adv. leise. 

oibcpo Eisen. 

omd \ Präp, nahe bei, an (§ 171) ; 
a\}iä vd gerade als (§ 273). 

(HMdivu) (ou)idjvu)) sich nähern. 

oivdm f, Senf. 

dvra Texte la, 2^45 wenn, als. 

<n6p(i) {ifidekl, § 74 ^nm. 2) Herr. 

mpTidvt Spazirgang. 

oiTd (Pontos) indem, während, als. 

aiTdpi (ordpi) Weizen. 

aiXuivo|LAai (^aixdOnxa) Ekel emp- 
finden. 

oixoaidpt^ Ekel habend. 

auuwr\\6^ schweigend. 

OKdßU) SM OKdcpTU). 

OKdZu) (oKu), SoKaaa) zerplatzen. 

axdXa Treppe, Leiter. 

OKaXilu) einmeißeln, aushauen (in 
Stein). 

OKaXdivu) (Pontos) sich an etwas 
machen, anfangen. 

aKa^v( Schemel, Bank. 

OKa^iraßCa eine Art Schiff. 

OKovroXfilo^ai in Aufregung geraten. 

oxapi Kiel, Schiff. 

<ncd<pTUj ((ncdß[T]u), OKdcpu)) aus- 
graben. 

<nc6btd2:ui das Maß nehmen, aus- 
messen. 

OKibxo n, (oK^to^ n. s, § 100 Anm. 1) 
Maß, Ausmessung. 

OK^o^ n. Schenkel; PI. § 100. 

OKEirdZuj (OTcrcirdZuj) bedecken. 

cnc^iraaiüia n. Decke. 

OK^irri (OKCinfi) Decke. 

OK^cpro^ai (^OKdcpTriKa) Überlegen, 
bedenken. 

OK^Mii f. Überlegung. 

(5Kt\Yl\ Bühne, Szene. 
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OKidZo^ai {i(SK\daTr\Ka iaKxdxTr\Ka) 
sich fürchten vor. 

oxiZu) (okIZvu) PotUoB, OTotiCu)) spalten. 

(ncia^a (oKtaiiav) n. Spalte. 

oxXaßid Sklaverei. 

OKXdßo^ Sklave. 

oicXripöc hart. 

OKobpoXXoOi (Chios) ein best. Vogel, 
Lerche (?). 

OKOivi (axoivi) Seil, Tau. 

aKoXciö Schale. 

OKÖXr] Feiertag. 

(TKoXvu) (oKcXO), ioKÖXaaa) aufhören, 
ausruhen. 

OKovrdipTuj (oKovrdipvu)) stolpern. 

OKoiTÖ^ Zweck, Absicht. 

OKopiriZu) streuen, zerstreuen; auch 
intr. sich zerstreuen. 

oKÖpipa (OKpöipa) Mutterschwein. 

OKOTdbi Finsternis, Dunkelheit. 

OKOTcivla Dunkelheit. 

oxoT€iviaa)i^voq verdunkelt, dunkel. 

OKOTcivö^ dunkel. 

oKÖTog n. Finsternis. 

OKOToOpa Qual. 

oxoTdjvu) töten. 

(jKoOZu) (^(jKouHa) schreien ; jammern. 

aKouX/|Ki Wurm. 

cncouvTd<pTU) stolpern. 

0KOUVTÜJ (^OKoOvTTiSa) anstoßeu. 

oxoOirpa PL Kehricht. 

(jKouptdZu) rosten ; sich abstumpfen. 

OKUßU) = (jk6<ptu). 

oxuOpujiTÖ^ finster, mürrisch, ver- 
drießlich. 

oicdXa Hündin. 

aKuXi Hund. 

okCiXo^ (ötögOXoc § 6 Anm, 4, § 17, 
dOXo^ § 28 Anm,) » vor. 

(jKu<pTÖ^ gebeugt. 

oKOcpru), OKdßu) (oraOßxu) drdoOßu) 
§ 6 ^nm. 4 M. § 17) sich nieder- 
beugen. 

oxujXi^ki =: OKouXi^ia. 

(TKli)V(v)UJ = (TIlKdjVUJ. 

a|ui(Tiü sich mit jem. verbinden, 
aoßapö^ ernst. 



aoKdxt (acKdroi) Gasse. 

aoXbi Soldo, Kreuzer. 

aoußXi Bratspieß; Pfahl; ßdZtu 0x6 

a. pfählen {äU Todesstrafe), 
0oußX(Z;iu pfählen. 
aoOKO =s oOko. 
aovyid : ad aou^d {Pontaa) in diesen 

Tagen, 
aoumd Tintenfisch. 
aovad\xx (§ 6) Sesam. 
ao<poXoTtdiTaTO( der Hochweise 

(ironisch). 
ao<pö( weise. 
andlM} S3 a<pdZ\u, 
airaOi Schwert ; irf|T€ &irö kokö air. 

GTÖ a€<p^pi er zog zum Unglück 

in den Krieg; oiraedia Demin. 
oirdpoZu) zacken. 
airdpTii^ S&mann. 
oir^pa Abend, 
♦airdpvu) (oireipu), Coiropa [<j^ir^^ 

§ 7 ^nm. 2J, dairdperixa) säen. 
<meTaap(a Apotheke. 
airriXid, awfikip (oir^öv PorOos % 6 

Anm. 6) Höhle. 
<nr(ea Funke. 

0ir(Ti(v)(aHr(Ti §7-4iwn.2,6<nr{Ti)Haus. 
omTiKÖ Familie, Haushaltung. 
oirtToirapdeupo Fenster des Hauses. 
airXdxvo PI. Eingeweide. 
airXaxvlZojüiai sich erbarmen (c. Ace,), 
(mXaxviKÖ<; barmherzig. 
(m6po^ Samen. 

oiroubdZw (^aiToObaSa -ao) studiren. 
oiroubaio? (Sehriftspr.) eifrig, ernst, 
oirpdjxvu) stoßen. 
anvpi Kömchen. 
(ndlix) (larala) tropfen, 
oraeepö^ fest, standhaft, unabän- 

derUch. 

OTa(vu) = OTl'lVUl. 

OToXaiüiaTid Tropfen. 

0Ta^aTüi) stehen bleiben, anhalten, 

hemmen, 
ordimva Krug; ora^vdia Demin, 
oraiLAvi Krug. 
oraviKüD^ Adv, mit Gewalt, wider 

Willen. 
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ordpi ^ oiTdpt. 

ordaou {nardgr, mAa)Yali\{zuQxiK\)}), 

oraupoiTÖbiic (§ 114) mit gekreuzten 

Beinen. 
(Traupö^ Kreuz; Kdvui tö oraupö 

|LAOu ich bekreuzige mich. 
(rraupo<pop(a Kreuzzug. 
OTaupo<p6po^ Kreuzfahrer, 
oraupdivu) kreuzen (die Hände zum 

Gebet). 
OTaq>{ba Rosine. 
ordcpvTi Richtschnur. 
oTa<pOXi Traube. 
OTdxTT] Asche, 
oxdxu (ÄOTdxu) n. Ähre. 
OTctpa unfruchtbar {von weiblichen 

Wesen), 
* ar ^ K uj , oT^KO^ai (Impv. axina ore- 

KäT€, dardOr^Ka, Part, Praes. xd 

OTCKd^cva die unbewegUchen 

Güter) stehen. Das Verbum dient 

auch für die fehlenden Formen 

von cljüiai, 8, § 224. 2. 
orekino Stilett, Dolch. 
♦ardXvui, 0T^u) (ar^pvu) § 31, 

OTciXui § 204, CoTciXa, dardXOiiKa) 

senden. 
OT€vdZu)(doTdvaSa iaxivaaa) seufzen. 
aT€v6( eng, rd orcvd die Engpässe, 
orevoxdipia Verlegenheit, Not. 
OT€voxu)p€U)üiai in Verlegenheit sein. 

OTCpcOuj (be)rauben. 

OT€pvö^ der spätere, der letztere. 

oT^po {Kapp,) Adv. nachher, hierauf. 

0T€<pdvi, oTd(pavo(() Kranz. 

oTC<pavdivu) bekränzen; ein Braut- 
paar bekränzen = trauen ; Pasa, 
(c. Acc.) auch heiraten (Aegina), 

0T/|ei, oTfieo? ». (f. § 100) Brust 
{auch Plur,)f Demin, orriOdKL 

^ari'ivui, ordvui {teak, thSnu § 35 
jinm. 3, Sorriaa Careaa, ^or/iOnKa, 
oTim^vo^ OT€|üidvo^) (auf)steUen, 
errichten; ot^vuj itöXcilao Krieg 
führen. 

(m(T)M^ Augenblick. 

onxnP^i? in Versen. 



onxoirX^X'ni? Verskünstler. 

orixo? Vers. 

0T0tx€i6 Geist, Gespenst. 

OToix€tdivu) zum Gespenst machen. 

OToXibi Schmuck. 

OToXiSIu) schmücken. 

oTÖ^a n. Mund. 

oTo^dxi Magen. 

OTOViiirl Werg. 

oToxdZIo^at an etwas denken, nach- 
denken. 

OTOxaoTiKÖ^ nachdenklich. 

orpaßoirdrima n. Fehltritt. 

oTpapoTTOTCti einen Fehltritt tun. 

oTpaßö^ schief; blind. 

OTpdra Straße, Weg, Reise. 

oTpdTc^a n. Heer. 

orpoTidiTii? ((rrpaöidiTiic § 16 Anm, 2) 
Soldat. 

* ar p d q> u) (d(rrpd<pnKa) wenden ; 
zurückkehren. 

(rrplTT€KW» (^«pip) •*• Lärm. 

öTplTXa (orpi^Xa) Heze. 

aTp(q>u) drehen. 

orpiDiLia n. Lager, Bett, Decke. 

GTpibvu) ausbreiten; ein Bett her- 
richten. 

OTÖXo^ Säule. 

ai) = iai}, 

oOßaot (§ 33 Anm, 3) Vereinbarung. 

oirrT€v€6uj verwandt sein. 

ouifTCvyi? (§ llö) verwandt. 

cwTTPOwp^o? Schriftsteller(in). 

oufKiviD rühren {Hhertr.), 

<yÖTV€<po 8. (r6we<po. 

a\)f\)p{Z\)i herrichten;Jlf «f .sich rüsten, 
anschicken. 

<^TXPovo( Zeitgenosse. 

airfxwpTiTÖ? verzeihbar, zu ver- 
geben {Kirchenaprache), 

au(T)xu'P^ (ouxdipcaa, ovxu>pd^YiKa) 
verzeihen, vergeben; 6 auxuipe- 
\ki)fo<i „dem Gott verzeihen möge" 
&= der Abgestorbene, Selige, ouxui- 
pd6nK€ aucA = dirdSovc (Fe/p.). 

oubdu) (§ 33 .<inm. 3) verbinden. 

a\)dLvri\<^ = auirr€v/|?. 

oOko (aoOKo § 6 ^inm. 4) Feige. 
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miKiljTi Leber. 

oviXXo(t)/| das Denken, Nachdenken. 

(juXXoT(2!o)üiat, auXXoToO)üiai denken, 
nachdenken, überlegen. 

miXXoTiaiLAÖ^ Überlegung. 

auXXoYoO)iai(-€i^|üiai)= ovXXoxi^^oiiai. 

(ju|uißa(v€i, (juv$t)(k€) es trifft zu, er- 
eignet sich («. § 207 Anm,), 

ovijLAßtßoa^ö^ {SehrifUpr,) Verein- 
barung, Aasgleich. 

oujüißißoumKÖ^ versöhnlich , ver- 
mittelnd. 

(TU|üißo6Xio (Sehriftspr,) Rat. 

aOjLAßouXo^ (Schriftapr.) Ratgeber. 

aujLAirXiipibvui ergänzen, vervoll- 
ständigen. 

ou^iroXiTTig Mitbürger. 

au^1rovl]) (-^u), ouMirövcaa, aujuiirov^- 
Or^Ka) bemitleiden. 

a(l^(pu)vo^ {8chr%ft8pr.) zusammen- 
klingend; <70|üi<pu)vo \xi in Über- 
einstimmung mit, gem&6. 

ou^ibvui 9, aifütdivu). 

<juvdYU), (TuvdZuj (daövoSa) sam- 
meln. 

cuvbpo^if) (Schriftspr.) Mitwirkung. 

ovve(br)ai f. Gewissen. 

ouvciTviTUJ ersticken. 

auw€q>tdZiu beschatten. 

a6vveq)0 (aCryvccpo) Wolke. 

advopa PI. Grenzen. 

ouvrdxTii? Redakteur. 

cuvTcrd Adv. gemeinsam, zusammen. 

ovvrpißui zerbrechen, zertrümmern. 

ouvTpCjinio PI. Trümmer. 

<njvTpo<pid Begleitung, Kamerad- 
schaft. 

a6vTpo(po^ Gefährte. 

ouprdpi Schublade. 

<7u<popd {SehrifUpr. (ju|üi<popd) Un- 
glück, Unfall. 

oucpiuviD vereinbaren. 

a\)x>fd Adv. häufig. 

o\)xu)p<£i 9. auTXU)p(d. 

aqxrp^ Niedermetzelung, Massacre. 

a<pd2:iu (airdJIu) § 18 Anm. 4, €a<paEa, 
^a<pdTiiKa ^acpdxniica) schlachten. 

atpaxizu), a<paXvid (&(jiraX(2:u) § 18 



Anm. 4t, d0<pdXiEa oder -<ja, ^a- 
<paX(oTfiKa ^aqMxXixTTiKa) schließen. 

acpoXtxTÖ^ verschlossen , einge- 
schlossen. 

a<pdXXu) (f)a<paXa) sich täuschen, 
irren. 

*a<paXvüD 8. a<paX(Zuj. 

a<pf|Ka (§ 84) Wespe. 

acpirr*« (oirirrw, €a<pila) drücken, 
pressen, zusammenschnüren. 

a<pixTÖ^ fest. 

a<pouTTdpt Schwamm. 

acpourrtZuj (da<po(iTTi&x -<ya) abtrock- 
nen. 

ocpupiZu) (£(T<p6ptEa) zischen, pfeifen. 

0X€b6v Adv. beinahe. 

ax^x f. Beziehung, Verhältnis. 

oxf\^a n. Gestalt. 

ox(Iu) 8. indlvj. 

oxoivi 8. OKOtvl. 

axoXooTiKÖ^ Pedant. 

aiD^a n. Körper. 

adivu) {öMvjf vgl. § 224. 3 Anm. 3) 
retten ; ausführen, beendigen, 
erreichen. 

ad>iTa(§ 10 Anm. 4) schweig, sei still. 

oiuirdZu), aujira(vu) (^aibirouja) schwei- 
gen. 

auipidZu) aufhäufen; begraben. 

0u)pö^ Grabhügel; Haufe, ixi rö a. 
haufenweise. 

ad)( {Kapp.) Praep. bis zu. 

awoTÖ^ richtig, recht ; \ik rd auxird 
(iLAOu) richtig {Adv.). 

au)Tr)p(a Rettung. 

(TtUTiKd (au)[T]6tKd nach § 36 Anm.) 
PI, Eingeweide. 

Tordpi (Reise-)Sack. 

Ta(T)iZu) nähren. 

Tdb€^ 8. bctva. 

Td2^iu (rdaauj. &ra£a) versprechen, 

geloben, 
raipt Paar. 
TaipidZu) vereinigen , anwenden ; 

inJtr. passen, sich geziemen. 
Ta^iraKfZu) Tabak rauchen oder 

schnupfen. 
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ta^iro6pi Damm, Wall. 

Ta^1TOupd>vofLlat sich verschanzen. 

ToEcibi Reise. 

TdStMO (§ 104) das Gelühde, das Ver- 
sprochene; Befehl. 

Toiravö^ niedrig. 

Tair€ivoa6vT| Demnt. 

TopdZui {rapdaow) verwirren. 

rdpva (Kapp,) Jdv. schnell. 

Tdprapa PL Tartams, Unterwelt. 

Tdoi Tasse, Schüssel. 

Td<po( Grab. 

Tdxa Adv, etwa, vielleicht; rdxa vd 
scheinbar wie am . . . 

rdxaxK Jdv, vielleicht, etwa. 

Taxeid (Veiv.) morgen. 

TaxTiKÖ^ regelmäßig. 

TaxuT€pv/i (Ntixaa) Morgen. 

TaxuT^pou Adv. {Naxoa) später; s, 
§ 123 Anm, 2. 

T€txoc n. Mauer. 

T^Kvui = edxui. 

T^€ia Adv, völlig. 

T€X€idivu) beenden. 

TcXcuTaio? (Sehriflspr.) der letzte. 

t4\o^ n. Ende ; t^o? irdvrujv (itdvra) 
endlich, schließlich. 

Tc^ir^il^ fanl. 

T€V€K^^ Blech. 

T€V€K€T2:f|^ Blechner. 

T^paro n. (§ 105 Anm, 1) Wander. 

T€pu) (Pontos) = TT^pOj. 

Tcaöv dein, 8. § 143 Antn, 3. 

TdaacpK (§ 128) vier. 

T^TapTO? der vierte; n. Viertel. 

T^Toio^ solcher, s, § 148. 

T€TpdTiüvo Viereck. 

Tcrpdbr) Mittwoch. 

TerpoKÖoiaot vierhundert. 

T€TpdoTixo Strophe (Vierzeiler). 

Tixyr\ Kunst. 

T€xviKÖ( kunstvoll , künstlerisch, 
künstlich. 

T€xyirr\<; Künstler. 

rZai SS Ka(. 

Tla\ii (vT2:a)üi() Moschee. 

T2[0ptTMa n. Zischen, Pfeifen. 

TTirdvt Bratpfanne. 



vr\pib (T€pd) Pontes) schauen. 

tI 1) was ? was für ein ? 2) warum ? 
wozu? 3) denn (§ 258). — ti be- 
hält immer seinen Akut, 4) auch 
eine Farm des Artikels, «. § 55 
Anm, 3. 

Ti^ix n. Befehl, Kdvui t. (Lesbos) be- 
fehlen. 

Tibiv {PontOS) = Tilf OTtt. 

TiZKidx' (Pontas) Gestelle, auf das 
man großes Holz zum Spalten legt. 

TiXidXi^ (-nXidXT^ Velv,) Herold, Aus- 
rufer,TiXidXibK iraponXidXibi^ Aus- 
rufer über Ausrufer. 

TiXiaXü) (Velv,) ausrufen, verkünden. 

Ti\xi\ 1) Ehre. 2) Preis. 

Tifiio^ ehrlich, ehrbar. 

Ti^iD ehren. 

Tt^ujpd) strafen, züchtigen. 

TtvdZu) (nvdTU)) erschültem, schüt- 
teln. 

Tivd^ irgendeiner, s. § 153 Anm. 3. 

T(iroTa(^), TliroT€(ö, rliron?, rlßcrai 
etwas ; mit Neg, nichts, t. § 153. 

TiiroT^vioc nichtig. 

Tlir0T€^, TiirOTl? s= TiirOTC. 

t{( wer, s, § 152 und t(. 

t(tXo^ Titel. 

TOl^dZo^at sich rüsten, vorbereiten. 

TOixo? Mauer. 

TÖKo^ Zins ; ßdXXuj oröv t6kov zins- 
tragend anlegen. 

TÖX^ii Wagemut, Unternehmungslust. 

ToX^ripö^ wagemutig, kühn. 

ToX^(& wagen. 

TÖ^Ti Temporalpartikel (Sar.) als. 

TÖvn? Adv, wirklich, fürwahr. 

Tovibvu) stärken {von der Arzenei). 

Töiro^ Ort, Heimat, Gegend, Land; 
Stellung; Platz. 

t6(; (§ 136 f.) er. 

TÖaopg (Pontes) «a irotö^. 

TÖao^ so groß, so klein, so viel; 
AXXo^ TÖaog ebensoviel; röao so 
(sehr); \h% rdao dennoch, in- 
dessen; 8, auch 6ao^, 

TdT€((;) (t6a s. § 22 Anm.) Adv. da, 
damals; &ir6 t6t€ seit damals. 



— 348 - 



TOÖ (Kapp.) = ITOO (Rel.) 

rovldh n. (Pontoa) List. 

TouXdxiOTo Adv. wenigstens. 

to6Xto(; (§ 162 Anm. 3) was für ein. 

TouXoÖTra Knäuel. 

ToO^navo Pauke. 

tündo 8. toOto^. 

ToOvo? 8. ainöq. 

ToOo? (Ch%08) = toOto?. 

TOupKcOu) türkisch werden. 

türtea {Otranto) hier(her). 

TOuadK, TOuadA {PofiU>8) n. Falle. 

toOto<; (§ 146) dieser. 

TOu<p^Kt Flinte, Gewehr. 

rpaßnaid Zug, Schlag. 

*Tpaß(i> {auch rpauu) g88chr,^ 
^Tpdßr^Ho, ^paß/ixTr^Ka) ziehen; 
zum Schlagen ausholen; intr, 
(auch Med.) sich wenden, dahin- 
ziehen, gehen. 

Tporravö^ knusperig. 

rpotoObi Lied; Demin, TpcrfoubdKt. 

TpoToubiotViq Sänger, Dichter. 

Tpayoubu) singen. 

Tpdxa Tpdxa track track {onamatO' 
poet. Wart). 

Tpaxöaioi =a Tpiaxömoi. 

Tpavalvuj (^Tpdviiva) groß werden, 
heranwachsen. 

Tpavö? hell; groß; Kompar. § 117. 

TpavracpOXXi Rose. 

TpavracpuXXid Rosenstock. 

TpavTdq)uXXo Rose. 

Tpavüti (Ponto8) sehen. 

TpdireZa Altartisch. 

rpandi Tisch. 

Tpdxa Netz. 

rpaud) f. Tpaßü>. 

Tpd(po( (§ 68 Anm. 2) Graben. 

TpaxOc rauh. 

Tpetc,Tp(a(TptdTpiKd § lO^nm.6) drei. 

Tp^a Verrücktheit. 

TpeXXa(vu) (^xp^ava, ^TpcXXdenKa) 
verrückt machen. 

TpeXXd^ verrückt ; TpeXXoOratKO^ ein 
wenig verrückt. 

rpi\A\u (ohne Aorüt) zittern. 

Tp^£i)üio (§ 104) das Laufen, Lauferei. 
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♦rp^X^ (tP^XVW, Part. Praes. xpc- 
XoO^evo^ Tp€xd^€vo^, Impv. rp^x« 
Tp€xÖT€, Part. Perf. Tpcxdxo^ lau- 
fen, überfließen (von etwas .Icc); 
Td Tp€xo0^cva Verlauf, Hergang. 

rpidba Dreiheit, 8. § 133 Anm, 2. 

TptaKömot (rpaKÖcnoi) dreihundert. 

Tpidvra dreißig. 

TptavTapid eine Anzahl von dreißig. 

Tpiavrdpi^ im Alter von dreißig 
Jahren. 

TpiavTa<pOXXi 

TpiavracpuXXid j 8. Tpavra- 

TpiavTd(puXX< 

Tp(ß(T)u) (^TpCßriKa, ^pCcpTr^Ka) reiben. 

Tp(ßiuv(aO = altgr. Tp(ßu)v abge- 
schabter Mantel, Philosophen- 
mantel. 

TpiTup{2^uj lungeben. 

TpiT^puj, Tpiipjpou Adp. ringsherum, 
T. \ Praep. (§ 171) ringsum (von, 
in, auf). 

TpiXoT<a Trilogie. 

TplaßaOo^ dreimal tief, sehr tief. 

TpiaxapiTui^dvo^ überaus anmutig. 

Tpiro? der dritte, n. Drittel; TpCxn 
Dienstag. 

Tpo^dZu) (^TpöjüUxHa) fürchten, sich 
entsetzen. 

Tpo^dpa Entsetzen, Schrecken. 

rpo^aptaiuidvo^, Tpo^aaim^^o^ ent- 
setzt, erschreckt. 

Tpöiroc Art und Weise ; ^l Kav^vav 
Tpöiro auf irgend eine Weise. 

TpUTn*^? Schnitter; volk8tümlicher 
Name des Monats September. 

TpOira, Tpuiii Loch. 

TpOirio^ durchlöchert, zerrissen. 

TpuiTiD durchbohren. 

Tpuirdjv(v)u) hineinbohren. 

Tpu<p€pö^ zart. 

*T p dl (t) w («. § 252. 2, £90Ta, ^qxrrdj- 
6riKa, (patw^^o^) essen; benagen. 

ra 8. auch u. k. 

ra (Töf^ u, ä.) zum Artikel oder 
Pronomen conj. (§ 56. 136. 142). 

T<Ta6o6va Flöte. 

raal = Kd. 
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TodX Tee. 

raaadZii) zerbrechen. 

TaaKilivui (Vüv.) ergreifen. 

Taa|Li( == T^a^C. 

Tadv a= Kidv. 

Tdavoßdp n, (Panioi) Tier. 

Ta€KOupid Hieb mit einem Beil. 

Taepvtfi 8, KcpviO. 

rari'fapiZiu braten; quälen. 

r^yki, TÖoirfKx (PantoB) denn, weil. 

TOiMiriba Funken. 

Tm^1rXldp^ triefäugig. 

Toi^iTiIi stechen, beiden, zwicken. 

Taioöirpa {Epirua) Mädchen. 

raiit (Pontoß) Adv, sehr. 

Toipi^övie^ PL Zeremonien; xdvui 

ra. ich mache viel Umstände, 

viel Wesens. 
T(npoqpX{Zui verbrennen. 
raix Interj, (Nctxos) gar nicht, nicht 

die Spur. 
Tdodir (Kapp^) n. Antwort. 
TaoirdvTi? (tfioußdv'O Hirte. 
TdoOpa 8. rdifku 
TaujirdZIui schweigen. 
TUOT^pa = GirroT^pa. 
TuXlfuj einwickeln. 
tOwo^ Form, Sprachform. 
T01Tul^a n. (Buch-)Druck. 
Tuirdivu) drucken. 
Tupdwxa Qual, Kummer. 
TupawiKÖ^ tyrannisch. 
tOpawo^ Tyrann. 
Tup( Käse. 
Tuq>Xö( blind; (rat ord Tuq>Xd 

blindlings. 
*T u X a ( V ui(CTuxa) zufällig geschehen, 

zufällig sein ; ^iP|VT(fxi9 Kai «.§280 

TOxn Glück. 
Tuxöv(€) Adv, etwa. 
TI4IÖVTI {Sehrift8pr.) in Wirklich- 
keit, wirklich. 
Tdipa Ädv. jetzt. 

Tßpiruj = ßpfZui. 

ÖT€id Gesundheit; au^ aU Gruß 
icie y€id. 



t^pö^ feucht. 

0^vo( Hymnus. 

dvatKa = T^vatKa. 

GirapHi f. die Existenz. 

öirdpxui vorhanden sein, existiren. 

öircpouvTcXiKÖ^ (ßramm, Terminus) 

Plusquamperfectum. 
ömipcTtD {'iw) dienen, bedienen. 
öirvapoO f. die Schläferin. 
()irvo(; (v6irvo<; § 34 Arm. 3) Schlaf ; 

Schlafmittel. 
OiroKdTui diTÖ 8. diroKdrui. 
OiTOMOv/| Geduld. 
01r6aKo^al (öiröoxo^ai, öiroax^^il^ci) 

versprechen. 
i)piZ\u =s fvp(]Cui. 
GoT€pa Adv. dann, hierauf; 0. dirö 

P^wp, nach (§ 172). 
(JaT€pi(ö = «>r. 

OoTcpvö^ der letzte, nachträglich. 
öoTcpo^ der letzte. 
OoT€p(& berauben. 
Ö0T€pdiT€pa ji(f9. hierauf. 
t&i|filX6^ hoch. 

ö^iwMÖ^ Erhöhung, Errichtung, 
ö^idivu) erheben. 

0aTdc Esser, Feinschmecker. 

qxxri das Essen, die Speise. 

qxrroO Fem, zu qpatd^. 

(Od) <pd(T)ui (§ 262. 1) «. rpOiTui. 

q>aivö^€vo Erscheinung. 

q>aiiTÖ Speise. 

q>a(vo^al (dq>dvT)Ka, Impff. q>avoO 
<pdvou) sich zeigen, scheinen, er- 
scheinen, zum Vorschein kommen. 

<paicf^ (<paT<Tfj) Linse. 

q>aKi6Xi Turban. 

<pa^tXtxö( die Familie betreffend; 
<pa^tXiKÖv dvo^a Familienname. 

q>av€pö( offenbar ; q>dt)^ «pavepd Adv. 
sonnenklar. 

<pav€pdivui (<pav€pdiwui § 199 I. 6 
Anm. 2) offenbaren; Med, er^ 
scheinen; sich zu erkennen 
geben. 

<pav6^ Leuchtturm, Laterne, Licht. 
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qpavrdZo^ai (qpavrdZu)) sich etwas 

einbilden, 
«pavraoia Phantasie. 
q>dvTaa^a n. Gespenst. 
q)apbOc weit, breit 
q)ap|LiaK€pö^ giftig. 
q)ap^dKi Gift. 
q>dp|LiaKO Arzenei. 
q)apMaKui|Li^voc vergiftet, unheilvoll, 
qpap^axdivuj vergiften. 
<p€TTdpi (cpc^dpi los) Mond ; Demin. 

q>€TTapdKi. 
q>eTToßoX/| das Leuchten. 
qpcTToßoXu) leuchten. 
(p€TroO<'Ko^ Mond. 
q)^u) (^(peHa) leuchten, hell sein. 
(peXiS) (-^u), <p^€aa) helfen, nützen. 
* 9 ^p V u),q>^pu) (Cq)epa[^adTKa^£dTKa 

§ 203, 5uinm.], ^qp^pOriKa) bringen, 

tragen; Med. sich benehmen. 
q)^pal^o (§ 104) das Betragen. 
9^01 Fes (eine Kopfbedeckung). 

♦qpcOtui (q>€6ui, <p6yvui, /mpo. q)€0- 
Ta[?] <p€UTÄ[a]T€, €q>u[T]a, Part, 
Perf. qpcuYdroc) fliehen; weg- 
gehen. 

<p/||Lin Kuhm. 

q)6dvuj B. <pTdvu). 

<pibd<; (§ 77) Art NudehL 

qpibi Schlange. 

qpiXdpTvpoc geizig. 

qpiXeOu) freundschaftlich begriißen, 

bewirten, aufwarten. 
q>{Xima n. Kuß. 
<piXi Kuß. 

<piX(a Freundschaft. 
<ptXoboSOj Ehrgeiz haben. 
qpiXoXoTia Literatur. 
<piXoXoTiKÖc literarisch; Td <piXo- 

XoTiKd Literatur. 
qpiXoveiKia Streitsucht, Ehrgeiz. 
q>iXoiraTp(a Vaterlandsliebe. 
q>{Xo( heb; m. Freund. 
q)iXoaoqp(a Philosophie. 
q>iXöaoq)0( Philosoph. 
(piXOü (-dui) küssen. 



(pKapiotCü = €{)KapiöT(£^. 

♦<pK€idvui, <pT€^dvu) (Cq>K€^aaa, ^<p- 
K€xdoTir)Ka) machen. 

q>Kydpi Schaufel. 

qpX^ßa Ader. 

(pXcßdpK Februar. 

q>X6Ta Flamme. 

<pXoT^pa Hirtenflöte. 

<pXoT€p6<; glühend, brennend. 

q>Xoup^vio^ aus (Gold-)Gulden be- 
stehend. 

q>Xoup(, <pXuip( Gulden. 

<pXuap(a Geschwätz. 

q>oß^pa Drohung. 

<poß€pö^ schrecklich, furchtbar. 

<poßo0^ai (<poo0^ai § 22 Änm,) fürch- 
ten, sich fürchten. 

<povxd<; (<pov^? § 71 Anm, 3) Mörder. 

q>oviKÖ das Morden. 

q>ovT^^ (Kappad.) da, als {temj»ral). 

<poop(Zui {Pontes) SS q>oß€p{2ui in 
Schrecken setzen. 

q>opd (qpoupd) Mal ; Ka^ld q>. manch- 
mal, iToXX^^ qpop^^ oft ; OTiP|(v) q>opd 
auf einmal. 

<popä!uj (ein Kleid) anziehen. 

q>6p€^a n. Kleid, Kleidung. 

q>op€md =s vor. 

<popTdivui aufladen, beladen, Med» 
sich aufladen, beladen sein (e. 
Aec.). 

^^opiD (-^ui, ^q>6p€aa, ^qpopdOnKa) 
tragen, einbringen; ein Kleid 
tragen, (Äor.) anziehen. 

(pouKapiOTcD =3 €iiKapiOTd>. 

q>ou^(z;ui berühmt machen. 

qpouvTuiTÖ^ prangend, üppig. 

qpoupKiZui aufhängen, unibringen. 

<po6xTa Faust; auch was eine Hand 
füllt, eine Hand voll; ^d t^^ 
(poOxT€^ mit vollen Händen. 

^cuxTid Handvoll. 

q>pdKXiKo^ fränkisch. 

(ppdZui (S<ppa£a) einhegen. 

q>p^vi^o^ =s <ppövi^o(. 

<ppövr)ai f. Verstand, Klugheit 

(ppövi|Lio^ vernünftig, brav. 

<ppovT(ba Sorge. 
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q>povTÜ:u) sorgen (für jem. f\d), 

q>povTumxö^ sorgsam. 

<ppiih\ Augenbraue. 

<l>Ta(£l^o (§ 104) das Verschulden, 
die Schuld. 

<pTa{(T)uj (vgl § 251. 2, cprdxui E<p- 
TaiSa) schuld sein. 

* q> T d V uü (Ccpraaa und ScpraHo, qnaa- 
^i^vo^) ankommen, erreichen ; be- 
greifen (Texte IIa, 22); <pTdv€i 
es genügt. 

<pTap^(Zo^oa niesen. 

cprdui, ^iToiKo, 6d mctD (Poii^of) 
machen (§ 202 Anm. 2 «. § 214 
^nm. 5). 

<pT€idvui 8, q>K€idvu). 

q>T^pa, q>T^Ti Famkraut. 

q>T€p6 Flügel; Kdvui qprcpd davon 
fliegen. 

q>T€po6Ta Flügel. 

<pT€puiTÖ^ geflügelt. 

'<pTi = aöri. 

iprovCü beneiden. 

<Pt6vui (<pTi&) spucken. 

(pruixaCvui (^(prdixnva) arm sein. 

<pTdix€ia Armut. 

<Ptuixik6( ärmlich. 

<pTU)xö? arm. 

<pTuixoOXi^ (§ 113 Anm, 2) ärmlich. 

<p\)Tf\ Flucht. 

q>uXd(T)ui bewahren, hüten, beob- 
achten, auflauem ; Med, sich hüten. 

(pOXaxa^ (§ 65) Wächter. 

(puXaiafi Gefängnis. 

(puXaxTÖ Amulett, Schutz. 

(puXVi Geschlecht. 

qpuXXavOOi sich belauben, blühen. 

q>6XXo Blatt. 

q>uXXoKdpbi Herzklappe. 

q>upv(&, q>upCti (^q>upaaa) vermindem, 
sich vermindem; verlieren. 

q>U(nKÖ( natürlich. 

«puatoxpoTiKÖ^ physiokratisch. 

qpO(n(0 A Natur. 

(puaCü (i(p<i<n\la) blasen. 

q)UTc(iui pflanzen. 

q>uTÖ Pflanze. 

q>UTpdivui wachsen. 



<puiXid Nest 

q>u}Xid2Iui sein Nest haben, hausen. 

<pu}vdZui (dqpUivaSa) rufen, zurufen, 

schreien. 
q>uiv/| Stimme, Schrei, PI. Geschrei. 
qx&C n. Licht 

q>ui<nf|pag Licht, Augenlicht, Auge. 
<puiT€ivö{ hell. 
q>u)T€pö^ leuchtend. 
<pu)Tid Licht, Feuer. 

Xd (Föntae) « Od. 

Xa(b)€M^vo^ «. xai^cOui. 

XaZoupX(X€OKou|Liai (Pantoe) sich an- 
schicken. 

Xaißdv(i) (Pantos) n. Tier. 

XatbcOu), xa^cOui liebkosen. 

Xaip^Tia^a n. Grufi. 

XaipcTuj, xaipC'T^ui grüßen. 

Xaipo|Liai, x<x{pui (^xdpn^o, /mpr. 
XapoO x<^ou) sich freuen. 

XoXdJIi Hagel; Kdvci, ir^<pT€i x* os 
hagelt 

XoXapö^ lose; unbeschränkt. 

xakad€<i\u (Ponios) um Verzeihung 
bitten. 

XoXcOui verlangen. 

XoXtT^i (Maina) Kieselstein, Stein. 

XoXxf^ eherne Pforte. 

XoXK^d^ Schmied. 

XdXKui^a n. Erz, MetaU; Metalltopf. 

♦xaXviö, x^^ (^x<*^oi<J«) ixoXd-- 

<miKa) verderben, vernichten, zu 

Grand gehen. 
Xd^ai (xainal) = x«Imw. 
XajLidXric (§ 74) Lastträger. 
xa^iiXoXoTid2Iui grübeln, sinnen. 
xa^1lXö^ niedrig, niedergeschlagen 

(von den Augen), 
xa^1lXdlvul senken, niederschlagen 

(die Augen); sich senken. 
Xa^dtcXo das Lächeln. 
xa^0T€XiIi lächeln. 
xa^6c Verderben, Verlust. 
xd^ul (xd^ou, xd^ai) Adv, auf dem 

Boden, auf der Erde. 
xdvi(v) Unterkunftshaus, Wirtshaus. 
Xdvui (xdwui § 199, 1 6 Anm. 2, Ix^aa, 
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^X<iOnKa, Pontos ix^^ra) verlieren; 
verderben, vernichten, schlagen 
(Feinde); Med. umkommen, zn 
Grunde gehen; auch auf etwas 
versessen sein, sehr gern haben 
{Velv,)] vd x^BQ^ Alf* ^^^ mach 
daß du wegkommst. 

xapd Freude ; Freudenfest, Hochzeit ; 
xapd aa^ freut euch! 

xapairr/| Morgenröte. 

Xdpi f. Anmut {auch personifizirt 
die antiken Chariten) ; Gnade, Ge- 
fälligkeit, Dank; x^P^'^ B€(<f 
{Schriftspr.) Gott sei Dank, mit 
Gottes Gnade. 

xapirui schenken. 

Xdpi0^a n. Geschenk. 

xapiTui|Li^vo( anmutig, lieblich. 

XdpKUJ^a 8. xdXKUU^a. 

XopoKarm^vo^ vom Tode (Gharos) 
getroffen. 

Xdpovra^, Xdpo^ Charon, der Todes- 
gott. 

xapoT€VTU)M^vo( im Tode erstarrt. 

XapoO )Li€vo( (zu xoiCpo ^ai)f roh,freudig. 

Xapri (xapM § 16 Änm. 2) Papier. 

Xapuiirö^ froh, freudig. 

xdaKa^ (§ 73) Gaffer. 

xdoKU) {ixdataaa) das Maul auf- 
sperren, gaffen; (Sar.) sehen. 

xaa^oup€t^^al gähnen. 

Xorrf^g Pilger; indekl. § 64. 

XdTdi)Lio (Pontos) Tod. 

Xdq)Tui nach etwas happen. 

Xdxa(; (§ 73) Lacher. 

xeiXä? großlippig. 

XeiXi H. (PI. Td x^tXia und Td xcCXr) 
8. § 100) Lippe; Demin, x^iXdxi 
(a€iXdTai KcU.). 

X€iM(£)va( Winter. 

X€ip6T€po^ (X€pÖT€po^) schllmmer 

(§ 118). 
X€Xib6vi Schwalbe; 2>6fntn.x€XibovdKi. 

xeXibövia^a n. SchwalbenMed. 

xeXdiva Schildkröte. 

X^pi Hand (xctpa^ Äce. P?., Form 

der Schriftspr.)] Demin, xcpdxi. 

X€pÖT€pog =s X€lp6T€pOC. 



Xf^va Gans. 

X^ipa Witwe, P^ § 90; auch Witwen- 
schaft (Texte I a, 9). 
X^lPTld? verwitwet. 

XQi<; = x-^k- 

XitTÖ» (Kapp.) laufen. 

XiXidba das Tausend. 

XtXidpiKo^ 1000 Einheiten enthaltend. 

XlXl€KaT0^^6pto(v) Milliarde. 

xtXioi tausend; x^^<^ ^^^ <> § 133 
Änm. 3. 

XiXioiraTim^o^ oft betreten. 

XlXl01TXol)^1noTo^ sehr geschmückt, 
sehr schön. 

XiXioTpömiTo^ tausendfach durch- 
löchert. 

XiovdTo^ eiskalt. 

Xiovcpö^ schneereich. 

Xiövi (aiksÄ PI.) Schnee. 

XioviZci es schneit 

Xiovt<j|Li6fO( schneeweiß. 

xXißcpö^ = OXtßcpö^. 

xXi|Li)i^vo( = eXimi^ro^. 

XX^ö^ lau. 

xXiM« = extvi. 

XXul^6^ bleich. 

xXuipö^ grün. 

Xvdpi = dxvdpi. 

XvoubdTo^ flaumhaarig, weich; (pon 
einem Felsen) mit weicher Pflan- 
zendecke überzogen. 

XvoObo Flaum. 

Xoipo^ Schwein. 

XoXf\ Galle. 

XoXidZIui sich ärgern, ergrimmt sein ; 
betrübt sein. 

xovrpaivu* (ix^yrpryva) dick, hart 
werden. 

XovTpoKomd Derbheit, Grobheit. 

XOVTpö^ (xovbpö^) dick, grob ; Kom-^ 
par. § 117. 

Xop€(rrp(i)a Tänzerin. 

Xop€Ci(T)u) tanzen. 

Xopö^ Tanz; orpdivui t6 xop6 tanzen. 

♦xopTd^uj, xopra^vu* (^x<^pTaaa) 
sich sättigen. 

xoprdpi Gras, Kraut. 

x6pT0 Gras. 



- 363 — 



XOUjLitD sich stürzen auf. 
Xo6au)|Lia (Sar,) = xP^<^u)^ou 
XPeld2Io^m (Pari, Praea. xpexcZoi)- 

M€vo^) nötig haben, brauchen {e. 

Aec,)'f xpcidZerm es ist nötig. 
XP^o^ fi. Schuld, Pflicht. 
XPniüiaTa PI, Geld, Reichtum. 
Xpi<maviK<S( christlich, 
xpwrnavö^ Christ. 
Xpövo^ Jahr, PL § 96; toO xP<ivoü 

nächstes Jahr, übers Jahr; \xi 

Xpövou^ mit den Jahren, nach 

Jahren; kokö xp<^v(o) vd 'x^ bol 

ihn der Teufel. 
XpouaTdj = xpuiorOD. 
Xpuaoßcptf^c {Märchenfigur) Prinz 

Goldgert. 
XpuaoXdTpii^ der Mammonsknecht. 
Xpvao^dXXri^ goldhaarig; Fem, s, 

§ 114 Anm. 
Xpu(J01rX€^^vo^ mit Gold geflochten, 
xpuaö^ golden. 

XpuaoqpujTuT^^vog goldig beleuchtet. 
Xpuaö(piuTO( goldglänzend. 
XpuaoHfdXibo goldene Scheere. 
XpOawMa n. Vergoldung. 
Xpu>|Lia n. Farbe. 
XPuioTiD (xpouoTi&) schulden. 
XTaitöbi = äxTamdhi. 
XT€v(2:ui kämmen. 
XTi<i (IxTit;,) Adv. gestern. 
XTiZui bauen. 
XTiKid2Iui schwindsüchtig sein oder 

machen. 
XTtKidpK schwindsüchtig. 
XTioTTi? Maurer; PI, § 76, 
XTUirüj schlagen, anklopfen; x'^* <^d 

ILidTia auffallen, 
xubatog schmutzig. 
XU|Liöc Saft. 
xOvuj (aus)gießen; fallen lassen; 

xOvcTai {von der Sonne) geht unter 

{Texte IIa, 22). 
X<Si\ia n, Erdboden, Erde. 
Xuive6ui verdauen. 
XiOvu) hineinbohren, hineinstecken. 
Xdipa Land, größeres Dorf, Haupt- 
ort eines Bezirks, Stadt 



Xuipord^ Scherz. 

XUjpaTcOuj scherzen. 

Xuipdcpi Acker. 

Xdipia vd außer daß (§ 282. 1). 

Xuipidrn^ Bauer, Grobian ; PI. § 76. 

XuipfZui trennen. 

Xiwpiö (xuiptov, xuipKÖv § 10 Anm, 5) 

Dorf. 
Xuip(<; {auch x^Pb]<ä ohne (§ 167); 

X. &XXo, xu^pU Kai xu)pi( auf jeden 

Fall; X- vd ohne daß, ohne zu 

(§ 282. 1). 
Xu>pia|yi6c Trennung. 
X^pib {ix^p^aa) fassen, enthalten 

(räumlich). 

ä(t5 {Pontos) keineswegs, gar nicht. 

YdBa Strohhaufen. 

VaX(bi Scheere. 

*\|fdXXui, Hf^vui (&ffaXa, ^^'^'XOnxa 
^M^dpBiiKa) singen. 

HfoX^ivbia Psalmengesang. 

vdXTTi? Sänger, Dichter; PI. § 76. 

\|fapd( Fischer. 

^ap€0(T)uj fischen. 

^dpi Fisch; Demin, ipopdia. 

^apoO Fischerin. 

Hidxvuj (Hfdxuj) tastend suchen, unter- 
suchen, versuchen. 

\|fetpa Laus. 

\^€\p{t\33 lausen. 

^^Xvu) =s ^dXXui. 

\^i\ia {^6\ia) n. Lüge. 

HfC^omKÖ^ scheinbar. 

* \|f ^ V ui , \|i/| vu) (&|i r\aa) kochen,braten. 

\\fSro {(Hr.) = 5^pu). 

Hieubö^ lügnerisch. 

^eirni^ Lügner. 

^€\md Lüge. 

HieOrtKo^ falsch, gefälscht. 

\|feuTOTTd(rrpui|Lia n, scheinbare 

Schwangerschaft. 
xiieuTOTraorpui^^vo : xdvui t6 v« stelle 

mich schwanger. 
\|feuTOTpa|Li|LiaTiK/| After-, Pseudo- 

grammatik. 
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i|feuT0^d6Ti(n f, Äfterbildung. 
^i€UToaoqp(a Afterweiaheit. 
^ledrpa Lügnerin. 

VilX6^ hoch. 

Hrf1Xo<; n. (§ 100 Anm. 1) Höhe. 

t|iT)q>(2:u) , q)iiq>(& etwas beachten, 
sich um etwas kOmmem. 

viKi Hochzeitsgefolge. 

MftX6^ dünn, fein. 

i|i(xa Bröckchen, Krume ; ein bisdien. 

^föjLia n. =3 \|i^^a. 

i|io<p(£) (Mfoq>ta^^voq) krepiren, um- 
konunen. 

i|f6XXo( Floh. 

^^lff\ ^h PotUoi, 9. § 37 Änm) Seele. 

i|iuxoiTa(bt Adoptivsohn. 

i|fuxoOXa Demin. zu y^vxh- 

«|iuxp6c kalt. 

Vui^d^ Bäcker. 

Miu)m( Brod ; ßrdZui xö ^. |iou verdiene 
mein Brot; Demin. ^\u\idK\. 

MfU)^oO Bäckerin. 



•Qibn Ode. 

ii)i)Li^ Inieiy, ach! 

lL^o^ (vOiiüLO^) Schalter. 

djpa Stmide, Zeit, Uhr; -d i&pa um 
wieviel Uhr; di^ OTf|v lüpa bis 
jetzt; t&pa KaX^j Gtm/?- {Segens-) 
foftnel, ebenso i\ (Dpa vd o' eOpig 
lebe wohl. 

dipato^, (fip^o^ schön. 

dipxoordXaxTO^ schön tröpfelnd, 
träufelnd. 

Ok; 1) Pi-dfp. bis, bis zu (§ 166); 
di^ ir6T€ bis wann, wie lange? 
ih<; idao inzwischen, jedoch; dig 
iroO vd Konjunktion bis (§ 275). 
2) wie z. B., so z. B. auch. 3) di^ 
xaedi^ als (temporal, e. § 273). 

diadv = adv. 

lüoTc vd bis dafi (§ 275). 

UitCv (Pontos) n, Ohr. 

di(p€X€t (vgl. q>€X(i^) es nützt. 

O&X Interj, ach. 

dixp<^( bleich. 
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Berichtigungen. 

S. 17 Z, 7, 8ö Z, 20, 106 Z. 9 und 150 Z. S v. u, ist jeweils Sfü 
lesen Texte m 14a statt Texte III 13c. — S. 297 Z, 19 lies Samsun staU 
Samstun. 
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